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Bekanntmachung aufgrund der im Eingang dieser Verordnung ge-
n n - nannten geseklichen Vorschriften erlassen werden und

des Wortlauts der Landesbauordnung. fich auf alle in diesen Vorschriften bezeichneten Bau-
(Vom 26. Juli 1935.) polizeisachen erstre&gt;en.

(2) Die Bezirksbauordnungen werden entweder
Nachstehend wird der Wortlaut der Verordnung für den Amtsbezirk oder für mehrere Gemeinden

über die Handhabung der Baupolizei und das Woh- desselben erlassen.
nungswesen (Landesbauordnung) in der vom Jn- (3) Keine örtlihe Bauordnung darf mit Ge-
krafttreten der Verordnung vom 13. Februar 1935 setzen, Verordnungen oder baupolizeilichen Vorschrif-
(Gesez- und Verordnungsblatt Seite 61) an gelten- ten einer höheren Behörde, keine Gemeindebauord-
den Fassung in fortlaufender Folge der Paragraphen nung mit einer Bezirksbauordnung in Widerspruch
bekannt gemacht. Dabei sind die Vorschriften der stehen.
Landesbauordnung den veränderten staats- und ver- (4) Örtliche Bauordnungen können nach Bedürf-
waltungsrechtlihen Verhältnissen angepaßt, au&lt; nis weitergehende Beschränkungen des Bauherrn auf
Verweisungen und überholte technische Ausdrü&gt;e den Gebieten des Bau- und Wohnungswesens sowie
richtiggestellt. des Feuerschußwesens einführen.

Karlsruhe, den 26. Juli 1935. (5) Eine Minderung der in dieser Verordnung
Gn 0 vorgesehenen Beschränkungen kann durch eine ört-

Der Minisier des Innern liche Bauordnung nur insoweit eintreten, als durch
Pflaumer die Verordnung oder durch besondere Genehmigung

des Ministers des Innern hierzu die Ermächtigung
erteilt ist.

(6) Vor der Erlassung einer örtlichen Bauord-1 Landesbauordnung. nung (Gemeinde- oder Bezirksbauordnung) sind die
Auf Grund der 88 116, 130, 87 a, 108 Ziffer 2, zuständigen technischen Behörden (einschließlich der

49, 47 des Polizeistrafgesezbuches, 88 366 Ziffer 10 Gesundheitsämter und Bezirkstierärzte) zu
367 Ziffer 15 und 368 Ziffer 3 und 8 des Reic&lt;hs- hören; auch andere technische oder künstlerische Sach-
strafgesekbuches wird hiermit verordnet, was folgt: verständige sowie mit den örtlichen Verhältnissen

[. Abs&lt;nitt. vertraute te&lt;hnis&lt;he und wirtschaftliche Interessenver-
n N tretungen können gehört werden. In wichtigeren Fäl-

Allgemeine Bestimmungen. len ist dem Minister des: Innern vor Erlassung der
S1. Vorschriften Vorlage zu erstatten, welcher, soweit

(1) Als Bauten im Sinne dieser Verordnung erforderlich, in Fragen der Baudenkmalpflege auch
gelten: eine Äußerung des Landesamts für Denkmal-

1 alle Arten von Gebäuden; pflege, bei Naturdenkmalen der Landes-Naturschuß-
» alle sonstigen Arten von Hochbauten, mit Aus- stelle, in anderen Fragen das Gutachten geeigneter

nahme der einen Bestandteil einer Straße, Sachverständiger herbeiführen wird.
eines Bahnkörpers oder eines Fluß- oder (7) Soweit durch örtliche Bauordnungen die In-
Uferbaues bildenden Bauwerke; teressen der Deutschen Reichsbahn-Gesells&lt;haft berührt
Feuerungsanlagen, werden, sind die Entwürfe solcher Bauordnungen
Keller, Düngerstätten, Abort-, Pfuhl- und an- den zuständigen Bezirksstellen der Reichsbahn zur
dere ähnlihe Gruben, Brunnenbauten, Zi- Äußerung mitzuteilen.
sternen; (8) Die Anhörung, Vorlage und Mitteilung ge-
Stüßzmauern und feste Einfriedigungen; mäß Absaß 6 und 7 hat auch in den Fällen, in
diejenigen Brüken und Stege sowie diejenigen denen der Bürgermeister zur Erlassung der orts-
unterirdischen Gänge und dergleichen, welcße polizeilichen Vorschrift zuständig ist, durch Vermitte-
einen Bestandteil eines Gebäudes bilden oder (ung des Bezirksamts zu erfolgen.
seine zwe&gt;kentsprehende Benüßung zu ermög-
lichen oder zu erleichtern bestimmt sind. 8 3.

(2) Die Ausführung der in Absaß 1 bezeichneten (1) Soweit in einzelnen Fällen infolge der
Bauten unterliegt den Vorschriften dieser Verord- eigentümlichen Beschaffenheit oder Bestimmung der
nung ohne Unterschied-ob 25 sich um Neubauten, Bauten oder der Baugrundstücke die allgemeinen po-
Bauveränderungen, Bauausbesserungen, Abbruchs- lizeilichen Vorschriften nicht genügen, um Leben, Ge-
arbeiten oder Grabarbeiten handelt und ob die Bau- sundheit oder Eigentum von Menschen zu schüken,
ten sich innerhalb oder außerhalb geschlossener Ort- bleibt=den- Baupolizeibehörden vorbehalten, diesem
schaften befinden. Als Bauveränderung gilt ins- Zweke entsprechende besondere Anordnungen im
besondere auc&lt; die Hebung und Schiebung bestehen- einzelnen Falle zu treffen.
der Bauten, sowie die Umwandlung vorhandener (2) Andererseits sind die Baupolizeibehörden bes
Räume in Wohn- oder Arbeitsräume oder in Stal- fügt, im Einzelfalle bei Bauten, welche nur zu vor-
lungen. übergehenden Zweken auf. kürzere Zeit hergestellt

8:2: | und nach Erfüllung des Zwecks wieder beseitigt wer-
(1) Örtliche Bauordnungen können als ort5poli- den sollen. ganz oder teilweise Nachsicht von den für

zeiliche Vorschrift (Gemeindebauordnung) oder als sie maßgebenden baupolizeilichen Bestimmungen =
bezirkspolizeilihe Vorschrift (Bezirksbauordnung) oorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs = zu erteilen,

773 45



7 BaVBl. 1935 Nr. 37 776

jofern dies mit Rücksicht auf den vorübergehenden. "fen, welche den Vorschriften dieser Verordnung zu-
Zwe&gt; der Bauten ohne Verlekung wesentlicher] widerlaufen, so kann die entsprechende Umgestaltung
öffentlicher Interessen zulässig erscheint. oder Beseitigung der betreffenden Bauten oder Bau

I. teile angeordnet werden, wenn dies im öffentlichen
* Za Interesse geboten erscheint.

(14) Im übrigen können Abweichungen von ge-
bietenden oder verbietenden Vorschriften dieser Ver- S7
ordnung von den Baupolizeibehörden nur zugelas- Die Vorschriften dieser Verordnung finden, so-
sen werden, soweit die Erteilung der Nachsicht unter, weit nicht bei einzelnen derselben etwas anderes be-
bestimmten Voraussezungen in der Landesbauord- stimmt ist, auch auf die Bauten der öffentlichen Ge
nung selbst für zulässig erklärt ist oder nach Maß- meinschaften und Körperschaften Anwendung.
gabe der besonderen Verhältnisse des Einzelfalls
von dem Minister des Innern gestattet wird. ...

(2) Von örtlihen Bauordnungen können die I Abschnitt, ZEE
Baupolizeibehörden, sofern in den betreffenden Vor- Bebauung der Grundstücke.
sc&lt;hriften nicht allgemein oder unter bestimmten Vor- A. Allgemeine Erfordernisse.
aussezungen die Zulassung von Ausnahmen vor-
gesehen ist, nur dann Nachsicht erteilen, wenn über S 8.
die Nachsichtserteilung Übereinstimmung zwischen der (1) Die Landesgrenze darf durch Neubau-
Baupolizeibehörde und der beteiligten Gemeinde ten oder durc&lt; Anbauten an bestehende Gebäude nicht
oder -- bei Bezirksbauordnungen -- dem Bezirks- überbaut werden.

rat besteht. (2) Ist beabsichtigt, ein Grundstü&gt; derart zu
(3) Vor der Entschließung über sol&lt;e Nachsichts- überbauen, daß die für das Gebäude und seine Zu-

erteilungen ist dritten Beteiligten, deren rechtliche! behörden (wie Nebengebäude, Hof, Garten) benüßte
Interessen dadurch berührt sind, Gelegenheit zur Grundfläche in mehrere Gemarkungen fällt, so
Äußerung zu geben. sind vor Erteilung der Baugenehmigung die betei-

285 jiosen Seeen über das Sana zu hören. S8 3) Wenn in den Fällen des Absatz 2 für die be-
(1) Soweit durc die Landesbauordnung gegen- teiligten Gemeinden verschiedene Bauordnungen be-
über dem früheren Rechtszustand weitergehende poli- stehen, so sind für die Bebauung des Grundstü&gt;s die
zeiliche Beschränkungen eingeführt werden, finden Vorschriften derjenigen Gemeinde maßgebend, auf
dieselben auf Bauten, die im Zeitpunkt der Einfüh- deren Gebiet der wesentliche Teil der baulichen An-
rung der neuen Bestimmungen schon bestehen oder lage liegt; ist eine der beteiligten Gemeinden eine
vollzugsreif genehmigt sind, keine Anwendung. Stadt (8 1 der Badischen Überleitungsverordnung

(2) Jedoch sind die Baupolizeibehörden befugt, zur Deutschen Gemeindeordnung vom 3. April 1935),
die neuen Bestimmungen auch auf die in Absaß ! jo sind in jedem Fall die Vorschriften der städtischen
bezeichneten Bauten anzuwenden: Bauordnung für die ganze Bauanlage maßgebend.

1. wenn dies in der einzelnen Bauvorschrift
ausdrülich vorgesehen ist; 39.

* wenn es im öffentlichen Interesse geboten er- (1) Das Baugrundstük muß so beschaffen sein,
scheint, die Genehmigung erheblicher Ände- daß die darauf zu errichtenden Bauten nicht durch
rungen von Bauten der in Absatz 1 bezeih- Senkungen, Erdrutsch, Unterspülungen und der-
neten Art davon abhängig zu machen, daß gleichen gefährdet werden; der Untergrund darf
ein damit im Zusammenhang stehender älte- nicht in einer Weise mit schädlichen Stoffen durc:
rer Bauteil ganz oder teilweise mit den sett oder verunreinigt sein, daß die Gesundheit von
neuen Vorschriften in Übereinstimmung ge- Menschen dadurch gefährdet erscheint.
bracht wird; (2) Ist diese Sicherheit nicht schon durc&lt;h die
wenn die Anwendung der neuen Vorschriften natürliche Beschaffenheit des Baugrundstü&gt;s ge-
über die Benüßung der Wohn- und Arbeits- geben, so muß dieselbe durch geeignete Vorkehrungen
räume auf Bauten der in Absaß 1 bezeih- herbeigeführt werden.
neten Art durch die öffentlichen Znteressen 8 10- it. ei ittlichkeit ;
Meade Sesunhheit "nher =Siitluhfe (1) Das. zur Auffüllung von Baupläßen Verwen:

(3) Sollen an bestehenden oder vollzugsreif ge- dete Material darf nicht mit organischen, der Zer-
nehmigten Bauten unerhebliche Änderungen „DDEX. jezung anheimfallenden Abfällen untermischt sein.
Ausbesserungen vorgenommen werden, bei denen die (2) Gelände, das früher mit Hausabfällen (Mül)
Anwendung der neuen Vorschriften nur mit unver- aufgefüllt wurde, darf erst-nac&lt; Aushub und Ent
jältnismäßigen Schwierigkeiten oder Opfern bewirkt fernung der in Zerseßung begriffenen Auffüllungs:
werdenkönnte, so kann die Baupolizeibehörde von massen oder nach Ablauf einer von der Baupolizei-der Durchführung der neuen Vorschriften ausnahms- behörde festzusezenden, nicht. unter.zehnJahrenzuweise ganz oder zum Teil absehen. bemessenden.Frist.seitBeendigungderAuffüllungals Baugelände.benuktwerden; in besonders ge-

8 6; lagerten Fällen, insbesondere bei Gebäuden, die
„Werden durc&lt;h eintretende“ Veränderungen der nicht zu Wohn- oder Arbeitszweken bestimmt sind,
Grenzen bebauter Grundstü&gt;e Verhältnisse geshaf- können Ausnahmen zugelassen werden.

"5
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(3) Hausshwamm enthaltende Stoffe dürfen nicht (3) Abwasser, das gesundheitsschädliche oder sonst
innerhalb oder in unmittelbarer Nähe des örtlichen gefahrbringende Stoffe mit sich führt, durc&lt; seine
Baugebiets gelagert werden. Ausdünstung belästigt oder die Gesundheit schädigt

8 11 ver 8 sein Pnschen Ee eren nicht inNN ETETUTT EN SRS MR MER 41 aum Ie. Straßenrinnen, sondern muß unterirdisch in gut ein-

ndezrforberliengerietenKanälenabgeleitetederaufandereaM
Seng NEE ee bwin egen ju d ie Sort- gemessene Weise ohne Belästigung oder Benachteili:
jmrisjsen des Ortstrakengejeges maßgebend. gung der Nachbarn oder der Einwohnerschaft besei-

L N tigt werden.

3. Wasserversorgung und Entwösserung der Gebäude (4) Die Ableitung des Regen- und sonstigen Ab-
und Baugrundstüee. wassers hat derart zu geschehen, daß weder benach:

8 12. barte Grundstüe und Gebäude no&lt; die Straße be-
(1) Ein Grundstü&gt; soll nur dann mit Gebäuden, schädigt oder verunreinigt werden. .

die zu Wohn- oder Arbeitszwe&gt;en benüßt werden (5) Weitere Bestimmungen über Entwässerungs-
sollen, bebaut werden, wenn für den Bedarf an ge- anlagen gif Baugrundstücken können, joweit hier:
sundheitlich einwandfreiem Trinkwassex in einer den über nicht zin BVerordnungswege Vorschriften erlassen
örtlichen Verhältnissen entsprechenden Weise gesorgt sind, durch örtliche Bauordnungen getroffen werden.
ist oder gleichzeitig mit der Bauherstellung gesorgt 8 15.
wird. &gt;

9). Tiv vis 5 | u. Für jedes zum längeren Aufenthalt von Men-

ed De CE Eben BRIN seen dienende Gebäude müssen ur Aufnahme desc 2 en besonderen . . . .

Vorschriften maßgebend. menschlichen Abgangsstoffe, sofern dieselben nicht
durc&lt; unterirdische Kanäle sofort entfernt werden

S 13. können, Abortgruben hergestellt oder unter Einhal-
Ein Grundstü&gt; darf nur dann mit Gebäuden, die tüng der örtlichen Vorschriften oder der von der Bau-

zu Wohn- oder Arbeitszwe&gt;en benüßt werden sollen, polizeibehörde für den einzelnen Fall zu treffenden
bebaut werden, wenn dasselbe, einschließlich des Anordnungen abführbare Behälter (Tonnen, Fässer)
dazu gehörigen Hof- und Gartengeländes, in geord- verwendet werden.
neter Weise entwässert werden kann. 8 16S I

S 14 (1) Abortgruben müssen außerhalb der Gebäude:
(1) Das häusliche und gewerbliche Abwasser aus grundfläche sowie abseits der Straße angelegt wer:

den Gebäuden und Baugrundstü&gt;en ist, falls zur den und eigene Umfassungswände erhalten, die so-
Abführung des Abwassers unterirdische Kanäle vor: wohl von den Grundmauern der Gebäude als auch
handen sind, in diese einzuleiten. In die Straßen- von der Nachbargrenze mindestens 15 cm entfernt
rinnen darf dieses Abwasser nur eingeleitet werden, sind. Diese Zwischenräume sind mit einer Masse aus-
wenn keine unterirdischen Kanäle vorhanden und zufüllen, welche das Durchsifern von Flüssigkeit ver-
die Rinnen zur unschädlichen Abführung des Ab- hindert. In gesondert errichteten, ausschließlich als
wassers geeignet sind. Sind weder unterirdische Ka- solc&lt;e verwendbaren Abortgebäuden dürfen die Grü-
näle noch geeignete Rinnen vorhanden, so kann, so- ben in die Gebäudegrundfläche eingreifen. :
fern keine gesundheitlichen Bedenken entgegenstehen, (2) Die Gruben müssen eine der voraussichtlichen
auch eine andere Art der Beseitigung des Abwas:- Jnanspruchnahme und Benüßungsart entsprechende
sers zugelassen werden. Die Einleitung von Abwas- Größe sowie- eine hinreichende Tiefe erhalten. mög-
ser in Gruben, die nicht wasserdicht hergestellt (so- lichst dicht und sicher gedet und nac&lt;h allen Seiten
genannte Versiggruben, Sikergruben) und nicht gut derart wasserdicht hergestellt sein, daß die Durchsicke-
abgede&gt;t sind, ist verboten; Ausnahmen hiervon rung des Inhalts vollständig verhindert wird. Senk-
können nach Anhörung der Gemeinde von gruben (Versitzgruben), d. h. Gruben mit durchlassen-
der Baupolizeibehörde nur zugelassen werden, wenn dem Boden, sowie Gruben mit Holzumwandungen
es sich um die Ableitung von völlig unbedenklihem oder Holzboden dürfen nicht als Abortgruben ver-
Fabrikationsabwasser handelt oder wenn eine an- wendet werden. Die Anbringung von Überläufen an
dere Art der Entwässerung nach Lage der Örtlih- Abortgruben ist untersagt; Ausnahmen können von
keit nicht möglich ist“ und Einrichtungen getroffen der Baupolizeibehörde zugelassen werden, wenn durch
werden, die geeignet sind, gesundheitliche Schädigun- entsprechende Einrichtungen eine hinreichende Klä-
gen zu verhindern. rung des überlaufenden Grubeninhalts gesichert ist.

(2) Regenwasser darf auch in Rinnen und-Grä- Die Einleitung von Jauche in eine Abortgrube ist,
ben ohne feste Grundfläche und in Versißgruben ge- wenn diese“hierfür groß genug ist, zulässig. :
leitet werden, sofern zur Aufnahme des Regenwas- (3) Von Brunnen (Brunnenstuben, Brunnen-
sers geeignete Kanäle oder Wasserläufe nicht vor- sc&lt;hac&lt;hten) und hölzernen oder anderen nicht sicher
handen sind. In Abort- und Pfuhlgruben oder in gedichteten Wasserleitungen müssen die Abortgruben
wasserdichte Abwossergruben darf Regenwasser niht mindestens 10 m entfernt sein; diesen Abstand kanngeleitet werden; Ausnahmen sind nur zu landwirt- die Baupolizeibehörde ausnahmweise herabseken,
schaftlichen und gärtnerischen Zweden zulässig, wenn wenn nach den örtlichen Verhältnissen, insbesondere
Vorkehrungen getroffen werden, die ein Abstellen der Richtung des Grundwasserstroms, .der Boden-
der Zuleitung und eine anderweitige geeignete Ab- beschaffenheit und der Art der Brunnenkonstruktion
leitung ermöglichen. eine Verunreinigung der Brunnen ausgesc&lt;hlossen ist.
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Auch mit eisernen Wasserleitungsrohren dürfen die bestehender Anlagen dieser Art an Ortsstraßen oder
Gruben und deren Wandungen in keinerlei Berüh- öffentlichen Plätzen verboten sowie die Beseitigung
rung kommen. jol&lt;er bestehenden Anlagen von Ortsstraßen und

S 17 öffentlichen Pläßen vorgeschrieben werden.
Durch örtliche Dähnoronnagen können nähere Be- (5) Die Fristen zur vorschriftsgemäßen Herstel-

&lt; - 1» ji zut1: 3 MT . :“. 19.simmungen über die Lage und Beshaffenheit der) 1un3 der Dingersrätten. und Pfehlarubonsowie 80
9 De 3 L. . c ! 2? dD 3 +: t

Abortgruben und -behälter getroffen werden. dieser Art von Ortsstraßen und öffentlichen Pläten
S 18. bestimmt der Bezirksrat; auch kann derselbe in

(1) Die Vorschriften der 88 15 bis 17 finden auch besonderen Fällen hinsichtlich der Beschaffenheit be-
auf bestehende Anlagen mit der Maßgabe Anwen- stehender Düngerstätten und Pfuhlgruben Nachsicht
dung, daß vom Bezirksrat erteilen.

1. die zur vorschriftsmäßigen Herstellung der S 21.
Abortgruben festzusezenden Fristen zu be- Zwischenräume zwischen Häusern, sogenannte
stimmen sind ; Winkel, Traufgäßhen, sind tunlichst zu vermeiden;

' bezüglich der Herstellung, Lage und Beschaf- sie können durch örtliche Bauordnungen verboten
fenheit der Abortgruben in einzelnen Fällen werden. Wo sie zugelassen werden, dürfen sie nicht
Nachsicht erteilt werden kann, sofern die ört- 317 Lagerung von mensc&lt;lichen oder tierischen Ab-
lichen Verhältnisse eine solhe Nachsichtsertei- )angsstoffen, Haushaltungsabfällen. Küchenabwasser,
(wn als notwendig und zulässig erscheinen Straßenkot und ähnlichen unreinlichen Stoffen be-

KAID N M nüßt werden; sie müssen mindestens 60 ccm breit,
(2) Die in 8 16 vorgeschriebenen Abstände der g6gon die Straße abgeschlossen, leicht zugänglich und

Abortgruben von Gebäudegrundmauern, Nachbar- d6rart hergestellt sein, daß ein geordneter Wasser-
grenzen, Brunnen und Wasserleitungen sind bei be- hlauf und eine regelmäßige Reinigung ermöglicht
stehenden Anlagen nur dann zur Durchführung zu ix Solche Zwischenräume sind mit einem festen, un-
bringen, wenn dies zur Beseitigung oder Verhütung durchlässigen Bodenbelag zu versehen.
besonderer gesundheitliher Mißstände geboten ex- | |

scheint. 8 19 CO. Ausführung der Bauten.

Für die weitere Beseitigung des Abwassers und 1. Zulässige Überbauung der
der menschlichen Abgangsstoffe ist die Verord- Grundstüde.
nung, betreffend die Sicherung der öffentlichen r ;: 1 :; “

Gesundheit und Reinlichkeit, maßgebend WO aum SC DERIPCHBNG0kinn, Bintexgehände,
8 20. S 22.

(1) Düngerstätten und Pfuhlgruben müssen mit (1) Soweit nicht shon durch die örtliche Bau-
undurchlässigem Boden und ebensol&lt;en Wänden ver- weise, insbesondere in ländlichen Verhältnissen, Ge-
sehen sowie derart eingefaßt und verwahrt sein, daß währ dafür besteht, daß ein genügender Hofraum
ein Abfließen oder Überlaufen der Jauche in die vorhanden ist, sind für die Hofgröße die nachstehen-
Hofräume, Kellerräume, Brunnen oder auf die Straä- den Bestimmungen maßgebend.
ßen und Pläße nicht stattfinden kann. Pfuhlgruben (2) Auf jedem Baugrundstü&gt; ist eine unbebaute
müssen möglichst dicht und sicher gede&gt;t sein. In den 317ammenhängende Grundstücksfläche, deren geringste
Hofräumen ist durc&lt; Anbringung von Dachkanälen, Abmessung mindestens 3 m beträgt, als Hof (Gar-
Regenrohren und Rinnen oder in anderer Weise ten) in einem Umfang vorzusehen, der eine gün-
dafür zu sorgen, daß das Regenwasser kein Über- tige Belichtung und Lüftung der Gebäude ermög-
lausen der Jauche aus den Düngerstätten verursachen licht und. für Feuerlösch- und Rettungszwe&gt;e Raum
ann. - und Zugänglichkeit in erforderlichem Maße sichert.

(2) Innerhalb der Grundflächen von Wohn- und Sinz wn Hofflähen durch Gebäude oder Ge-
Arbeitsräumen dürfen Pfuhlgruben nicht hergestellt bäubeteile voneinander getrennt. so werden sie nur
werden. Ausnahmen sind nur bei Pfuhlgruben zu- dann als ver Vorschrift des vorhergehenden Saßes
lässig, die unmittelbar an Ställe angeschlossen sind antsprechend angesehen, wenn unter ihnen eine Ver-
und sich nur teilweise unter den Stallraum er- ßpinpung besteht, welche die für Feuerlösch- und Ret-
stre&gt;en; die Zufluß- und Entleerungsöffnungen müs- yngszwee notwendige Zugänglichkeit gewährleistet.
jen jedoch in allen Fällen außerhalb der Stallung 9-gärten sind als Höfe (Gärten) im Sinne dieser
liegen (siehe auch 8 107 Absaß 2). - Bestimmung regelmäßig nicht anzusehen; ihre

(3) Bezüglich des Abstands der Düngerstätten Fläche kann jedoch ausnahmsweise ganz oder zum
und Pfuhlgruben von Gebäudegrundmauern, Nach- Teil in die vorgeschriebene Hofgröße eingerechnet
bargrenzen, Brunnen und Wasserleitungen gelten werden, wenn durch ihr Bestehen tatsächlich die Ver-
die Vorschriften des 8 16 Absatz 1 und 3 sowie des hältnisse des Hofs verbessert werden.
S18 Abseß2 | (3) Im übrigen hat die Bestimmung des nach

(4) Durch örtliche Bauordnungen können nähere Absatz 2 unbebaut zu lassenden Raums unter Be-
Bestimmungen über Lage und Beschaffenheit der rüdsichtigung der Grundstücsfläche, des überbauten
Düngerstätten und Pfuhlgruben getroffen, insbeson- Flächenraums und der Höhe (Geschoßzahl) der Ge-
derekann die Anleguna neuer und die Erweiterung bäude 3zu erfolgen: das hiernac&lt; si&lt; eraebende Ver-
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hältnis kann nac&lt;h der für die einzelnen Bauklassen, welches als Teil dieses Grundstü&gt;s nicht bebaut
(vergleihe 8 32) zulässigen Überbauung abgestust/ werden durfte, so ist dessen Überbauung auch nach
werden. Woeine solhe nähere Regelung nicht be-] der Trennung unzulässig.
steht, „muß die Hofgröße -in der Regel mindestens 8 24
ein Viertel der Grundstü&gt;sfläche betragen; unter EEE . k .
dieses Maß soll auch die örtliche Regelung nicht (4) Lichthöfe, die NUE ux Beleuchtung oder Lüf-
hinabgehen. Bei E&amp;häusern, sowie bei Neu- oder fung Hon Treppenhäusern und 15 soweit dies zuläs:
Umbauten auf Grundstücken, die bei Inkrafttreten si. == D00 Nebenräumen dienen, müssen bei Gebäu-
dieser Verordnung dichter bebaut sind, können aus- den bis ZU Zwei Geschossen en Grundfläche von mn
nahmsweise geringere Hofgrößen zugelassen werden, destens 10 am bei 2,5 m kleinster Breite erhalten;
: doch muß auch in diesen Tällen die Hofaräße min-Puvei höheren Gebäuden muß diese Grundfläche auf diejedoch muß auch diesen Fällen die Hofgröße i | . .. 0 H
destens 25 qm betragen. Bei gewerblichen Anlagen. ganze Höhe des Lichthofs um 2 qm für jedes Geschoß
können auch da, wo nähere örtliche Vorschriften über erweitert werden. .. A DICHT r
Hofgrößen erlassen sind, je nach Lage des Einzel- .. (2) Bei zusammenhängenden Lichthöfen mehrerer
falls erhöhte oder verminderte Anforderungen ge- Gebäude muß für jedes Gebäude die in Absatz 1
stellt werden. vorgeschriebene Grundfläche gewahrt bleiben.

(4) Es kann zugelassen werden, daß der vorge- (3) Für Lichthöfe können besondere Anordnun-
schriebene Hofraum mit eingeschossigen, einschließ- get zur Verhütung der Feuers- und Rauchgefahr
lic des Daches nicht über 5 m hohen Baulichkeiten getroffen werden. Die Überde&gt;ung der Lichthöfe mit
überbaut oder bis zu der gleichen Höhe mit Glas Glas ist zulässig, sofern eine ausreichende Lüftung
überdacht wird, sofern die gesamte Grundfläche die- möglich ist.
ser Überbauungen nicht mehr als ein Viertel der 8 25.
vorgeschriebenen Hofgröße beträgt. Räume, welche (1) Jeder unüberbaut bleibende Raum eines
zu dauerndem Aufenthalt von Menschen dienen, Baugrundstüfs muß zum Zwek seiner Reinigung
dürfen unter solchen Überdachungen mit Fenster- zugänglich sein; diese Vorschrift gilt auch für solche
oder Türöffnungen nur dann ausmünden, wenn siessssLichthöfe, die mit einem Glasdac&lt;h überde&gt;t sind.
genügend Licht und«Luft von anderer Seite erhals« Offene Lichthöfe müssen einen wasserdichten Boden-
ten; auch darf durch solche Überdachungen der Licht» belag und geeignete Vorrichtungen zur Entwässe-
einfall in Räume, welche zu dauerndem Aufenthalt rung erhalten.
von Menschen dienen, sowie die Zugänglichkeit für (2) Dur&lt; örtlihe Bauordnungen kann vorge-
Feuerlösh- und Rettungszwe&gt;e nicht beinträchtigt schrieben werden, daß die Höfe mit einem festen,
werden. den leichten Abfluß des Wassers sihernden Boden-

(5) In Städten über 50 000 Einwohner kann in belag zu versehen sind.
Den piston der Innenstadt bei Ge- 8 26äuden, in denen sich höchstens eine Wohnung befin- . - ; | .det, ausnahmsweise aus besonderen GE ien (1) Ein Gebäude (Vorder- oder Hintergebäude),
Gründen auf den Hof im Erdgeschoß ganz oder keil- das die ganze Breite des Baugrundstü&gt;s derart ein-
weise verzichtet werden, wenn die Kellerräume aus- "immt, daß andere auf demselben Grundstü&gt; go-
reichend belüftet und entlüftet werden können, ven [egene Gebäude, Gebäudeteile, Höfe oder Gärten von
Räumen im Erdgeschoß Licht und Luft in aus- der Straße aus und ohne ein fremdes Grundstück zu
reihendem Maße auch dann noch gesichert ist, und betreten, nur durch dieses Gebäude erreicht werden
auch wegen der Feuerlösch- und Rettungsmaßregeln können, muß einen Durchgang (nötigenfalls auch
keine Bedenken entgegenstehen. mehrere) von =- im Rohbau gemessen =- überall

„. mindestens 1,30 m lichter Breite und 2,20 mlichter
S 23. Höhe erhalten; dieser Dur&lt;hgang muß hell sein, einen

(1) Zum Zwe der Erhaltung oder Gewinnung möglichst ebenen und geraden Verlauf erhalten und
eines größeren zusammenhängenden Luftraums kann darf durch irgendwelche Teile des Rohbaues oder
die Baupolizeibehörde eine Zusammenlegung der des inneren Ausbaues nicht verengt werden.
Höfe in der Art anordnen, daß sie bestimmt, an (2) Die Baupolizeibehörde kann, sofern nicht
welche Nachbargrenze die auf einem Grundstü&gt; neu wegen der Feuerlösch- und Rettungsmaßregeln be-
oder an Stelle bestehender Bauten zu errichtenden sondere Bedenken entgegenstehen |
Seitenbauten zu steilen sind. Eine sol&lt;he Anordnung a) bei Gebäuden von höchstens 10 m Breite und
ist jedo&lt;. nur zulässig, wenn--dadurc&lt;h Zwe&gt; und mit höc&lt;hstens drei Hauptgeschossen ohne aus-
Wert des. betreffenden Baues- nicht wesentlichbe- gebautes Dachgeschoß oder zwei Hauptgeschos-
einträchtigt werden. sen mit ausgebautem Dachgeschoß und mit

(2) Werden zur Gewinnung der vorgeschriebenen höchstens drei Wohnungen die Breite des
Hofgröße Teile eines Nachbargrundstü&gt;ds erworben Durchgangs von 1,30 m auf 1,20 m ermäßi-
und zu dem Baugrundstü&gt; gezogen, so können die- gen, wenn keine Hinter- oder Seitengebäude
selben zugunsten des Baugrundstü&gt;s-nur berücksich: vorhanden sind, die züum dauernden Aufent-
tigt werden, wenn dadurch die Hoffläche des betref- halt“ von Menschein“Lestiunt sind, oder in
fenden Nachbargrundstü&gt;ks nicht unter die vorschrifts- denen größere Mengen feuergefährlicher
mäßige Größe verringert wird; das gleiche gilt im Stoffe gelagert oder feuergefährliche Verrich-
Fall der Teilung eines bebauten Grundstücks für tungen vorgenommen werden. In diesem
die dadurc&lt; entstehenden neuen Grundstücke. Wird Falle muß jedo&lt; nach Lage der Verhältnisse
von einem bebauten Grundstü&gt; ein Stü abgetrennt, Sicherheit dafür bestehen, oder durc&lt; Bestel:
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schriften zu Wohn- oder Arbeitszwe&gt;en eingerichtet (2) Bei Festsezung dieser Bauklassen ist davon
werden können, werden in die zulässige Zahl der| auszugehen, daß je nach der Zwedbestimmung der
Hauptgeschosse eingerechnet (vergleiche auch 8 42). einzelnen Ortsteile usw. als Geschäfts-, Wohn-,(2) Bei Anlagen, welche vorwiegend den Zwecken]|Landhaus-undJndustriebezirkenachMaßgabederder Industrie oder des Handels dienen, ferner bei vorstehenden Gesichtspunkte eine verschiedene Bau-
öffentlichen Gebäuden, Krankenanstalten, Gasthäu- 'dichtigkeit vorgeschrieben wird. „Dabei sind insbe-
sern und dergleichen kann von der Beachtung- der! |9ndere die gesundheitlichen, wirtsc&lt;aftlichen, Ver-
Vorschriften des vorhergehenden Absatzes je nach kehrs- und Geländeverhältnisse „der einzelnen Ge-
Lage des Einzelfalls abgesehen werden. einven und Oristeile: zu Ger iilihtiMen; nn de(3) Für Gebäude mit mehr als 5 Hauptgeschos- Eger Ist eine 9 X ZUNE R außen aus |
sen, auch Hochhäuser und Turmhäuser, ist die beson- nenne „Baudimtigloit Anfusireben. Ene Hen36 iae 7 535g Ministers 's5: I1n- MM: T

vere vorherige Genehmigung des Ministers des In- tunlichst, nötigenfalls dur&lt; Schaffung geeigneter
ne einzuholen: ift des 8 27 Absak 1 H d Zwischenklassen vermieden werden.

Fin Seki en "uch et a s (3) Bei der Begrenzung der einzelnen Bauklas-
ntipreckenne: Anwendun jen ist dem vorhandenen und dem voraussichtlic&lt;h zuentsprech : g: erwartenden Bedürfnis Rechnung zu tragen; je nach

8 30. der Zunahme der Bevölkerung und der wittihnit(1) Für Hinter- und Seitengebäude kann die lichen Entwilung der einzelnen Orte und Ortsteile
höchstzulässige Höhe und Geschoßzahl durch örtliche ist in entsprechenden Zwischenräumen eine Nachprüs-
Bauordnungen besonders bestimmt werden. sung - SES Ar 0,2) Durch örtliche Bauordnungen können rüc- (4) Für Grundstü&gt;e, die bei Neufestsezung vonhen ahSri (hintere Baulinien) festgesezt Bauklassen das nach der betreffenden Bauklasse zu-
werden, über welche hinaus die hinteren Teile der lässige Maß der Baudichtigkeit bereits überschritten
Grundstücke nicht bebaut werden dürfen. haben, können die Anforderungen entsprechend exr-

mäßigt werden.
S 31. (5) Vor Erlassung der in diesem Paragraphen

Durch örtliche Bauordnungen können für den Ab- erwähnten Vorschriften über Abstufung der Bau-
stand der Fensterwände von gegenüberliegenden dichtigkeit soll den Beteiligten Gelegenheit zur Äuße-
Wänden nähere Bestimmungen erlassen werden. Wo gerung gegeben werden.
eine sol&lt;e Regelung nicht getroffen ist, müssen Ge- i .
bäudewände, welche Fenster zur ausschließlichen Be- 2. Von dem Äußern der Gebäude.
leuchtung von Wohn- oder Arbeitsräumen erhalten, 8 33.
von gegenüberliegenden Bauten auf demselben 1) Jeder Bau muß so ausgeführt werden, daGrundstü&gt; einen Abstand einhalten, der sowohl den m &gt; beabsichtigte En ape bet wer + nh
zu errichtenden als den gegenüberliegenden Räu- Straßen und Pläge, noch das Orts- oder Landschafts-
Ae den 6. gesundheitlichen Interesse erforderlichen pi15 yerunstaltet werden; die nach öffentlichen Ver-
Licht- und Luftzutritt gewährt; ein geringerer Ab- kehrsflähen gerichteten oder von dort sihtbaren Ge-
stand ais Si von Wand zu Wand gemessen, kr bäudeteile müssen ein gefälliges Äußereshaben.
in foi "Aich ' EE zur MTANRER30eie (2) Für einzelne Straßen, Pläße oder Ortsteile
sterwände der vorbezeichneten Art, wenn nichtbe- kann die Baupolizeibehörde höhere Anforderungen
sondere Verhältnisse eine Ausnahme gerechtfertigt 1 8 eamere ver Gabeien „4 MaeIE
erscheinen lassen, mindestens 3,60 m abstehen. wahrlösten oder sonst das Straßenbild oder die-Unm

S 32. gebung verunzierenden Zustand befinden...
(1) Der Grad der zulässigen Überbauung der (4) Im übrigen können örtliche Bauordnungen

Grundstücke (Baudichtigkeit) soll, wo nicht die ört- nähere Bestimmungen über das Äußere der Bauten
lichen Verhältnisse eine solche Regelung als entbehr- treffen.
lim erscheinen lassen, durch örtlihe Bauordnungen 8 34.
in bezug auf (1) Untersagt sind |

a) das Maß der zur Bebauung zugelassenen a) bauliche Herstellungen, welche durch die beab-
&gt;" &amp;läche..der einzelnen Grundsti&gt;e sichtigte“Art der Ausführung ein geschichtlich

v1.die Gebäudehöhe und Geschoßzahl;-.. oder fünstleris&lt; bedeutungsvolles Straßen-
2) den Abstand der Außenwände der Gebäüde oder Ortsbild beeinträchtigen, |

voneinander und von “der Nachbargrenze Beränderungen am Äußern von Bauten oder
(offene, halboffene, geschlossene Bäuweise) Bauteilen, deren Erhaltung wegen ihres ge-
und den Abstand=der Fonsterwände;- - schichtlichen, kunstgesc&lt;ichtlihen oder künstleri:

d; die Verwendung des Hinterlandes (Tiefe der schen Wertes von Bedeutung ist (Baudenk-
Bebauung, Hintergebäude) | male) oder die einer Landschaft ein &lt;arakte-

festgesezt und für größere Orte nac) Bauklassen ab- ristisches Gepräge geben,
gestuft werden; diese Abstufung kann sowohl nach störende Bauausführungen in der Nähe von
ganzen Ortsteilen wie auch nach einzelnen Straßen Baudenkmalen oder von hervorragenden land-
oder Straßenteilen erfolgen. schaftlichen Schönheiten (Naturdenkmale).

(.
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(2) Bei Zweifeln hinsichtlich der in Absatz 1 ge-/ Grund aus in der Weise hergestellt sein, daß er un-
nannten Fragen hat die Baupolizeibehörde nach An- abhängig von jedem nachbarlichen Eigentum für sich
hörung des Bezirksbauamts durch Vermittlung des bestehen kann. Dies gilt insbesondere auch von Ge-
des Ministers des Innern eine Äußerung des Lan-|  wölben und anderen einen Dru&gt; (Schub) nach der
desamts für Denkmalpflege oder anderer geeig-" Seite ausübenden Bauteilen.
neter Sachverständiger, bei Naturdenkmalen eine “|
Äußerung der Landes-Naturschußstelle einzuholen. r .. 8 39. :

SE Bei Ausführung von Bauten in der Nähe vor-
S8 39. handener Gebäude oder Straßen hat der Bauherr

 Zur Begutachtung der Entwürfe der in 8 33 Ab- auf seine Kosten die im Interesse der Nachbarn und
jaß 4 erwähnten örtlichen Bauordnungen sowie der! des Straßenkörpers erforderlichen Herstellungeneinzelnen unter die betreffenden Vorschriften fallen- (Untermauerung-derNachbarfundamente,Herstel-den Bauvorhaben sind Sachverständige zuzu- lung von Stüßmauern, Absteifung der Nachbarge-
ziehen. Als sol&lt;he kommen insbesondere Fachleute häude usf.) zu bewerkstelligen.
in Betracht, die mit der kunstgeshichtlichen Entwick-
lung des betreffenden Orts vertraut oder auf ge- 8 40.
wissen Einzelgebieten besonders erfahren sind. (1) Als Räume zum dauernden Aufenthalt von

; . a: Menschen gelten alle Wohn- und Arbeitsräume ein-Se Inlage ans ee Ering schließlich der Küchen; unter Wohnräumen sind auch
Schlafräume zu verstehen.

S 36. (2) Als Räume zum vorübergehenden Aufenthalt
(14) Jeder Bau muß nach den anerkannten Re- von Menschen sind in der Regel zu betrachten: Bade-

geln der Baukunst ausgeführt und unterhalten wer-| zimmer, Aborte, Vorpläge, Gänge, Treppenräume,
den; er muß die durch seinen Zwe&gt; gebotene Festig-/ Speisekammern, Magazine, Waschfühen und Bügel-
keit und Feucrseherheit erhalten und hinreichende! zimmer für Haushaltungszwe&gt;e und dergleichen.Verkehrssicherheit gewähren.
? (2) Bei Gebäuden oder Baugruppen, in denen 8 41. e eme
zine größere Anzahl von Menschen wohnt, arbeitet (1) An Wohngebäuden müssen, soweit die öxt-
oder verkehrt, oder bei Gebäuden, die für die All- lichen Bauordnungen nicht weitergehende Vorschrif-
gemeinheit von besonderer Bedeutung sind, bleibt ten enthalten, von der Fundamentsohle an bis auf
den Baupolizeibehörden vorbehalten, zu Zwe&gt;en des Leine Höhe von wenigstens 45 cm über dem Höchsten
Lufts&lt;ußes besondere Anordnungen im einzelnen Punkt des angrenzenden Geländes die Umfassungs-
Falle zu treffen. mauern aus besonders widerstandsfähigen und „wet-
- (3) Bezüglich. des Eigengewichts und der Be- terbeständigen Baustoffen hergestellt werden; diesel-
lastung der gebräuchlichen Baustoffe und Bauteile, ben sind nötigenfalls gegen aufsteigende oder ein-
der Verkehrs-(Nuß-)lasten, sowie bezüglich. dex zu- dringende Feuchtigkeit zu isolieren. Wo besondere
lässigen Beanspruchung der Baustoffe und des Bau- Verhältnisse (3. B. Rücdsicht auf Fluthöhe, Grund-
grunds sind die vom Minister des Innern bekannt wasserstand und dergleichen) es erforderlich exr-
zu gebenden Bestimmungen maßgebend. scheinen lassen, sind weitergehende Vorkehrungen zu

(4) Im übrigen ist nach statishen Grundsägen treffen. NEE Erie
und nach den in dieser Verordnung oder in sonstigen (2) Wohnungen und Arbeitsräume, die nicht
Vorschriften des Ministers des Innern sowie in ört- unterkellert sind, müssen auc&lt; am Fußboden nach
lichen Bauordnungen hinsichtlich der Festigkeit und näherer Anordnung der Baupolizeibehörde durch
Feuersicherheit enthaltenen Einzelvorschriften zu ver- zwedentsprechende Vorkehrungen gegen eindringende
fahren. oder aufsteigende Feuchtigkeit ges&lt;üßt werden.

8 37 (3) Resser nisch Fn mon grand: IGE NETUEEN 2 serfrei angelegt werden und hinreichend lüftbar sein.(1)DieBaustoffe müssen diejenigen Eigenschaf- Ei Faller unter dem Grundwasserstand liegen,
ten haben, welche eine feste und sichere Bauausfüh- müssen sie wasserdicht hergestellt werden. Wenn es
eung ermöglichen und die Gesundheit nicht gefähr- nach den Geländeverhältnissen erforderlich erscheint,
den Me ie Sserheit der Bauten es bentu kann die Herstellung eines Abzugsdohlens zur Ab-
hafte Baustoffe auszuschließen, unsichere Konstruk- leitung des Wassers vorgeschrieben werden.
tionen zu untersagen, die Fortführung des Baues zu S0
verbieten und bereits Ausgeführtes zu beseitigen. (1) Wohn- und Arbeitsräume ganz unter der

- (2) Arbeiten mit Baustoffen, die durch Gefrieren (Erde anzulegen, ist nicht gestattet. In Untergeschos-
Not leiden, dürfen bei Frostwetter nur mit beson- [6n (v. h. bloß zum Teil unter der Erde gelegenen
derer Genehmigung der Baupolizeibehörde und nach Räumen) dürfen Wohn- und Arbeitsräume nur
deren Anweisungen ausgeführt werden. Bei Frost- damn angeleot werden, wenn der Boden wenigstens
wetter ist das frijch erstellte, offen liegende Mauer- 5) . iiher dem höchsten Grundwasserstand liegt,
werk durch Abde&gt;ung genügend gegen Frost zu +47ner hinreichende Sicherheit gegen eindringende
s&lt;üken. | Feuchtigkeit gegeben ist und die Räume ausreichend

8 38. Licht- und Luftzutritt erhalten; in Überschwem-
- Jeder Bau muß, soweit ex nicht durch gemein- mungsgebieten dürfen sol&lt;e Räume in Untergeschos-

schaftlihe Mauern mit anderen verbunden ist, von ien nicht angelegt werden. Von Kellerräumen müls-
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sen Untergeschoßwohnungen durch geeignete IJsolie- 8 44.
rung na&lt; näherer Anordnung der Baupolizeibe- (1) Wohn- und AIBeitStäUnie wie überhaupt
hörde derart Derrenni „sein, dan D15 Eindringen alle Räume, welche zum dauernden Aufenthalt von
vos jhndlicmen ? nSdänstiigen ver: von anderen Menschen dienen, müssen, wenn sie nac&lt; Verkündi-
gesnidheitsgesä )rdenden - Einwir ungen in“ Wohne ng dieser Verordnung neu hergestellt werden, eine
und Arbeitsräume ausgeschlossen ist.“ -  Mindestbodenflähe von 8 qm und eine lichte Höhe

(2) Über dem ersten Kehlgebälk dürfen nur mit! yon mindestens 2,30 m erhalten; sind diese Räume
besonderer Genehmigung der Baupolizeibehörde ein-! im Dachraum gelegen, so genügt es, wenn für die
zelne Wohn- oder Arbeitsräume eingerichtet werden. Hälfte der Grundfläche des einzelnen Raumes die
Als erstes Kehlgebälk gilt diejenige Balkenlage im] yorgeschriebene Höhe gewahrt ist. Ausnahmen kön-
Dachraum, welche sich zunächst über dem De&gt;engebälk nen von der Baupolizeibehörde bei kleineren An-
des obersten Hauptgeschosses befindet, auch wenn und Ausbauten an bereits vorhandenen Gebäuden
diese Balkenlage an einer Seite (Straßen- oder Hof- und beim Umbau von Gebäuden mit nicht mehr als
seite) durch senkrechte Wände unterstüßt wird. zwei Hauptgeschossen und einem Dachgeschoß gestattet

(3) Durc&lt; örtliche Bauordnungen kann die Be- werden, beim Umbau jedoch nur dann, wenn die
nüßung von Räumen im Untergeschoß und über dem Änderung der Sto&gt;höhe na&lt; der Bauart des Hau-
Kehlgebälk zu Wohn- oder Arbeitszwe&gt;en no&lt; wei- ses mit unverhältnismäßig hohen Kosten verknüpft
ter eingeshränkt oder ganz untersagt werden. wäre.

8 43. (2) Für Räume, die zu gewerblichen Zwecsen ve:1) Die Anlage und die inneren Einrichtungen "Üßt werden, können je nach Lage des Einzelfallsder Dan dürfen die Gesundheit und Sicherheit 9rößere als die in Absatz 1 vorgeschriebenen Maße
von Menschen nicht gefährden. angeordnet werben.

(2) Alle Räume, die zum dauernden Aufenthalt (3) Alle zu längerem Aufenthalt von Menschen
von Menschen dienen, müssen hinreichend Luft und benüßten Räume müssen an Wänden und Deen
Licht durch unmittelbar ins Freie führende Fenster mit einer angemessenen Verkleidung (3. B. Putz oder
erhalten und gut lüftbar sein; Fenster, die in Licht- Verschalung) und mit einem ebenen dichtgefügten
höfe führen, entsprechen dieser Vorschrift nicht. Kü- Fußboden versehen sein.
&lt;en- und Zimmerfenster nach geschlossenen Veranden
sind zulässig, wenn die“ Veranda mit ausreichend 1. Aborte.
großen Fenstern und genügender Lüftungsmöglich- 8 45
keit versehen ist. Jeder zum dauernden Aufenthalt . * ;
von Menschen dienende Raum muß leicht zugängl ih (1): Für jedes zum Aufenthalt von Menschen be-
und in bezug auf baulichen Zustand, Tro&gt;enheit stimmte Gebäude sind die dem Bedürfnis entspre-
und Reinlichkeit derart beschaffen sein, daß aus der &lt;enden Aborteinrichtungen herzustellen (vergl. 8 151
Benußung gesundheitliche Gefahren nicht entstehen Absaß 3). Dieselben müssen so angelegt werden, daß
können. sie nicht durch ihre Ausdünstungen Belästigungen

(3) In solchen Räumen muß die Gesamtfläche verursachen. . . |
der ins Freie gehenden Fenster, in der Lichtweite (2) Die Aborte in Gebäuden müssen an einer
des Rohbaues gemessen, mindestens */,, der Grund- äußeren Gebäudewand angelegt werden und dürfen
fläche des betreffenden Raumes betragen. In Dach- nicht unmittelbar mit Wohn- oder Arbeitsräumen
geshoßräumen dieser Art muß einem Rauminhalt in Verbindung stehen; ausnahmsweise kann ihre
von 30 ehm eine Fensterfläche von mindestens 1 qm Anlage an offenen Lichthöfen, die im übrigen den
entsprehen; das Gesamtflächenmaß der Fenster in Vorschriften in 88 24 und 25 entsprechen, zugelassen
einem Raum darf keinesfalls geringer sein als werden, sofern sie mit ausreichender Wasserspülung
0,75 qm. Für Räume. die zu gewerblihen Zwek- versehen sind.
ken benüßt werden, können je nach Lage des Einzel- (3) Die Aborte müssen umwandet, bede&gt;t, ver-
falles"besondere Anordnungen hinsichtlich Belihtung schließbar und mit einem Kasten- oder freistehen-
und Lüftung getroffen werven:"Liegende-und. solche den Sit versehen sein; mehrere Siße dürfen in der
Fenster, die nicht geöffnet werden können, bleiben Regel in der gleichen Abortzelle nicht angebracht
bei der Berechnung der vorgeschriebenen Fenster- sein. Die Abortzellen sollen im Lichten mindestens
fläc&lt;ße außer Betracht. 0,90 m breit und 1,20 m lang sein. In der Regel

(4) Wohnräume dürfen mit Anlagen, bei wel- muß jeder Abortsitz, sofern nicht durch die etwa vor»
&lt;hen nac&lt; Art und-Umfang ihres Betriebs gesund- handene Spüleinrichtung ein selbsttätiger, vollstän-
heitliche oder feuerpolizeiliche Bedenken vorliegen, diger Geruchverschluß gegen das Abfallrohr gesichert
sowie mit Räumen, in venen Stoffe-mitüblen" Aus- ist, mit einem gut schließenden De&gt;el versehen sein.
dünstungen aufbewahrt oder verarbeitet werden, (4) In Bade- und Waschräumen, die mit Schlaf-
weder in unmittelbarer Verbindung stehen, noc&lt; zu zimmern in. unmittelbarer Verbindung stehen, dür-
solchen Zwe&gt;en benüßt werden. fen Abortsiße nur dann eingerichtet werden, wenn -

(5) Wohn- und Arbeitsräume im Dachraum und sie mit Wasserverschluß und ausreichender Wasser-
deren Zugänge müssen gegen den Speicher rauchsiher spülung versehen sind; jedoh muß in allen Fällen,
und, wenn die örtlichen Verhältnisse es geboten er- in denen in einem Bade- oder ähnlichen Raum ein
scheinen lassen, auc&lt;h feuerhemmend, in einzelnen Abortsiz angebracht ist, noch ein weiterer Abort für
Fällen feuerbeständig abgeschlossen werden. die Wohnung vorhanden sein.
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S 46. S 49,

(1) Die Aborte in solc&lt;en Gebäuden, welche zum Öffentliche Bedürfnisanstalten sind so anzulegen
Aufenthalt oder Verkehr einer größeren Mensc&lt;hen-ssjund einzurichten, daß Störungen des Verkehrs, Ver-
zahl bestimmt sind, wie insbesondere in Fabriken, Punreinigungen der Luft, des Bodens und der Was-
Krankenhäusern, Unterrichtsanstalten und größerensyserläufe sowie Verstöße gegen die gute Sitte aus-
Wirtschaften, müssen mit einem unmittelbar ins geschlossen sind.
Freie lüftbaren, von den Abortzellen bis an die
De&gt;e abgeschlossenen Vorraum versehen sein; für I. Brandmauern.
Unterrichtsanstalten gelten außerdem noch S 50
die besonderen Vorschriften der Verordnung vom 14. REN
November 1898 über die Schulhausbaulichkeiten. Als Brandmauer wird nur eine durch eine

(2) In solchen Gebäuden müssen, soweit für die- Feuersbrunst in ihren Bestandteilen wie in ihrer
selben beide Geschlechter in Betracht kommen, für Standfestigkeit nicht gefährdete, der Weiterverbrei-
die Geschlechter vollständig getrennte Abortzellen 118g des Feuers und Rauchs ein Ziel setzende Wand
mit besonderen Zugängen vorhanden sein; bei den "gesehen, welche das Gebäude mindestens bis un-
Aborten für Männer sind, wo eine besonders starke, mittelbar unter die feuersichere Dachdekung ohne
Benüßung zu erwarten steht, Pißräume von hin- Unterbrechung durchsetzt oder abschließt.
reichender Größe einzurichten. Die Abortsize sind S. 51
in der Regel als freistehende Sitze auszuführen. 1 mr Rege a freis ehende iße auszuführen (1) Die Stärke der Brandmauern muß den nach

(3) Abortsiße sind in einer dem Besuche entspre- ihrer Höhe und Tiefe und der Beschaffenheit der
&lt;henden Anzahl herzustellen; dabei soll als Grund- Baust -.. 302.4 5) : E64 ; offe für den Bestand des Bauwerks sich ergeben-saß gelten, daß in gewerblichen Anlagen, wie 3. B. I ZNIITT R ZULTREUN

. ; : "Wden Erfordernissen entsprechen.
Fabriken und Wirtschaften, auf je 40 Personen, bei . Gs ; .
Versammlungsräumen, Iheatern usw. auf je 75 (2) Brandmauern, die mindestens in Abständen
Meilonen en Siken is : - von je 7 m mit Querwänden oder sonstigen geeigne-Personen ein Sikcenisällt. ten Querversteifungen versehen sind, müssen bei Ge-

S 47, bäuden, deren Geschoßhöhe das Maß von 4 m (lein-
-. “: .. ließlich des Gebälks) nicht überschreitet, die aus(1) Die Aborte und die Abortvorräume nach 8 46 sch ; ' .

Absaßz 1 sind mit Fenstern in genügender Größe zu nachstehender Zusammenstellung sich ergebende Min-
versehen, die zum Öffnen einzurichten sind und un- Peststärke erhalten:
mittelbar ins Freie führen; bei Vereinigung meh- * -
rerex Abortzellen in einem Raum genügt es, wenn Geschoßzahl Ne 1 hats Brema,
der Raum allein 'diese Bedingungen erfüllt. " | in Backstein

(2) In jedem Abort muß ein Abfallrohr ang- 5. u. . MT | :
bracht jein. Das Abfallrohr muß von der Wand Finoeihoiiig M GErdaeschof, 41. Giebel SE
abstehen, wasserdicht hergestellt sein und unter mög- ingeschosjig über s Erdgeschoß ;lichster Vermeidung starker Scleifungen in die - 9m Höhe;Dachi;5' dune g i m e : Dachges&lt;hoß u. Giebel
Grube hinabgeführt werden; das Abfallrohr soll in zweigeschossig Erdgeschoß =
der Regel 25 bis 30 em über dem Boden der Grube bis zu 9 m Höhe "Obergeschoß .
ausmünden. Das Abfallrohr darf nicht auf Dünger- " . hDachgeshoß 1. "Giebel
stätten hinabführen. Nach oben muß das Abfallrohr 2*eigeschossig Seba
eine Fortsezung in der gleichen Weise mit einem bi 9 ../9 DberaeihobDurchmesser von mindestens 12 cm bis über das is 319mHöheSDPgeschoßu.GiebelDach erhalten und mit einem Windhut versehen viergeschossig Erdgeschoß
werden; dieses Entlüftungsrohr muß in solcher Ent- +: Spernesmoi
fernung oberhalb oder seitwärts von den Fenstem | ME: Dbcrnesmon
der zum Aufenthalt von Menschen dienenden Räume bis zu 9 m Höhe Do bageschoß u. Giebel '
ausmünden, daß Ausdünstungen durch „die Fenster fünfgeschossig . Erdgeschoß
nicht eindringen können; das gleiche gilt auch für 1. Obergeschoß iO
besondere Entlüftungsrohre für die Grubengase. In Z Opernesmon „
ländlichen Anwesen kann bei einstökigen Aborten . : 1 Oberneimoß 7.

NE, dnnn eines RETIERESEM bis zu 9 m Höhe .t Dachgeschoß u. Giebe: v
; erden, aum genügt es in diejien Fallen, Geht die Gesamthöhe des obersten Haupkgeschosses

wenn das Abfallrohr bis unter die“De&gt;e der Grube einschließlich des Dachgeschosses und Giebels über das
reicht. 8 Maß von 9 m hinaus, [so ist die Brandmauer des

8 48. obersten Hauptgeschosses um % Stein zu verstärken.
. (1) Bei der Anlage von Pißräumen dürfen für (3) Die Fundamente sind entsprechend stärker

die Herstellung der Rinnen und Beden, der von die- herzustellen.
jenEinrichtungen berührten Wände und dex Böden (4) Bei Gebäuden, welche die in Absaß 2 ge-
pM undurchlässige, derFäulnis nicht unterworfene nannte Geschoßhöhe oder den daselbst bezeichneten

ustoffe verwendet werden. - Abstand der Querwände (Querversteifungen) über-
d (23 In Aborivorräumen dürfen Pißrinnen und schreiten, kann je nach Lage des Einzelfalles eine
HGeden nicht angebracht werden. verhältnismäßige Verstärkung der Brandmauern
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vorgeschrieben werden, wenn dies im Interesse der. gebälks lichtdurc&lt;hlässige Verschlüsse angebracht wer-
Standfestigkeit der Mauern erforderlich erscheint. den, jedo&lt; nur dann, wenn es sich um vereinzelte

(5) Bei Verwendung von anderen feuerbestän- und höchstens 1 qm umfassende Öffnungen im
digen Baustoffen als Backstein bleibt die Festsezung Mauerwerk handelt. Sol&lt;he Verschlüsse müssen aus
der erforderlihen Stärkeverhältnisse den örtlichen dichten, im Feuer standhaltenden Baustoffen (3. B.
Bauordnungen oder der baupolizeilichen Anordnung Glasbausteinen mit Drahteinlage) hergestellt, in
im Einzelfall vorbehalten. doppelten, bündig mit den Mauerfluchten ausgeführ-

(6) Die Baupolizeibehörde kann gestatten, daß ten Schichten angebrac&lt;ht und in feuerbeständiger
bei einem Umbau oder Neubau die Brandmauer Weise vermauert sein.
eines bestehenden Nachbargebäudes mitbenußt wird, (4) Für Tabak- und Hopfentro&amp;enräume kann
auch wenn sie die in Absatz 2 vorgeschriebene Stärke 15; Baupolizeibehörde weitergehende Ausnahmen als
nicht hat, wenn weder Gründe der Standsicherheit! 56 in Absaß 1 bis 3 bezeichneten dann zulassen,
no&lt; der Feuersicherheit dagegen sprechen. wenn eine andere zwe&gt;mäßige Erstellung der Bau-

ST 20 ten nicht möglich ist, und erhebliche feuerpolizeiliche
ZB Bedenken nicht entgegenstehen.

(1) Auf Brandmauern sollen abfallende Dächer
in der Regel nicht aufgelegt werden. S 54.

(2) Es können jedoch dann, wenn es nach den - .. . EE
besonderen örtlichen Verhältnissen als erwünscht er- (1) Sölzer dürfen in Brandmauern, Joweit die
scheint und keine erhebliche Feuersgefahr besteht, auf jehteet ur es pe far Gai voi 2%
die Brandmauer abfallende Dachflähen ausnahms- LEE ani b rt m zen Mie M RGSEweise zugelassen werden; von dieser Befugnis kann nE Motor a
insbesondere in Gebieten der offenen oder zerstreu- gee Werde : .
ten Bauweise und ferner da Gebrauch gemacht wer- (2) Holzteile aller Art dürfen an den Außen-
ven, wo Rüdfsichten auf ortsübliche Bauweise, auf seiten von Umfassungsmauern nur in einer Ent-
architektonische Straßen- und Ortsbilder, boden- fernung von mindestens 12,5 cm von der Mitte der
ständige Bauart und dergleichen dies angezeigt exr- Brandmauer angebracht werden.
scheinen lassen. In solhen Fällen muß jedoch durch (3) Durchlaufende Vorsprünge aus brennbaren
geeignete anderweitige Vorkehrungen ein annähernd Baustoffen, wie Hauptgesimse und dergleichen, müs-
gleicher Shuß gegen Feuerübertragung geschaffen sen gegen das Nachbargebäude auf eine Breite von
werden, wie er dur&lt; die Brandmauer selbst geboten mindestens 25 cm in feuerbeständiger Weise ab-
wird. geschlossen sein.

(3) In Landgemeinden können auf Brandmauern
abfallende Dachflächen gesintte werden, sofern want S 55.mit Rüdsicht auf die besonderen Umstände des Ein- 1) Schornsteinlihtungen dürfen im allgemei-zelfalls erhebliche feuerpolizeiliche Bedenken gegen ue EEE u bie RN Mr in Dies ist
ihre Zulassung bestehen. Es sind jedoch auc&lt; hier 19x dann zulässig, wenn die Schornsteine gleichzeitig
diejenigen Sicherheitsmaßnahmen anzuordnen, welche mit der Brandmauer aufgeführt werden; jedoch muß
nach den örtlichen Verhältnissen in feuerpolizeiliher 5is yerbleibende Mauerstärke bei Backsteinmauer-
Hinsicht geboten erscheinen. werk mindestens 25 ecm und bei Bruchsteinmauer-

8 53 werk mindestens 50 6m betragen (vergleiche 88 76
(1) Öffnungen im Manerweit der Brandmauern (002887:

sind oberhalb des Dachgebälks unzulässig, im Übri- Ernen Diese Bestimmung gilt auch für Lüftungs-
gen nur ausnahmsweise und vorbehaltlich des jeder- '
zeitigen Widerrufs mit besonderer Erlaubnis der 8 56.
Baupolizeibehörde zulässig. Dieselben müssen jedoch (1) Jede nicht an eine öffentliche Straße oder
dur&lt;; Anbringung geeigneter Vorrichtungen in einen öffentlichen Plaß grenzende Außenseite eines
feuerbeständiger Weise geschlossen werden können; Gebäudes ist, soweit sie weniger als 3,60 m von
als solche gelten3!7B&gt;rfeuerbeständige “Läden -oder benachbarten Gebäuden absteht, als Brandmauer
Türen, die je nach den Verhältnissen. einfach oder (vergleiche 88 50 bis 55) herzustellen und zwar
doppelt anzubringen sind. ohne Unterschied, ob die Gebäude dem gleichen oder

(2) In gleicher Weise können auch für Brand- verschiedenen Eigentümern gehören.
mauern zwischen zwei Gebäuden in Ausnahmefällen (2) Der vorgenannte Abstand wird von den
=und zwar-gegebenenfatls-.au&lt;. im Dachgeschoß =- äußersten Vorsprüngen der betreffenden Gebäude-
Verbindungsöffnungen zugelassen werden, die- im seifen ab. in watgerechter Richtung gemessen. Es ist
Dachgeschoß und erforderlichenfalls auch in anderen jedoch gestattet, in die Zwischen-äume kleinere Bau-
Geschossen mit feuerbeständigen, selbsttätig zufallen- teile, die aus nicht brennbarem Baustoff hergestellt
den Verschlüssen zu versehen sind; diese. Verschlüsse oder feuerbeständig umkleidet sind, vortreten zu las-
sind ebenfalls in feuerbeständiger Weise mit der sen; hierher gehören 3. B. Dachgesimse, figürlicher
Brandmauer zu verbinden. Schmu und ähnliche Bauteile, dagegen nicht Bal-

(3) Es kann ferner in jederzeit widerrufliher kone, Veranden und dergleichen.
Weise gestattet werden, daß zum Zwe&gt; des Licht- (3) Die Vorschrift des Absatz 1 findet keine An-
einlasses in Brandmauern unterhalb des Dac&lt;h- wendung:
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2) wenn und insoweit das Nachbargebäude selbst" trägt, kann bei erheblicher Feyersgefahr angeordnet
gegen den Neubau zu bereits mit einerls werden, daß im Innern an geeigneter Stelle Brand-
Brandmauer versehen ist; in diesem Fall muß mauern zu errichten sind. Dur&lt; die Errichtung sol-
aber der Neubau, sofern für denselben die &lt;er Brandmauern dürfen jedoh Räume, die zum
Mitbenüßung der Brandmauer nicht möglich längeren Aufenthalt von Menschen verwendbar sind,
ist, eine den Vorschriften über Umfassungs- nicht vollständig von einer Treppe abgeschlossen wer-
wände (88 6l ff.) entsprehende Außenwand| den; es sind deshalb erforderlichenfalls in jedem der
erhalten; durc&lt; die Brandmauer geschiedenen Gebäudeteile be-

SEERTTERES . . sondere Treppen anzuordnen oder in der Brand-
wenn die sämtlichen Gebäude auf der gleihen mauer an geeigneter Stelle Türöffnungen anzubrin-
Dofraite stehen; jedoch kann in diesem Fall gen, die mit nicht fest verschließbaren und im übri-
die Baupolizeibehörde die Errichtung von gen den Vorschriften des 8 53 Absatz 2 entsprechen-
Brandmauern an geeigneter Stelle anord- ven Verschlüssen zu versehen sind...
nea, wenn die in Betracht kommenden Ge- NERI «!
bäude im ganzen eineLänge oder Tiefe von (2) Ist im einzelnen Falle die Anlage von Brand-
mindestens 25 m erreichen; mauern untunlich, so kann gegebenenfalls die Er-
„ . . | richtung von Zwischentrennungen durch feuerhem-

) bei Wänden zwischen Gebäuden, die nicht mende Wände vorgeschrieben werden.
mehr als zwei Hauptgeschosse haben und
deren Tiefe 15 m nicht übersteigt, sofern die S 59.
Gesamtlänge der Gebäude (einsc&lt;hließlic&lt;h et- Bei Gebäuden und Gebäudeteilen, die vermöge
waiger Zwischenräume) niht mehr als 40 m :prex außergewöhnlichen Größe oder Höhe oder mit
beträgt und die Gebäude nah den weiter fol- Rüdfsicht auf ihre Lage, Bestimmung oder Verwen-
genden Nachbargrundstü&gt;en entweder dur dung in besonderem Grade feuergefährlich erscheinen,
Brandmauern oder durch den in Absaß 1 vor- xann gegenüber benachbarten Gebäuden und zum
geschriebenen Abstand geschüßt sind oder an jip.rhauen geeigneten Grundstüfen auch bei Ein-
eine öffentliche Straße oder einen öffentlichen haltung eines größeren als des in den 88 56 und 57
Plaßz angrenzen. Bei erheblicher Feuersgefahr vorgeschriebenen Abstandes die Errichtung einer
kann auch in diesen Fällen die Errichtung von 3randmauer oder neben ver Errichtung einer sol-
Brandmauern zwischen den Gebäuden vor- 6,1 vie Einhaltung eines angemessenen Abstands,
geschrieben werden. gegebenenfalls au&lt; die Verwendung besonderer

8 57 Baustoffe oder andere Verstärkungsmaßnahmen ver-
Sum langt werden.

(1) Wird ein Gebäude in einem Abstand von
weniger als 1,80 m von der Grenze eines bebau- 8.60.
baren Nachbargrundstü&gt;s errichtet, welches bis auf Die Baupolizeibehörde kann, sofern, keine erheb-
1,80 m von der Grenze unbebaut ist, so muß die lichen feuerpolizeilichen Bedenken entgegenstehen, ge-
der Nachbargrenze zugekehrte Außenseite des Ge- statten, daß von der Erstellung von Brandmauern
bäudes, sofern nicht der Fall des 8 56 Abs. 3' lit. € abgesehen wird:
vorliegt, als Brandmauer hergestellt werden. Steht [bei feineren Baulichkeiten: ohn erUngs-
in solchen Fällen auf dem Nachbargrundstü&gt; in g2- einrichtung ni: "lh En re ne 0
ringerer Entfernung als 3,60 m von dem Neubau stens 20 am und eine Firsthöhe von höchstens
fein Gebäude oder ein Gebäude mit Brandmauer- 5-7 haben:
schuß gegen den Neubau, so kann von der Errichtung '
einer Brandmauer dann abgesehen werden, wenn 2. bei Schuppen, die an wenigstens einer Seite
der Eigentümer des Nachbargrundstü&gt;s damit ein- offen oder nur mit Latten abgeschlossen sind,
verstanden ist und seine Zustimmung der Baupoli- eine Grundfläche von höchstens 40 qm und
zeibehörde vor Erlassung des Baubescheids schriftlich eine Firsthöhe von höchstens 6 m haben, wenn
oder zu Protokoll erklärt. Dies hat jedoch zur Folge, deren Dach feuerhemmend gededt ist.
daß ein etwa später auf dem Nachbargrundstü&gt; zu
errihtendes Gebäude von dem näher als 1,80 m -. : : ;

von der Grenze erstellten Gebäude gemäß 8 56 Ab- 6:U winfun 508 Di | mf augleiß
satz 1 entweder 3,60 m entfernt bleiben oder auf der randmanern sind.
diesem Gebäude zugekehrten Seite eine Brandmauer 6erhalten muß; hierauf ist der angrenzende Nachbar 861.
bei der nac 8 130 erfolgenden“ Bekanntgabe des (1) Die Stärke der Umfassungsmauern, die nicht
Baugesuchs ausdrüclich“ aufmerksam zu machen. Zugte Branmnagern sind, richtet sich nach den zur. . . erwendung kommenden Baustoffen, nac&lt; Lage,(2) Die Vorschrift des 8 56 Absaß 2 findet in Zwe, Höhe, Belastung und R enhat des Ge:
den Fällen dieses Paragraphen. gleichfalls Anwen- bäude sowie nac&lt; der freien Länge der Umfassungs-
dung. mauern. Erforderlichenfalls ist die Mauerstärke durc

8 58 Festigkeitsberehnung zu ermitteln. Bei ver Aus-
| . ' führung in Backstein werden unter den Voraus-

(1) Bei der Ausführung eines einheitlihen Ge- setzungen des 8 51 Absatz 2 folgende Mindeststärken
bäudes, dessenLänge oder Tiefe 40 m oder mehr be- verlangt:
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“ II . jedo&lt; dürfen diese Bauten keine Feuerungs-
vetwaneinrichtungerhaltenundmüssen,sofernsie

in Backstein nicht mit einer Brandmauer versehen werden,
mindestens um die Hälfte ihrer Firsthöhe

eingeschossig bis 1„Erdgeschok . AStein von der unüberbauten Nachbargrenze oder
- zu 9 m Höhe | nn hn . von anderen durc&lt; eine Brandmauer nicht ge-

eingeschossig iwer, | Erdacihoß, : schüßten Gebäuden entfernt sein;
zweigeschossig Erdgeschoß | 3&lt; bei Bauten, die zu vorübergehenden Zweden
iS 2 0 0 She / Obergeschoß auf beschränkte Zeit errichtet werden, wie

5 3 ) i Dachgeschoß Schaubuden, Bauhütten und dergleichen;
dreigeschossig Erdaciuo („bei völlig freistehenden Gebäuden oder Ge-

9. Obergeschoß bäudegruppen, die von den nächstgelegenen
| | Dachgeschoß durc&lt; eine Brandmauer nicht gesc&lt;hüßten Ge-

viergeschossig Erdgeschoß bäuden mindestens 10 m entfernt sind; von
1. Spergeschof der Grenze eines bebaubaren Nachbargrund-
3. Obergeschoß stüfs, welches bis auf 1,80 m von der
Dachgeschoß Grenze unbebaut ist, müssen sol&lt;e Bauten

fünfgeschossig Erdges&lt;oß einen Abstand von 8,20 m einhalten. Bei
ä. Opergeioh Blo&gt;bauten aus Holz von mindestens 7 cm
3 Ee en Holzstärke sind die entsprechenden Maße 6 m
4. Obergeschoß und 4,20 m;
Dachaesc&lt;hoß 5 nach dem Ermessen der Baupolizeibehörde auch

Der Baupolizeibehörde bleibt vorbehalten, je nach in anderen Fällen, in denen nach der Lage des
Lage des Einzelfalles größere Stärkemaße zu ver- Gebäudes eine Feuersgefahr nicht zu befürd-
langen; dabei ist dem Verhältnis der Fensteröffnun- ten ist.
penIn den Pfeilerbreiten angemessen Rechnung zu (2) Werden in den Fällen des Absaß 1 Ziffer 2

Een ee . . und 4 späterhin Gebäude in einem geringeren als
(2) Bei Ausführung der Umfassungsmauern in dem daselbst genannten Abstand von den mit Holz-

anderen Baustoffen sind Mauerstärken zu wählen, yumwandungen versehenen Bauten exrichtet, so kann
die in baulicher und gesundheitlicher Hinsicht den die Baupolizeibehörde vorschreiben, daß die leßt-
vorgenannten Mauerstärken mindestens gleihkom- genannten Baulichkeiten nachträglich derart geändert
men. Bei Anwendung von Luftschichten in Umfas- werden, daß eine Feuersgefahr nicht zu befürchten
sungsmauern aus Backstein sind die Mauerstärken ist; dabei hat jedoch der später Bauende auf jeden
um das Maß dieser Luftschichten zu vergrößern. Fall die Vorschrift in 8 56 Absagz 1 einzuhalten. In

8 62. den Fällen des Abfa hs 1 Zif und 5 findetTees mn M diese Bestimmung entsprehende Anwendung. Auf
(1) Soweit die Umfassungswände der Gebäude diese Möglichkeit ist in dem Baubescheid ausdrücklich

nicht durhweg aus natürlichem oder künstlichem hinzuweisen
Stein, aus Stein- und Eisenkonstruktion oder aus |
gleichwertigen Baustoffen ausgeführt werden, sind 8 64.
dieselben in ver Regel in ausgemauertem oder in Für Holzlagerungen zu gewerblichen oder Han-
anderer Weise mit nicht brennbarem Baustoff aus- delszwe&gt;en können, auch wenn dieselben nicht über-
gefülltem Holzfahwerk herzustellen; wenn es die dacht sind, die in 8 63 Absatz 1 Ziffer 2 für Schup-
durch die. Verhältnisse gebotene Rücsicht auf Feuer- pen geforderten Abstände vorgeschrieben werden;
sicherheit erfordert, kann verlangt werden, daß das innerhalb dieser Abstände können von der Baupoli-
Fachwerk in einer gegen Feuer schüßenden Weise zeibehörde im Einzelfall die höchstzulässigen Abmes-
verpußt oder verkleidet wird. sungen für sol&lt;e Lagerungen bestimmt werden.

(2) Mehr als zwei übereinanderliegende Haupt-
ges&lt;hosse dürfen nicht in reinem Holzfachwerk her- 8 65.
gestellt werden;-darüber sind jedo&lt; no&lt; Giebel und (1) Die Anbringung von ungeschüßten Bretter-
andere Aufbauten in Holzfachwerk zulässig. Das oder Scindelverkleidungen auf Stein- oder Fach-
gleiche-gilt bei Verwenduna von sogenanntem Man- werkwänden ist nur dann zulässig, wenn die betref-
telmauerwerk. fenden Gebäudeseiten von einem gegenüberliegenden,

8 63. dur&lt; eine Dtandmawer nicht Geichüpten Gebäude1) Umfassungswände aus. Holz herzustellen i4 mindestens 5 m und von der Grenze eines bebau-
nrg -5 Eu Seren 57 -- baten Nachbargrundstü&gt;s, welches bis auf 1,80 m
nur zulässig: von der Grenze unbebaut ist. minüestens 3,20 m ent-

1. bei Bauten, welche eine Grundfläche von höc&lt;h- fernt sind.
stens 20. qm und einschließlich des Daches eine (2) Diese Beschränkung findet jedoch keine An-
Höhe von höchstens 5 m haben; wendung, wenn es sich um einzelne unbedeutende
bei kleineren Tro&gt;en-, Holz- und anderen Bretter- und Scindelverkleidungen handelt oder
Schuppen, sowie bei anderen kleineren Neben-s wenn nach den örtlichen Verhältnissen eine Feuer5»
gebäuden (Gartenhäusern und dergleichen); gefahr nicht zu befürchten ist.
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(3) Der seitlihe Abstand solcher Holzverkleidun- 10. Tür- und Lichtöffnungen.
gen von der Grenze anstoßender Gebäude regelt sich AEN
nach der Vorschrift des 8 54 Absaß 2. 8.09;

(4) In den Fällen des Absatz 1 findet die Vor- (4) Alle Tür- und Lichtöffnungen an geschlosse-
schrift des 8 63 Absag 2 entsprechende Anwendung. nen Außenseiten der Gebäude, insbesondere alle

| " Dachöffnungen müssen mit Türen, Läden, Fenstern
7. Znunere Scheidewände. oder sonstigen Verschlüssen versehen sein.

8 66. (2) Von der Anbringung sol&lt;er Verschlüsse kann
Ta zpN3 in . 0 No 3 -

(4) Scheidewände im Innern der Gebäude müs- abarschen verden, wennibinppwaiienden Verhält-NT EG N &gt; 5 gezeig jeinen lassen (3. B. beisen, sofern sie belastet sind, aus Stein, Fachwerk oder Schallöffnungen an Kirc&lt;türmen) und eine besondere
in sonst tragfähiger Weise hergestellt werden. Gefahr der Feuerübertragung nicht besteht.

(2) Unbelastete Scheidewände können in belie- Bre
bigen Ersaßstoffen ausgeführt werden, wenn diese 1]. Treppenund Schächte.
Stoffe sowie die Konstruktion eine genügende Stand- 8 70.
estigkei ährlei &gt; 31 3- . 5; .. .NEEEISEE RENN DeEENERSEN] ge (1) Kein Punkt eines zum längeren Aufenthalt

: : . . von Menschen verwendbaren Raums, dessen Fuße-
(3) Bei Drei- oder mehrgeschossigen Gebäuden b55en mehr als 1,50 m über die angrenzende Stra-

muß mindestens eine der inneren Tragwände feuer- ßen- oder Hofgrundfläche erhöht ist, darf == in der
beständig erstellt werden, falls das Gebäude über kürzesten Weglinie gemessen =“ weiter als 30 m
10 m Tiefe erhält. von einer Treppe entfernt sein, dur&lt;g welche der

(H) Auf innere Tragwände aus Holzfachwerk fin- Ausgang nach der Straße oder nach einem Hof jeder-
det die Vorschrift des 8 62 Absaß 2 Anwendung. zeit gesichert ist (notwendige Treppe). Ausnahmen

. | hiervon sind nur in besonderen Fällen. und nur
5. Zwischende&gt;en. dann zulässig, wenn nach der Art der Konstruktion

S 67 und der Zwetkbestimmung des Gebäudes aus ver
Zum Ausfüllen des leeren Raums zwischen der größeren“ Tutjermunn dei Treppen nennenswerte Ge-

De&gt;e und dem darüber liegenden Fußboden (Zwi- [Wren nicht entstehen können. : .
G.. .. .. (2) In Gebäuden, die „mehx als zwei Haupt-shende&gt;e), desgleihen zum Auffüllen von Gewöl- thalt . NN ETNHNWEND T :

ben und Massivde&gt;en, dürfen keine stäubenden, feuch- geschosse enthalten, müssen te ROEMER DINER Treppen
SSR. , GEE dem Dachraum durch dichte Abschlüsse (3. B.ten, fäulnisfähigen oder entzündlichen Stoffe ver- 921 N i

IREEN | Türen, Glasabschlüsse) getrennt werden erforder-wendet werden. Unzulässig ist insbesondere die Ver- T un . ,
wendung von Bauschutt, Asche, Kehricht, Garten- lichenfalls kann auch eine solche Trennung der Trep-
oder Felderde und der Teiche als Füllmasse pen von den einzelnen Geschossen, insbesondere in; ag E : Miethäusern, vorgeschrieben werden.

9. Beda&lt;hungen. (3) In den in Absatz 2 genannten Gebäuden
8 68 müssen die notwendigen Treppen außerdem zwischen
. feuerbeständigen Mauern liegen und nach oben in

/ -, (1) Zur Dachde&gt;ung dürfen nur feuerhemmende iner gegen Eindringen des Feuers und gegen Ein-
| Stoffe verwendet werden. sturz von Bauteilen vom Doche her schüßenden Weise

(2) Die Anbringung von Scindel- und Stroh- abgeschlossen werden; die feuerbeständigen Mauern
dächern ist =- abgesehen von den nach 8 110 zuge- müssen, wenn sie in Bacstein ausgeführt werden,
lassenen Ausnahmen -- nur bei einzelstehenden Bau- mindestens 25 cm stark sein.
lichkeiten, die von anderen Bauten sowie von der (4) Die Zugänge zu den Kellern sind in allen
Grenze des unüberbauten Nachbargrundstü&gt;s minde- zum Aufenthalt von Menschen bestimmten Gebäu-
stens 40 m entfernt sind, zulässig; dabei sind die den dur&lt; dichte Türen abzuschließen. Wenn in den
Vorschriften in 8 110 Absatz 2 bis 4 zu beachten. In Kellern feuergefährliche oder leicht brennbare Ge-
diesen Fällen findet die. Bestimmung des 8 63 Ab- genstände in erheblicher Menge aufbewahrt werden,
ja 2 entsprechende Anwendung. so sind die Abschlüsse der Kellertreppen in feuer-

(3) In bewohnbaren Dachräumen, deren Wände beständiger Weise auszuführen.
oder De&gt;e durch das Dach gebildet werden, ist der (5) Die Anzahl und Breite der Treppen, Trep-
Raum zwischen den Sparren durch eine Zwis&lt;hen- penvorpläte und -absäße ist nach dem zu erwarten-
de&gt;e oder insonst angemessener Weise (vergleihe den größten Verkehr zu bemessen.
8 67) auszufüllen. (6) Die Treppen müssen sicher begehbar, durch

(4) Die Außenflächen der Dächer mit Ausnahme Tageslicht gut beleuchtet und gut lüftbar sein.
der Strohdächer müssen von dem inneren Dachraum 2-21aus erreichbar sein. 8

(5) Bei Glasvächern, die niht aus Drahtglas (1) In allen Gebäuden, die zu zahlreich besuchten
hergestellt sind, kann zum Sc&lt;huße gegen Schneedruck Versammlungen bestimmt sind oder sonst zur An-
oder Glasbruch die Anbringung von Drahtneßzen mit sammlung größerer Mensc&lt;henmengen dienen, müssen
höchstens 3 cm Maschenweite verlangt werden. die Zugänge feuerbeständig hergestellt und mit feuer-

(6) Ze nac&lt; Beschaffenheit und Lage der Dächer beständigen Treppen, Treppenvorplägen und -ab-
können Scußvorrichtungen gegen Schneebruch und säßen in solcher Größe und Anzahl versehen sein, daß
sonstige Sicherheitsmaßregeln vorgeschrieben werden. die Entleerung des Gebäudes rasc&lt; erfolgen fann.
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(2) Diese Vorschrift gilt in gleicher Weise für den für landwirtschaftlihe Zwe&gt;e und anderen ähn-größere Gasthäuser jowie für alle Gasthäuser, die lichen Bauten)'könnendienotwendigenTreppennicht in der Nähe geschlossener Ortschaften gelegen (8 70 Absatz 1) nac&lt; Maßgabe nachstehender Vor-
sind (Lustkurorte und dergleichen); in sol&lt;hen Ge-/ schriften aus Holz ausgeführt werden:
bäuden jiid in der Regel mindestens zwei Treppen 1 in Gebäuden mit.uehr als zwei Hauptgeschos-
anzuordnen. „=. . SEREN | N jen müssen Holztreppen-.aus.. Eichenholz her-

' (3) „Cbenjo sind in Fabriken und in Gebäuden, gestellt und nebst den Treppenvorpläten und
in denen jeuergesährliche Gewerbe betrieben oder in -äbsäßen an der Unterseite mit einem feuer-
denen feuergefährliche oder leicht brennbare Gegen- shüßenden Mörtelpuß oder dergleichen ver-
stände in erheblicher Menge aufbewahrt werden, sehen werden;
wenn diese Bauten mehr als ein Geschoß oder wenn 2. in Gebäuden mit.yicht mehr als zwei Haupt-
sie Wohn- oder Arbeitsräume im Dachraum enthal- geschossen können die Treppen
ten, feuerbeständige Treppen, Treppenvorpläte und a) bei geringerer Grundrißentwidelung aus
-absäße anzubringen. In solchen Gebäuden sind fer- beliebigem Holz,
ner in den Geschossen und im Dachraum feuerhem- b) bei größerer Grundrißentwidelung aus
mende Abschlüsse gegen das Treppenhaus anzubrin- Eichen- oder Forlenholz
gen, dieeine Verqualmung verhindern. hergestellt werden. Wenn es aus besonderen

(4) Für Gebäude, die im wesentlichen Geschäfts- Gründen geboten erscheint, kann in beiden
oder gewerblichen Zweden dienen, können erforder- Fällen die Anbringung eines feuerschüßenden
lihenjalls feuerbeständige Treppen, Treppenvorpläße Mörtelputzes oder dergleichen an der Unter-
F38Roe urgesmrienen werden. Mb | seite der Treppen, Treppenvorpläße und -ab-I enn in den Gebäuden der äße 1 und 2 sjäße vorgeschrieben werden.
nach Bauart und Benußung eine Feuersgefahr nicht (2) Wenn in den Fällen des Absatz 1 außer-
besteht, kann eine dur&lt;weg aus Eichenholz be- gewöhnlich feuergefährliche Zustände bestehen oder zu
stehende Treppe zugelassen werden. Sofern nach den erwarten sind, können auch hier die Vorschriften des
Vorschriften in 8 70 Absaß 1 und 8 71' mehrere 8 71 ganz oder teilweise zur Anwendung kommen.
Treppen erstellt werden müssen, kann je nac&lt; Lage 73
des Einzelfalls die Ausführung der Treppen in 8.13. IE .D
feuerbeständigem Baustoff äuf eine bestimmte Zahl (D Treppen-, Keller- und Schachtöffnungen mme
der Treppen, jedoch auf nicht weniger als die Hälfte sen mit den erforderlichen Sicherheitsvorrichtungen
derselben, beschränkt werden. versehen sein. M we ..

(6) Für alle Gebäude, in denen nach den Be- (2) Die Wandungen Dom Lichthöfen, Schächten
stimmungen dieses Paragraphen feuerbeständige nd dergleichen sind von sämtlichen Geschossen und
Treppen herzustellen sind, gelten noch folgende wei- 291 deimDusandun vt Ausmasse In netore Rorichriften: nen; in Gebäuden, die mehr als zwei Hauptgeschosseie PEET müssen bequeme Steigungsver- enthalten, müssen die Wandungen sol&lt;her Schächte

ältmn : - feuerbeständig -- und zwar bei Ausführung in Bac-h sse erhalten und unmittelbaren Aus- . 4 3
gang ins Freie haben; stein mindestens 25 cmstark -- hergestellt werden.
die Kellertreppen müssen gegen das Erdgeschoß 12. Feuerungseinrichtungen.
4 feuerhemmender Weise abgeschlossen wer- 8 74
ei. Gabi .

sämtliche zu den Geschoßtreppen sowie von (1) Alle Feuerungseinrichtungen sind Jo herzu-
den lekteren ins Freie führenden Türen =- stellen und im Stand zu halten, daß durch ihren Ge-
mit Ausnahme sol&lt;her in Gasthäusern -- müs- brauch weder Feuersgefahr no&lt; Gefahr für Leben
sen nach außen aufshlagen und mit einer und Gesundheit entsteht, und daß ungewöhnliche
Vorrichtung versehen sein, die ein leichtes Rauch- und Rußbelästigungen vermieden werden.&lt;htung versehen sein, leichte I
und sicheres Öffnen ermöglicht: 4 (2) Im einzelnen gelten für dieselben die Be-
Treppen mit durchbrochenen Stufen sind nicht skimmungen der 88 75 bis 104.
zugelassen ; a. Schornsteine.
die Treppenhausumwandungen müssen eben- 8 75
falls aus nicht brennbären Stoffen hergestellt GRU EER I
werden, und zwar muß ihre Stärke-bei Aus- (1) S&lt;ornsteine sind aus feuerbeständigen Bau-
führung in Bacstein mindestens 25 cm be- keösen stei unter Minn von Bruchsteinentragen: Schwemmsteinen und Kalksteinen -- herzustellen;
die Treppenhäuser sind nach oben in feuer- Hohlsteine dürfen nicht zur Verwendung kommen,
hemmender Weise und so fest abzude&gt;en, daß Losteine nur dann, wenn die Zahl der Löcher der
sie gegen Einsturz von Bauteilen ven nötigen einzelnen Steine nicht mehr als acht beträgt; bei
Schuß gewähren; - | eingebauten Schornsteinen dürfen die Löcher solcher
der Raum unter den Treppen darf nicht zur Skeine einen Durchmesser von höchstens 1,5 em er-

;. - halten. Stoß- und Lagerfugen sind sorgfältig mitAufbewahrung brennbarer Gegenstände ver- . . 3 g
Wender Werde Kalk- oder Zementmörtel zu füllen. Die Schornsteine

8 72 sind in Innern mit dem gleichen Bindemittel glatt- auszufugen.

(1) In allen anderen Gebäuden (Wohnhäusern, (2) Sc&lt;ornsteine und deren einzelne Bestandteile
auch wenn solche Geschäftsräume enthalten, Gebäu- dürfen kein Holz oder andere brennbare Stoffe ent-
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halten. Dies gilt auc&lt; für im Innern steigbarer (2) Soweit bei solhen Schornsteinen eine Quer-
Schornsteine angebrachte Sprossen und dergleichen. schnittsabmessung das Maß von 53 cm überschreitet,
Das Einfügen von Holzdübeln und dergleichen in] sind im Innern in Abständen von höchstens 35 em
die Schornsteinwandungen ist verboten. Steigeisen anzubringen.

S 76. | (3) Seitliche Einsteigöffnungen solcher Schoxn-
(1) Die Wandstärke gemauerter Schornsteine ist Nein men eine Breite von mindestens 93 cm

nach der Lage und Höhe derselben und nach der Line Höhe von mindestens (0 em erhalten und
Stärke der einmündenden Feuerungen zu bemessen mE einer eisernen. Doppeltüre versehen sein. .s
und muß bei gewöhnlichen Feuerungen mindestens . (2) Untere (waagerechte) Einsteigöffnungen müs-
12 em, bei Feuerungen, deren Verbrennungsgase [en eiserne Türen (Klappen) von mindestens
außergewöhnlich hohe Temperatur besizen, auf die 2393 cm im Lichten erhalten, deren Rahmen
Höhe von zwei Geschossen mindestens 25 em betragen. ZSleichsalls aus Eisen gefertigt und am Scornstein-

(2) Schornsteine in Umfassungsmiauern und in mauerwerk besestigt sind.
Treppenhauswänden müssen gegen die. Außenseite (5) Die Vorschrift in Absatz 1 Sazz 1 findet auf
der Mauer wenigstens 25 cm Wandstärke haben.| Fabrik-, Zentralheizungsschornsteine und sonstige
In Brandmauern dürfen Sc&lt;hornsteinlihtungen nur. Schornsteine für größere Feuerungen keine Anwen-
nach Maßgabe des 8 55 eingreifen. dung.

(3) Schornsteine, die in Bruchsteinmauerwerk 8 80
liegen, müssen mit mindestens 4% Stein starken Bac- N :
steinwänden umgeben sein. Soweit die Schornsteine (4) Der Querschnitt enger, unbesteigbarer (soge-
durc&lt; Keller- und So&gt;elmauern aus Stampfbeton nannter russischer) Schornsteine kann rechte&gt;ig oder
geführt werden, ist eine Ausmauerung aus Ba- rund jein, muß aber auf die ganze Länge des Schorn-
steinen nicht erforderlich, jedoch müssen die inneren steins re&lt;twinklig auf dessen Richtung unverändert
Schornsteinflä&lt;hen vollständig glatt und ohne Hohl-/ bleiben. Bezüglich der Form des Quersc&lt;hnitts kön-
stellen ausgeführt werden und die Wandstärken min- nen aus besonderen Gründen Ausnahmen zugelas-
destens 12 cm betragen; die Einleitung von Feue- sen werden, jedoch dürfen die Abweichungen von dem
rungen in solche Schornsteinteile ist unzulässig. Ober- rec&lt;te&gt;igen beziehungsweise kreisrunden Querschnitt
halb des Sodelmauerwerks dürfen Schornsteine niht nur unerheblich sein. .
in Stampfbeton ausgeführt werden. |: (2) Die Lichtweite enger, unbesteigbarer Sc&lt;horn-

(4) Rohre aus Eisen, Ton und dergleichen dür- steine richtet sich nac&lt; der Zahl der einzuführenden
fen -- außer bei Gasfeuerungen =- nur mit einer Feuerungen und muß mindestens betragen:
mindestens 12 em starken Ummauerung als Sc&lt;orn- a) „bei rechtefigem Querschnitt:
steine verwendet werden; bei gewerblichen Betrieben für 1 bis 4 Zimmerfeuerungen 14X27 oder
können in besonders geeigneten Fällen Ausnahmen 20320 cm,
zugelassen werden. für 5 bis 8 Zimmerfeuerungen 27X27 em;

bei rundem Querschnitt:
8 77. | für 1 bis 4 Zimmerfeuerungen 20 cm,

Eingebaute Schornsteine von Brennöfen, Schmelz- für 5 bis 8 Zimmerfeuerungen 27 cm
öfen und ähnlichen Feuerungen müssen Wangen im Durchmesser.
von mindestens einer Bacsteinlänge erhalten, gut (3) Wo die örtlichen Verhältnisse es angezeigt
mit Eisen gebunden und von allem Holzwerk 30 em erscheinen lassen, insbesondere an Orten, in denen
entfernt sein; erforderlichenfalls kann die Anbrin- in der Regel nur mit Kohlen oder Koks gefeuert
gung von Funkenfängern vorgeschrieben werden. wird, kann durch örtlihe Bauordnung für 1 bis 2

8 78. Zimmerfeuerungen eine Lichtweite von 14X14 cm
(1) Die Höhe der Schornsteine ist den örtlichen (bei Feiteitigem Dbersmuit) aud von 4 CHE Durch:

Verhältnissen anzupassen. Auch sonst kann die Bau- nein (bei EUen Seaihn ) zuge öffen aut er
polizeibehörde Anordnungen zur Verhütung von un- IE Zucht Sch ha amnersenerungon ipso au
kewöhnlichen Belästigungen durc&lt; Sc&lt;hornsteine tref- Eine Küchen- oder Waschkesselfeuerung, die nicht zu

(2) Soweit sich zur Zeit der Errichtung der Friem gewerblichen Betrieb gehört, wird in der
Schornsteine die künftige Gestaltung der Umgebung "29€! ner Witnersenerung, gleichgeachtet. R
nicht mit hinreichender Sicherheit überblicken läßt, „O3 Sm de äuden, ie Genseueumng erhalten,
müssen die Schornsteine so angelegt werden, daß ihre send a " ne iesich ue inan ARD (RE S00IU*
Standfestigkeit bei einer im Hinbli&gt; auf Absag 1 "23 |AIS-IRIRN AUSR BIAS:5, 222 202 ILE
efwa geäter notwendia werdendenErhöhung noc gen, auch solche von gewerblichen oder anderen grö-
genügt: ! geren Küchen oder Waschküchen, eingeleitet werden,

S9 m sind. entsprechend größere Querschnitte vorzuschreiben.
(1) Weite oder steigbare eingebäute Schornsteine (7) Wird der Schornstein von Grund aus ohne

müssen im Lichten einen quadratischen Querschnitt Verbindung mit dem Mauerwerk ausgeführt oder
von 53353 ccm erhalten. Dieselben müssen am un- an Riegelwände angelehnt, so muß er eine Lichtweite
teren Ende eine unmittelbar in den Schornstein von 2727 cm erhalten; diese Vorschrift findet auf
führende seitliche oder untere (waagerechte) Ein- gekuppelte (zwei- und mehrfache) Schornsteine keine
steigöffnung haben. Anwendung. “.

u. I pl: "opfuht UI, UNE hw DIE vas
Pa. fat „Fle. A43x0.
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S 81. (3) Erhalten enge Sc&lt;hornsteine an irgendeiner
(1) Die Schornsteine sind entweder von Grund| Stelle eine größere Schleifung, so muß an dem un-

aus zu unterstüßen oder, wenn sie in einem oberen teren und oberen Ende derselben je eine Pußöffnung
Geschoß beginnen, in einer auch im Brandfall die! angebracht werden. Wenn die schiefe Richtung un-
Standfestigkeit nicht gefährdenden Weise auszu- mittelbar unter dem Dach endigt und der außerhalb
führen. ves Daches befindliche Teil des Schornsteins eine so

(2) Auf Holz und andere brennbare Bauteile ZIeringe Höhe erhält, daß die Reinigung der Sdlei-
dürfen Schornsteine weder mittelbar noch unmittel- 10119 von außen möglich ist, so kann die Anbringung
bar aufgeseßt oder gestüßt sein; Ausnahmen find] der Pußöffnung am oberen Ende der Sc&lt;leifung
bei Einfamilienhäusern zulässig. unterbleiben. |

(3) Eiserne Träger dürfen in Schornsteinwan (4) Die Pußöffnungen sind mit einer verdop-
dungen nicht eingelegt werden. pe Spernen is ihnen Tiers au DLX:= m | „sehen. e Rußöffnungen müssen im Lichten in

HEREEE wetden EN der Breite das Maß der Lichtweite des Schornsteins
e 2 En 2 . .. und eine Höhe von mindestens 30 cm erhalten.

sind, ist der Sc&lt;hornsteinfuß bis Unterkante Pußtür (5) Die Pußöffnungen --- die nicht INESISauszumauern. Rohre, die in solche Sc&lt;hornsteine von R EE 3 ge e nicht verste&gt;t u
unten her einmünden, sind bis auf 10 cm über die namentlich nicht unter Holztreppen angebracht wer-
 AusSmauerung EmpHrzUFühreit | den dürfen -- müssen wenigstens 15 em in waage-

: ; ä rechter, 75 em in senkrechter Richtung nach oben und
S 82. 30 ecm nach unten von Holzwerk entfernt sein. Ge-

(1) Werden Schornsteine gleichzeitig mit dem an- gebenenfalls kann die feuerhemmende Verwahrung
liegenden Mauerwerk errichtet, so sind sie im Ver- des Bodens unter der Schornsteinpußzöffnung und des
band mit demselben aufzuführen. in ihrer Nähe befindlichen Holzwerks vorgeschrieben

(2) Mit einer bereits bestehenden Mauer dür- Perden.
fen dagegen neu aufzuführende Schornsteine nicht S 85.
im Verband gebracht werden. In solchen Fällen müs- (1) Die nächstgelegene Seite oder E&gt;e der lich-
sen die Schornsteine eigene Wandungen von der in ten Schornsteinausmündung muß von hölzernen Ge-
8 76 vorgeschriebenen Stärke erhalten (vergleiche hälfen und Wänden, von sonstigen brennbaren Bau-
auc&lt; 8 59). teilen und von Dachflächen winkelrecht zu diesen ge-

S 83 messen mindestens 1,20 m entfernt sein.
Die Schleifung von Schornsteinen ist nur in (2) Die Ausmündungen solcher Schornsteine, die

leicht zugänglihen Räumen und nur dann zulässig, durch den Dachfirst treten, müssen diesen um 50 cm
wenn die Scleifung standfest und feuerbeständig überragen.
ausgeführt wird; bei Einfamilienhäusern kann die (3) Schornsteinaufsäße sind derart anzulegen, daß
Baupolizeibehörde Nachsicht von der standfesten Aus- die ordnungsmäßige Reinigung der Schornsteine und
führung erteilen. Der Neigungswinkel der Sc&lt;hlei- der Aufsäte nicht behindert wird.
fung gegen die Horizontale darf bei weiten Schorn-
steinen nicht weniger als60." und bei engennicht 8 86. I. 2
weniger als 45" betragen. Die E&gt;en der Sclei- (1) Holzwerk muß von der äußeren Seite der
fung sind im Innern abzurunden. Schornsteinwandungen, auch wenn die letzteren die

| | 4 vorgeschriebene Stärke überschreiten, mindestens
5 5.84. 8 | . 6 em entfernt sein. Wo die Schornsteine durch Ge-

(1) Enge (unbesteigbare) Schornsteine müssen am bhä1x oder durch das Holzwerk des Dachstuhls geführt
unteren und oberen Ende mit Vorrichtungen zum werden, ist der vorgenannte Zwischenraum in feuer-
Reinigen versehen werden. hemmender und haltbarer Weise auszufüllen. Die

(2) Zu diesem Zweke ist bei sol&lt;hen Sc&lt;horn- Schalung oder Lattung der Dachde&gt;ung ist auf die
steinen, wenn dieselben in ununterbrochener gerader gleiche Entfernung auszuschneiden.
Richtung oder mit nur geringer“ Schleifung auf- (2) Ausgenommen von der Vorschrift des Ab-
geführt werden, am unteren Ende eine Pußöffnung saß 1 sind Leisten, Fußso&gt;el und ähnliche Wandvor-
herzustellen; ferner ist in der Dachfläche eine Vor- kleidungen von geringer Stärke, die sich an verpuß-
richtung zum Aussteigen und über dem- Dach - bei ten S&lt;ornsteinwandungen totlaufen, sowie über die
jedem Schvrustein nötigenfalls eine Standfläche für Scornsteinwandungen geführte Holzverkleidungen,
den Schornsteinfeger" ]owte-eine entsprechende Ver- letztere jedoch nur dann, wenn die Sc&lt;hornsteinwan-
bindung dieser Fläche mit der Ausfkeigöffuung anzu- dungen verpußt werden und zwischen Puß- und
bringen. Falls die vollständige Reinigung des Holzwerk einen vollständig dichten Belag von Asbest-
Schornsteins auch. vom Dachraum aus möglich ist pappe oder einem anderen in bezug auf Feuerschutz
und feuerpolizeiliche "Bedenkon...ni&lt;t hestehen, kann gleichwertigen Baustoff erhalten.
statt der vorbeschriebenen Vorrichtungen zum Reiz . (3) Alle Schornsteine sind, soweit sie durch den
nigen der Schornsteine über Dach in dem Dachraum Dachraum führen, an den Außenseiten zu ver-
selbst eine Pußöffnung angebracht werden; in sol- pußen; auch in anderen Räumen -des Gebäudes kann
hen Fällen sind alle in der Nähe, insbesondere ober- exforderlichenfalls ein entsprechender Außenputz an
halb der Pußöffnung befindlichen brennbaren Bau- den Schornsteinen angeordnet werden. |
teile durch geeignete Vorkehrungen gegen Entzünt (4) Schornsteine, welche durch Gelasse zur Auf-
dung zu schüßken. bewahrung leicht entzündlicher Gegenstände führen,
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sind in einer Entfernung von 45 cm mit einem S 90.
durchsichtigen Lattenverschlage, dessen Zwischenweite (1) Wenn Schornsteine teilweise abgetragen
höchstens 6 cm betragen darf, durch die ganze Höhe werden, so daß sie unterbrochen sind oder nicht mehr
zu umgeben, so daß der von Gegenständen aller Art über Dach führen, sind sämtliche Öffnungen in siche
freizuhaltende Zwischenraum zugänglich bleibt; statt rer Weise zu vermauern.
dessen kann auch die Umwandung der Schornsteine (2) Futterrohre, an die keine Feuerungen an-
durch Rabigzwände in einem Abstand von 6 bis 8 em geschlossen sind, müssen mit nicht brennbaren Kapseln
von dem Äußern der Schornsteinwandung zugelassen oder sonst in nicht brennbarer Weise verschlossen
werden. werden.

S 87. b. Vorschornsteine.
(1) Neu aufgeführte Schornsteine dürfen nicht S.91.

verputzt werden, bevor sie dur&lt; den Sc&lt;ornstein- Vorschornsteine müssen gleich Schornsteinen feuer
feger untersucht worden sind. Die Aufforderung zur hoständig erbaut und mit nicht brennbaren Türen
Untersuchung ergeht dur&lt; die Ortspolizeibehörde, versehen sein.
welcher durch den Bauherrn von der Fertigstellung I.
Anzeige zu erstatten ist. ec. Feuerwände.

(2) Vorstehende Vorschrift findet auch dann An- S 92.
wendung, wenn. Schornsteine ausgebessert oder teil- Die in der Nähe von Feuerungen und deren Be-
weise erneuert werden. standteilen befindlichen Wandungen (Feuerwände)

8 88. sind in einer Stärke von mindestens 12 cm aus

(1) Kanäle für Gasheizungen sind technisch nach Nia ennie DOMsiLiten 5er Us anderen nicht. . t nnbaren Baustoffen mit vollen Fugen herzustel:
den Vorschriften der 85 75 ff. herzustellen, können len. Dieselben müssen sicher unterstüßt sein und dür-
aber eine geringere Lichtweite erhalten als S&lt;horn- fen kein Holz enthalten
steine. Statt der gemauerten Kanäle können auch ' |
in das Mauerwerk eingefügte oder frei im Raum 4. Öfen.
emporgeführte, genügend verankerte Röhren aus
Steinzeug, Asbestzement oder anderem gleichwertigen 8 93.
Material entsprechender Lichtweite als Abzugsrohre (1) Feuerwände an Öfen müssen den von dem
verwendet werden. Rohrverbindungen sind wasser- Ofen und seinen Röhren eingenommenen Raum
dicht auszuführen, in der Nähe von Holzwerk aber wenigstens um 30 ecm überragen.
verboten. Die Kanäle und Abzugsrohre aus Stein- (2) Von unverwahrten Holzde&gt;en müssen eiserne
zeug, Asbestzement oder anderem gleichwertigen Ma- Öfen 90 cm, irdene 60 cm abstehen; ist das Holz-
terial sind am unteren Ende so auszubilden, daß ein werk verputzt, so muß der Abstand bei eisernen Öfen
Eindringen von Niederschlagwasser in das um- 969 cm imd. ue irdenen Öfen 4" em Fea Eingebende Mauerwerk unmöglich ist; sie müssen am geringerer Abstand ist nur dann zulässig, wennunteren und oberen Ende mit einer ain u unter der De&gt;e mit einem Zwischenraum von min-
verschließbaren Reinigungsöffnung versehen sein. destens 5 cm eine Scheibe aus Blech oder anderem
Im allgemeinen sind als Rohrlichtweite für zwei nicht brennbaren Stoff angebracht wird, die den
Gasfeuerstätten 200 qem anzunehmen. Ofen inn [20 Dfentrogt zmn cher Seitenrichtung(2) Kanäle, die gemäß Absatz 1 für Gasheizun- um mindestens 15 cmüberragt. |
gen gestattet sind, jedoch den Vorschriften über (3) Verseßbare Öfen müssen auf einex nicht
Schornsteine für andere Feuerungen nicht entspre- brennbaren ganzen Platte stehen; Blechunterlagen
&lt;hen, dürfen lediglich als Abzug für Gasheizungen Fanm 56168 Bei BeGe 8 Sanöst endienen. muß die Platte eine Stärke von mindestens 6 6m

(3) Auspuffrohre von Verbrennungskraftmaschi- erhalten. Der Feuerherd muß von der Platte min-
nen (Gas-, Benzin-, Petroleummotoren usw.) dürfen vekens 45 eu euifernt sein und von unten leichtin Schornsteine nicht eingeführt werden. ejtchtigt werden fonnen.

(4) Größere Gasheizeinrichtungen (3. B. Bade- (4) Wenn der Ofen auf brennbarem Boden steht,
öfen, Zimmeröfen, Herde, Apparate zu technischen muß entweder die Ofenplatte 30 cm über den Feuer-
Verwendungszweken) müssen an Kanäle angeschlos- zum in SprehenderBrise Einen oer dersen werden, die ins Freie führen. Kleine Gasheiz- oden. in dem-gleichen Amsange mit BleH- beschlageneinrichtungen En ene EE Bügelapparate werden; statt dieses Blechbeschlags ist auch ein auf
und dergleichen) dürfen, sofern sie niht an Abzugs- die Ofenplatte übergreifender Metallvorsat zulässig.
einrichtungen angeschlossen sind, nur in gut lüft- (5) Bei Öfen, die von außen geheizt werden,
baren Räumen verwendet werden. : muß der Boden unter dem Hals- mit einer bis an

die Feuerwand reichenden und in den Puß derselben
5 89. | eingelässenen Stein- oder Blehplatte gede&gt;t werden.

Die Benüßung der gleichen Kanäle zu Lüftungs- Diese Öfen müssen eine Vorfeuerung im Schornstein
und Feuerungszweken ist nicht gaostattet. Frühere oder in der Küche unter dem Rauchfang haben.
Lüftungs- und Lestheizungetanile dürfen nicht als - (6) Die Baupolizeibehörde ist befugt, die Anbrin-Schornsteine verwendet werden, wenn sie niht den gung besonderer Sicherheitsvorrihtungen an den
für letztere bestehenden Vorschriften durchaus ent- Öfen zur Verhinderung von Ofenexplosionen (Ven-
sprechen. tile, Kapseln und dergleichen) anzuordnen.

307 RN



| BaVBl. 1935 Nr. 37 3

ßWerde. in der Regel nur in Räumen, deren Wände und
8 94. Dede feuerhemmend verwahrt sind, errichtet werden;

: . as ir von dem lektgenannten Erfordernis kann ausnahms-
Alle 9 &gt; &gt; x ge ne E jenmienanDatenaapFassen weise abgesehen werden, wenn es sich um leine Ar-

pußt werden und dürfen feine Türen oder Zugänge (ane hajidelt und die örtlichen Verhältnisse es als
in "Ställe oder in sonstige mit Jeüiht entzündlichen uräing eUsiheinen lassen. In besonderen Fällen fin-
Stoffen gefüllte Räume erhalten. Ausnahmen kön? ie Zeri Sais 2 anwenhung:
ED BE eigtl|P ategel unmittelbar ins Freie = lüstdar fein und
menden Türen versihloien Werden. darf keine Verbindung mit Räumen erhalten, in

(2) Küchen- und sonstige Herde müssen auf einem dejien leicht entziindliche Gegenstände aufbewahrt
. 4 werden. Die Türen des Heizraums müssen. nach

nichtbrennbaren Bodenbelag (Platten, Batcstein, außen aufschlagen
nER en ae „g(3) Warm- und Kaltlufttammern fowie die zu
MP IRRTDSFTNERSENG | Gn "005 gehörigen Warmluftkanäle, ferner Zu- und Abluft-
den übrigen Seiten 30 cm vorspringt. Bei offenen fanäle von Lüftungsanlagen müssen leicht und sicher
Herden oder gemauerten Herden mit Holzfeuerung gereinigt werden können. Alle derartigen Kanäle
sind diese Maße entsprechend zu vergrößern. Ge- dürfen nur aus nicht brennbaren Baustoffen her-
mauerte Herde müssen ferner eine Untermauerupg gestellt werden
von mindestens 15 cm erhalten. Bei tragbaren Her- * .
den ist der nicht brennbare Bodenbelag unter dem 8: 97.
Herd vollständig dur&lt;zuführen; in solhen Fällen ist (1) Räucherkammern sind in bau- und feuerpoli-
ein Blechbelag nur dann zulässig, wenn der Boden zeilicher Beziehung als selbständige Baugegenstände
unter dem Herd leicht übersehbar ist. zu behandeln. Sie sind, auch wenn sie an Mauern

(3) Über Herden mit offener Feuerung ist ein angelehnt werden, - mit vier eigenen Wandungen
Rauchfang anzubringen, der den Herd um 25 cm aus hartgebrannten Badsteinen von mindestens
überragt, aus nicht brennbaren Stoffen gefertigt," 12 cm Stärke zu erstellen und mit einer feuerbestän-
ebenso befestigt und an einen Schornstein angeschlos- digen De&gt;e zu versehen. Von unverwahrten Holz-
jen werden muß. de&gt;en müssen die Räuherkammern mit ihren äuße-

: 5 hx e. ren Seiten mindestens 45 cm entfernt sein; gegen-
(I) f brIS er über verpußten Holzde&gt;en genügt ein Abstand von

3 39; 15 cem.

(1) Durc&lt; Ofenrohre ohne Schornstein darf der (2) Die Räucherkammern müssen mit einer eiser-
Rauch aus Feuerungsanlagen ohne besondere poli- nen Doppeltür versehen sein. Die mit den Räucher-

Feile Genehmigung nit genie werben, sammen fei Merounvenen n0 aud alle übri-enrohre müjjen mindestens em von gen bei der Ausführung der Räucherkammern zur
nicht verwahrtem Holz entfernt sein. Wenn sie durh Verwendung kommenden Teile sind aus nicht brenn-
Wände geleitet werden, müssen sie von Holzwerk baren Stoffen herzustellen. Die Öffnungen gegen
15 cm entfernt bleiben und auf diese «Breite mit den Sc&lt;ornstein müssen durch geeignete Vorrichtun-
nicht brennbaren Baustoffen ummauert werden. gen (Sieber, -Klappen und dergleichen) von außen

(3) Bei der Leitung durch Dielenwände sind, die verschlossen werden können. |
Ofenrohre mit Blechscheiben von 45 cm Durchmesser (3) Werden Räucherkammern auf Holzgebälk an-
ZU apegenen und die Dielen wenigstens 40 cm weit SI missen he auf ame ganze Fläche ein feuer-auszuschneiden. eständige Unterlage erhalten.

(4) In nicht leiht zugänglichen Räumen und in (4) Räucherkammern dürfen nicht verpußt wer-
unverpußten Dachräumen müssen Ofenrohre in einem den, bevor sie durc&lt; den Schornsteinfeger untersucht
nicht brennbaren und feuerbeständig unterstüßten worden sind. Die Aufforderung zur Untersuchung exr-
Kanal liegen. | . geht dur&lt; die Ortspolizeibehörde, welcher durch den

9 5. Rüumnen, die amm, Jenne tenz Bauherrn von der Fertigstellung Anzeige zu erstat-von Mensc&lt;hen dienen, ist an Ofenrohren die Anbrin- ten ist.
gung von Vorrichtungen, die den Abzug des Rauchs (5) Die Vorschriften des 8 86 Absatz 3 und 4
und der Heizgase hindern können (3. B. Ofenrohr- finden auf Räucherkammern entsprehende Anwen-
flappen), untersagt. Bestehend&amp;“ Einrichtungen dieser dung.
Art sind-zu beseitigen; wenn die Beseitigung beson- (6) Auf bewegliche Räucherapparate finden vor-
deren technischen Sc&lt;wierigkeiten begegnet, so=jind stehende Vorschriften keine Anwendung; sie sind in
M sperre ren wen APzua Der dase ke OISUTERIN HUNN Beziehung Herden undüöchstens 34-desRohrquerschnittsausfüllen.Dieengleichzuachten.Bestimmungen dieses Absatzes finden auf Öfen, deren 8 98. |
Feuerungsraum auch. zum Baen von Brot verwen- (1) Backöfen sind in bau- un5&gt; foeuerpolizeilicher
det wird, keine Anwendung. Beziehung als selbständige Baugegenstände zu be-

. Sonstige Feuerungsanlagen. handeln. :

: stig &lt; * ß g (2) Baöfen für den Hausbedarf sind in nach-
: stehender Weise auszuführen:

(1) Feuerungsanlagen für Zentralheizungen dür- 1. die Backöfen müssen auf einer nicht brenn-
fen nur auf nicht brennbarer fester Unterlage und baren. festen Unkerlaae errichtet werden:

3u9 Ziu
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2a die Umfassungswände der Backöfen müssen aus (4) Grünkerndarren gelten nicht als gefährliche
Backstein mind?stens 25 cm stark hergestellt "Feuerungen im Sinne dieser Vorschriften. Von
werden; wu m Dm Wohnräumen, Scheunen, Stallungen und anderen
die Einwölbung der Backöfen muß mindestens! Räumen, in denen leicht entzündliche Stoffe auf-
1? em Ainrt ein: NT ETHeAfich des "Le bewahrt werden, müssen Grünkerndarren, die im
die Heizzüge müssen einsc&lt;ließli es Lehm- gleichen Gebäude liegen, mindestens durch eine
oder Mörtelüberzugs mindestens 7,5 cm stark 12 cm starke, verputzte Fachwerkwand getrennt wer-
eingededt jein; R L- den. Zugänge von den Grünkerndarren nach diesen
die äußeren Seiten der Backöfen müssen nac Räumen kann die Baupolizeibehörde ausnahmsweise
oben mindestens 60 cm und nach den Seiten dann gestatten, wenn keine feuerpolizeilichen Be-
minbestens 9 en „Ausmändungen „der denfen bestehen und die Zugänge mit feuerhemmen-ugkanäle und der üröfsnungen mindestens| den Türen versehen werden. Der Umgang um den
1 m sowohl von verputztem wie unverpußtem! Darrboden muß auf allen Seiten einen mindestens
Holzwerk entfernt sein; ; NENN 5 cm breiten, nicht brennbaren Bodenbelag erhal-
der oon vor ver Shütseite erBaie ist. ten. Aus besonderen Gründen kann die Baupolizei-is auf eine Breite von mindestens 75 cm, behörde verlangen, daß die Grünkerndarre teilweise
mit einem nicht brennbaren Belag zu ver- oder vollständig umwandet, daß De&gt;e und Wände
sehen; : | | | verpußt, und daß ein Rauchfang in entsprechender
die Räume, in denen die Backofenfeuerung sich] Höhe und aus nicht brennbaren Stoffen hergestellt
befindet, müssen der Vorschrift des 8 94 Ab- und ebenso befestigt wird. Die Vorschriften über
is H enuprehen. : Brandmauern bleiben hierdurch unberührt.er Raum über den Backösen darf nicht zur (5) Offene Feuerungen müssen gegen ihre Um-
Asvewastung brennbarer Gegenstände be- gebung in feuerbeständiger Weise abgeschlossen sein.
nüßt werden; S 101

sptingen Backöfen. je ve 8 sashwinn (1) Sc&lt;miede- und Sc&lt;losserwerkstätten mit Feuer-
Sr Ei Ia 2 essen und ähnliche gewerbliche Betriebsräume dürfenvorgeschriebene Abstand von 3,60 m bezie- „. - : EDEL08h . . nicht auf Holzgebälk errichtet werden. Die Fußbödenungsweise 1,80 m von dem äußersten Vor- fol . N : Gt .“ : ol&lt;her Räume dürfen nicht brennbar sein; als nicht

sprung der Backöfen aus zu messen; H 4.4.67 .. :in : &lt; ; Z ; rennbar gilt in diesen Fällen auch Hirnholzpflaster.

1) auf Hernie «Bntosen finden die Vorschrif-Ylarn. den. Arbeitsständen dürfen. die. Böden mit Holz
ten des 8 94 Absatz 2 Saß 1 Anwendung. belegt werden.

8 99. (2) Über den Feuern feststehender Essen sind
Für gewerbliche Backöfen gelten außerdem noch Rauchfänge aus nicht brennbaren Stoffen anzubrin-

&gt; ; gen, die nicht auf hölzerne Träger gesezt werden
folgende Bestimmungen: dürfen. Die Rü&gt;wände der Essen müssen, wenn in

1. zur Herstellung der Backöfen dürfen brenn- Baclstein ausgeführt, mindestens 25 cm stark sein
bare Baustoffe nicht verwendet werden; ; ! | :
für die Umfassungswände und die Einwöl- 2
bung der Backöfen, desgleihen für ihre Ab- (1) Werden größere gewerbliche Feuerungen
stände von Holzwerk kann je na&lt; der Größe neben einer das Nachbargebäude abschließenden
der Backöfen eine entsprechende Verstärkung Wand errichtet, so kann angeordnet werden, daß die
der in 8 98 Absag 2 Ziffer 2, 3 und 5 be- Außenseite der Feuerungsanlage von dieser Wand
stimmten Maße vorgeschrieben werden; 15 em entfernt bleiben muß; gegebenenfalls kann
die Eindeikung-.der Seizzüge (5 98 Absatz 2 die. Ausfüllung dieses Zwischenraums mit einerirrer 4) muß mindetens 19 am. tart fein. ärmeisoliermasse vorgeschrieben werden.Ziffer 1) ß m s (2) Die Bestimmung des Absatz 1 gilt auch bei

8 100. Backöfen für den Hausbedarf.
(1) Räume, in welchen Brennöfen, Brau- oder 8 103.
Waschkessel, Darren, Feueressen. Schmelzöfen, &lt;e- Die Herstellung und. Benüßung von Wohn- und
mische Laboratorien oder andere ähnliche Betriebe Arbeitsräumen über größeren Feuerungsanlagen
mit Feuerstätten sich befinden, müssen einen nicht kann untersagt werden. wenn dies aus gesundheits-
brennbaren Bodenbelag haben. Die Feuerungen dür- oder feuerpolizeilihen. Gründen geboten erscheint.
Erw matt2 Metatron | Aihengruven
öffnungen sind, ausgenommen bei gewöhnlichen . 8.104. . |
Waschkühen, mit feuerhemmenden Türen oder Lä- Die Wandungen der Aschengruben müssen aus
den verschließbar zu machen. nicht brennbaren Stoffen ausgeführt und ebenso be-

(2) Die Wände und. Deen solcher Räume, in det der geschlossen werden. Sie dürfen nur auf
denen größere aber gefährlidere Feuerungen R 6 M en der Nähfinden, müssen feuerbeständig hergestellt sein &lt;&lt; | :

(3) Auf Darren findetdie Vorschrift des vorher- i. Bestehende Anlagen.
gehenden Absaßes in allenFällen Anwendung; auch 8 105.
die Dunstrohre müssen aus nicht brennbaren Stoffen „Zur Abstellung feuergefährliher Zustände kann
hergestellt werden. im Einzelfall die Beobachtung der Vorschriften der

811 |
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88 74 bis 104 auf Grund des 8 114 Ziffer 1 des 15. Hebung und Schiebung von Ge-
Polizeistrafsgesezbuchs angeordnet werden. bäuden und Gebäudeteilen.

13. Rohrleitungen in Gebäuden 8 108.
und Baugrundstücken. ... Ee . ' Z

8 106. | Sit Beabfinliuk Gebäude, over einzelne Teileaun Mte en erselben durc; Hebung oder Schiebung in i age: Gas-, Wasser- und Entwässerungsanlagen sind j9 zu ENG so sind Ee der Die bunfiN die
einzurichten, daß sie hinreichende Dichtheit besizen./ durc&lt; die Verhältnisse des einzelnen Falls gebotenen

14. Stallungen. Maßnahmen besonders anzuordnen. Als solche baben
8 107. mindestens die nachstehenden in Betracht zu kom-

(1) Soweit durc&lt; örtliche Bauordnungen nichts 2 Shlonl “ TI
anderes bestimmt ist (vergleihe 8 109), können 0 guFaUhiihe ZInlassung durthans Jamkunbiger
Stallungen mit Wohngebäuden unter einem Dach er- möglichst ründlich Artertuf ir DETdan
richtet werden. Die Stallungen müssen jedoch von ne enttion a IC kaulichen Zust 9. er Ge-
den Wohn- und Arbeitsräumen. durch. vollständig Bä es UsNaN9S Des, 3

; T s u : . äudes durch den verantwortlichen Bauleiter;

dichte Wände oder De&gt;en getrennt sein. Die Sc&lt;heide- ; vorzugsweise Verwendun eshulter Bau-wände müssen, falls nicht mit Rücksicht auf die Länge 308 die durch den Mnboftiten BU
der Gebäude Brandmauern herzustellen sind (ver- Leiter -eingehend mit den von ihnen zu ver-
pieime 5. GERE NZERRERERT aon mandeln: richtenden Arbeiten vertraut zu machen sind;S9. CI e oder in anderer gleichwertiger Weise zweentsprehende Absteifung und Verspan-
ausgeführt werden. Unmittelbare Verbindungstüren nung des zu hebenden oder zu schiebenden Ge-zwischen Stall- und Wohnräumen sind, abgesehen Häudes" oder ERT EER |

"08. Einzeigen Schlafräumen für das Stallperfonal, pg Borkehrungen DIET DUS gleichzeitige undnicht gestattet. : IE. 70 : .

(2) Die Stallungen müssen geräumig, hell, von MURNMäige Deben HEaine ne
Penigenber Höhe und mit geeigneten Lüftungsein- leisten; g N
richtungen versehen sein. Die Stallböden sind un- * ; ; ..
durchlässig und mit geeignetem Gefäll herzustellen Serwendung“ win Hebzeugen m genägender

T . : 5rT |“ . zahl und Verteilung;
und mit Rinnen derart zu versehen, daß der Ab- Verbot des Aufenthalts von Personen im Ge-
lauf der flüssigen Abgänge nur nach der zur Auf- äude während u Sebens DDer Schiebens?
nahme der Jauche bestimmten Grube erfolgen kann ständige Überwachun Yer TN vurh
(yergleiche 8 20 Absatz 2); die Grube soll nicht..in ia leile:
unmittelbarer Verbindung mit Aborten stehen. Auf |
dem undurchlässigen Stallboden darf ein Holzbelag Ati
angebracht werden. Bei öffentlichen Gastställen, bei D. Örtliche Bauordnungen.
Handelsställen, Farrenställen, Ställen von öffent- 8 109
lichen und privaten Schlachthäusern und Viehhöfen FRE | . .
müssen die Wände und De&gt;en mit einer? glatten (1) Zur Berücsichtigung der. eigenartigen klima-
Oberflä&lt;he versehen werden. Bei Ställen, die für tischen, gesundheitlichen und sozialen Verhältnisse,
nicht mehr als 2 Stü&gt; Kleinvieh Platz bieten und auch der Gelände-, Erwerbs- und Verkehrsverhält-
nicht zu einem größeren landwirtschaftlichen Betrieb nisse der einzelnen Bezirke oder Ge-
gehören, können, soweit es nach den Verhältnissen meinden und der Anforderungen, welche in den-
des einzelnen Falles angemessen erscheint, geringere selben hinsichtlich der Sicherheit und Bequemlichkeit
Anforderungen gestellt werden. des örtlichen Verkehrs und Zusammenlebens sowie

(3) Für die Anlage und Einrichtung von Stäl- Hinsichtlich der Erhaltung und Förderung heimischer
len, in denen Kühe zur Gewinnung von Vorzugs- Bauweise und im Interesse des Schutzes der Bau-
und Markenmilch gehalten werden, bleiben die Vor- und Naturdenkmale gestellt werden, sind nach Be-
jchriften des Milchgesezes und die dazu ergangenen darf durch örtliche Bauordnungen (vergleiche 3 2)
Ausführungs- und Vollzugsverordnungen unberührt. nähere Bestimmungen zu treffen.

(4) Durc&lt; örtliche Bauordnungen kann die An- (2) Soweit nicht shon an einzelnen Stellen die-
lage von Stallungen auf bestimmte Ortsteile be- ser Verordnung besondere Hinweise auf örtliche Bau-
schränkt, die Anlage von Schweine- ünd- Geflügel- ordnungen enthalten sind, kommen für sol&lt;e Vor-
ställeninnerhäalb" geschlösfener Ortschaften auch ganz s&lt;riften namentlich die nachstehenden Verhältnisse
untersagt werden. In gleicher Weise kann die Bau- in Betracht:
polizeibehörde ermächtigt werden, die Beseitigung 1. die in den einzelnen Straßen und Baublödken
oder Verlegung bestehender-Schweine-. und Geflügel- einzuhaltende Bauweise (offene, halboffene,
jane rhe FEM Bezirksrat zu be- geschlossene, gemischte);immenden Frist anzuordnen. - 2 Anlage von Vorgärten und Abschluß derselben(5) Hinsichtlich der Anlage von Bienenständen gegeneinander und gegen die hunn ij
können durch örtliche Bauordnungen nähere Bestim- „» Exweiterung der Vorschriften über Hofabmes-
mungen im Sinne des Absatz 4 getroffen, sowie Vor- sungen und zulässige Überbauung der Höfe;
schriften über den Abstand der Bienenstände von * zulässige größte Gebäudehöhe und Geschoßzahl;
Gebäuden, Arbeitsplägen und Straßen erlassen höchstzulässige Anzahl und Mindesigröße der
werden. Wohnungen in den einzelnen Gebäuden; Ab-

213 814
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stufung nach Bauklassen und nach Verwen- 20.gEinrichtung der Stallungen, Düngerstellen,
dungszween ; Aborte, Abortgruben, der Räume, die zur
Mindestgröße, lihte Höhe und sonstige Be- Aufnahme feuchter, äßender, übelriechender
snfsenneit der Wohn-, Arbeit5- und anderer Stsse ver zu Erzeugung von starken Dämp-ufenthaltsräume ; sen oder Gasen dienen, der Ausgußrohre, Ab-
Ausdehnung der Vorschriften der 88 56bis 60 laufrinnen, Brunnen;
in der Weise, daß 21 Abs ; ichfeiFIZene; RISS 21 Abstand nachgenannter Baulichkeiten von der
a) bei den in den örtlichen Bauordnungen Straße und der Nachbargrenze: Stallungen,

näher ät FnMhwen Arten von Gebäu- Scheunen, Magazine, Schuppen und derglei-
pe efährlicen inet SesEminungan einem &lt;en; Räume, in denen geräuschvolle, zur Er-
tung ut M NeazanWeia Baa kan FM Reltiehender ZT nef Stvis:
Stof GE Ei " ? ) ienende oder mit empfindlicher Entwicklung

vejo 5 rgesährlich erscheinen, von Rauc&lt;h, Ruß, Dampf und Staub verbun-
auh bei einem Abstande von 3,60 m oder dene Arbeiten vorgenommen werden oder in
mehr 8 Rethbatgeöäuden, dei von denen übelriehende oder durch ihre Ausdün-

,S) m oder mehr von der Nachbargrenze stung die all i i ährdende
Brandmauern errichtet werden müssen; Stute EE an SEE

„) Sein oder Hintergebäude der eben be- 29. Ausschuß d "8.16 n G bzeichneten Art von den dazu gehörigen - ? EPI 7S R We were:
Haupt- oder Vordergebäuden durc&lt; Brand- OLDRUng bezeichneten, sowie sonstiger An-
mauern abgeschlossen werden müssen; lagen, welche die Nachbarschaft dur&lt; Rauh,

(Erhöhung: der -Brandmauern über "die an- Staub, Dämpfe, Geruch, Lärm, Erschütterun-
stoßende höchste Dachfläche, Behandlung der gen oder ähnliche Einwirkungen belästigen
Außenseiten sichtbar bleibender Brandmauern können, aus bestimmten Ortsteilen:
oder Brandmauerteile; 23 Bestimmung der für gewisse Gewerbsanlagen
Anwendung des Steinbaues bei allen Umfas- gar nicht oder nur unter gewissen Beschrän-ungswänden. Ausgenommen hiervon bleiben ungen oder vorzugsweise bestimmten Orts-
jedenfalls: teile;
a) Gebäude ohne Feuerung, deren Höhe bis 24. Befreiun ise fü )) - Dd “ 1] . 3 der vorzugsweise für Gewerbs-

zum; Damficst 7,50 m nidt übersteigt, anlagen bestimmten Ortsteile und für solche
IE sie bot Sowert hergestellt werden; Anlagen bestimmten einzelnen Bauplätze und
5) Ge äu e, we de nach S 63 Wände von Gebäude von Vorschriften der örtlichen Bau-

Holz erhalten dürfen; ordnung;
10. Stä i f - ie bei Erri

Stärke und Beschaffenheit von Umfassungs- 25. die bei Errichtung von Bauten außerhalb des
und inneren Scheidewänden sowie von Decken ; IBI m
und Fußböden innerhalb der Gebäude: Descinssenen Wohnbezins der Ortichasfeit zu

11 äußere Wandbekleidung und Dachbede&gt;ung Quesien landab enührer Re:
Beschaffenheit der aus den Dächern hervor- Gen js : einzuhaltende Suiscrnung 20 der
tretenden Bauteile: gen amsgichzeann die Einfriedigung die-

12. architektonische Behandlung der Gebäude oder . m |

Gebäudegruppen; 26] BFE HNt FERN 4 FOR eiaeber Vorsc&lt;hrif-13=aleiczcitige Erei : en der örtlichen Bauordnungen zugunsten
' M IE EIE DREEEEN von Doppel- und von Wohngebäuden für Minderbemittelte,
14. Verbot der Erstellung von Hintergebäuden fnshrsunden: Bennie on Geneinven, ve

: EI e 5 meinnüßzigen Baugenossenshaften oder Ar-
. vor den dazu gehörigen Vordergebäuden; beitgebern errichtet werden;

* Art der Abgrenzung der Straße bei Bauten, .. IEEE .. .
welche hinter der Straßenlinie zurückliegen, 27. Höhe der Scheidewände zwischen Grundstücken;
und. bei unüberbauten Grundstüen; 28. Lagerung von Baumaterial bei Bauarbeiten

- Bedingungen und Beschränkungen, unter wel- an der Straße, Einzäunung der an der Straße
&lt;hen an den gegen die Straßen gekehrten gelegenen Baustellen und Beschränkung bei
Misserfronten Zubehörden zu Gebäuden, wie Borna ener ex Danerbailen im Inter-3. B. Vorbauten, Vortreppen, Kellerhälse, ejje des Berkehrs und der Nachbarn;
Kellerlichtshächte, Balkone, Erker, auf die 29 bau-, feuer-,“gesundheits-, sittlichkeits- und
Straße jinen Türen, Vordächer, ferner sicherheitspolizeilihe Vorschriften für gewerb-orte und Ausgußrohre zulässig sind; liche Anlagen, Warenhäuser, Theater, öffent-«““.Erweiterungder Vorschriften über Treppen; liche Versammlungsräume, Betifehe ee

18. die zum Schuß der“ öffentlichen Gesundheit ßeren Feuerungsanlagen, Wirtschaften, sowie
nötigen Vorkehrungen behufs Belichtung und für Schaubuden und ähnliche zur vorüber-
Lüftung, der Wasserversorgung sowie der Ab- gehenden Verwendung bestimmte Baulich-
leitung von Wasser und Abfallstoffen aus den feiten.
Wohnungen, Gebäuden und Baugrundstücken; (3) Bei Erlassung örtlicher Bauordnungen ist der
Anlage der Dachrinnen und ihrer Ausfluß- Erhaltung und Förderung bodenständiger oder für
rohre, sowie Anbringung von Sc&lt;neefangvor- die Örtlichkeit &lt;arakteristischer Bauweise tunlichst
richtungen auf Dächern; Rechnung zu tragen; insbesondere kann durc&lt; die-
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selben Vorsorge getroffen werden, daß geschichtlich 11. Abs&lt;nitt.
oder künstlerisch bedeutungsvolle Straßen- oder Orts- „u |
bilder sowie eigenartige Landschaftsbilder vor Be- Die Zuständigkeit der Behörden
einträchtigungen bewahrt und Bauten oder Bau- und das Verfahren in Bausachen.
teile, deren Erhaltung wegen ihres geschichtlichen,
kunstgeschichtlichen oder künstlerischen Werts von Be- A. Zuständigkeit.
deutung ist (Baudenkmale), in ihrem derzeitigen Zu- 1. Baupolizeibehörden.
stande erhalten und gegen störende Bauausführungen
in ihrer Nähe sichergestellt werden. S 111.

(4) Wo die örtlichen Verhältnisse es zulässig er- (1) Baupolizeibehörde ist das Bezirksamt (Poli-
scheinen lassen, soll die offene Bauweise, ferner die zeipräsidium, Polizeidirektion).
Errichtung von Einfamilienhäusern und von Ge- (2) Soweit in einer Stadt (8 1 der Badischen
bäuden mit beschränkter Zahl von Wohnungen, so- Überleitungsverordnung zur Deutschen Gemeinde-
wie auch von Reihenhäusern mit größerem Hof- und ordnung vom 3. April 1935) die Ortspolizei auf den
Gartengelände im Interesse der Schaffung gesunder] Gebieten des Wohnungs- und Bauwesens sowie des
Wohnungsverhältnisse möglichst gefördert werden. Feuershußzwesens (Baupolizei) von der Gemeinde

(5) Auch soll bei der Erlassung der örtlichen Bau- verwaltet wird, ist der Bürgermeister Baupolizei-
vorschriften darauf Bedacht genommen werden, die behörde. Die den staatlichen Polizeibehörden vor-
Erstellung billiger, gesunder, nur eine kleinere An- behaltenen baupolizeilichen Befugnisse werden hier-
zahl von Wohnungen umfassender Gebäude zu för- durch nicht berührt.
dern, welche sich den Verhältnissen und Bedürfnissen 8 112:
ae Bevöllerung: anpassen, Der Baupolizeibehörde obliegt insbesondere:

S 110. 1. die Erteilung der Baugenehmigung sowie die
(1) In den vom Minister des Innern zu bezeich- Erlassung der sonstigen af Grund dieser Ver-

nenden Gemeinden der höheren und rauheren Ge- OrDRUng der Polizeibehörde zukommenden
birgsgegenden sowie in anderen, in gleicher Weise Verfügungen, soweit für leßtere nicht aus-
zu bestimmenden Orten oder Ortsteilen, insbeson- drücklich andere Behörden als zuständig er-
dere in solchen mit zerstreuter Bebauung, können im flärt sind; | | m
Interesse der Erhaltung bodenständiger Bauweise 2; die Anordnung einer zwangsweisen Beseiti-
und schutßberechtigter örtlicher Eigenart durch ört- gung baupolizeiwidriger Zustände (8 30 des
liche Bauordnungen die Bestimmungen der 88 356 See faiunbis 60 über die Verpflichtung zur Herstellung von die Erlassung der zur Ergänzung der allge-
Brandmauern, des 8 62 über die Herstellung der meinen baupolizeilichen Vorschriften nötigen
Außenwände von Fachwerk, des S 65 über die Holz- Anordnungen in den in dieser Verordnung
bekleidung der Umfassungswandungen, des 8 68 über vorgesehenen besonderen Fällen;
die Einrichtung der Dächer und des 8 95 Absatz 5 die Erteilung der Nachsiht- von Bauvorschrif-
über das Verbot von Ofenrohrklappen bei Kachel- ten nach Maßgabe der Bestimmungen des 8 4
öfen, die nur mit Holz geheizt werden, außer Kraft dieser Verordnung.
geseßt werden. 8 113

(2) Bei Strohdächern müssen über den Eingän- Soweit Gemeinden die Ortspolizei verwalten, ist
gen Ziegelstreifen von 3 m Breite angebracht wer- der Bürgermeister verpflichtet, die Baupolizeibehörde
den; wo dies wegen der Beschaffenheit des Dach» htzei ver Verwaltung der örtlichen Baupolizei unter
stuhls nicht möglich ist, muß das Stroh von der Dach- poratender Mitwirkung eines oder mehrerer Ge-
traufe bis zum First in Zwischenräumen von höh- meinderäte zu unterstüßen (Ortsbauausschuß). Wenn
stens 1,20 m und in einer Breite von wenigstens sich unter den Gemeinderäten kein Bausachverstän-
3,60 m mit starkem Eisendraht auf den Dachlatten diger befindet, kann dex Bürgermeister besondere
befestigt und die Verbindung der Dachlatten mit den sachverständige. Personen als weitere Berater bei-
Sparren durch starke eiserne Nägel oder Klammern ziehen.
in der Art bewerkstelligt werden, daß bei einem 8 114
Brande däs brefnende Stroh nicht in Masse von - . RTU Tis
dem Dache herabfällt Und" den-Ein- und Ausgang (1) Der Bürgermeister hat mit seinen&lt;Beratern
unmöglic&lt; macht. Bei Schindeldächern müssen die (8 113) insbesondere .. RIE DRb .
Schindeln mit breitköpfigen eisernen Nägel; befostigt l. die Baugesuche zu prüfen und sich über sie
werden | jhrifilich ZU „Usern; Z |

(3) Stroh- und Schindeldächer müssen bei dem Aufiht Varüner auführen. daß feigeBaus
Austritt der Schornsteine aus der Dachfläche ringsum 1 ang ; 9.07 dazu ersomer:. . 3 . : ichen Genehmigung und vor der erforderlichen
auf eine Breite von mindestens 1 m (in der Dach- Feststellung oder Abste&gt;ung der Bauflucht be-
fläße gemessen) mit Ziegeln oder anderem feuer- gonnen wird;
hemmenden Baustoff eingedeet werden. u auch während der Bauausführung darüber zu

(4) In Gebäuden mit Stroh- oder Scindel- wachen, daß die baupolizeilichen Vorshriften
dächern ist die Anlage von russischen Schornsteinen und die besonders getroffenen baupolizeilichen
nicht gestattet. Anordnungen befolgt werden, zu diesem Zwe

a 818
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sich über das Fortschreiten der Bauausführun- ' der Baupolizeibehörde (Stadtbaumeister) und et-
gen auf dem Laufenden zu halten und ge- waiger weiterer, von dem Bürgermeister berufener
gebenenfalls Nachshauen durc&lt; ein sachver- sachverständiger Personen (Stadtbauausschuß).
ständiges Mitglied vornehmen zu lassen; (2) Der Minister des Innern kann eine ab-
in kleineren Gemeinden die Geschäfte des weichende Regelung treffen.
Wohnungsausschusses wahrzunehmen (8- 161 (3) Unberührt bleiben die Bestimmungen für die
Absag 1); Städte, in denen der Bürgermeister Baupolizei-

3. Entwürfe für örtliche Bauvorschriften vorzu- behörde ist (8 111 Absatz 2).
bereiten. 29 Rechtsmittel. Bezirksrat.

(2) Bei Prüfung der Baugesuche und Beaufsich- 8 118
tigung der Bauausführ ist auch darauf &lt;ten &gt; its ? ...* 45

I ar Schuß Mn REaus Were du EG ni (355 Gegen Verfügungen des Bejiebimis (Poli-
schaftsbilder sowie der Bau- und Naturdenkmale er- Seip en Bulgin Dautifn,

i2ot1t 9 f it45 3 3»- | , , 7

[assenen baupolizeilichen Vorschriften beachtet wer- nen 14 Tagen die Beschwerde an den Bezirksrat zu.
| ? Die Beschwerde ist bei dem Bezirksamt schriftlich oder

8 115. zur Niederschrift einzulegen.
(1) Die Berater des Bürgermeisters in dem Orts- (2) Der Bezirksrat ist ferner zuständig:

bauausschuß sind verpflichtet, alle Verstöße gegen 1. zur Entscheidung sol&lt;her nac&lt; den Bestimmun-
baupolizeiliche Vorschriften oder Anordnungen, die gen dieser Verordnung zur Zuständigkeit der
sie bei Bauausführungen wahrnehmen oder die ihnen Polizeibehörde gehörenden Fälle, welche das
jonst zur Kenntnis kommen, alsbald der Orts- Bezirksamt wegen der Wichtigkeit der Sache
polizeibehördeanzuzeigen. dem Bezirksrat vorlegt;

(2) Das Gleiche gilt hinsichtlich der von ihnen zur Genehmigung der Errichtung von Anlagen
wahrgenommenen oder sonst in Erfahrung gebrach- zur Aufbewahrung oder Lagerung solcher Ge-
ten Vernachlässigung der bei der Ausführung von genstände, die durch ihre Ausdünstung die all-
Bauarbeiten zur Abwendung von Gefahren für Per- gemeine Gesundheit gefährden können;
sonen und fremdes Eigentum nötigen Sicherheits- zur Erteilung von Nachsicht bezüglich der Ein-
maßregeln. haltung der vorgeschriebenen Entfernung bau-

licher Anlagen
8 116. a). von öffentlichen Wegen (8 31 Absatz 4 des

(4) Die Ortspolizeibehörde erläßt =- soweit er- Straßengesetzes vom 14. Juni 1884 in der
forderlih nac&lt; Beratung im Ortsbauauss&lt;huß = Fassung der Bekanntmachung vom 9. Sep-
die zur Einhaltung der baupolizeilihen Vorschriften tember 1931),
und Anordnungen erforderlichen Verfügungen. Sie von der Eisenbahn (8 29 des Ortsstraßen-
hat insbesondere die Fortsezung vorschrifts- und gesetzes), in Fällen der letzteren Art nach
planwidriger Bauausführungen zu untersagen und vorgängigem Benehmen mit der Deutschen
die zur Abstellung von Verstößen gegen die bau- Reichsbahn-Gesellshaft oder, soweit es sich
polizeilichen Vorschriften dienlichen Anweisungen zu um Eisenbahnen handelt, die nicht unter
erteilen; ferner hat sie darauf zu achten, daß die Be- der Verwaltung der Deuts&lt;en Reichsbahn-
stimmungen über den Bauarbeiters&lt;huß eingehalten Gesellschaft stehen, mit der Betriebsleitung
werden. der in Betracht kommenden Eisenbahn; den

(2) Wird den Anordnungen der Ortspolizei- genannten Bahnbehörden steht gegen die
behörde keine Folge geleistet oder Einsprache gegen Entschließung des Bezirksrats der Rekurs
diese erhoben oder trägt die Ortspolizeibehörde Be- an den Minister des Innern zu.
denken, selbständig Anordnungen zu treffen, so ist In den Fällen der Ziffer 3 kann die Nach-
der Baupolizeibehörde Anzeige zur weiteren Ver- sicht, wenn das Wasser- und Straßenbauamt
fügung zu machen. im Falle der Ziffer 3a, und die Deutsche

- (83) Die Bestrafung baupolizeilicher Übertretun- Reichsbahn-Gesellshaft oder die Betriebslei-
gen erfolgt na&lt; Maßgabe der für die Verfolgung tung der in Betracht kommenden Eisenbahn im
von Übertretungen geltenden allgemeinen Bestim- Falle der Ziffer 3 b einverstanden ist, vom Be-
mungen zirksamt erteilt werden.

(4) Entsteht daraus, daß bei der Leitung oder 8 4149.
Ausführung eines Baues den allgemein anerkannten Gegen die Entschließungen des Bezirksrats ist
Regeln der Baukunst (8 36) zuwidergehandelt wird. binnen 14 Tagen von der Zustellung derselben Re-
Gefahr für andere, [so ist strafgerichtliche Verfolgung kurs an den Minister des Innern oder, soweit die
nach 8 330 des Reichsstrafgeseßbuchs herbeizuführen. Voxaussezungen der 88 4 und 4 a des Verwaltungs-

8 117 vehiSpitenengjehes uteisen. Musen einer init Wei: ; gleichen Zeitpunkt beginnenden Notsrist von einem
- 1) In Gemeinden mit staatlicher Verwaltung Pronat Klage beim Verwaltungsgerichtshof zulässig.

der Ortspolizei erfolgt die Prüfung der Baugesuche ZEE
und die Vorbereitungörtlicher Bauvorschriften durch 3. Bausachverständige (Bezirks- und
das Bezirksamt (Polizeipräsidium, Polizeidirektion) Stadtbaumeister).
unter beratender Mitwirkung eines oder mehrerer | 8 120.
Gemeinderäte, der ständig bestellten Sachverständigen (4) Zur ständigen Beratung und Unterstüzung
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des Bezirksamts in Baupolizeisahen ist in jedem Einfluß sind, ferner das Verputzen bestehender
Amtsbezirk ein hierzu geeigneter Sachverständiger Gebäude und das Anstreichen der Gebäude, so-
(Bezirksbaumeister) zu bestellen, dem auch die Über- wie die Anbringung von Läden, Türen und
wachung der Einhaltung der Vorschriften zum Schuße Fenstern an bestehenden Maueröffnungen ohne
der bei Bauten beschäftigten Personen gegen Berufs- Veränderung der leßtteren ;
gefahren obliegt. b). die Instandsezung des Innern der Gebäude

(2) Bei Bauten, bei denen der Bauherr, Plan- ohne Veränderung der Grundriß- oder Ge-
fertiger oder Bauleiter zu dem Bezirksbaumeister in sIoßeinteilung und ohne Umwandlung vor-
einem nahen verwandschaftlihen Verhältnis steht, handener Räume in Wohn- oder Arbeits-
darf er amtlich nicht tätig sein. räume oder in Stallungen ;

(3) Wenn besondere Gründe es nötig oder ange- :) die Anbringung, Veränderung oder Ausbesse-
messen erscheinen lassen, können für einen Amtsbezirk rung von Öfen und Herden zum häuslichen
mehrere Bezirksbaumeister unter entsprechender Tei- Gebrauch an bestehenden Schornsteinen;
lung des Bezirks und als gegenseitige Vertreter er- 1) die Errichtung, Erneuerung oder Veränderung
nannt werden. von Garten- und Feldhäus&lt;hen, Geschirrhütten,

8 121: Hühnerställen und anderen unbedeutenden
Rangun 1.7 : . Baulichkeiten dieser Art von höchstens 20 qm(1) In Gemeinden mit staatlicher Verwaltung der |. IA . &gt; .

Ortspolizei tritt = vorbehaltlich einer abweichenden Grundfläche und höchsten 5 m Höhe (einschließ-
Regelung durch den Minister des Innern im Einze!- lich des Daches), wenn diese Bauten feine
falle '=- an die Stelle des Bezirksbaumeisters der Feuerungsanlage erhalten und nicht zur La-
Stayibaumeister: gerung oder Verarbeitung feuergefährlicher

(2) Als Stadtbaumeister wird von der Gemeinde Stoffe dienen, 040 wenn sie weder anm. öffent-
ein Bausachverständiger ernannt; der Stadtbaumei- [men Wegen oder Plätzen noc&lt;h in einem Ge-
ster wird, wenn hinsichtlich seiner Befähigung und iet, in dem das Bauen auf Grunddes Orts-
Zuverlässigkeit kein Bedenken obwaltet vom Be- straßengesetzes verboten ist, auch nicht m der
zirksamt nac&lt; Benehmen mit dem Bezirksbauamt be- Nähe von Gewässern (Hochwassergebiet) over
stätigt und auf seinen Dienst handgelübdlich ver- von Waldungen oder von Eisenbahnen gelegen
pflichtet. sind; . "un

(3) In gleicher Weise ist ein ständiger Stellver- die Errichtung, Erneuerung oder Veränderung
treter des Stadtbhaumeisters zu bestellen. von Schuppen und sonstigen einstökigen Bau-

(4) Bei vorhandenem Bedürfnis können auch meh- ten ohne Feuerung mit einer Grundfläche Don
rere Stadtbaumeister unter entsprechender Teilung höhstene 40 qm und einer Höhe einschließlich
des Stadtgebiets und als gegenseitige Stellvertreter + Daches von höchstens 6 m, Wenn sie D9
bestellt und denselben "Gehilfen beigegeben werden. er Nachbargrenze und anderen Gebäuden MENZ

(5) Wo mehrere Stadtbaumeister bestellt sind, ist destens 9 m entfernt bleiben sowie im freien
einem derselben vom Bezirksamt die Dienstaufsicht Felde außerhalb des geschlossenen Wohnbezirks
zu übertragen. und des festgestellten Ortsbauplans und-weder

(6) Die Stadtbaumeister können wegen ungenügen- in einem Gebiet, in dem das Bauen auf Grund
der Dienstleistungen oder sonstiger Unbrauchbarkeit des Ortsstraßengesezes verboten ist. noch in
durch Entschließung des Bezirksrats nach Benehmen der Nähe von Gewässern (Hochwassergebiet)
mit dem Bezirksbauamt und der Gemeinde entlassen oder von Waldungen oder von Eisenbahnen
werden. liegen. Bei Holzbauten finden die Vorschriften

8 129 des 8 63 entsprechende Anwendung;
Dem Minister des Innern bleibt vorbehalten, an - die Ausführung gewöhnlicherVauhüllen: Not-

Stelle der in dem 8 121 genannten Beamten staat- 8 ele sonniger für norübergehen  Daner
liche Bausachverständige unmittelbar anzustellen. Plänen: 7 „n" EICH:

B. Verfahren. =? die Ausführung von Einzäunungen oder nicht
.. ; . mehr als 2 m hohen Einfriedigungen aus Holz,

1.Prüfung des Bauvorhabens, Eisen, Beton oder Mauerwerk und dergleichen
8 123. mehr, welche nicht an öffentlihen Wegen lie-

(1)7Die- Ausführung von Bauten (8 1) bedarf gen, sofern durc die Bauausführung nicht eine
der vorgängigen Genehmigung der Baupolizei- Veränderung der nach den bestehenden Vor-
behörde. schriften unbebaut zu lassenden Grundstüs-
-. (2) Jedoch dürfen nachstehende Bauarbeiten uns fläche bewirkt wird; - |terEinhaltung.der.bestehendenVorschriftenohne'dieAusbessexung-deraußerhalbvon.Gebäu-vorgängige Genehmigung vorgenommen wetden: den bestehenden Keller, Brunnen, Zisternen,

a) die Erneuerung oder Ausbesserung von den unterirdischen Gänge unv dergleichen, Dün-
polizeilichen "Vokschriften entsprechenden Dä- gerstätten, Abort-, Pfuhl- und anderen ähn-
&lt;ern, Dachrinnen und Dachfenstern, sowie die lihen Gruben, sofern diese Bauten vor-
Anbringung liegender Dachfenster, falls diese I&lt;hriftsmäßig angelegt sind: -
nach der Vorschrift des 8 43 Absaß 3 letter die Ausbesserung der in 8 1 Absatz 1 Ziffer
Saßz überhaupt zulässig sind, falls die vorzu- 6 genannten Brücken und Stege, sofern da-
nehmenden Veränderungen auf die äußere Er- durch die Festigkeit und Sicherheit dieser
siheinung des Gebäudes nicht von erheblichem Bauten nicht beeinflußt wird:

-
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k) die Ausführung von Stüßmauern, die nicht/ auch im Falle des Todes des Bauleiters. Im übris-
an Straßen oder Baugrundstücken liegen; gen ist der Bauleiter für alle Arbeiten verantwort-

1) die Ausführung von Regenabsallrohren ; lich, die bis zur vollständigen Fertigstellung des
m) die Ausführung einfacher Grabdenkmale. Baues oder Abbruchs ausgeführt werden.

" 3) Eine Genehmigung der Baupolizeibehörde (3) Die Baupolizeibehörde kann im Einzelfalle
ist stets einzuholen für jol&lt;e Personen als Bauleiter oder Bauausführende

2). Bauarbeiten an Bauten oder Bauteilen! zurückweisen, die nur zum Schein genannt sind oder
deren Erhaltung wegen ihres geschichtlichen, hinsichtlich welcher Tatsachen vorliegen, aus denen
kunstgeschichtlichen oder künstlerischen Werts| sich ergibt, daß sie wegen Unzuverlässigkeit oder
von Bedeutung ist (Baudenkmale) ; Mangel an Sachkenntnis zur Leitung oder Ausfüh-
Bauten, die zum Bewohnen geeignet sind, rung des beabsichtigten Baues ungeeignet sind. Eine
auch wenn sie keine Feuerungsanlage enthal-! sjol&lt;he Zurücweisung kann insbesondere auch dann
ten, 3. B. Lauben, Gartenhäuser, Sommex-/ ferfolgen, wenn es sih um Ausführung einzelner
und Wochenendhäuser ; Teile eines Baues (3. B. Eisenkonstruktionen, Eisen-
Badehäuser am Bodensee und an den übrigen betonkonstruktionen und dergleichen) handelt und der
Seen des Landes, ohne RüÜcsicht auf die Bauausführende die hierzu nötige Sachkenntnis oder
Grundfläche und Höhe sol&lt;her Bauten, sofern Zuverlässigkeit nicht besizt. In den Fällen dieses
sie auf Grundstücken erstellt werden, die un-/ Absatzes findet die Vorschrift in Artikel 4 des Ge-
mittelbar an den See angrenzen. sezes vom 7. Januar 1907, betreffend die Abände-

(4) Durch örtlihe Bauordnungen kann vorge- rung der Gewerbeordnung, über die Anhörung von
schrieben werden, daß auch für die in Absatz 2 oe- Sachverständigen entsprechende Anwendung.
nannten Bauarbeiten oder für einzelne derselben (4) Wenn Behörden, Korporationen, Firmen usf.
die Genehmigung der Baupolizeibehörde einzuholen! als Bauherren auftreten, so kann die Baupolizeibe-
ist. hörde die Bezeichnung einer bestimmten Persönlich-

8 124. keit zur Entgegennahme der amtlihen Verfügungen
Vor Erteilung der baupolizeilichen Genehmigung verlangen.

kann die Baupolizeibehörde die Vornahme von 8 126.
Grabarbeiten gestatten; ebenso kann sie nac&lt; Ertei- (1) Dem Baugesuch sind die nachstehend verzeich-
lung der Baugenehmigung im Fall der Einlegung neten Pläne in doppelter Fertigung anzuschließen:
der Beschwerde, des Rekurses oder der verwaltungs- a)zein -- erforderlichenfalls von einem Geo-
gerichtlichen Klage den Beginn oder die Fortfüh- meter gefertigter =- Lageplan, welcher den
rung der weiteren Bauarbeiten zulassen. Die Ex- Bauplaß mit den auf demselben etwa vorhan-
laubnis erfolgt auf eigene Gefahr des Bauherrn denen Gebäuden sowie die angrenzenden und
und vorbehaltlich des jederzeitigen Widerrufs; er- nötigenfalls die gegenüberliegenden Gebäude
forderlichenfalls kann sie von einer Sicherheitslei- und Grundstücke unter Angabe der Eigentums-
stung abhängig gemacht werden (vergleiche 8 19a grenzen, der Namen der Eigentümer und der
der Gewerbeordnung). Lagerbuch- und Hausnummer der Grundstüce,

; die auf dem Bauplatz befindlichen Kanäle und
| 5 125. | Wasserläufe, Brunnenschachte, Abort-, Pfuhl-

(1) Das Gesuch um Baugenehmigung ist schrift- aruben, Düngerstätten und ähnliche Anlagen,
lich, mit Datum und Unterschrift des Bavherrn ferner die vorbeiführenden Straßen unter An-
versehen, bei der Ortspolizeibehörde einzureichen. gabe ihrer Breite sowie der bestehenden oder
Auf Verlangen der Baupolizeibehörde hat der Ge- in Aussicht genommenen Bauflucht, gegebenen-
suchsteller nachzuweisen, daß er zur Verfügung über falls auch die Entfernung des Baues von Ei-
das Baugrundstü&gt; berechtigt ist. | senbahnen, Wasserläufen, Waldungen und

(2) Dabei oder spätestens vor Beginn der Bau- Friedhöfen, endlich die beabsichtigte Bauhexr-
arbeiten ist diejenige Persönlichkeit zu bezeichnen, stellung einschließlih der Brunnen, Gruben
welcher die verantwortliche Leitung des Baues über- und ähnlichen Anlagen unterscheidbar bezeich-
tragen wird; der verantwortliche Bauleiter hat die net;
Übernahme dieses Amts durch schriftliche oder proto- 1; bei unebenem Gelände ein Plan der Höhen-
kollarische Erklärung zu bestätigen. Tritt nach Ertei- verhältnisse (Nivellement);
lung der Baugenehmigung ein Wesel in der Per- ein Grundriß des Kellergeschosses mit Angabe
jon des Bauherrn oder des verantwortlichen Bau- der etwa vorhandenen gemeinschaftlichen Mau-
leiters ein, so ist hiervon sofort =- letzterenfalls ern, deren Teiluing&lt;dur&lt; die Grenzlinie anzu-
unter Vorlage einer entsprechenden Erklärung des deuten ist;
neuen Bauleitexs =- der Baupolizeibehörde durch die Grundrisse sämtlicher Geschosse (einschließ-
Vermittelung der Ortspolizeibehörde Anzeige zu lich des Dachgeschosses), in denen die Richtung
machen. Beim Wechsel in der Person des Baulei- der Balken einzuzeichnen ist, unter Angabe
ters dauert die Verantwortlihkeit des früheren der Bestimmung der Räume und Bezeichnung
Bauleiters bis zum Eintreffen der Anzeige seines der Feuerungsanlagen ;
Rüdtritts bei derBaupolizeibehörde fort; die ein oder mehrere vollständige Querschnitte,
Baupolizeibehörde kann. gegebenenfalls bis zur aus denen auch die Dachkonstruktion und die
Bestellung eines neuen Bauleiters die Einstellung Treppenhäuser ersichtlich sind, mit Angabe der
der Bauarbeiten verfügen oder die sonst etwa er- auch auf dem Grundriß zu bezeichnenden
forderlihen Anordnungen treffen. Das gleiche gilt Scnittlinien;
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4 die sämtlichen Ansichten des Gebäudes mits! Geschosse und des Dachraums, die Lichtweite der
Angabe der Höhenlage desselben im Verhält- Schornsteine und die in die Schornsteine mündenden
nis zur Straße und Einzeichnung der Straßen- Feuerungen genau zu bezeichnen.
linie; (8) Die Pläne müssen von dazu befähigten Per-
gegebenenfallseineübersichtliche, wenn nötig, sonen hergestellt und ebenso wie etwa dazu gehörige
amtlich beglaubigte Berechnung der Grund- Erläuterungsberichte, statische Berechnungen, erläu-
stüksgröße und der in Aussicht genommenen ternde Zeihnungen und dergleichen von den Verfer-
Überbauung des Grundstüds. tigern und dem verantwortlichen Bauleiter, welche

(2) Aus den Plänen müssen die Abstände dessssfür die Richtigkeit der Vorlagen verantwortlich sind,
Baues von anderen Bauten auf dem Baugrundstüssssjowie vom Bauherrn mit ihrer Unterschrift und mit
und auf den benachbarten Grundstü&gt;en sowie von Datum versehen werden. |
ven Nachbargrenzen =- und zwar sowohl von den (9) In der Eingabe, mit welcher die Pläne vor-
Gebäudewänden wie von den Gebäudevorsprüngenssssgelegt werden, ist die Anzahl der letzteren anzuge-
(Dachgesimse, Galerien, Balkone und dergleichen) ge- ben; die Pläne selbst sind in der in Absatz 1 vor-
messen =“+ ersichtlich sein. Ferner müssen die Pläne ssjgesehenen Reihenfolge zu nummerieren. Desgleichen
erkennen lassen, ob die geplante Bauausführung inssssisk auf den einzelnen Plänen durch einen entsprechen-
ihrem Verhältnis zu den umliegenden Bauten densssden Vermerk die Zugehörigkeit zu der betreffenden
bestehenden Vorschriften entspricht. Eingabe deutlich zum Ausdruce zu bringen.

(3) Für die einzelnen Bauteile sind, soweit dies (40) Tritt em. Laufe des Verfahrens. die Rot“
zur Prüfung und Beurkundung eines Bauvorhabens wendigkeit zur teilweisen ; oder vollständigen Um-
erforderlich erscheint, nähere Erläuterungen und zeichnung der vorgelegten Pläne ein, jo ist auf Ver-
Festigkeitsnachweise zu liefern. Die Baupolizeibe- langen der Baupolizeibehörde der Bauherr verpflich-
hörde kann zulassen, daß die Festigkeitsnachweise tet, die Änderung oder Neuzeichnung nach Maßgabe
spätestens vor Beginn der Bauausführung nachge- der obigen Beitimmungen zu bewirken.
bracht werden. Auch sonst. sind auf Verlangen der (11) Bei Baugesuchen, welche den Neubau oder
Baupolizeibehörde die zur Verdeutlichung etwa not- Umbau von Fabriken, Werkstätten und öffenen Ver-
wendigen Einzelzeichnungen in geeignetem Maßstabe Faufsjtelleh betreffen, hat das Baugesuch die in 5 141
vorzulegen. Alle diese Vorlagen sind -ebenfalls in der Vollzugsverordnung zur Gewerbeordnung vot-
doppelter Fertigung einzureichen. ges&lt;riebenen Nachweisungen zu enthalten. .

(4) Die Pläne sind auf dauerhaftem, nicht brüchi- "1". (12) Bei Baugesuchen, Die eine Abänderung
gem und nicht zerreißbarem Stoff unter Verwendung früher henehmigier Pläne gum Gegenstand haben,
beständiger Linien- und Farbtöne zu zeichnen. ist diese Abänderung auf neuen Plänen da:anftellen
Hektographierte oder mit nichtlichkbeständigen Fax- S (43) Bei unbedeutenden Bauvorhaben kann näch
ben oder nach dem Blaulichtpausverfahren herge- em Ermessen der Baupolizeibehörde von der Vor-
itellte Pläne sind ausgeschlossen. lage der vorgenannten Pläne, soweit dieselben für

(5) Aus den Plänen muß der seitherige Zustand die Beurteilung des Bauvorhabens nicht erforderlich
und die beabsichtigte Herstellung unterscheidbar zu erscheinen, ganz oder teilweise abgesehen oder eine
erkennen sein. Neue Bauherstellungen sind mit einfache Zeichnung für ausreichend erachtet werden,
roter, bestehende Baulichkeiten, soweit sie eine insbesondere dann, WER Fin amtlicher Sachverstän-
Änderung nicht erfahren, mit schwarzer, und jo- diger (Bezirksbaumeister, Stadtbaumeister, Feuer
weit sie beseitigt werden sollen, mit gelber Farbe schauer, Schornsteinfeger) auf Grund einer Besichti-
anzulegen. Bestehende Grundstü&gt;sgrenzen sind mit gung ver Baustelle sich über das Bauvorhaben
s&lt;warzer, neue mit roter, wegfallende mit blauer schriftlich geäußert hat und bei Beratung im Orts-
Färbe einzuzeichnen. (Stadt-) Bauausschuß keine Einwendungen erhoben

SE IBUHE: ATE . worden sind.

(6) Die für die baupolizeilichen Akten bestimm- (14) Bei Bauvorhaben größeren Umfangs oderten Pläne sind in Aktengröße (29,7 cm Höhe und besonderer Art können EE ige8bIHG zU-
21 cm Breite) oder in Aktengröße“gefaltet einzus 17ächst Pläne im Maßstab 1 : 200 Weds bi iG
reichen. Nur ausnahmsweise und nur dann, wenn näm He am abst Rn Zweas Lister
das Zusämmenlegen aus besonderen Gründen für grundsagliele Entscheidung über die Wesenti9e1
die Benützung nicht zwe&gt;mäßig ist, dürfen die Pläne Finer JtPERE ve Missen pon Bober
Peat der in größerem Format in Mapven beige- - (15) Durch örtliche Bauordnungen kann eine drei-'

(7) Die Pläne find-in-Übersihtlicher Weise und. Snus Deanonr 10908 vorgeschrieben |
in einem zur Beurteilung der obwaltenden..Verhält- ihuffenheit SIE Dritmminuen Über BETE
nisss geeigneten Maßstab, und zwar Lagepläne in Beu |
der. Regel-in Maßitab. von-1 : 500, Bauzeichnungen 3 127.
im Maßstab von mindestens 1 : 100,auszuführen. (1) Für alle Schornsteinbauten, die in ihrer Be-
Auf sämtlichen Plänen und Zeichnungen ist der-Maß- deutung über gewöhnliche Häusschornsteine hinaus-
stab anzugeben und aufzuzeichnen, auch sind die gehen, ist ein besonderer statischer Nachweis zu er-
Hauptabmessungen auf denselben einzutragen. Auf bringen. Dies gilt insbesondere für Schornsteine
den Lageplänen und Grundrissen sind die Himmels- von Fabriken, größeren Bäckereien und sonstigen g2-
richtungen anzugeben. Auch ist auf den Plänen in werblichen Anlagen; auch für Schornsteine von Zen-
deutlicher Weise ersichtlich zu machen, welche Bau- tratlheizungen kann dieser Nachweis verlangt werden.
und Dachde&gt;ungsstoffe zur Verwendung kommen Jol- (2) Der Berechnung freistehender Sc&lt;ornsteine
len: ferner sind dieMauerstärken, die lichte Höhe der sind die vom deutschen Normenäuss&lt;uß aufgestellten

ZI
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Normenblätter zugrunde zu legen ; es bleibt im übri- falls eine Besichtigung der Baustelle durch den Stadt-
gen dem Bauherrn oder seinem Stellvertreter über- baumeister stattzufinden; hierauf ist über das Gesuch
lassen, eine den anerkannten Regeln der Baukunst, im Stadtbauausschuß zu beraten.
Technik und Statik entsprechende Berechnungsart ZU (3) Bei der Prüfung sind alle für das betreffende
wählen. Den eingereichten Unterlagen müssen alle Bauvorhaben in Betracht kommenden polizeilichen,
zur Prüfung der Berechnung erforderlihen Angaben Gesichtspunkte zu berüdsichtigen; insbesondere ist
deutlich entnommen werden können. | auc&lt; die Frage der Beseitigung des Abwassers und

(3) Als verantwortlicher Bauleiter für Schorn- der mens&lt;lihen und tierischen Abgangsstoffe,
steinbauten der im Absatz 1 erwähnten Art sind nur nötigenfalls auch die Beschaffenheit ves Baugrunds
die technischen Leiter berufsmäßiger Schornsteinbau- einer Prüfung zu unterziehen. Soweit erforderlich,
unternehmungen zuzulassen. hat die Baupolizeibehörde nach Einkunft der Äuße-

8 128. rung des Bezirks- oder Stadtbaumeisters auch die
Die Bestimmungen der 88 123 bis 127 finden auf Gemeinde und die Sachverständigen nach 8 35 die-

Abbrucharbeiten sinngemäße Anwendung. jer Verordnung, ferner die in Betracht kommenden
8 129 te&lt;hnis&lt;hen GStaatsbehörden, das Gewerbeaufsichts-

nenn Dmg amt, das Gesundheitsamt, den Bezirkstierarzt, die
(4) Bei Einreichung von Gesuchen um Genehmi- bei besonderen Anlässen zu hörenden anderen

gung von Gebäuden, die zu Wohn- oder Arbeits- Staatsbehörden (Forst- und Domänenamt, Deutsche
zwecken bestimmt sind, ist anzugeben, ob und in Reichsbahn-Gesells&lt;haft, Bezirksbauamt, Landesamt
welcher Weise die Versorgung mit trinkbarem Wasser für Denkmalpflege usw.), besonders aufzustellende
gesichertist. 5 SEILEN Sachverständige -- letztere auf Kosten des Bauherrn
. (2) Ferner ist bei Einreichung Des Baugesuchs „zu hören und, soweit dies vorgeschrieben, Vorlage

nötigenfalls unter Anschluß eines Plans der Höhen- 41 den Minister des Innern zu erstatten; geeigneten-
verhältnisse (Nivellement) -- darzustellen, in welcher falls kann auch eine Anhörung der in 8 2 Absagz 6
Weise das zu errichtende oder umzubauende Gebäude genannten Sachverständigen oder Interessenver-
entwässert werden soll. tretungen erfolgen. :

8 130. (4) In einzelnen Fällen kann dem Bauherrn
(1) Die Ortspolizeibehörde hat auf Einkunft des 95dox seinem Stellvertreter die mündliche Erläute-

Baugesuchs die an das Baugrundstü&gt; angrenzenden rung .des Bauvorhabens im Orts- oder Stadtbau-
Nachbarn und, soweit erforderlich, die Eigentümer ausschuß gestattet werden.
der auf der gegenüberliegenden Seite der Straße (5) Bei Prüfung der Baugesuche ist darauf Be-
befindlihen Grundstü&gt;e in Kenntnis zu seen und dacht zu nehmen, daß, unbeschadet der Gründlichkeit;
etwaige Einsprachen derselben entgegenzunehmen jede Verzögerung des Verfahrens vermieden wird.
(vergleiche auch 8 57 Absaß 1 a. E.); auch andere (6) Nac&lt; Anhörung der genannten Sachverstän-
Cigentümer sollen gehört werden, wenn deren Inter- digen hat die Baupolizeibehörde durch schriftliche
essen durc&lt; den Neubau und seine Benußung berührt Verfügung (Baubescheid) darüber Entschließung zu
erscheinen. . | | treffen, ob und unter welchen Bedingungen der Bau

(2) Das Baugesuch und die erhobenen Einspra- zu genehmigen ist. Gleichzeitig ist über die erhobe-
Hen, „soweit die letzteren nicht gütlich beigelegt wer- 1en Einsprachen Entscheidung zu treffen. Privat-den können, hat die Ortspolizeibehörde alsbald -|rechtlicheEinsprachensindzurrichterlichenEntschei-nötigenfalls nach Besichtigung der Baustelle =- im dung zu verweisen, ohne daß von der Erledigung
Ortsbauausschuß zur Beratung zu bringen; sodann 5,5 gerichtlihen Verfahrens die Entschließung der
sind die erwachsenen Akten der Baupolizeibehörde Baupolizeibehörden abhängig gemacht wird.
vorzulegen. EE EEE EF :

(3) Wird bei einem Bauvorhaben eine Abwei- 6 (7) Sämtliche genehmigten Pläne, Erläuterungs-... - berichte,* statischen Berechnungen usw. (auch die fürHung von der planmäßig festgestellten Bauflucht be- die amtlichen Akten bestimmten) sind einzeln mit
absichtigt, so hat die Ortspolizeibehörde hierüber die G MUUNSYETMErT KAYHit Damm amin Stem-
Gemeinde und die beteiligten Nachbarn zu hören EEEREN -
und die betreffenden Erklärungen nach Beratung im p (8) Erfordeilihonfalls. Inshesondere hein Bauten
Fipannuo sh der Vorlage. „än. die. Vaupolizei- an Land- und Kreisstraßen, hat die Baupolizei-

* behörde auch wegen Abste&gt;kung und Einhaltung der
EE 8 131. Bauflucht die nötigen Anordnungen zu treffen. Auch

(1) Auf Vorlage des Baugesuchs durch die Orts- hat die Baupolizeibehörde geeignetenfalls zu ver-
polizeibehörde hat die Baupolizeibehörde die Pläne fügen, welche Maßregeln zur Sicherstellung der be-
und sonstigen Beilagen unter Beizug des Bezirks- nachbarten Grundstücke während des Baues zu tref-
oder Stadtbaumeisters. welcher nötigenfalls nach An- fen sind. |
ordnung der Baupolizeibehörde die Baustelle besich- (9) Bei beabsichtigten Abweichungen von den
tigen wird, zu prüfen. baupolizeilih genehmigten Plänen während, der

(2) In Gemeinden mit staatlicher Verwaltung Ausführung des Baues hat der Bauherr rechtzeitig
der Ortspolizei hat =- vorbehaltlich einer abweichen- unter Vorlage entsprechender Pläne um Genehmi-
den Regelung durch den Minister des Innern -- gung nachzusuchen; wenn erforderlich, kann die Bau-
auf die Einkunft eines Baugesuchs zunächst die An- polizeibehörde den Weiterbau bis nach erfolgter Ge-
hörung der Nachbarn im Sinne des 8 130, sowie nehmigung des neuen Plans ganz oder teilweise
eine Begutachtung der Bauvorlagen und gegebenen- untersagen.
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S: 132. mit der Bauausführung nicht begonnen wird; sie
Vor der baupolizeilihen Genehmigung solcher kann zurügenommen werden, wenn der begonnene

baulichen Anlagen, welche zur Beschaffung von Woh-| Bau ein Jahr lang unvollendet geruht hat oder
nungen für eine größere Zahl von Arbeitern oder, während des gleichen Zeitraums über Gebühr ver-
Arbeiterfamilien dienen sollen, sind die Pläne der zögert worden ist. Die zur Vorbereitung der Bau-
Qandesfreditanstalt für Wohnungsbau, dem Ge-, stelle erfolgende Beseitigung von Baulichkeiten so-
werbeaufsichtsamt, dem Gesundheitsamt und dem! wie bloße Grabarbeiten: gelten in diesem Fall nicht
Bezirksbauamt zur Begutachtung mitzuteilen. als Bauausführung.

m (2) Die vorgenannte Frist kann von der Bau-
S 133. polizeibehörde unter Einhaltung des vorgesc&lt;hrie-

(1) Die Erteilung der Baugenehmigung zur Er- benen Genehmigungsverfahrens von Jahr zu Jahr
richtung oder wesentlichen Veränderung von Gebäu- verlängert werden, wenn hiergegen keine Bedenken
den, welche als gewerblihe Anlagen, als Privat- obwalten.
krankenhäuser, als Gast- oder Scankwirtschaften (3) Die Baupolizeibehörde kann die Beseitigung
oder zur gewerbsmäßigen Veranstaltung von Shau- baufälliger Bauten oder Bauteile anordnen; das
stellungen und dergleichen benüßt werden sollen, gleiche gilt hinsichtlich unvollendeter Baulichkeiten,
fann von dem Nachweis abhängig gemac&lt;ht werden, wenn die Beseitigung derselben im öffentlichen In-
daß die erforderliche behördliche Genehmigung zur teresse geboten erscheint (vergleiche 8 112 Absatz 1
Inbetriebnahme dieser Anlagen erteilt worden ist Ziffer 2).
oder daß der Ausübung des Gewerbebetriebs keine 8 136edenken entgegenstehen (8 27 der Gewerbeordnung) ; . : ie
in solchen Fällen soll in der Regel die baupolizei- Durch die amtliche Prüfung des Bauvorhabens
liche Prüfung der gewerbepolizeilihen vorausgehen. und der darauf bezüglichen Pläne, Zeichnungen und

(2) Bedarf die geplante Beseitigung des Abwas-Wertnterungen: fowie der begonnenen und! aus:
sers und menschlicher Abgangsstoffe einer wasserpoli- geführten Bauten wird die dem Bauherrn, den
zeilichen Genehmigung, so darf, bevor diese erteilt Bauleitern, den ausführenden Technikern und Bau“
ist, das Bauvorhaben nicht genehmigt werden. handwerkern hinsichtlich der Beachtung der einschlä-

(3) Handelt es sich um den Wiederaufbau durc&lt;] 3'8e" Vorschriften sowie hinsichtlich der Sicherheit
Brand beschädigter Gebäude, so ist zu prüfen, inwie- der Konstruktion obliegende Verantwortlichkeit nicht
weit eine Verlegung des Bauplaßes oder &amp;ine Ände- aufgehoben oder gemindert.
rung im Wesen, Bestand oder Zwe&gt; des Gebäudes 8.437.
beabsichtigt ist (vergleiche 8 50 des Gebäudeversiche- Eine auf Grund unrichtiger Zeichnungen oder
rungsgesetes) ; in solchen Fällen soll die Baugeneh- unrichtiger Angaben erteilte Baugenehmigung kann
migung in der Regel erst nach erfolgter Zustim- zu jeder Zeit zurü&amp;genommen werden; auch kann
mung des Verwaltungsrats der Gebäudeversiche- die Ausführung der betreffenden Bauten untersagt
rungsanstalt erteilt werden. und die Abtragung der schon ausgeführten vor-

S- 134 sc&lt;hriftswidrigen Bauten = sofern dieselbe im öffent-
(1) Von der erteilten Baugenehmigung und den lichen Interesse geboten erscheint ="durc&lt; die Bau-

daran geknüpften Bedingungen ist die Ortspolizei- polizeibehörde angeordnet. werden.
behörde unter Zusendung zweier Ausfertigungen 2. Überwachung der Bauausführung.
des Baubescheids sowie je einer Fertigung der Pläne 8 138 7
und der Erläuterungsberichte (statischen Berechnun- . EPL
gen usw.) zu benachrichtigen. Die eine Ausfertigung Abgesehen von der den Baupolizeibehörden, deren
des Bescheids nebst der Planfertigung und dem Er- Beauftragten, sowie den Bürgermeistern und ihren
läuterungsbericht ist dem Bauherrn durch die Orts- Beratern (88 113 ff.) zukommenden allgemeinen
polizeibehörde gegen Bescheinigung auszuhändigen, Überwachungspflicht gelten für die Beaufsichtigung
die andere Fertigung des Bescheids--dient der Orts- der einzelnen Bauten noc&lt;h folgende besondere Be-
polizeibehörde zum weiteren Gebrauch nach Maßgabe stimmungen.
der 88 114 ff. Die dem Bauherrn zugestellten Fer- 8 139.
tigungen müssen bis zur Beendigung des „Baues im Vor dem Beginn genehmigungspflichtiger Bau-
Besitz des. Bauherrn oder des verantwortlichen Bau- ausführungen, zutreffendenfalls spätestens mit dem
leiters bleiben, sind... jedoch von diesen der Orts- Beginn der Grabarbeiten oder mit der Erstellung
polizeibehörde sowie „den Bausachverständigen auf der Gerüste haben der Bauherr oder im Falle seiner
Verlangen zum vorübergehenden dienstlihen Ge- Abwesenheit oder sonstigen Verhinderung der ver-
brauch: zur-Berfügung zu stellen. antwortlihe Bauleiter der Ortspolizeibehörde An-

(2) Die übrigen Plänezund=Erläuterungsberichte zeige zu erstatten.
bleiben bei der Baupolizeibehörde und sind nach Be-
nüßung durch den Bezirks- oder Stadtbaumeister bei ; E 140. Rs 4 .
den Baubesichtigungen den Akten der Baupolizei- (1) Jedes genehmigungspflichtige Gebäude ist
behörde einzuverleiben. hinsichtlich seiner plan- und vorschriftsmäßigen Aus-

führung mindestens einer zweimaligen besonderen
8 135. Prüfung (Baubesichtigung) an Ort und Stelle durc

(1) Die Baugenehmigung erlischt, wenn inner- den Bausachverständigen (Bezirks- oder Stadtbau-
halb Jahresfrist vom Tag der Aushändigung an meister) zu unterziehen.
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(2) Die erste Prüfung hat stattzufinden, sobalds! Vollzug der Besichtigungen zu überwachen. Im Bau-
der Bau bis auf Sod&gt;elhöhe fertiggestellt, die zweite, ssbescheid ist ferner zu bemerken, daß die zum Zwe
sobald der Bau unter Dach gebracht und das Schorn-P der Schlußbesichtigung erfolgende Anzeige von der
steinmauerwerk über das Dach geführt ist, jedoch vorssjVollendung eines Neubaues oder einer Bauver-
Beginn der inneren und äußeren Pußarbeiten. änderung nicht als Antrag zur Einschägung des Ge-

(3) Auc&lt; bei anderen genehmigungspflichtigen  bäudes mit augenbliklicher Wirkung im Sinne des,
Bauten hat in der Regel mindestens eine PrüfungP 8 23 des Gebäudeversicherungsgesetes gilt.
durc den Bausachverständigen stattzufinden; die S 141.
nähere Bestimmung des Zeitpunkts dieser Prüfung 1) Bei Errichtung neuer Schornsteine sowie bei
ist der Baupolizeibehörde vorbehalten, jedo&lt;h muß Erler dax oder teilweiser Erneuerung der Schorn-
die Prüfung vor dem Beginn der Putarbeiten er- steine, ferner bei Herstellung, Ausbesserung oder
solgen. Veränderung von Räucherkammern ist außerdem(4) Die Vornahme der vorgeschriebenen Prüfun-/|seitensdesBauherrnoderdesBauleitersvondexgen ist durch den Bauherrn oder bei dessen Ab- Vollendung des Baues, aber vor der Verpußung,
wesenheit oder sonstiger Verhinderung durch den ver- Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu machen. Die
antwortlichen Bauleiter mit schriftlicher Anzeige an leztere hat hierauf sofort den Schornsteinfeger zur
den zuständigen Bausachverständigen rechtzeitig zi Vornahme der vorgeschriebenen Untersuchung (88 87
beantragen. und 97) aufzufordern.

(5) Bei den Prüfungen, welche auf Eingang der (2) Auch auf diese Anzeigepflicht ist im Bau-
Anzeige tunlichst rasch stattzufinden haben, müssen bescheid hinzuweisen.
dem Bausachverständigen alle Teile des Baues in n FREE en .

dem erforderlichen Maße sicher zugänglich und sicht- 3. Besondere Bestimmungen für die
bar gemacht, sowie auf Verlangen sämtliche Bau Bauten der Staat5sverwaltungen.
zeichnungen vom Bauherrn oder Bauleiter vorgelegt 8.142.
werden. (1) Bei Bauten des Reichs oder des Landes, die

(6) Von dem Zeitpunkt der vorgeschriebenen Prü- unter Aufsicht ihrer technischen Behörden ausgeführt
fungen ist der Bauherr oder der verantwortlicße werden, ist ebenfalls Baugenehmigung einzuholen.
Bauleiter rechtzeitig vom Bausachverständigen zu Diese ist unmittelbar bei vem Bezirksamt zu be-
benachrichtigen. antragen.

(7) Über den Befund hat der Bausachverständige - (2) In dem baupolizeilichen Verfahren findet bei
den Bauherrn oder verantwortlichen Bauleiter zu solchen Bauten eine Nachprüfung der Planvorlagen
verständigen, sowie zu den Akten der Baupolizei- |n rein bautechnischer Beziehung (einschließlich der
behörde entsprechenden Vermerk zu machen. | statischen Berechnungen) nicht statt; desgleichen kom-

(8) Haben sich Anstände ergeben, denen nicht men die Prüfungen der Bauausführung (Baubesich-
alsbald abzuhelfen ist, so hat der. Bausachverständige tigungen) in Wegfall. Dex tatsächliche Baubeginn
wegen der zu treffenden Anordnungen ohne Verzug (8 139) und die erfolgte Beendigung der Bauarbei-
Anzeige bei der Baupolizeibehörde zu machen; er- ten sind dem Bezirksamt anzuzeigen. Die Aufford2-
scheint ein sofortiges Einschreiten dringend geboten, rung an den Schornsteinfeger zur Vornahme der in
jo ist sol&lt;es bei der Oxrtspolizeibehörde (8 116) zu 8 87 vorgeschriebenen Sc&lt;hornsteinprüfung erfolgt un-
veranlassen mittelbar durc; die betreffende technische Staats-

(9) Der Baupolizeibehörde bleibt vorbehalten, behörde.
jofern es nach Beschaffenheit des einzelnen Falls ge- S 143.
boten erscheint, im Baubescheid oder während der Die Vorschriften des 8 142 gelten in gleicher
Ausführung des Baues. noch für weitere Abschnitte Weise für die Bauten der Deutschen Reichsbahn-
der Bauausführung als die in Absaßz 2 und 3 be- Gesellschaft, soweit sie nicht zu den Reichseisenbahn-
zeichneten, die Vornahme von Baubesichtigungen, anlagen im Sinne des Reichsbahngeseges gehören,
ferner auch die Vornahme von Prüfungen der Bau- für die Bauten der Reichspostverwaltung, der kirch-
stoffe und Belastungsproben anzuordnen. Anderer- lichen Baubehörden sowie für die Bauten, die von
seits kann bei einfacheren Gebäuden na&lt; dem Er- den Bezirksbauämtern für Gemeinden, andere Kör-
messen der Baupolizeibehörde nur eine Besichtigung perschaften und Stiftungen besorgt werden
angeordnet werden; gegebenenfalls kann auch von 3 144 |
einer Baubesichtigung ganz abgesehen werden, wenn *?
dies bei der Prüfung des Bauvorhabens unbedenk- "Auf Bauten für Zwecke der Landesverteidigung,
li&lt; erscheint. die unter Aufsicht der Verwaltung der Wehrmacht

- (10) In den örtlichen Bauordnungen kann die aäusgeführt werden, finden die Vorschriften des 8 142
Vornahme weiterer Baubesichtigungen. allgemein mit folgenden Abweichungen Anwendung:
vorgeschrieben werden. 1. Eine Prüfung des Bauvorhabens findet nur

- (11) Die Baupolizeibehörde hat auf die Verpflich- insoweit statt, als der Bau allgemeine poli-tung bes -Banßeienund des verantwortlichen Bau- zeiliche Interessen, namentlich mit Bezug auf
leiters zur Beantragung der Baubesichtigungen [o- die Bauflucht etwaiger Straßenanlagen, diewie der Schlußbesihn ang wen Bestätigung der Feuersicherheit der Umgebung usw., berührt;
Beziehbarkeit (8 146)im Baubescheid ausdrüclich zu diesem Zweck sind dem Baugesuch die Pläne
hinzuweisen und den rechtzeitigen und sachgemäßen zur Einsicht anzuschließen.
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2.4Die Bauten unterliegen, insoweit dieselben (3) Um eine genügende Austro&gt;nung der Ge-
ausschließlich Zwe&gt;en der Landesverteidigung bäude zu sichern, kann durc&lt; örtliche Bauordnungen
dienen, der bau- und gesundheitspolizeilihen] außerdem vorgeschrieben werden, daß zwischen der
Überwachung der Zivilbehörden nicht. Neh-| tatsächlichen Fertigstellung des Rohbaues und dem
men die lezteren Mängel dieser Art wahr, so Beginn der Pußarbeiten sowie zwischen der Beendi-
haben sie die Mängel zur Kenntnis der Ver- gung der lezkteren und dem Bezug der Räume be-
waltung der Wehrmacht zu bringen und ihre stimmte Fristen einzuhalten sind. Wo sol&lt;e örtliche
Abstellung anzuregen. Vorschriften nicht erlassen sind, müssen diese Fristen
Die Untersuchung der Schornsteine durch den in der wärmeren Jahreszeit mindestens je vier, in
Schornsteinfeger kann auch nach dem Verpu der kälteren Jahreszeit mindestens je je&lt;s Wochen
veranlaßt werden. einn zelnen Fasen tim die Baypotizei;a. : : ie Be- behörde diese Fristen verlängern oder abkürzen.Gn an nnonchürden RI ei (4) Sowohl der Mieter als der Vermieter sind
zum Eingreifen im Benehmen mit den Be- dafür verantwortlim,- daß Räume der in Absaß i
hörden der Verwaltung der Wehrmacht in Benannien Art Dar Exfülinag der in den Abjägen
allen Fällen vorbehalten, in denen gemein» 4 8 bezeichneten Voraussezungen nicht bezogen
same Einrichtungen, wie Kanäle zur Ablei- Werden.
tung des Abwassers, Wasser- und Gasleitun- 8 147:
gen, in Frage stehen oder etwaige Mißstände (1) Über die Benüßung der Wohnungen können
in militärischen Gebäuden einen nachteiligen| 1667 Bestimmungen im Wege orts- oder bezirks-
Einfluß auf die öffentliche Gesundheit, &amp;enerz »olizeilicher Vorschriften (Wohnungsordnungen) ex-
sicherheit usw. äußern und die Fürsorge der lassen oder im Einzelfall polizeiliche Anordnungen
Polizei erfordern; jedo&lt; hat auch in diesen getroffen werden. Zur Abstellung von die Sittlich-
Fin der Ni ENNO nfaisn keit gefährdenden Zuständen sind nur Anordnungen

5-"DEs 9 der letzteren Art zulässig. Als Anhalt für die Min-
nach vorgängiger Verständigung des Vorstan- NEE bieren Ar 3 Eg: hierbei Z97 jä den nach-
eS er betroffenen Wehrmachtverwaltungs- stehenden Paragraphen enthaltenen Grundsäge.

Cyorde zu erfolgen. (2) Die Wohnungsordnungen können insbeson-
4. Bautabellen dere Bestimmungen darüber treffen, in welchen Fäl-

8 145 len die Inhaber oder Vermieter von Wohn- und
RD EE Schlafräumen bei der Polizeibehörde Anzeige über

Ne der Deusolizetbehörde ist H Bautabelle dis für die Wohnungsfürsorge in Betracht kommen-
zu jühren, die folgende Spalten enthält: den Verhältnisse (leerstehende Schlaf tellen, Ein-

1. Ordnungszahl, nN . und Auszug der ME, oder Ease und der-
* Ort des Bauvorhabens (auch Straße und gleichen) zu erstatten haben. Sie können ferner

Hausnummer), Vorschriften enthalten über die bei der Anzeige zu
Art des Baues, erbringenden Nachweise, über die Feststellung der
Bauherr (Name, Wohnort), für die einzelnen, zu Wohn- oder Schlafzwe&gt;en be-
Verantwortlicher Bauleiter (Name, Wohn- nüßten Räume zulässigen Personen- und Bettenzahl
ort), : (Sc&lt;lafraumzettel), über die dauernde Kenntlich-
Za des Gas 005 Bauüekheide machung dieser Zahl (Aushänge), Reinhaltung der

ag der Erlasjung des übelche , ohnräume usw.
Tag der Versagung der Baugenehmigung, 6:5 Innerhalb der durch die öffentlichen Inter-
Vollendung des Baues. essen dex Gesundheit und Sicherheit gezogenen Gren-

10. Gebühren, zen können die Wohnungsordnungen ferner nähere
11. Bemerkungen. Bestimmungen über Beschaffenheit und Benüßung

der Wohnungen, und zwar sowohl für den Fall der
IV. Abs&lt;nitt. Selbstbenüßung der letzteren durch den Wohnungs=-

inhaber und dessen Familie, als auch für den FallWohnungswesen. M der entgeltlihen Aufnahme dritter Personen zum
A. Benüßung der Wohnräume. Wohnen oder Sc&lt;lafen enthalten. Ferner können in

8.446: den Wohnungsordnungen Grundsäte für die im In-
(1) Neugebaute Räume dükfewnicht zu Wohnun- SEES IEEE erlassenden Einzelanord-

gen oder zum längeren Aufenthalt von Menschen |
benüßt werden, bevor der Bezirks- oder Stadthäu- „S-145.
meister oder in Gemeinden7-die nicht Siß eines sol- (1) Jede Wohnung soll so benüßt werden, daß
&lt;hen sind. ein sachverständiges Mitglied des Orts- mindestens jedes Ehepaar für sich und seine noch
bauausschusses auf Antrag des Bauherrn schriftlich nicht zwölfjährigen Kinder einen besonderen Schlaf-
Peiting hat, daß die Räume genügend ausgetro&amp;- raum besizt und daß für die übrigen, über zwölf

nd. Jahre alten Personen nach dem Geschlec&lt;t getrennte
. (2) Wird die Bestätigung versagt, so dürfen die Schlafräume vorhanden sind.

Räume nur. mit Erlaubnis der Baupolizeibehörde (2) Küchen sollen nicht als. Schlafräume benüßt
bezogen werden. werden.
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8 149. 8 156.
Die Benüßzung der Schlafräume soll in der Weise (1) Jedem Sclafgänger soll: ein besonderes Bett,

geschehen, daß -- unbeschadet der Vorschriften in! eine Sitzgelegenheit, ein besonderes Wasch- und
S 44 Absatz 1 über die Mindesthöhe und Mindest-| Trinkgefäß und ein eigenes Handtuch zur Verfügung
bodenflä&lt;he der Räume =- auf jede Person minde- stehen.
stens 10 cbm Luftraum und mindestens 3,5 qm Bo9- (2) Die an Sclafgänger vermieteten Betten sol-
denfläche entfallen. len in angemessenen Zwischenräumen frisch Über-

0. rden8 150. zogen wer .

Die Bestimmungen der 88 148 und 149 finden - | 8 157. m
auch auf diejenigen Räume Anwendung, welche An- (1) Perionen mit schweren oder anste&gt;enden
gestellten oder Arbeitern als Schlafräume zugewiesen Krankheiten dürfen in Räumen, die von mehreren
: iele Kämme 1 Tori : i -. Scdlafgängern benüßt werden, nicht verpflegsind. Diese Räume sollen ferner mit von innen ver- ii benüßt d ht legt

ließbaren Türen versehen sein. WEITEN:
s&lt;ließ Dir (2) Die Vermieter haben im Fall derartiger

3.437. Erkrankungen von Sc&lt;hlafgängern alsbald der Orts-
. (1) Jede Wohnung soll einen eigenen, durch polizeibehörde zur Anordnung der erforderlichen

keine fremden Wohn- oder Arbeitsräume führenden Maßregeln Anzeige zu erstatten.
Zugang haben. Ei un 8 158.

(2) Jede Familienwohnung, d. i. eine Wohnung Uden: iE IEE FE
für eine gemeinschaftliche Haushaltung von zwei odev Die Vermieter haben für Erhaltung der Rein-
mehr Personen, soll eine besondere Kochstelle be- lichkeit, Sitte und Ordnung in den an Zimmer-
sigen. 2 und Sclafgänger vermieteten Räumen zu

en R zir: : Irgen.(3) Für jede aus mehr als zwei Räumen (ein- G
schließlich der Küche) bestehende Familienwohnung 8 159.
und für jeden größeren Geschäftsbetrieb soll in der (1) Die Verwendung von Wohnwagen zu Wohn-
Regel ein besonderer Abort vonguter Beschaffenheit ' zwecken ist nur bei vorübergehendem Reiseaufenthalt
vorhanden sein (vergleiche 88 45 ff.). auf Messen, Märkten und dergleichen zulässig.

8 152. (2) Hinsichtlich der Beschaffenheit, Benützung und
DI ixkspolizeili NE Aufstellung von Wohnwagen können von den Bau-Sir „orts oder bezirkspolizei iche Vorschriften polizeibehörden diejenigen Anordnungen getroffen

und polizeiliche Anordnungen hinsichtlich der „Auf“ werden, die aus Gründen der öffentlicen Gesundheit
gam Weitermicht zur Familie gehöriger Personen und Reinlichkeit, der Sittlichkeit und Sicherheit undSSt» SsYe * Verkehrs im Einzelfalle erforderli inen.
Wohnungen gelten außerdem die in 88 153 bis 153 des Verkehrs im Einzelfalle erforderlichlersheinen

enthaltenen Grundsäße. 3 H: Sohnungsausict
Es joll j : Räu i Woh n 5,160

5 sollen nur soviele Räume einer Wohnung a u ET . ..
an Zimmermieter oder Sclafgänger, die nicht zur .. D Zitdn HeiRGiden über 6 000 Ciisizuhuer
Familie gehören, abgegeven werden, daß ver ven Vt NN eenTE: .-“ . 852 &gt; „1. R * LU c ) j -

WARNE pabe IN And FeineSaiten wur zirtorut Fstzustellen 88.
Wohnung den Vorschriften der 88 148 bis 151 ent- (2) Für die übrigen Gemeinden bestimmt der
spricht Bezirksrat nach Anhörung der Gemeinde, ob undPrice: innerhalb welcher Zeitabschnitte allgemeine Woh-

8 154. | "mV nungsuntersuchungen stattzufinden haben.(1) Räume, zu denen man nur durc&lt; Wohnräume
des Vermieters oder seiner Angehörigen gelangen 8 161.
kann, sollen niht an Sc&lt;lafgänger oder Zimmer- (1) Zum Zwe der Wohnungsuntersuchung sind
mieter, die niht zur Familie gehören, vermietet für größere Gemeinden besondere Wohnungsaus-
werden. Die zur Aufnahme von Sc&lt;lafgängern oder schüsse zu bestellen; in den kleineren Gemeinden ist,

immermietern benützten Räume sollen von innen soweit nicht ein besonderer Wohnungsausschuß- be-ließba s stellt wird, der Ortsb j&lt;uß (8 113) leichverschließbar sein. ellt wird, der Ortsbauaussc&lt;hu ugleim BOE Ni Werkstätten und dergleihen Wohnungsausschuß. u"
sollen nicht als Schlafräume vermietet werden. - (2) Der zuständige Amtsarzt (oder dessen Stell-

vertreter) und der Bezirksrat, sowie der Stadt- oder
. 5 455. . Bezirksbaumeister oder der Wohnungssachverständige

(1) Werden Zimmermieter oder Sc&lt;lafgänger (8 162 Absatz 2), denen die betreffende Gemeinde
verschiedenen Geschlechts in einer Wohnung aufge- oder der betreffende Gemeindeteil zugewiesen ist,
nommen, so sollen die denselben zugewiesenen Räume sowie in Städten mit Staatspolizei der zuständige
vollständig voneinander getrennt jein und eigene Staatsverwaltungsbeamte gehören jedem Woh-
verschließbare Zugänge haben. nungsausschuß als Mitglieder an. Die übrigen Mit-

(2) Die Vorschrift des Absatz 1 findet auf die glieder der Wohnungsaussc&lt;hüsse, unter denen sich we-
Aufnahme von Eheleuten oder von Eltern und deren nigstens ein Gemeinderat und ein Bausachverständiger
unter zwölf Jahre alten Kindern keine Anwendung. befinden soll, werden vom Bürgermeister ernannt;
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gegebenenfalls ist auch das zuständige Außenorgan| in das Haus und die Besichtigung der zum Aufent-
der öffentlihen Fürsorge (Fürsorgerin oder Für-- halt von Mensc&lt;en dienenden Räume und der dazu
sorgebeamter) beizuziehen. gehörigen Nebenräume (8 163) zu gestatten haben.

(3) Den Vorsit in dem Wohnungsausschuß führt 8 165.
in den Gemeinden mit staatlicher Verwaltung der (1) Die mit den Vorerhebungen betrauten Sach-
Ortspolizei Der Staatsverwaltungsbeamte, in den verständigen (8 162) und die Wohnungsausschüsse
übrigen Gemeinden der Amtsarzt, sofern nihtver haben sich über die bei Vornahme ihrer Untersuchun-
zuständige Staatsverwaltungsbeamte an den Ver: en wahrgenommenen Mißstände schriftlich zu äu-
handlungen des Ausschusses teilnimmt. ßern und die zur Beseitigung derselben geeignet

8 162. erscheinenden Anträge zu stellen. Die Baupolizei-
. s “ behörde bestimmt nah Maßgabe der bestehenden

(1) Der allgemeinen Wohnungsuntersuchung -. ; : 9: ; be

haben Vorerhebungen durch die Bezirks- oder Stadt- Oisnriften, welcher Weise ind e weihen I
baumeister vorauszugehen. Die Untersuchung durch jen MERE ila ißf nine zu ie Zen 110,07den gesamten Wohnungsauss&lt;huß darf sich auf die ergehen en uflagen sind kurz zu eau ei;
bei den Vorerhebungen wegen erheblicher Mängel (2) Müssen althergebrachte Verhältnisse un?
beanstandeten Gebäude beschränken. Zustände beanstandet werden, so ist je nach Lage

(2) Erforderlihenfalls können mit den Vorerhe- der obwaltenden Umstände deren allmähliche Besei-
bungen an Stelle der Bausachverständigen besondere tigung unter Bestimmung angemessener Fristen ins
von dem Bürgermeister ernannte Wohnungssachver- Auge zu fassen.
ständige betraut werden ; hinsichtlich der Bestätigung, 8 166.
Verpflichtung vnd Entlassung der Wohnungssaächver: Bei Eröffnung der von der Baupolizeibehörde
ständigen finden die Vorschriften des 8 121 ent- 0 v di
sprechende Anwendung. au Sxund Des Z 3 SUO FEN MUN sind die(3) Im übrigen hat die nähere Regelung desf “teiligten aUsHrÜCHUM  daramn DNRZUWeen,
bei Vornahme der Wohnungsuntersuchung einzuhal- a) daß ihnen gegen die Auflage innerhalb 14 Ta-
tenden Verfahrens, soweit erforderlich, durch bezirks- R von vn Iii ab. die Beschwerderan

izeilice Vorschri .% | .

ober orsnonzeilie H au erfolgen 1) daß na&lt; Ablauf der gewährten Frist durc
8 163. die Baupolizeibehörde eine Nachschau ange-

(1) Der Wohnungsaufsicht unterliegen sämtliche ordnet werden wird, ob den Auflagen ent-
zum Aufenthalt von Menschen dienenden Gebäude sprochen worden ist; | |
und Gebäudeteile; es gehören dahin Wohn- und - daß sie, wenn sie die Auflagen in der bezeich-
Schlafräume, insbesondere auch die zur Aufnahme neten Frist nicht oder nicht gehörig erfüllen,
von Mietern oder Sc&lt;hlafgängern benüßzten oder An- neben den in 8 167 Absatz 1 bezeichneten Maß-
gestellten und Arbeitern zum Aufenthalt oder Schla- nahmen Geld- oder Haftstrafe zu gewärtigen
fen zugewiesenen Räume, ferner Werkstätten und haben.
Arbeitsräume, sowie die dazu gehörigen Neben- 8 167
räume (Zugänge, Aborte, Keller, Speicher usw.). 52005 |

(2) Aufgabe der Wohnungsausschüsse und der (1) Nach Ablauf der für die Erfüllung der Auf:
mit den Vorerhebungen Beauftragten ist die Fest- jen gesekten, Ff bit die Dump olgeibehirhe jetstellung, ob aus der Benüßung der in Absaß 1 ge- zustelten, 99 den Äusfagen entsprochen worden ist
nannten Räume Nachteile für die Gesundheit oder Sind die Auflagen nicht oder nicht in der vorge-
Sittlichkeit zu befürchten sind und ob die Bestimmun- /Hriebenen Weise erfüllt, so wird die Baupolizeibe-
gen der Wohnungsordnung eingehalten werden. MDanden inte ender Besa der JhmidigenAuch sollen dieselben eiwaige in bau- oder feuer-|2aUSbesiger,Wohnungsinhaderoder"verantwortpolizeilicher Hinsicht zu beanstandende Zustände in lichen Vertreter derselben die zur Sicherung des
diesen Räumenfeststellen und deren Beseitigung her- Vollzugs weiter erforderlichen Anordnungen treffen;
beiführen. wötnensals kemi auch die Wee Benügung 2(3)'“Die dem .“Gewerbeaufsichisamt obliegendejj9997sranDeren,.RIUmeSzurdennenIwetenNachprüfung der Arbeitsräume wird hierdurch nicht EE en HUR | Ierührt. 2) Ist nach Maßgabe des vorhergehenden Ab-

ie unter die 142 bis 144 fallenden Bau- laßes die Räumung einer Wohnung verfügt worden,(4) Die unter vie 88 f saßes die Rä iner Woh fügt word
ten sind von der Wohnungsaufsiht ausgenommen; 19 soll für den Vollzug dieser Anordnung von der
jedoch haben die für Überwachung der betreffenden Baupolizeibehörde eine angemessene Frist gewährt
Bauten zuständigen Behörden für Einhaltung der werden; dieselbe kann, falls der Durchführung der
Wohnungsvorschriften zu sorgen. Auflage besondere Schwierigkeiten entgegenstehen

8 164 und der sofortige Vollzug nicht unbedingt erforder-
: lich erscheint, auf Antrag verlängert werden.

Der Zeitpunkt und die Tageszeit, in denen die
Vorerhebungen und die allgemeinen Wohnungs- 8 168.
untersuchungen vorgenommen werden, sind vor Be- Au: außerhalb der allgemeinen Wohnungs-
ginn derselben in ortsüblicher- Weise mit dem An- untersuchung kann die Baupolizeibehörde die Unter-
fügen bekannt zu machen, daß die Hausbesiker und suchung einzelner der in 8 163 genannten Räume
Wohnungsinhaber dem Wohnungsausshuß und den anordnen, wenn Grund zu der Annahme besteht, daß
mit den Vorerhebungen Beauftragten den Eintritt daselbst Mißstände der gedachten Art vorhanden

37 ..
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sind, oder wenn dies zur Überwachung des Vollzugs (2) Die Gebühren des dem Wohnungsausschußder zur Abstellung solher Mißstände erlassenen Auf angehörigen Staatsverwaltungsbeamten, des A mts-lagen erforderlich erscheint. arztes und des Bezirksrats (8 161 Absatz 2) wer-
8 169. den von der Staatskasse getragen.

(1) Den mit Ausübung der Wohnungsaufsicht 8.175.
betrauten Organen ist der Zutritt in die der Auf- Wird infolge der Übertretung bau- oder gesund-
sicht unterstehenden Gebäude und Räume zu gestat- heitspolizeilicher Vorschriften die besondere Besich-
tent... N tigung oder Überwachung eines Baues nötig, so hat

(2) Dieselben haben sich beim Betreten fremder der Eigentümer des Baues alle hierdurc&lt; entstehen-
Wohnungen dem Wohnungsinhaber oder dessen Ver- den Kosten zu tragen.
treter gegenüber unaufgefordert über ihre dienst-
liche Eigens&lt;aft auszuweisen und die Wohnungs- vI. Abschnitt.
besichtigung zu einer Zeit und in einer Weise vor- .
zunehmen, daß hierdurch eine Belästigung der Be- Schlußbestimmungen.
teiligten tunlichst vermieden wird. Die Wohnungs- 3 176
besichtigung ist nur soweit zu erstre&gt;en, als der Zweck M
es erfordert. Eine Besichtigung der Wohn- oder (fällt aus)
Schlafräume zur Nachtzeit darf nur auf Grund 8 177.
nr besonderen Anordnung der Baupolizeibehörde Die Vorschriften über die Feuerschau werden durch
erfolgen. . . &lt;.

(3) Der Wohnungsinhaber (Gebäudeeigentümer, Diese Verbin ih berührt
Mieter) und dessen Vertreter sind verpflichtet, über =
die Art der Benüzung der Wohnung wahrheits-
gemäße Auskunft zu erteilen. II. Die Handhabung der Bau- und

8 170
(Rut Zu Wohnungspolizei.

RdErl. d. MdJ. v. 13. 2. 1935 Nr. 21 208
V. Abschnitt. Norm. XXI1 *.

Kosten. (Vollzugserlaß.)
58-171

(1) In den Gemeinden mit staatlicher Verwal- [Allgemeines
tung der Ortspolizei beziehen der Bausachverständige 1 Die Rerordnuna des Ministeriums des Innern
und seine Gehilfen die Vergütung für ihre Dienst? „5m 2 September 1907, die We 46 Bau-
leistungen aus der Gemeindekasse nach Maßgabe des polizei und das Wohnungswesen betreffend (Lan-
hierüber abgeschlossenen Vertrags. desbauordnung), war die Neufassung der auf das

(2) Für die dur&lt; Prüfung der Bauvorlagen und Bau- und Wohnungswesen bezüglichen Vorschriften
Beaufsichtigung der Bauausführungen sowie dur; eines Staates, der unter dem Schuße eines macht-
sonstige amtliche Inanspru&lt;nahme der Bau- und yollen Reiches in wirtschaftlicher Blüte mit zeitigem
Wohnungssachverständigen entstehenden Kosten kann Verständnis für die sozialen Bedürfnisse und kul-
dur&lt; Saßung der Gemeinde mit Genehmigung der tyrellen Interessen verhältnismäßig hohe bau- und
Aufsichtsbehörde , den Beteiligten die Entrihtuno wohnungspolizeiliche Anforderungen stellen konnte.
entsprehender Gebühren an die Gemeindekasse auf- Die Neufassung hatte die Bauvorschriften der ständig
erlegt werden; diese Gebühren müssen sich hinsihtlih im Flusse befindlihen Entwieklung der technischen
ihrer Berechnung nach der staatlichen Baugebühren- Hilfsmittel und der Baufkonstruktionen mehr an-
ordnung richten und dürfen nicht höher sein. gepaßt und beweglicher gestaltet; sie hat gesundheit-

8 172 tin Fr0001, sowei Fe ie Berhauine ver worun" IEEE | 5 . ; ü&gt;ke und der Gebäude (Bewässerung, Entwässerung,.
Die Baupolizeibehörde ist berechtigt, die Ein- Aborte, Gruben usw.) betrafen, mehr als bisher in

holung besonderer Gutachten und die Ausfertigung der Bauordnung selbst berüdsichtigt; sie hat aus
des Genehmigungsbesheids von der teilweisen oder gleichen Gründen bis zu einem gewissen Grade all-
gänzlichen Entrichtung der erwachsenden Kosten ab- Jemeine Bestimmungen über Baudichtigkeit, Hof-
hängig zu machen. größe, Gebäudehöhe, Geschoßzahl usw. getroffen, auch

8 173. hinsichtlich de naumnerhäneisse gm der sonstigenFür die Bezirke oder Gemeinden mit staatlih Beschaffenheit der zu Wohn- und Arbeitszwe&gt;en be-
angestellten Bausachverständigen werden die näheren "ußten Gebäudeteile bestimmtere Vorschristen ge-
Bestimmungen über die Berechnung und Festsezung gen dest Dest bungen zur Crhntinig Aiine.
der Gebühren durc&lt; besondere Verordnung geregelt. und. Denkmalpflege konnte im Sinbli&gt; auf die-Fos-

8 174: jung des 8 116 Absatz 1 des Polizeistrafgesezbuches
(1) Die Kosten der allgemeinen Wohnungsunter- zwar nicht durch allgemein bindende Vorschriften in

suchungen sind als ortspolizeilicher Aufwand von den der Landesbauordnung selbst Rechnung getragen
Gemeinden zu tragen. werden. wohl aber konnten Anleitungen über die auf

339
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diesem Gebiet zu berüfichtigenden Verhältnisse ge- Landesbauordnung; hierbei handelte es sich neben
geben werden; die Landesbauordnung von 1907 ent-l| der Zulassung neuer Ersatzbaustoffe insbesondere um
hält schließlich no&lt; nähere Vorschriften über die Be-| die Milderung der Vorschriften über die Mauer-
nußung der Wohnräume und über die Regelung der| stärken und sonstigen statischen Erfordernisse, die
Wohnungsaufsicht, um auch auf diesem, vom Stand- Größe der Fensterfläche, die zulässige Überbauung
punkt der öffentlichen Gesundheitspflege besonders! der Grundstücke, die Wohnraumgrößen usw.
6: : J . T

wihtigen Gebiete den Anschauungen der Zeit Rech- Zu diesen verhältnismäßig wenigen sachlichen
! 93 gen: | | Änderungen der Landesbauordnung trat in der

Die Landesbauordnung von 1907, die auch in der Nachkriegszeit eine grundlegende Änderung in der
Literatur vielfach Anerkennung gefunden hat, hat Zuständigkeit der Baupolizeibehörden und dem Ver-
sich in der Praxis im allgemeinen so bewährt, daß fahren in Bausachen durch den weiteren Ausbau
sie in der Folgezeit (1913, 1918 und 1921) nur in der Selbstverwaltung der Gemeinden. Bisher galt
Einzelpunkten geändert werden mußte. Die Ver- die Ortspolizei als eine Aufgabe, die der Staat als
ordnung vom 13. Januar 1913 brachte zahlenmäßig Inhaber der Polizeihoheit ven Gemeinden über-
die meisten Änderungen, und zwar auf dem Gebiet tragen hatte; im Gegensaß hierzu anerkannte 8 7
ver besonder3 gearteten Verhältnisse und Bedürfnisse Absatz 1 der Gemeindeordnung vom 5. 10. 1921 das
bei ländlichen und der Landwirtschaft dienenden Recht der Gemeinden zur Ausübung der Ortspolizei
Bauten (Zulassung von landwirtschaftlichen Ge- als eigene, gemeindliche Aufgabe. Das Polizeigesetß
bäuden ohne Genehmigung und ohne Brandmauern, y9gm 31. 1. 1923 hat hieraus die Folgerung gezogen,
Erleichterungen hinsichtlich der Anlage von Aborten indem es in 8 2 Absaß 2 des Gesetzes bestimmte, daß
und Gruben, hinsichtlich der Bodenflähe und der die Ortspolizei auf den Gebieten des Wohnungs-
Sto&gt;werkshöhe von Wohnräumen, sowie der Zahl der 1ynd Bauwesens sowie des Feuershußwesens in den
erforderlichen Sc&lt;hornsteine, geringere Anforderungen Städten von der Gemeinde verwaltet wird, sofern
an Kleinviehställe). Eine Reihe von Änderungen die Stadt nicht ausdrülich darauf verzichtet, wäh-
war nicht nur für ländliche Verhältnisse von Bedeu- rend sie in den übrigen Gemeinden beim Bezirksamt
tung, so insbesondere die Bestimmung, daß in Dach- verbleibt. Die Verwaltung der Bau-, Wohnungs-
geshoßräumen die Fensterfläche nicht mehr ein Zehn- ynd Feuerpolizei haben in der Folgezeit der Größe
tel der Bodenfläche betragen, sondern daß einem nac&lt; übernommen: die Städte Karlsruhe, Konstanz
Rauminhalt von 30 chm eine Fensterflähe von| vorübergehend, Baden-Baden, Durlach. Lörrac&lt;, Of-
mindestens 1 qm entsprechen muß; für die Benüßung fenburg, Weinheim, Bruchsal und Villingen. Es ist
vorhandener Brandmauern und hinsichtlich der hierbei bemerkenswert, daß. abgesehen von den klein-
Breite des Hausdurc&lt;gangs kann Nachsicht erteilt sten Städten Singen, Lahr und Rastatt und auch
werden; der Bedeutung, die der Beschaffung von yon Kärlsruhe, die größten Städte Mannheim, Frei-
Kleinwohnungen zukommt, ist unter Wahrung der hurg, Heidelberg und Pforzheim die Verwaltung
gesundheitlich notwendigen Anforderungen dur&lt; Be- der örtlichen Bauvolizei niht übernommen haben.
stimmungen Rechnung getragen. die den Bau von . |
Kleinwohnunaen, insbesondere in kleinen Häusern. 2. Seither sind rund 10 Jahre, seit der letzten
verbilligen (Hausdur&lt;gang, Höhe und Grundfläche sachlichen Änderung der Landesbauordnung 13 Jahre
ver Zimmer, Zugang zu einem Wohnraum im Dach- und seit der letzten Neufassung der Landesbauord-
geschoß, Brandmauern und Stärke der Umfassungs- nung über 25 Jahre vergangen, Zeiträume, die shon
wände) ; schließlich durften unter bestimmten Voraus- durc&lt; ihre Länge und nicht allein durch die um-
sezungen Baugenehmigungen auch ohne Vorlage wälzenden Geschehnisse in ihrem Verlauf wiederholt
von Plänen erteilt werden. die Frage nahe legten, ob die Vorschriften der Lan-

. . k . desbauordnung no&lt; mit den auf allen Gebieten ver-
Die beiden Änderungen durch dieVerordnungen änderten Verhältnissen im Einklang standen. Die

vom 20. November 1918 und vom 8. Juli 1921 stan- vom Ministerium vorgetragenen Änderungswünsche
den im Zeichen der durch den Krieg mit seinen Fol- gingen in der Hauptsache und allgemein nach einer
gen geschaffenen Verhältnisse. Die Änderungen von 7öglichsten Minderung der Baukosten und damit
1918 erleichterten den Kleinwohnungsbau dadurch, „: m“: fow!i " ei 2. * einer Verbilligung des Bauens sowie nach einer Ver
daß die Begriffsbestimmung des Kleinwohnhauses einfachung, Beschleunigung und Verbilligung des
erweitert und eine mildere Handhabung der Landes- baupolizeilichen Verfahrens. Die Wunden, die
bauordnung für Kleinwohnhäuser gestattet wurde. 20.0. it QU iele -: . Kriegs- und Nachkriegszeit auf allen Gebieten ge
Die immer drücender sich gestaltende Wohnungsnot schlagen haben, zwangen auc&lt;h hier zur Bescheiden-
und der Baustoffmangel führten im Jahre 1921 zur +4 fie ließen bei näherer Prüfung der Änderungs-
Zulassung von Bauerleichterungen auch für die sogen. wünsche die Frage der Änderung der Landesbauord-
Mittelhäuser (Landesbauordnung 8 4 Absatz 5). nung immer mehr unter dem Gesichtspunkte er-

Ohne förmliche Änderungder Landesbauordnung scheinen, wie weit man die verhältnismäßig hohen
mußten in der Kriegs- und Nachkriegszeit entgegen bau- und wohnungspolizeilichen Anforderungen aus
der Bestimmung in 8 29 Absatz 1 der Landesbau- der Vorkriegszeit wieder verlassen dürfe, ohne auf
ordnung selbständige Wohnungen im Dachges&lt;hoß der andern Seite den. gebotenen Forderungen der
von Gebäuden mit vier oder fünf Hauptgeschossen in Sicherheit nach der verschiedensten Richtung, der Ge-
Einzelfällen befristet zugelassen werden. Auch sonst sundheit, der Annehmlichkeit des Wohnens, sowie
veranlaßten Wohnungsnot, Baustoffnot, Bauteue- den nicht minder berechtigten sozialen und kulturel-
rung, Geld- und Kreditnot die Bauherren zu zuneh- len Jnteressen allzusehr Abbruch zu tun. Eine ge-
menden Anträgen auf Nachsicht von Vorschriften der wisse natürlihe Abneigung gegen diesen Rüschritt,

* Cor



BaVBl. 1935 Nx. 37 844die Hoffnung, daß den Zeiten des wirtschaftlichen|öffentlihenVersammlungsräumenusw.andieZu-Niedergangs wieder günstigere Zeiten folgen, und stimmung des Regierungspräsidenten gebunden. Der
die Tatsache, daß auc&lt;h heute die mit dem Bau- und) zuständige Minister kann noch weitere Befreiungen
Wohnungswesen zusammenhängenden Fragen noch" von der Zustimmung des Regierungspräsidenten ab“
im Flusse sind, lassen die Zurükhaltung des Ministe-|" hängig machen; der Regierungspräsident kann seine
riums in der Frage der Änderung der Landesbau- Zustimmung für genau umgrenzte Fälle allgemein
ordnung während der lezten Jahre als begründet geben.
erscheinen. b) In Sachsen hat das allgemeine Baugesetz

3. Die Anpassung der Bauvorschriften an die ver- vom 1. Juli 1900 durc&lt; das zweite Gesetz vom 20. 7.
änderten Verhältnisse der Nachkriegszeit stand natur 1932 zur Änderung des allgemeinen Baugeseßes nach
gemäß in gleicher Weise in andern Ländern zur Er wiederholten Anläufen hierzu in den Jahren 1918
örterung. Ein kurzer Überbli&gt; hierüber erscheint da- jund 1926 eine wesentliche Umgestaltung und Neufas-
her angebracht, besonders auch im Hinbli&gt; auf die sung erfahren. Das sächsische Baugesetz enthält in
in leßter Zeit hervorgetretenen Tendenzen zur Schaf- 11 Abschnitten nicht nur die auf die Bebauung der

EE MTEu fen Tannte-bis in die Rachktiegszeit Rahmen der Bad. Landesbauordnung, sondern auch
Feit. 1 ine B 9» Sie 2 1 - Bestimmungen über Bebauungs-, Fluchtlinien- und
eite augeineile FUHTDRUng für den ganzen Nn Flächenaufteilungspläne, über die Umlegung von

fang seines Staatsgebietes. Das Bedürfnis am Grundstü&gt;ken, also auch das ganze Gebiet des Orts-
einer einheitlichen Regelung der baupolizeilichen Be- straßengesezes. Die Geseßesänderungen sollen der
stimmungen in Preußen war besonders dringend, 3 14. 6sundheit, der Zwe&gt;mäßigkeit und Wirtschaft-
weil is etwa 300 Bauordnungen, gegründet auf li&lt;keit des Bauens, der planmäßigen Gelände-
ministerielle Gesichtspunkte von 1880, 1906 und 1909 ers&lt;hließung und der Vereinfachung des Verfahrens
für örtliche und provinzielle Bauordnungen, jeder enen
Gegenstand in zahlreichen Einzelbestimmungen be- Bei ven eigentlihen Bauvorschriften im VI]. Ab-
handelt wurde. „Zur Beseitigung dieses Mißstandes s&lt;nitt sind die Bestimmungen über die Herstellung
hat der ehemalige Staatskommissar für das Woh- &gt;, Gebäude Ffoweit ausgestaltet, daß eine ergänzende
nungswesen, an dessen Stelle später ver Minister ortsgesezliche Regelung in größerem Umfange ent-
für Volkswohlfahrt getreten ist, mit Erlaß vv behrt werden kann. Die für den Kleinwohnungsbau
25. 4. 1919 den Entwurf zu einer Bauordnung (Ein- zugelassenen Erleichterungen, namentlich hinsichtlich
heitsbauordnung) herausgegeben, der den einzelnen der Geschoßhöhe, Mauerstärke und Treppenbreite, sind
Regierungspräsidenten und städtischen Polizeiverwal- auf die dem Mittelstande dienenden mittelgroßen
tungen als Muster für den Erlaß Hon Bauordnun- Wohnungen ausgedehnt. Im. Jnteresse der Volks-
gen dienen sollte. Die preußische Einheitsbauord- gesundheit hat der 8 99 des Gesetzes die Bestimmung
nung erstrebte formell eine Einheitlichkeit der Bau- des Entwurfs von 1926 wieder aufgenommen, wo-
ordnungsvorschriften in der Anordnung des Stoffes nach: die Zahl der Geschosse der Hauptgebäude I
und stellt sachlich im Anschluß an Artikel 4 "des ländlichen Gemeinden und in den Außenbezirken der
preußischen Wohnungsgeseßes vom 28. März 1918 Gemeinden mit städtischem Charakter nicht mehr als
das Bauo rdnungswesen m Preußen auf eine-nene zwei, im übrigen nicht mehr als drei betragen darf.
Grundlage. Die Vorschriften Der Einheitsbauord- Durch die Herabstufung der zulässigen Geschoßzahl
nung sind auf den Kleinwohnungsbau zugeschnitten, 177 ein Geschoß soll der aus Aerland erstmalig Bau-
der die Regel der Wohnungsherstellung bilden soll. land werdende Boden als Bauland verbilligt wer-
Demgemäß wurde für die Umarbeitung der alten &gt; BWaerschiedene Bestimmungen, die für die Woh-
Bauordnungen angeordnet, daß in den Ortserweite- nungen Licht- und Luftzufuhr sichern sollen, das Ver-
rungsgebieten eine weitgehende Einschränkung Des bot des Einbaus von Wohnungen in Nebengebäuden
Bauens in die Höhe vorzunehmen und ein Verbot bei geschlossener Bauweise, sowie von Läden und
der Kellerwohnungen und „der Hintergebäude für selbständigen Wohnungen im Kellergeschoß, die Ve-
Wohnzwecke durchzuführen sei; durc&lt; Herabsezung der 7iimmungen, nach denen in Neubaugebieten ein be-
Baudichte soll der allzustarken Bebauung der Grund- stimmter Teil der Grundfläche der Baugrundstücke
stücke sowohl nach der Tiefe wie nach der Höhe und unbebaut zu erhalten ist, sind weitere Beispiele im
damit im Zusammenhang der ungerechtfertigten teresse der Förderung der Gesundheit. Der Min-
Steigerung der Bodenpreise entgegengewirkt werden. derung der Baukosten und der Erleichterung. des

In vorganisatorisher Hinsicht hat das Gesez über Bauens dient die Bestimmung in 8 115 des Geseßes,
baupolizeiliche Zuständigkeiten vom 15. 12. 1933 eine nach welcher die lichte Mindesthöhe von Wohnräumen
Neuregelung getroffen. Genehmigungsbehörden sind von 2,85 m auf 2,60 m. herabgesetzt wird. Der neue
in den Landkreisen die Kreispolizeibehörden, in den 8 152 a schränkt das Bauen außerhalb eines bebau-
Stadtkreisen die Ortspolizeibehörden. Diese Behör- ten Ortsteiles ein. Einer Vereinfahung des Ver-
den beschließen auc) über Befreiungen (Dispense) fahrens soll die Bestimmung in 8 6 dienen, nach
von Bestimmungen der baupolizeilichen Verordnun- welcher die Baupolizeibehörden in der Regel auch
gen (Bauordnungen); jedo&lt; sind Befreiungen von über Ausnahmebewilligungen selbständig entscheiden
Bestimmungen hinsichtlich der baulichen Ausnußbar- können; nur in vier besonders wichtigen Fällen
keit der Grundstü&gt;e in der Fläche, Höhe und Ge- (Aufstellung von Bebauungsplänen, Bauweise, Ge-
s&lt;oßzahl, der Benutungsart (Wohngebiet, Industrie» bäudehöhe und Zahl der Geschosse) sind die Baupoli-
gebiet und dergl.) und der Bauweise (geschlossene, zeibehörden, ähnlich wie in Preußen, an die Zustim-
offene Bauweise), sowie beim Bau von Theatern, mung der Kreishauptmanns&lt;aft gebunden.
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e) Die Bauordnung für Württemberg vom Ländern seit der Nachkriegszeit können die sich ab-
28. Juli 1910 mit ortsstraßenrec&lt;htlichen Bestimmun- zeichnenden Reformbestrebungen dahin zusammenge-
gen in den Artikeln 7 bis 28 ihres zweiten Abschnitts faßt werden:
und baupolizeilichen Bestimmungen für die einzelnen . .-. : “Bauten in ven En 29 bis 08 8 Ei Ab- a) ein bodenpolitischer Gesichtspunkt erstrebt, den

. 6 t . ; Grund und Boden durch Wirtschaftspläne, Flächen-
schnitts ist =- neben einigen Änderungen in dem aufteilungspläne, Bebauungspläne usw. einer plan-
ortsstraßenrehtlihen Teil dur; Verordnung vom Dis , Ide 4
10. März 1924 -- zuleßt entscheidend geändert wor- mäßigeren und geordneteren Nutzung zuzuführen;
den durch das Gesez vom 15. Dezember 1933. Die b) ein wohnungspolitischer und wirtschaftlicher
Änderung hat sich nach einem Erlaß des Württemb. Gesichtspunkt erstrebt, den veränderten wirtschaft-
Innenministers vom 27. 4. 1934 zur Aufgabe ge- lichen Verhältnissen entsprechend, die bau- und woh-
macht, au&lt; auf dem Gebiete des Baurechts den nungspolizeilichen Vorschriften zu mildern und da-
Grundsag: „Gemeinnuß geht vor Eigennuß“ in den durch das Bauen zu erleichtern, dabei zugleich aber
Mittelpunkt der Regelung zu stellen. Die Änderung auch den Anforderungen an ein gesundes und bil-
befaßt sich zwar nur mit wenigen, aber gerade mit liges Wohnen mehr als bisher gerecht zu werden,
den für die Handhabung des Baurechts praktisc&lt; und
wichtigsten Artikeln der Bauordnung. Der Grund- R 0 .
saß der Baufreiheit gilt nur noch insoweit, als das Z em Meewoaltninepoltismer Gehhtontult es
Bauen nicht durch eine Rechtsnorm beschränkt ist. ere 5 ur&lt; Zusammenfassung: EP rer weise verschie-
Außerhalb des Gebietes des Ortsbauplans oder eines venartigsten baupolizeilichen Vorschriften 213.-Zeiten
geschlossenen Wohnbezirks ist die Errichtung von Land das Beute zu vereinjnaen jowit dung mBauten nur zulässig, wenn weder polizeiliche Beden- gang orijche ADeXUNgen auch das ZUPoHZE iche
fen irgend welcher Art noch Rüdsichten auf ein Verfahren zu beschleunigen und zu verbilligen.
Orts- oder Landschaftsbild entgegenstehen. Auffül- 4. Die Vorarbeiten zur Änderung der Badischen
lungen oder Abhebungen des Geländes auf einem Landesbauordnung hat der Minister des Jnnern
Baugrundstü&gt; bedürfen der baupolizeilihen Geneh- mit Erlaß vom 4. März 1930 Nr. 19 901 ausgenom-
migung. Schönheitlich unbefriedigende Neubauten men, indem er einige staatliche und städtische Bau-
oder Bauveränderungen sind untersagt. Bei baupoli- polizeibehörden sowie den Badischen Bund deutscher
zeilichen Zuwiderhandlungen hat die Baupolizeibe- Architekten zu einer Äußerung darüber veranlaßte,
hörde unabhängig von der Bestrafung die Aufgabe, nach welc&lt;her Richtung die Landesbauordnung im
nötigenfalls die Abtragung des verbotswidrig Aus- Hinbli&gt; auf die Entwieklung der Technik sowie dieg ;

geführten anzuordnen. gebotene Sparsamkeit und die veränderten Lebens»
In die Zeit nach dem Kriege fällt das Geset über anschauungen einer Änderung bedürfe; er hat dabei

die Erschließung von Bauland durch Umlegung und aber zum Ausdruk gebracht, daß an dem systemati-
Grenzregelung (Baulandgesez vom 18. Febr. 1926), |hen Aufbau der Landesbauordnung festgehalten
also ein Gebiet, das in Baden teilweise bereits in werden soll und nur eine Änderung in einzelnen
dem Ortsstraßengeseß geregelt war. suntten beabsichtigt sei, da die Bestimmungen der

d) Das Hessische Geseß vom 30. April 1881, uder baunrnnn sich Men gigemeinen dewährt
die allgemeine Bauordnung betreffend, das, ähnlich nn wN In . weihen Ne ERTE
wie Sachsen und Württemberg, in einem zweiten führten zur Ausstellun eines ersten Entwuris vor
Titel ortsstraßenrechtliche Bestimmungen enthält, ist mit Erlaß vom 8 A 1932 Nr. 65 297 einem wei-
in den lezten Jahren durch das Gesetz vom 29. Ok- ' SUE IDI: ,
tober 1924 u. a. hinsichtlich der Brandmauern bei teren Kreis von Baupolizeibehörden, den Vertretun-
Einfamilienhäusern, Kleinhäusern oder Mittelhäu- ver der Gemeinden und verschiedenen Berufs- und
sern und der Nachsichterteilungen, dur&lt; das Geset irtschaftsvertretungen öUr Stellungnahme mit-
vom 117 August 1925 hinsichtlich der Fenster inwworte ourde. Der Entwurf enthielt jachlic&lt;im einer
Außenmauern, durch das Gesez vom 3. September Reihe von „Punkten eine Milderung der baupolizei-
1991 "insichilicy-ver-Strakenkosienbeiträge“ und des den De nimmungen, er gab auh ven? Baupolizei:
Sdcußes einzelner Ortsteile gegen belästigende An- behörden R Einzelfragen den von verschiedener Seite

[agenundletdurddasGesevom30.Juli1934 writeree GeilDieBBri
Heisig der fmhetihen Anforderungen an ein mehr aufgenommen, weil die erstrebte allgemeine

2 NE t Milderung der Anforderungen an alle Bauten dies
a Thüringen hat sich durc&lt; eine Landesbau- angezeigt erscheinen ließ und ein Anlaß zu einer be-

Mang des Staatsministeriums vom 2. September sonderen Betonung dieser Bauten darum nicht mehr
kWh: 9% WtehrhkleMe28.208 Mi 29289 Merl Ma Nils2808NE I PERLE “ un as Bersahren wurden im Hinbli&amp; auf das
desbaupolizeiverordnung des Ministeriums des In- Polizeigeses unter Einarbeitung der Verordnung
nern vom gleichen Tage mit Bestimmungen über die iher die Baupolizei in den Städten vom 28. April
Bebauung der Grundstücke eine umfassende Neufas- 1924 neu gefaßt. Auf Grund der im allgemeinen
jung seines Baurechts gegeben. Von Interesse ist die zustimmenden Äußerungen und nachdem den Wirt-
vorübergehende Absicht im Jahre 1928, für Sachsen schafts- und Berufsvertretungen im Oktober 41932
und Thüringen gleichlautende Baugeseße zu erlassen. auch no&lt;h Gelegenheit zu mündlichem Vortrag ihrer

Aus diesem kurzen Überbli&gt; über die Änderungen Wünsche gegeben war, wurde der Entwurf einer
oder Neuordnungen des Baupolizeirxe&lt;hts in einigen noc&lt;maligen Durc&lt;arbeitung unterzogen.
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9. Der Durchbruch der nationalen Erhebung im Ja-V arbeiten und die neu aufgetretenen Gesichtspunkte
nuar 1933 hat den Abschluß dieser Vorarbeiten vor-Yswurden teilweise bei geeigneter Gelegenheit verwirk-
übergehend unterbrochen. Einmal erforderten dies licht:veränderten politischen Verhältnisse auf dem Gebiet ] &lt; geen Hes-Bolizeigesekes;2des Bau- und Wohnungswesens dringlich eine Reihe Beit Die Anverung, M u ee dur
vv organisatorischen Änderungen; die großzügigen die Verwaltung der Bau- Wohnungs- und Feuer-
Maßnahmen der. Reichsregierung zur Bekämpfung polizei durch die Städte wieder auf staatliche Or-
der Arbeitslosigkeit nahmen alle Baupolizeibehörden gane zu übertragen. In der Folgezeit wurde hier-
fast restlos für die Durchführung dieser wichtigen nac&lt; durc Einzelanordnungen in allen Städten, mit
vordringlichen Staatsaufgaben in Anspruch. Ferner Ausnahme der Stadt Karlsruhe, die Verwaltung
mußten die veränderten Anschauungen, die im Zuge der Ortspolizei auf den Gebieten des Wohnungs-
der nationalen Erhebung auch das Gebiet des Bau- und Bauwesens sowie des Feuerschußwesens wieder
und Siedlungswesens beeinflußten, auch in der Lan- den Bezirksämtern, in der Stadt Baden-Baden aus
desbauordnung ihren Niederschlag finden. Zwekmäßigkeitsgründen der Polizeidirektion Baden-

Aus dem Grundsatz: „Gemeinnußt geht vor Eigen- Baden übertragen, sodaß die Verordnung vom 28.
nuß“ ergaben sich Einschränkungen des bisherigen 4- 1924 über die Handhabung der Bau-, Wohnungs-
Grundsatzes der Baufreiheit; aus den Grundsäzen und Feuerpolizei in den Städten praktisch nur no&lt;
einer autoritären Staatsführung ergaben sic Er- für die Stadt Karlsruhe von Bedeutung ist. Damit
wägungen zur Verwirklichung des von verschiedenen haben die Bestimmungen im 111. Abschnitt der Lan-
Seiten wiederholt geäußerten Wunsches nach einer desbauordnung von der Zuständigkeit der Behörden
Entpolitisierung der Verwaltung der Baupolizei in und dem Verfahren in Bausachen ihre ursprüngliche
den Städten durc, Rückübertragung der Verwaltungsjj Bedeutung wieder gewonnen, und sie bedurften
auf die staatlihen Organe sowie zur Einführungsynur no&lt; in beschränktem Umfange einer Neubeax-
einer strafferen Baudisziplin; aus dem kulturellen beitung.
Programm der Erhebung ergaben sich die Erwägun- b) Das Gese zur Änderung des Oxtsstraßen-
gen zu einer stärkeren Einflußnahme auf das Äußere gesees und des Polizeistrafgeseßbuches vom 13. Au-
der Bauten, die in der Richtung gleich waren mit gust 1934 brachte, ähnlich dem württembergischen Ge-
den von den Berufsvertretungen vorgetragenen jez vom 15. Dezember 1933, eine weitgehende Be-
Wünschen nach einer stärkeren Einschränkung der als schränkung der Baufreiheit durch das grundsägliche
Planfertiger und verantwortlicher Bauleiter zuzu- Verbot des Bauens außerhalb des Bereichs der Orts-
lassenden Personen, sowie zu einem stärkeren Schuß straßen und Pläne over des geschlossenen Orxtsteils,
der ideellen Güter der Nation, wie Natur und Hei- eine umfassende Zuständigkeit des Ministeriums und
mat; und schließlich legten die staatsrec&lt;htlihen Ten- der örtlichen Baupolizeibehörden zur Regelung von
denzen zu einem Einheitsstaat, wie sie in dem Reichs- hau-, wohnungs- oder feuerpolizeilichen Angelegen-
gese vom 30. Januar 1934 über den Neuaufbau des heiten aller Art, eine schärfere Betonung der Not-
Reichs zum Ausdru&gt; gekommen sind, für den Fort- wendigkeit des Einschreitens gegen ordnungswidrige
gang und Abschluß der Arbeiten die Frage nahe, Bauausführungen sowie eine Verschärfung der Be-
wie weit man zwe&gt;mäßiger Weise mit landespolizei- stimmungen zum Schuß des Orts- und Landschafts-
en Seifimmunoen auf en Bn des Bau- ayd bildes gegen verunstaltende Bauten.oynungswejens no&lt; gehen jollte, nachdem die 7 . : rr. liebenen

Reichöregierung ihre Absicht, auch das Gebiet des 997g und WtaMu blieben
Baurechts TH Fluchtlinien- und Anliegerrecht, Bau- ordnung gebot sich bei den Absichten der ReichSsregie-
polizeire&lt;ht == einer einheitlichen reichsrechtlichen rung eine gewisse Zurü&amp;haltung in der weiteren
Regelung entgegenzuführen, zu erkennen gegeben landespolizeilihen Regelung sol&lt;her baurechtlichen
und durch gesetgeberische Maßnahmen auf dem Ge- Da bästnisse, die für eine reichsrechtliche Regelung
biete des Siedlungswesens, durch Rundschreiben an vorzugsweise geeignet erscheinen. Aus dem materiel-
die Wohnungs-Ressorts der Länder über Maßnah- (1 Baurecht können hierher gezählt werden die Frage
men zur Förderung der Bauwirtschaft, über Grund- der Zulassung neuer Baustoffe, die Bestimmungen
säge bei der Erteilung von baupolizeilihen Aus- 76 ie bei Hochbauten anzunehmenden Belastungen
nahmegenehmigungen, über Baukunst und über die &gt; über die zulässigen Beanspruchungen der Bau-
Berufsausübung der Architekten oder durch program- stoffe, die Regelung der bisherigen Begriffe „feuer-
matische Erklärungen führender Persönlichkeiten mit hemmend“ und „feuerbeständig“, aus dem formellen
der Verwirklichung dieser Absichten schrittweise shon Baurecht die Frage der Zulassung als Planfertiger
begonnen hat. Zn bau- und wohnungspolizeiliher 175 verantwortlicher Bauleiter, u. U. auch die
Hinsicht stehen hier die Interessen des Einzelnen an Frage einer einheitlichen Aufteilung der baupolizei-
einem gesunden und billigen Wohnen und die all- lihen Zuständigkeiten zwischen Staat und Gemein-
gemeinen bevölkerungspolitischen und städtebaulichen &gt;. auch für gewisse Sonderbauten, soweit nicht be-
Gesichtspunkte im Vordergrund, die eine Auflo&gt;erung Leit geschehen, wie Theater- UND: Versammlungs-
der Städte und die Vermeidung eines weiteren An- ume. Mar enhäuser Krankenhäuser, Schulhäuser,
wachsens der Bevölkerungsdichte verlangen. Neu zu Kix &lt;henbaut en, Lichtspielhäuser, Kraftwagenunter-
berücsichtigen waren die Interessen d-s zivilen Luft- stellräume sowie für gewisse Sondergebiete, wie das
sc&lt;ußes. | Gebiet des Reklamewesens8, des Bau- und Natur-

6. Die Arbeiten zur Änderung der Landesbau- denkmalschußes können sich einheitlihe Reichsbe-
ordnung haben troßdem nie ganz geruht; die Vor- stimmungen empfehlen.
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8. Für den Abschluß der Arbeiten folgt aus die- zeistrafgesezbuch 88 108, 114, schließlich auch durch
sen Darlegungen, daß einigen der seit dem Jahre, die privatrechtliche Untersagungsbefugnis des Stra-
1930 gestellten Anträge und Wünsche bereits Rech-| ßeneigentümers zur Überquerung der Straße usw.
nung getragen ist, daß andere zwekmäßigerweise| begegnet werden.
einer etwaigen späteren reichsrec&lt;htlichen Regelung 8 2vorbehalten bleiben, und daß die weiteren Ände- Zu *
rungen der Landesbauordnung nur in ihrem be- Örtliche Bauordnungen zur Ergänzung der in der
währten Rahmen und nur nach sorgfältiger Prüfung Landesbauordnung enthaltenen Vorschriften sind im
ihrer Dringlichkeit vorzunehmen waren. Interesse der erforderlichen Berücsichtigung der ver-

schiedenartigsten örtlichen Verhältnisse, wie sie sich
Die in dem folgenden Abschnitt in der Reihen- beispielsweise aus 8 109 Absatz 1 der Landesbau-

folge der Bestimmungen der Landesbauordnung im ordnung ergeben, auch weiterhin notwendig; so kann
einzelnen näher erläuterten Änderungen gehen nach 3- B- die in den einzelnen Straßen einer Stadt ein-
verschiedener Richtung. Sie drücen sich im allge- zuhaltende Bauweise, die zulässige Gebäudehöhe und
meinen in folgenden Punkten aus: Gesc&lt;hoßzahl im Innern einer Stadt, Die Aufteilung

a) sie sollen zu einer Minderung der Baukosten einer Stadt in Vandhausviericl Wohnviertel, Ge:
und damit zu einer Verbilligung des Bauens bei- s&lt;häftsviertel und Jndustrieviertel nur örtlich be-
tragen (3. B. Minderung der Stärke der Brand- stimmt werden. Ferner muß den örtlichen Baupolizei-
mauern und Außenmauern, der gegenseitigen Ent- behörden vorbehalten bleiben, nach Bedürfnis weiter-
fernung der Brandmauern, der Breite der Durch- gehende Beschränkungen einzuführen (8 2 Absatz 3),
gänge von der Straße zum Hof, der Grundfläche, so- da die Landesbauordnung als Rahmenvorschrift für
wie der Höhe der Wohnräume, des Abstandes für das ganze Land nicht alle örtlichen Einzelheiten
Holzbauten) ; regeln kann.

b) sie sollen in stärkerem Maße als bisher kul- Auf dem Wege einer ortspolizeilichen Vorschrift
turelle Interessen wahren (Bauschönheit, Land- konnten bisher baupolizeiliche Vorschriften aller Art
Ichafts- und Denkmalschutz, Bekämpfung des sogen. erlassen werden; dagegen konnten bezirkspolizeiliche
wilden Bauens) ; Vorschriften, wie die Verordnungen, nur solc&lt;he bau-

ce) sie erstreben eine möglichst einheitlihe Be- polizeilichen Verhältnisse regeln, die sich auf die Bau-
griffsbestimmung bestimmter technischer Ausdrüe in linie, die Festigkeit, die Feuersicherheit und die Ge-
Anlehnung an Bestimmungen des Reiches oder von sundheit bezogen (siehe 8 116 des Polizeistrafgeseß-
Preußen (feuerbeständig, feuerhemmend) und uh“ und deit Vollzugserlaß zes Minisseriums zurd) sie berücsichtigen die in der Organisation der Landesbauordnung vom 1. Geptember 1907 Ir.
Verwaltungen seither eingetretenen MRR kN und 39178). Artikel I1 des Gesees vom 13. August 1934

Bezeichnungen. iv die Snveluns esaiosirnfse 1grches and ds: | : . olizeistrafgeseßbuchs indessen nicht nur die den

FeS Erkanterungen zuven Anzeinen Vesimmue- Verordnungen, sondern auch die den bezirkspolizei-
Landesbauordnung durc&lt;h die“ VO. vom 13. Februar fichen Vorschriften „bioher gezogenen Grenzen bejei:
1935, sie enthalten auch zu den nicht geänderten Be- tigt. 5.116.005 Potizeistrasgesehbu&lt;hes mschreibt das
timmungen Hinweise; die zu beachten sind Gebiet der Baupolizei durch die Worte „Vorschriften

: ! : über das Bau- und Wohnungswesen, sowie das
.. . Feuershußwesen“ gegenüber der bisherigen Fassung

M ZmEinZzern en: des 8 116 ganz allgemein und gibt der Regelung
Zu 8 1. durc&lt; örtliche Bauordnungen einen umfassenden Rah-

Zu den Bauten im Sinne der Landesbauordnung "en. Es können also in Zukunft auch durc&lt; bezirks-
können auch die Außenantennen, d. h. die im Sin polizeiliche Vorschriften baupolizeiliche Verhältnisse
angeordneten Luftleiter zum Empfang der von ller Art geregelt werden, 3. B. die Beseitigung der
einem Sender ausgestrahlten elektrischen Wellen ge- 129- Winkel- und Traufgäßchen nach 8 21 der LBO.,
hören; so, wenn die Außenantennen mit einem Ge- die eine Quelle nachbarlicher Streitigkeiten und
bäude, 3. B. einem Schornstein, derart verbunden 9e[Undheitliher Unzulänglichkeiten sind, der Boden-
werden, daß sie seine Festigkeit, Stand- und Feuer- be188 in Höfen nac&lt; 8 25 Abs. 2 der LBO,, die Ein-
sicherheit gefährden. Von einer landespolizeilichen führung hinterer Baulinien nach 8 30 Absj. 2 der
Behandlung der Außenantennen hat das Ministe- L2O-, die Regelung der Baudichtigkeit nac 8 32
rium im Gegensaße zu anderen Ländern abgesehen: 72. LBO, Vorschriften über das Äußere der Bauten
einmal dürfte die Entwieklung der Rundfunktechnik 229 8 33 Ab]. 4, Vorschristen zur Erhaltung und
die im Freien angeordneten Luftleiter immer mehr Förderung heimischer Bauweise im Interesse des
entbehrlich machen; sodann birgt die Einführung Natur- und Heimatschußes oder des Schußzes der
einer besonderen polizeilichen Genehmigungspflicht Natur--und. Baudenkmäler.
für Rundfunkanlagen neben der erforderlichen Ge- Wie bisher sind örtliche Bauordnungen entweder
nehmigung der Reichspostverwaltung die Gefahr orts- oder bezirkspolizeilihe Vorschriften. Es empfahl
einer aus kulturellen und wirtschaftlichen Gründen sich indessen, für die örtliche Bauordnung einer ein-
unerwünschten Hemmung der Rundfunkentwi&gt;lung, zelnen Gemeinde die Bezeichnung „Gemeindebäuord-
ferner kann etwaigen Gefahren für Leib und Leben nung“ und für die örtliche Bauordnung eines Ver-
oder für Sachen, auch einer Feuersgefahr, durch; waltungsbezirks oder für eine Mehrzahl von Ge-
polizeiliche Anordnungen im Einzelfalle na&lt;ß Poli- , meinden des Bezirks die Bezeichnung „Bezirk8bau-
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ordnung“ einzuführen. Für die Erlassung der ört- Die im Verwaltungsweg durc&lt;h Runderlasse den
lichen Bauordnungen gelten die Grundsätze in 8 23/ Baupolizeibehörden allgemein gegebenen Ermädhti-
des Polizeistrafgeseßbuches. gungen zur Erteilung von Nachsichten -- vgl. 3. B.

“M 24 MRTG „FI den genannten Runderlaß vom 22. Oktober 1931 --

WEGE m2Web dn Wirterholnng165 bleiben insoweit bestehen, als bei den folgenden Ex-
buchs; nach S 93 Abs 2 bedürfen Bezirksbauord- läuterungen zu den einzelnen Paragraphen nichts
nungen He Zustimmung Zes Bezirksrats anderes vermerkt ist (vgl. 3- B. 88 26.29. 43 Abs. 2.

: s . 46 Alf. 3, 51 Abf. 2: 61. 63 Abs. 1 3. 4, 81-Ab].:2,
Abs. 3 der Verordnung ist eine Wiederholung des 83).

Grundsatzes in 8 24 Abs. 1 des Polizeistrafgeseß- Nachdem dur&lt; die Änderung der Landesbauord-
buchs. nung allgemein schon eine Reihe von Anforderungen

. EEE : SE ERNBSETTEN RS gemindert worden ist (3. B. hinsichtlich der Breite
eedarfatsMöschvsgeänderten8ZerDurchgängevonderStraß-nachdemof,der

einer übergemeindlihen Regelung von baurecht- Höhe und Grundfläche der zum dauernden Aufenthalt
lichen Verhältnissen im Interesse "möglichster Aus- von Menschen bestimmten Räume, der gegenseitigen
schaltung örtlicher Widerstände. Entfernung von Brandmauern, der SGtärke „der

Brandmauern und der Umfassungsmauern), besteht
Wegen der Anhörung der Gesundheitsämter nä&lt; fein besonderer Anlaß mehr, Kleinwohnhäuser und

Absatz 6 vor der Erlassung einer örtlichen Bauord- Mittelhäuser für sich gesondert in der Landesbau-
nung wird auf 8 25 der dritten Durchführungsver- ordnung zu behandeln. Es entsallen somit an dieser
ordnung des Reichsministers des Innern vom 30. und an anderer Stelle die Begriffe und die Bestim-
März 1935 zum Gesetz über die Vereinheitlichung mungen für Kleinwohnhäuser und Mittelhäuser.
des Gesundheitswesens =- Beilage Nr. 14 des Reichs- Zu 8 8.
ministerialblattes vom 1. April 1935, S. 327 -- EEE te nn BTÜRDERTD:
und auf den Runderlaß des Ministers des Innern Die Gemarkungsgrenzen dürfen aus Gründen der
vom 6. Juni 1935 Nr. 44797 verwiesen. Grundbuchführung ohne ein dringendes Bedürfnis

nicht überbaut werden.
Zu 8 4. Die Bestimmungen des bisherigen Abs. 4 sind

Die Zuständigkeiten zur Erteilung von Nachsich- 991" keiner größeren Bedeutung mehr; sie konnten
ten entsprachen schon bisher dem Grundsatz einer daher gestrichen werden.
möglichsten Dezentralisation; die Baupolizeibehörden, Zu 8 18.
die über die Genehmigung eines Baugesuches ent- In den Städten, in denen der Bürgermeister
scheiden, sollen in der Regel auch über eine etwa er- Baupolizeibehörde ii 3. Zt. nur die Stadt Karls-
forderliche Nachsicht von Baupolizeibestimmungen ruhe ==, tritt an die Stelle des Bezirksrats der

NE Halleindeien Don Boupalizebehorden die Caran amd Mh 1 argde DaSee . ““ gedanken von 8 55 at Sat er Deutschen

imiuSurin Pai Njon win Gemeindeordnung den Gemeinderäten Gelegenheit
geräumt ist, nac&lt; Möglichkeit ausgedehnt; auch im zur--Rußerung. za geben haben, wird.
Verwaltungswege sind die Baupolizeibehörden wie- Zu 8 20.
derholt allgemein zur Erteilung von weitergehenden Zu Absatz 5 siehe die Bemerkungen zu 8 18.
Nachsichten ermächtigt worden; siehe die Runderlasse Zu 8 22.
vom M Mat 1929 Ier.0607Is22. Oftaber 151 246 ögligteit, auf einen Sof ganz au verzühten
im allgemeinen Teil erwähnten Bestimmungen in muß heute umsomehr eine Ausnahme bleiben, als das
Preußen (Preuß. Gesetz vom 15. Dez. 1933, 8 2) und ganze Streben der Gegenwart nach stärkerer Förde-
in Sachsen (Baugesetz vom 20. Juli 1932, 8 6) ver- "8 der Interessen de? Seimmöheit und der I
wiesen. Nach diesen können die städtischen Baupolizei- 5 een des Zustihuken Mam, ojos nam einern j
behörden von den wichtigsten baupolizeilihen Be- &gt; erung auch in den AEC DEES DEY : : ; arf auch nicht unbeachtet bleiben, daß vielfach in
stimmungen (bauliche Ausnußbarkeit, Benutungsart Geschäftshäuf im“ Innern der Stadt Menschen
und Bauweise) überhaupt keine Nachsicht erteilen, -: n I en ihäftig t find, für d Gesundheit
sondern sind an die Zustimmung der Staatsbehörde MR EE eimmtig . ip % et ie es ns c |
gebunden, und die staatlichen Baupolizeibehörden in Ups 88 feh veton! We ich fühlen muß. Es if
können nicht selbständig, sondern nur mit Zustim- DIN it Ee GRe, ou M Dy gans 38mung ihrer vorgesezten Behörde die erforderliche verzim ei nu 8 ru50m nn ien
Nachsicht erteilen. Im Vergleich mit andern Ländern dere wirtschaftliche Gründe dies ge en Susen
bestand hiernach kein Anlaß, an den Bestimmungen Lossen, wo es sich um reine Geschäftsgebäude, alfo um
in 8 4 Absatz 1--3 der Landesbauordnung, etwa 19192? ohne Wohnungen oder höchstens mit einer
durch Einräumung eines allgemeinen Dispensations- Wohnung handelt, und Es 8 an Iii 1795. nom der
rechts für alle Bauten, etwas zu ändern. Ein so H 25see CIE Frauen u u
weitgehendes Dispensationsrecht würde im Ergebnis zien : rdgeschosses noch genügend Licht und Luft
die Landesbauordnung zu einer subsidiären Rechts- en:
norm machen und das bau- und wohnungspolizei- Zu 8 26.
liche Niveau einer Gemeinde dem Ermessen der ört- Die Entwieklung der zur Bekämpfung eines Bran-
lihen Baupolizeibehörde überlassen. des bestimmten Feuerlöshmaßnahmen und Feuer-
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lös&lt;geräte bringt es mit sich, daß die lichte Breite im wesentlichen gekennzeichnet durch Flachdach, durch
des Hausdurc&lt;hgangs, die bisher mit 1,50 m gefordert" glatte, auf jedes Profil und jeden Schmut verzich-
war, nun um 20 cem oder 10 cm gemindert werden] tende Hausfläche, durc&lt; die Worte „fubis&lt;e Bau-
kann. Die Forderung kann dann noch als erfüllt weise“, „moderne Sachlichkeit“ und anderes mehr.
angesehen werden, wenn an diesem Maß durc&lt; die Die Gegenwart und die nationale Regierung exr-
feststehenden Konstruktionsteile nach der Breite ins- streben zwar kein Kopieren der Baustile früherer
gesamt nicht mehr als 15 cm und nach der Höhe nicht" Jahrhunderte, wohl aber eine Vereinigung der auch
mehr als 8 am weggenommen werden. heute no&lt; anerkannten Vorzüge jener Stile mit dem

Die Änderung in Absatz 2 Buchstabe b ist dur&lt; modernen Geist in Schmut, Technik und Erscheinung.
den Wegfall des. Begriffs Kleinwohnhaus bedingt. Die Baupolizeibehörden des Landes werden ange-
Durch diese Regelung erledigt sich Ziffer 1 des Rund-| wiesen, auch diesem Gesichtspunkte bei der Prüfung
erlasses vom 22. Okt. 1931 Nr. 96 952. von Bauvorhaben künftig Rechnung zu tragen. Recht-

lich waren bestimmte Forderungen über die äußere
Zu 8 29. Baugestaltung der Bauten bisher nur durch orts-

An der Grundlage des 8 29 (1), der in den im polizeiliche Vorschriften (Gemeindebauordnungen)
Stadtinnern gelegenen Hauptgeschäftsstraßen“ großer möglich. Die Änderung des 8 116 des Polizeistraf-
Städte bei entsprechender Breite der Straßen aus- geseßbuches durch Artikel 11 des Gesezes vom 13.
nahmsweise bis zu 5 Hauptgeschosse zuläßt, ist zu- August 1934 über die Änderung des Ortsstraßen-
nächst zwar nichts geändert doh muß besonders Wort geseßes und des Polizeistrafgeseßbuches gestattet, daß
darauf gelegt werden, daß diese Höchstzahl von 5 Ge- auch auf diesem Gebiete die Baupolizeibehörden den
schossen auch tatsächlich nur auf die genannten Stra- erforderlichen weitergehenden Einfluß nehmen. Dem-
ßen beschränkt bleibt. In der Vergangenheit sind zufolge stellt die geänderte Fassung des 8 33 die
manche Städte damit zu weit gegangen, es ist darum vbisher nach Absatz 2 der Regelung dur&lt; ortspolizei-
die örtliche Bauordnung daraufhin nachzuprüfen, ob liche Vorschriften vorbehaltenen Grundsäge als
die fünfgeschossige Bauweise in der bisherigen Aus- landespolizeiliche Grundsäte in den Absätzen 1-3
dehnung auch weiterhin überhaupt noc&lt; vertreten voraus und überläßt den örtlichen Bauordnungen
werden kann; ich behalte mir die Nachprüfung im (8 2) nur noch die näheren Bestimmungen zur Aus-
einzelnen Falle vor. Eine Minderung der Geschoß- führung dieser Grundsätze. Den Rücsichten auf Bau-
zahl liegt auch in der Richtung der vom Reich mehr= schönheit ist damit die gleiche bedeutungsvolle Stel-
fach nac&lt;hdrülih vertretenen Auffassung, das immer lung eingeräumt wie den Grundsätzen der Statik,
wieder aus oesundheitlichen, wirtschaftlichen Grün-| den Geboten der Feuer- und Verkehrssicherheit nach
ven und solchen der Sicherheit, auch des Luftshußes 8 36 oder den Anforderungen der Gesundheit nach
eine starke Auflo&gt;erung d2?r Großstadt fordert. 8 37 und 8 43 der Landesbauordnung.

Es werden folgende Erlasse des vormaligen Ar- Bei der Fassung der Grundsäße nach den Ab-
beitsministeriums bzw. des Ministeriums des In- säßen 1-3 hat sich das Ministerium bewußt an die
nern über den Einbau von Wohnungen im Dach- bisherige Fassung des Absatzes 2 gehalten, weil bei
geschoß und über dem Keh'gebälk bestehender Ge- den meisten Baupolizeibehörden bereits ortspolizei-
bäude aufgehoben: liche Vorschriften des in Frage stehenden Inhalts be-

Erlaß vom 28. März 1918 Nr. 15517. stehen und hieraus eine Erleichterung für die prak-
„. 24. April 1918, 22374; tische Handhabung der landespolizeilichen Bestim-. "4: 820&gt;Rov.--1918:70148mungenerhofftwerdendarf;außerdembleibtdie1. April 1919:;, 23730: bisherige Rechtsprechung des Verwaltungsgerichts-
NEE 6. April 19290 , 8774 hofes zu 8 33 Abs. 2 wertvoll.

diese 5 Erlasse sind gerichtet an die Städte Mann- Nac&lt; Absag 1 wird nunmehr auch das „Land-
heim, Karlsruhe, Freiburg, Heidelberg, Konstanz, schaftsbikd“ vor Verunstaltungen und nac&lt; Absatz 3
Lahr, Pforzheim, Singen und Radolfzell; die „Umgebung“ vor , verunzierenden“ Bauten un-

Erlaß des vormaligen Arbeitsministeriums vom mittelbar geschüßt, weil hier die gleichen s&lt;hußwür-
15. Januar 1921 Nr. 871 -- Notwohnungen über digen Interessen in Frage stehen wie bei den Stra-

den en Kehlgebälk --; Erlaß an das Bezirksamt ßen, Plätzen oder Ortsbildern.annheim vom 27. Juli 1927 Nr. 65 075; Die praktische Handhabung dieser Bestimmungen
- Runderlaß vom 22. Oktober 1931 Nr. 96 952 Zif- stellt die Baupolizeibehörde im Einzelfall vor eine
fer 2 (Die Handhabung der Baupolizei betr.). verantwortungsvolle und nicht immer leichte Auf-
- Gebäude mit mehr als 5 Hauptgeschossen, Turm- abe. Bei ihrer allgemeinen Fassung lassen die Be-

häuser und Hochhäuser stellen eine solc&lt;e Ausnahme stimmungen dem pflichtgemäßen Ermessen der Bau-
gegenüber den neueren Forderungen der Wohnungs- polizeibehörden einen weiten Raum
politik, ves Luftschues und=aüuch in der äußeren Er- ig | . :
sheinungsform im Stadtbild dar,-daß es geboten „Inwieweit zu ihrer Eroänzung noc&lt;h von der Er-
erscheint, an deren Genehmigung einen ganz"beson- mäctigung nach Absaß 4 Gebrauch gemacht werden
ders scharfen Maßstab anzulegen. soll, muß den örtlichen Verhältnissen eines Bezirks

| oder einer Gemeinde überlassen bleiben. Bestimmiere
Zu 88 33 und 34. Einzelvorschriften empfehlen sich vielleicht nur für die

Die Entwieklung der Baukunst seit dem Ende des Städte. Unter diesem Gesichtspunkt werden die seit-
Krieges hat in Deutschland zu Ersheinungsformen herigen ortspolizeilihen Vorschriften übex. das
geführt, die vom Standpunkt einer gesunden Bau- Äußere der Gebäude einer Nachprüfung zu unter-
kunst nicht gutgeheißen werden können. Diese sind ziehen sein. Dabei ist zu beachten, daß nach 8 2
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Abs. 3 und 4 eine örtliche Bauordnung mit demsjvon ausgeht, daß die Forderung nach einer ge-
8 33 nicht in Widerspruch stehen, wohl aber strengersssunden Bauweise sich nicht in der Forderung nachge-
sein darf. nügender Festigkeit, Feuersiherheit und Verkehrs-

Wegen des Verhältnisses dieser Bestimmungen zu] sicherheit allein erschöpft. Diese Fassung ist mit Ab-
den Bekanntmachungen des Deutschen Werberatsss sicht ziemlich allgemein gehalten, damit dadurch Män-
nach dem Geseß über Wirtschaftswerbung vom 12.[ gel oder Fehler der verschiedensten Art, sowohl bei
September 1933 wird auf den Runderlaß vom 13. der baupolizeilihen Behandlung, als auch bei der
November 1934 Nr. 111 939 verwiesen. Ausführung der Neubauten und der Unterhaltung

bestehender Gebäude beanstandet werden können.
Zu 8 34. Ziffer 2 zu 8 36 Abs. 1 und zu 88 36 und 126

Für die Änderung des 8 34 gilt das zu 8 33 Ge-| Abs. 3 des Runderlasses vom 24. Mai 1929 Nr. 50 607
sagte sinngemäß. Der Schuß der daselbst aufgeführten werden durc&lt; neue Bestimmungen erseßt.
Rechtsgüter war bisher nur durch eine ortspolizei- Die Entwiklung der modernen Kriegswaffen
liche Vorschrift (Gemeindebauordnung) möglich. Die] [wirkte sich auch auf das Bauwesen aus; die Bau-
geänderte Fassung stellt die Rechtsgüter nunmehr un-  yolizeibehörden müssen sich deshalb auch mit den Ge-
ter landespolizeilihen Shußz und verstärkt diesen danken und Aufgaben des Luftschußes vertraut
Schuß, indem ein geschichtlich oder künstlerisch bedeu- machen. Bestimmte Einzelvorschriften können im
tungsvolles Straßen- oder Ortsbild schon gegen eine] Rahmen der LBO. noh nicht gegeben werden; um
Beeinträchtigung, nicht erst gegen eine „erhebliche“ den Baupolizeibehörden aber heute shon die Mög-
Beeinträchtigung, sowie Bau- und Naturdenkmäler lichkeit zu geben, in besonderen Fällen bestimmte
shon gegen störende Bauausführungen, nicht erst Forderungen geltend zu machen und bauliche Auf-
gegen „erheblich“ störende Bauausführungen ge-| sagen durchzuseßen, hat der 8 36 eine dahingehende
shüßzt werden. Ergänzung erfahren.

ieReenEntern ür Suftshugmaßnahmen bejonderer Yet fönnen
I&lt; 7 D. : ... in erster Linie in Frage kommen Gebäude für staat-

staatlichen Denkmalpflege, wird beim Minister des liche und.gemeindliche Behörden, auch/Schulen, Kran-
Kultus und Unterrichts ein Denkmalrat bestellt. Dier (4; 3 Me mtsser hat u. a. die Aufgabe, für die Verbreitung des enhäuser, ferner aufe Der In ustrie und sonstige
Deonkmal-und Heimatschußgedankens in jeder geeig: Gebäude, in denen eine größere Anzahl von Menschen
neten Form, durch Wort, Schrift und Bild zu wer- sich gleichzeitig aufhält oder verkehrt (Warenhäuser,
ben, ferner Behörden und Private in Angelegen- Theater, Lichtspielhäuser u. a.); größere zusammen-

.. : hängende Gruppen mehrgeschossiger Wohngebäude,
heiten der Denkmalpflege und des Heimatschußes zu Bauwerke, vie als. lehenswichtig Für 0 IE- 2... | 5 ig für die Allgemein-
beraten, auf Antrag auch Sachverständigengutachten heit eines besonderen Schukes bedürfen. wie Gas
zu erstatten, bei den Fragen der Erhaltung der histo- Wasser- und Elektrizitätswerke, schließlich auch öffent-
risch oder kulturell bedeutenden Baudenkmäler „des fiche“ Gebäude. die Melle icht chne eigenen größeren
Landes, einschließlich der in staatlihem, gemeind- Retkehr, doch "nah ihrer: Laue zun Verkehr für die
lihem oder kir&lt;lichem Eigentum stehenden Bauten A ? age 3 . .: : “ nlage von Sammelshußräumen geeignet sind. Die
und Anlagen mitzuwirken. Der Denkmalrat erfüllt vorzuschreibenden Maßnahmen. werden fich in dem
seine Aufgaben in enger Zusammen arbeit it den hierfür shon bekannten Rahmen zu bewegen haben
am Denkmal- und Heimatschuß beteiligten Behörden und Insbesondere im aum.er THEIL AUS ver Vorläus
und Verbänden. Es wird anheimgestellt, in Fragen igen OrtsSmmmweisun für 78e Lufischux I Zivil-
besonderer Art oder besonderer Bedeutung sich an EE UHDeHURG Ben 4 1. M8018-den Denkmalrat zu wenden. evölferung“. Die neue Bestimmung sc&lt; ießt natür-

8 . li&lt; nicht aus, daß bei der Anwendung der übrigen
Auch wird auf das Reichsnaturschutgesez vom Bortimmungen der Landesbauordnung die Gesichts-

26. Juni. 1935 =- RGBl. S. 821 -- zum Schuße der punkte des baulichen Luftschußes gleichfalls berüc-
Naturdenkmale und Pflege des Landschaftsbildes sichtigt werden
(88 16 und 19 a. a. O.) aufmerksam gemacht. 2 u

Zu 8 35 Auch Brandruinen müssen so unterhalten wer-
. den, daß sie genügende Festigkeit und hinreichende

„Die Änderung des 8 35 ergibt sich zunächst aus Verkehrssicherheit gewähren.
der Änderung des 8 34. Sodann besteht der beson-
dere Schuß einzelner Straßen- oder Ort3teile nach Zu 8 43.
dem geänderten 8 33 nunmehr von Landes wegen. Die Bestimmung bedeutet eine Minderung gegen-
Es erschien aber zwe&gt;mäßig, allgemein für die Be- über bisher. Die Ausnahme ist nur da am Plaße,
gutachtung der Entwürfe örtlicher Bauordnungen wo den in diesen Räumen sich aufhaltenden Men-
nach 8 33 Abs. 4 die Mitwirkung von Sachverstän- schen auch dann noc&lt; das notwendige Maß von Licht
digen vorzusehen. und Luft zukommt; wie groß die Fenster der sonst

Zu 8 36. geschlossenen Veranda sein sollen und wann die Lüf-
. tungsmöglichkeit als auSreichend anzusehen ist, bleibt

EEE „Au jonennen an bie Jytte dem Ermessen der Baupolizeibehörde überlassen.
; ; : Baderäume mit Abortsiß dürfen nicht an geschlossenendie Forderung gestellt, daß der Bau den anerkannten

Regeln der Baukunst zu entsprechen hat; die Auf- Beranden liegen. |
nahme dieser Bestimmung entspricht einem häufig Durch diese Regelung erledigt sich Ziffer 3 Abs. 1
aus Architektenkreisen geäußerten Wunsc&lt;, der da- des Runderlasses vom 22. Oktober 1931 Nr. 96 952.
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Zu 8 44. keit und der Widerstandsfähigkeit gegen Feuer, Kälte
Durch die Minderung der Maße können Neubau- und Hiße.

ten, gegebenenfalls auc&lt; Umbauten, räumlich kleiner Ziffer 6 des Runderlasses vom 22. Okt. 1931
gehalten und damit billiger erstellt werden als bisher. Nr. 96 952 wird durch diese Regelung aufgehoben.

Von der Ermächtigung, nach Absatz 2 für Räume, Zu 8 52.
die zu gewerblichen Zweken benußt werden, je nach Die bisherige Forderung, daß die hinter der
Lage des Einzelfalles größere Maße vorzuschreiben, Brandmauer zurüliegende, feuersicher herzustellende
wird namentlich dann Gebrauch gemacht werden Pacve&gt;ung bis auf eine Entfernung von 3,60 m von
sollen, wenn in den zu gewerblichen Zweken benuß- ver Grenze mit einem dauerhaften und gegen alle
ten Räumen fremde Arbeitskräfte beschäftigt wer- 9Ritterungseinflüsse widerstandsfähigen, unverbrenn-
den. lichen Baustoff unmittelbar unterlegt und mit leß-

Zu 8 46. terem in feuersiherer Weise verbunden werden muß,
Die bisherige Bestimmung war zu allgemein ge- hat zu einer Erschwerung und zu einer Verteuerung

halten und erfaßte die besondere Art stark besuchter der Bauausführung geführt, die niht immer im
Gebäude nicht richtig; es wird darum nunmehr un- richtigen Verhältnis zum Erfolg stand; insbesondexe
terschieden zwischen Gebäuden, in denen eine größere stieß die Durchführung dieser Bestimmung bei Tabak-
Menschenmenge stundenlang oder den Tag über an- schuppen auf Sc&lt;wierigkeiten.
wesend sein muß (Fabriken und sonstige gewerbliche Zu 8 56.
Bauten), oder in denen nach der Zwebestimmung Des Die Änderung bezwedt die stärkere Förderung
Baues eine größere Zahl von Aborten gefordert wer- des Flachbaues und überträgt die bisher nach Ab-
den muß (3. B. in Wirtschaften oder in Rauch- satz d den Kleinwohnhäusern und Mittelhäusern ge-
theatern mit Wirtschaftsbetrieb) und solchen, in währte Erleichterung, wonach unter bestimmten Vor-
denen die Menschen sich mehr vorübergehend aufhal- gaussezungen innerhalb einer Gesamtlänge von 36 m
ten und in denen sie im allgemeinen nichts genießen eine Brandmauer nicht mehr notwendig ist, allgemein
(Theater, Versammlungsräume ohne Wirtschafts- auf die in Absatz ce gekennzeichneten Gebäude; das
betrieb; eine Erfrischungsgelegenheit während der Maß von 36 m wird dabei auf 40 m erweitert.
Pausen gilt nicht als Wirtsc&lt;haftsbetrieb). Bei Licht- Wenn nach dem Sclußsaß von Absaß 36 die
spieltheatern kann die Zahl von 75 no&lt; bis zu 150 Baupolizeibehörde bei erheblicher Feuersgefahr die
erhöht werden. Errichtung weiterer Brändmauern vorschreiben kann,

Die grundsäßliche Minderung nach Absaz 3 so wird die pflichtgemäße Prüfung der Baupolizei-
schließt nicht aus, daß bei gewerblichen Anlagen im behörde, ob und in welchen Fällen sie von dieser
Einzelfalle schon für je 25. Personen die Erstellung Ermächtigung Gebrauch machen will, umso strenger
eines Abortsikes angeordnet wird. sein, als nunmehr das Maß gegenüber früher von

Durch diese Regelung erledigt sich Ziffer 5 des 25 auf 40 m geändert ist.
Runderlasses vom 22. Okt. 1931 Nr. 96 952. Da die Neufassung der Landesbauordnung den

| Begriff Kleinwohnhaus und Mittelhaus nicht mehr
Zu 8 47. kennt, [o entfällt Absatz 4.

Durch die neue Fassung soll die Möglichkeit ge- Unter Beachtung der Vorschriften in den 88 56
geben werden, in dem Abortraum eine beliebige Zahl und 57 über die Brandmauern und die gegenseitigen
von Abortzellen einzurichten, sofern in dem genann- Abstände ist nach Möglichkeit darauf hinzuwirken,
ten Raum selbst durch genügend große Fenster die daß kahle Brandmauern vermieden werden.
Möglichkeit ausgiebiger Be- und Enttistüsig gesichert Zu 8 58ist; in solchen Fällen dürfen die Abortzellen gegen- | | . 3
seitig nur durch halbhohe Wände getrennt werden. Bei Gebäuden großer Ausdehnung (Industrie-
Der vorgeschriebene Abortvorraum darf nicht zu- werke, Fabriken, Schulen, Krankenhäuser und der-
gleich Abortraum sein. gleichen mehr) ist „die Bestimmung, daß bei einer

Ziffer 2 zu 8 46 Abs. 1 des Runderl " Längen- oder Tiefenausdehnung von mehr als 25 m
54 "M 197 S0 6. es | fich zlasses 5 und beim Vorhandensein erheblicher Feuersgefahr im
NN eael tr. erledigt sich durc&lt; diese Innern an geeigneter Stelle Brandmauern gefordert

eFZLIUsig. werden können, mitunter zu weitgehend; die Erfah-
Zu 8 51. rung hat auch gezeigt, daß von dieser Bestimmung

Die neue Fassung unterscheidet sich von der bis- nur ganz selten Gebrauch gemacht wurde, und daß
herigen in zwei wesentlihen Punkten; einmal darum in einer Reihe von Fällen, wohl auf Drän-
werden für die Mauerstärke geringere Maße zu- gen der Bauherren, von der Anwendung der Bestim-
gelassen als bisher, dann aber wird als Mauerstärke mung überhaupt abgesehen wurde. Das hat da und
nur noc&lt; die von Bäcsteinen im Reichsformat zu- dort dazu geführt, daß sich in erster Linie im Dach-
grunde gelegt, dagegen auf die Angabe der Stärke sto&gt; (Dachstuhl) Brände zu Großbränden entwieln
des Bruchstein-Mauerwerks verzichtet, da dieses mehr konnten, die hätten vermieden werden können, wenn
und mehr durch die Ausführung in Beton, Eisen- von der Bestimmung der richtige Gebrauch gemacht
beton oder Formsteinen und andere Baustoffe ver- worden wäre. Das Maß wurde darum zwar von
drängt wird. Für die Bemessung der Stärke in diez 25 m auf 40 m erhöht, in der Erwartung aber, daß
sen Materialien gilt nur noc&lt;h die Vorschrift des Ab- künftig auch unter Berüdsichtigung des Luftschußes
sjages 5, die Stärke richtet sich nach der Güte der in stärkerem Maße als bisher auf die Erstellung von
Urstoffe, der Art ihrer Zusammensezung, der Festig? Brandmauern 'gedrängt wird.
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Den Baupolizeibehörden bleibt unbenommen, bei! muß, so kann doh im Einzelfall davon abgesehen
gewerblichen Anlagen, in Fabriken usw. im Einzel-| werden, wenn nach Auffassung und pflichtgemäßem
salle zur Einschränkung einer Feuersgefahr strengere] Ermessen der Baupolizeibehörde die strenge Durch-
Anforderungen zu stellen. führung einen wesentlichen Mehraufwand erfordern.

Zu 8 61. oder die äußere Erscheinung des Baus unangenehm
Es wird auf die Bemerkung zu 8 51 verwiesen, beeinträchtigen würde. . ..

die sinngemäß auch hier gilt. Für die Stärke der Ziffer 11 des Runderlasses vom 22. Okt. 1931
Außenmauern sind aber nicht nur statische Erforder- Nr. 96 952 wird durch diese Regelung aufgehoben.
nisse und sol&lt;he des Wärmeschutzes maßgebend, viel- Zu 8 84.
mehr auch sol&lt;he des Schutzes gegen Erschütterung - | ze .: D

durch den Kraftwagenverkehr in Verkehrsstraßen. MEIR ADHEREE Ge Zurösnunn TN
Die Ziffern 6 und 7 des Runderlasses vom 22. &gt;, ENEN 3 m nicht übersteigen. Dient der

Oktober 1931 Nr. 96 952 werden durc&lt; diese Regelung Dachraum zur Aufbewahrung leicht entzündlicher
aufgehoben. Gegenstände, 3. B. Heu, Stroh, Reisig usw., oder ist

Zu 8 63 und 8 65, ein Aufsaßz vorhanden, so muß der Schornstein über
Die in der Neufassung angegebenen Maße be- Dach gereinigt werden. In „diesem Falle ist eine

deuten ein Entgegenkommen an den Waldbesitz und Aussteigöffnung anzubringen.
an die holzverarbeitende Industrie des Landes. An Zu 8 87
dem Grundsaß, daß ein Holzblo&gt;bau einem anderen, Ä ANE * ; EE
etwa dem Holzschalenbau. in verschiedener Hinsicht Die S&lt;ornsteine sind nach 8 33 Ziffer 7 und 8
überlegen ist, muß festgehalten werden. Der Holz- der Verordnung über das Schornsteinfegerwesen vom
s&lt;halenbau ist feuergefährlicher als der Holzblo&gt;bau, 19- April 1935 =- RGBl. S. 515 -- ausschließlichje nach Art der Ausführung auch gesundheitlich niht "rt noc&lt; vom Bezirksschornsteinfegermeister zU-UNn-2bensogut wie jener. Darum sind auch für den Holz- , tersuchen. Bei ein- oder zweigeschossigen Kleinbauten
blo&gt;bau geringere Abstände zugelassen. Ein so- ' findet in der Regel nur eine Rohbauabnahme, nicht
genannter feuerbeständiger Anstrich, der ohne regel- äber eine Gebrauchsabnahme statt.
mäßige Erneuerung auf viele Jahre hinaus auch an Zu 8 88.
den * Außenseiten der Gebäude wirksam ist, ist bis . ee .

heute noch nicht gefunden, die Imprägnierung (Drut- 9 et ar uit Miner für Voltewahjahn Ft
imprägnierung, Einlaugung) des Holzes aber erfor- iE 1 GENE NEI
dert immer noc&lt; einen re&lt;ht großen Mehraufwand. und "nernsen augestet die den BepoligeibehörnenZiffer 8 des Runderlasses vom 22. Okt. 1931 219 in Baden bei der Prüfung von Vauvorhaben
Nr. 96 952 wird durch diese Regelung aufgehoben und bei Revisionsgängen dienen können. Die Richt-

: : linien werden gesondert befannt gegeben. Der Ba-
Zu 8 68. dische Scornsteinfegerinnungs-Verband legt Wert

Die Änderung entspricht der neuen Fassung des darauf daß in Baden nicht wie in Vreußen Gas-
Reichsnormenausschusses DIN Blatt Nr. 4102 vom abzugskanäle im Dachraum ausmünden, sondern
August 1934 Blatt 2. über Dach geführt werden.

Zu 8 70. Mitunter kam es infolge des Zusammenführens
Die Erweiterung des Maßes von 25 auf 30 m der Abgase von Gas- und anderen Öfen in den glei-ist vertretbar, iE in Sp stärkerem EE die Den Schornstein zu Explosionen: es ist deshalb ins-

feuerbeständige und feuerhemmende Bauweise Ein- Lesondere bei Neubauten wünschenswert, die Abgase
gang in dem Bauwesen findet. von Gasöfen nicht in Rauchschornsteine einzuleiten;

- Die Baupolizeibehörde bleibt indessen ermächtigt, Überdies bilden die Abzugsaase von Gasöfen
je nach der Art des Betriebes strengere Anforde- Kondenswasser, das schädlich sein kann. Es ist
zungen an die Entfernungsmaße der Treppen zu deshalb von besonderem Vorteil, wenn bei Gas-
itellen. heizungen (Badeöfen) und auc&lt;h bei „größeren Gas-

Zu 8 71 Limeganinnen fe orRn genu AUsRhrng. er gase in Kanäle gesorgt wird, in welche
Bei Eichenholztreppen- sind alle Treppenteile, einz andere Feuerstätten nicht einmünden.

&lt;ließlich der Treppen-Vorpläte und -Absäße, also Holzabzugsrohre für Gasheizöfen können allge-
nicht nur die tragenden Teile aus Eichenholz und mein noch nicht zugelassen werden, da die vahin-
die Verbindungen der einzelnen Holzteile nicht mit gehenden Versuche zu ganz einwandfreiem Ergebnis
Nägeln, sondern mit Schrauben herzustellen. noch nicht geführt haben.

Zu 8 81 und 8 83. Durch diese Regelung erledigt sich Ziffer 1 und 2
Die Bestimmungen lassen für Einfamilienhäuser 19 s 5 des Namndersüsses...v6...24.. Mai

gewisse Erleichterungen zu. Die in den 88 81 Abs. 2 : *
und 83 geforderte Unterstüzung von Grund aus und Zu 8 92.
die standfeste und“ feuersichere Unterstüzung der Unvorschriftsmäßige Feuerwände sind wiederholt
Schleifung des Scornsteins erstrebt für den Fall Ursache von Bränden gewesen. Es empfiehlt sich
eines Brandes seinen Bestand, um Bauteile und daher, im Baubescheid auf die Durchsührung der
Menschen zu sc&lt;hüßen. Wenngleich dieser Gesichts- Bestimmung des 8 92 hinzuweisen und der Ausfüh-
vunkt auch für Einfamilienhäuser Geltung haben rung der Jeuerwände bei der Vornahme der Bau-
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tfontrolle oder der Feuerschau besondere Beachtung der Stadt Karlsruhe, die Baupolizei von der Ge-
zu schenken. meinde verwaltet wird.

Zu 8 97. Die Stellung des Bürgermeisters und der Ge-
Zahlreiche Brandfälle der lezten Jahre sind auf meinderäte nach der Deutschen Gemeindeordnung

unsachgemäß gebaute Räucherkammern oder vor- voi aa 03 NOE EE en dingt:
sc&lt;riftswidrig „ausgestellte Hewenlithe RNäunderkam“: herige mu fion jet Ortsbauausschuß, an
mern zurüczuführen. Es" besteht deshalb“ Veränlai: die veränderten Verhältnisse Weitere Änderungen
jung, auf die Beathtung und Überwachung der Be u. a. auch die Einarbeitung der Verordnun vom
stimmungen des 8 97 besonders hinzuweisen. Nach 98 April 1924 über die Handhabung der Bau- Woh:
Möglichkeit ist darauf hinzuwirken, daß Das Räu“ nungs- und Feuerpolizei in den Städten wären er:
&lt;herfeuer niht in der Räucherkammer, sondern in wünscht gewesen: “die e Hour all ENEN Toil Dar
einem besonderen feuerbeständig und rauchdicht aus- Fenton Gründe. ungen edo u HE Diesen Punk:
geführten Vorgelege angeordnet wird. ge EE METTE 1 |

Zu 5 107. Zu 8 117.
Bei der bisher zulässigen Einleitung von Abort : . ui .

in eine Jauchegrube ließ sich nicht vermeiden, daß RENIN22 IEMUEREM
der Stuhl von Bandwurmträgern mit der Jauch? zur E reibur Geipelber Mioizheim Konstan - Brüche
Düngung auf Wiesen oder Weiden gelangt, wo die fal Durlach HE Qörrai Offenburg Rastatt
Rinder Gelegenheit haben, Bandwurmeier auszu- Sin 8 Villingen ' Weinheim Radolfzell Walds-
nehmen; aus diesen entstehen im Rind als Zwischen- 4% 27:,1 und Kehl. I&lt; bemerke hierbei erläu-
wiel Siken, die zom Menschen Hein Fen ternd, daß in Mannheim und Karlsruhe die Orts-
wurm entwideln können. Durch die Ergänzung von polizei durch das Polizeipräsidium, in Baden-Baden,
Absatz 2 Satz 2 soll der Verbreitung der Finnen des Sreivurg; Heidelberg an Piotzyeinn dur die ne
Rindes und des Bandwurms beim Menschen begegnet HFC EDILLEREN HN UE Denn rigen&lt;Gemeinden dur
werden. Im eigenen Interesse werden die Bauherren das zuständige Bezirksamt verwaltet wird.
darum diesen Anregungen Rechnung tragen müssen. Zu 8 118.

Die Verschärfung der Vorschrift nach Satz 4 für M+ 2 Hannolzeilimen "ZUstanzen 5: inStälle, in denen nur Kleinvieh gehalten wird und un EE In 34 i6: Badischen
pi u m gegen RENE 209422 Be- jüberleitungsverordnung zur Deutschen Gemeinde-rieb gehören, hat sich als dringendes Bedürsnis er- ; Sa j 1wiesen, nachdem vielfach die Beobachtung gemacht ordnung vom 3. Aptil 1935 GVBl S3408.=
worden ist, daß die Kleintiere, vor allem die Ziegen, Zu 8 120.
in unzureichender, selbst tierquälerischer Weise unter- Zur Frage eines nahen verwandtschaftlichen Ver-
gebracht werden. hältnisses kann 8 43 Abs. 1 der Deutschen Gemeinde-

. Die geänderte Fassung von Absaß 3 erläutert sih ordnung als Anhalt dienen.
aus den Bestimmungen des Reichsmilchgesekes vom
31. Juli 1930 (RGBl. S. 421, 8 6), der Ausführungs- Zu 8 123.
verordnung hierzu vom 15. Mai 1931 (RGBl. S. 150, Die Ausdehnung des Kreises der Bauten, die
Abschnitt II 8 14 folg.) und der Badischen Vollzugs- nach 8 123 Absatz 3 stets einer vorgängigen baupoli-
verordnung vom 30. Dezember 1931 (GVBl. 1932 zeilichen Genehmigung bedürfen, auch wenn sie unter
S. 1 88 6 und 25), sowie den Einheitsbestimmungen zine der nach 8 123 Absatz 2 von der Genehmigungs:
für die deuts&lt;e Markenmilc&lt;h mit Ausführungen der pflicht befreiten Bauausführungen fallen, erläutert
Überwachungsstelle beim Milchwirtschaftsverband Ba- fich unter dem Gesichtspunkt des Natur- und Heimat-
den-Pfalz. schußes, auch aus sitten- und feuerpolizeilichen In-

Zu 8 111. teressen. Zwar war es rechtlich nach 8 123 Absatz 4
Zu den vorbehalte Beiuani im Ei shon bisher möglich, für Sommer- und Wochenend-

Abf. 2 Satz 2 zähl gen Sugnissen im Sinne von häuser ohne Feuerungsanlage, sowie für Badehäuser: zahrien.die efugnisse nach 8 2 Abs. 2 die baupolizeilihe Genehmigungspflicht vorzuschrei-
Sc 2 des Polizeigesezes vom 31. Januar 1923 und hen, es erschien aber richtiger, bei den örtlichen

- Januar 1934. Widerständen hiergegen, auch hier eine einheitliche
Zu 88 111 ff. polizeiliche Regelung von Landes wegen. zu treffen.

Vorbemerkung: Die- Änderungen der .Bestimmun- Bei den gesteigerten Verkehrsverhältnissen exr-
gen über die Zuständigkeit der Behörden und das heischen die shienengleichen Wegübergänge besondere
Verfahren in Bausachen gehen von dem Grundsaße Aufmerksamkeit nach 8 123 Absatz 4. Die Baupolizei-
aus, daß die Polizei =- auch die Baupolizei-als ein behörden werden zu prüfen haben, ob für einzelne
Teil der allgemeinen Polizei =- eine Angelegenheit der in 8 123 Absatz 2 genannten Bauarbeiten, 3. B.
des Staates ist. Die Änderungen tragen aber gleich- nach den Buchstaben 'd, e, f und g dur&lt; Gemeinde-
zeitig nach Möglichkeit einer im Zuge der Reichs- oder Bezirksbauordnung stets eine vorgängige . Ge-
reform und des Reichspolizeiverwaltungsgesetes nehmigung vorgeschrieben werden soll, wenn diese
etwa möglichen Entwieklung dahin Rechnung, daß Bauarbeiten in der Nähe oder im Bereich von schie-
in gewissen größeren Städten. wie 3. Zt. 3. B. in nengleichen Wegübergängen vorgenommen werden.
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Zu 8 124. zwe&gt;dmäßig, die Entscheidung über sol&lt;he wesent-
Bei Neubauten an Stelle alter, bei Umbauten] lichen Punkte eines Bauvorhabens nicht zurüczu-

oder Bauveränderungen von kirchlichen Gebäuden! stellen, bis nach 8 131 Abs. 3 der LandesSbauordnung
jeder Art ist die Erlaubnis zur Vornahme von Grab-/ a3u&lt;h alle sonstigen für das betreffende Bauvorhaben
arbeiten erst dann zu erteilen, wenn der Minister in Betracht kommenden polizeilichen Gesichtspunkte
des Kultus und Unterrichts gegen den Entwurf Ein-| geprüft sind, sondern sie durch eine Art Vorentsc&lt;hei-
wendungen nicht erhoben hat (s. den gemeinsamen] dung selbständig zu erledigen; als solche werden sie
Runderlaß des MdJ. und des M.d.K.u.U. vom 15. auc&lt;h selbständig in dem geordneten Instanzenzug
März 1909 -- MdJ. Nr. 8008, M.d.K.u.U. Nr. B (Beschwerde, Rekurs, Klage) anfechtbar sein.
3925 --, Abschnitt 111 Absagz 7). Demgegenüber erscheint eine Planvorlage zur

Zu 8 125. Einnokng Du mmnen vevehten der aupoliaen. . .-. &gt; ehörden als ein formloses, mehr informatorisches
„Beider Dienstprüfung von Grundbuchämtern hat und daher nicht selbständig anfe&lt;htbares Vorverfah-

sich wiederholt ergeben, daß Neu- oder Anbauten 7,1 zugunsten des Bauherrn oder seines Plan-
mit einem Teil auf dem Nachbargrundstü&gt; errichtet fertigers, damit diesem die Möglichkeit gegeben istwurden,-obwohldieüberbautenGrundstückeimshonvorderAusarbeitungderendgültigenPläneEigentum verschiedener Personen standen. Diese Ver- für ein grö :9 90 :Os . . ; R größeres Bauvorhaben, die mitunter viel
hältnisse können bei der Beleihung der Grundstücke Zeit und Geld kosten kann oder ein solches beson-
und bei der Veräußerung, namentlich bei einer derer Art ist, den voraussichtlichen Wünschen der
Zwangsversteigerung, zu Schwierigkeiten führen. Es Batipolizeib 2.. | . ED ; polizeibehörde Rechnung zu tragen.
empfiehlt sih daher, in Zweifelsfällen vor Extei- Die Frage, ob eine grundsäßliche Entscheidung
lung der Baugenehmigung auf einwandfreie Eigen- SR INIL RN 3 : “8.g 201 hb | der Baupolizeibehörde oder nur eine Meinungsäuße-
tumsverhältnisse bedacht zu sein. rung abzugeben ist, wird nur im Einzelfalle und dar-

Zu 8 126. nach zu entscheiden sein, welche Bedeutung die Bau-
Die Grenzlinien nach Absatz 1 Buchstabe 6 kön- polizeibehörde oder dex Bauherr dem strittigen

nen statt im Grundriß des Kellergeschosses auch im Punkte beilegen.
Grundriß des Erdgeschosses eingetragen werden. Zu 8 127.

Die Erlaubnis, die Festigkeitsnachweise nachzu- Die Grundlagen und die Ausführungsbestimmun-
bringen, soll der Beschleunigung der polizeilihen 7,1 zu den EIE für rangeln der
Prüfung eines Baugesuchs dienen; die Prüfung soll Standfestigkeit hoher, freistehender Schornsteine sind
nicht zurücgestellt werden, weil die Festigkeitsnach- in den Normblättern DIN 1056 und DIN 1058 zu-
weise dem Baugesuch noc&lt; nicht angeschlossen werden [ammengestellt; auch bei Anträgen auf Erhöhung
konnten. Von dieser Ermächtigung werden die Bau- guter, freistehender Schornsteine sind für die statische
PoEeNatDen aberimalgeweinennurbei größe Berechnung die Grundlagen und Ausführungsbestim-
machen und den Baubescheid nach 8 131 Absatz 6 mungen na&lt; DIN 1056 und DIN 1058 zu beachten.
von der Bedingung abhängig machen sollen, daß die Zu 8 130.
Nachprüfung der Festigkeitsnachweise zu keiner Be- Den Kreis der zu einem Baugesuch anzuhören-
anstandung Veranlassung gibt. Aber auch in diesen den Personen beschränkt der bisherige 8 130 Abs. 1
Fällen muß verlangt werden, daß die Festigkeits- auf die angrenzenden Nachbarn und die Grundstü&gt;s-
nachweise so rechtzeitig eingereicht werden, daß deren eigentümer auf der gegenüberliegenden Seite der
geordnete Prüfung bis zum Beginn der von ihr be- Straße; diesem Personenkreis steht ein Recht auf
troffenen Bauausführung gesichert ist. Es kann da- Anhörung zu, eine Unterlassung der Anhörung wäre
her von der Baupolizeibehörde ein Endzeitpunkt ge- die Verletzung einer wesentlihen Verfahrensvor-
stellt werden; wenn die Festigkeitsnachweise auch bis schrift.
dahin no&lt; nicht nachgebracht sind, wird die Bauaus- Bauvorhaben werden indessen nicht selten die
führung einstweilen zu verhindern sein. Interessen eines darüber hinausgehenden Kreises

- Die unveränderte Belassung der Bestimmungen von Personen berühren: Hochbauten unter oder in
in Absatz 8 erläutert sich aus den Darlegungen in 1] der Nähe von Hochspannungsleitungen die Inter-
Zisfer 7 des allgemeinen Teils. essen der Stromversorger, Bauten in der Nähe oder

Auch die Änderung in Absatz 14 soll in erster Linie im Bereich von Wegeübergängen, Lichtreklamen in
einer Beschleunigung der baupolizeilihen Prüfung der Nähe der Eisenbahn die Interessen der Reichs-
dienen. Wesentliche Fragen der hier gedachten Art bahn-Gesellschaft usw., und zwar ohne Rücsicht auf
sind beispielsweise: die Frage einer Nachsicht von der schon jetzt in anderen Bestimmungen -- 3. B. Orts-
Innehaltung der Bauflucht, der Befreiung von den straßengesez 8 29 -- gezogene“ Schußstreifen. In sol-
Bestimmungen hinsichtlich der baulichen Ausnutzbar- &lt;en Fällen empfiehlt es sich, das Baugesuch auch den
keit eines Grundstücks nach der Fläche, Höhe und Ge- Stromversorgern, der Reichsbahn-Gesellschaft usw.
shoßzahl, hinsichtlich der Benuzungsart (Wohngebiet, stets zur Kenntnis mitzuteilen. Naturgemäß muß
Industriegebiet und dergleichen), hinsichtlich der Bau- aus dem Lageplan nach 8 126 Abs. 1 Ziff. a eine
weise (geschlossene, halboffene, offene Bauweise), jol&lt;e Anlage auf oder in der Nähe des Bauplaßes
sowie beim Bau von Theatern, öffentlihen Ver- erkenntlich bezeichnet sein, auc wird der Ortsbau-
sammlungsräumen, Waren- und Geschäftshäusern ausshuß bei der Prüfung eines Baugesuchs und
usw.; auch die Frage der architektonischen Gestaltung ihrer schriftlichen Äußerung hierüber nach 8 112
eines Gebäudes kann hierher gehören. Es erschien Abs. 1 zu einer sol&lt;hen Anlage Stellung zu nehmen
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Jaber ne at emeitent der waeue Dash 2 in Zu 8 143.58 130 Ab]. 1 en Kreis er anzu ören EIT Personen: Die geänderte Fassung des 8 143 ist zunächst be-
ohne ihnen ein Recht auf Gehör einzuräumen; dies dingt durch die Entscheidung "es Reichsgerichts vom
kommt durch die Fassung „sollen gehört werden“ 4 Dezember 1932 -- RGBl. 1933 Seite 95 (vergl.
zum Ausdrut. Eine Unterlassung der Anhörung auch Zeitschrift für Badische Verwaltung und Ver-
dieses erweiterten Personenkreises ist demnach auch waltungsrechtspflege 1933 Seite 105) -- über das
keine Verletzung ciner wesentlichen Verfahrensvor- Verhältnis der 88 142 und 143 der Landesbauord-
schrift, die Vorschrift hat nur die Bedeutung einer nung zu 8 37 Abs. 2 des Reichsbahngeseßes in der
Anweisung an die Baupolizeibehörden. Soweit die Fassung vom 13. März 1930 =- RGBl. Il S. 359 --.

Gnpramen vaeker Pusonen enen HEL Die Entscheidung des Reichsgerichts läßt indessen diejo?gen, imd sie nam. dem Vrundsas in S 351 Ab). LWZrage, welche Bauten zu ven „Reichseisenbahn-
zur richterlichen Entscheidung zu verweisen, soweit anlagen“ im Sinne des Reichsbahngesetzes gehören,
sie öffentliche Interessen verfolgen, kommen sie der oc:en. Hierüber hat die Hauptverwaltung der Deut-
Pflicht der Baupolizeibehörde zur Prüfung aller für schen Reichsbahn-Gesellsc&lt;haft Richtlinien aufgestellt,
ein Bauvorhaben in Betrac&lt;t kommenden polizei- 5:5 von Baupolizeibehörden mitgeteilt worden sind:
lichen Gesichtspunkte nag 8 131 Abs. 3 entgegen; siehe BaVBl. 1935 S. 255.
von der Entscheidung der Baupolizeibehörde sind die :
Eigentümer zu verständigen. ? Sodann sind die Bauten der nach dem bisherigen

Die erweiterte Anhörungspfliht berührt natur- 5 4: 205: 8 „Aleidgestellten Behörden in den neuen
gemäß nicht das für bestimmte Anlagen in anderen 3472222719 :Vorschriften, z. B. Gewerbeordnung 8 16, 8 27 usw., Zu8160.festgelegte Verfahren. Wegen der Stadt Karlsruhe siehe die Bemerkun-

Zu 8 131. gen zu S 18.

Über das Zusammenwirken von Baupolizei und Zu 8 161.
Sertehr5polize ie auf deri vom Wegen der Mitwirkung der Gesundheitsämter3. April 1935 Nr. 33 680 =- BaVBL. 1935 S. 308 &lt;/ siehe 8 24 der oben zu 8 2 angeführten Durchfüh-
verwiesen. rungsverordnung des Reichsministers des Innern.

Eine Anhörung des Bezirkstierarztes ist stets er- 170
forderlich bei Neubauten und umfangreichen Um- Zu 8 -
bauten von Ställen in landwirts&lt;haftlichen Betrieben. Nachdem in jedem Amtsbezirk die Stelle des Be-
Die Stallräume einer vorstädtishen Kleinsiedlung zirksbaumeisters verstaatlicht ist, sind die Bestim-
unterliegen einer entsprechenden Begutachtung, wenn mungen in 8 170 gegenstandslos geworden.
es sich um eine Gruppensiedlung (4 oder mehr Sied-

erstellen) wer Arn Abweihon von Nieht vowänr; n . Zu 8 iE Mer Debinen Typen handelt. Für die Begutachtung sind die “ine weitgehende Senkung aller Gebühren aus

pn dein Ministerium aufgestellten „Richtlinien“ Anlaß eines Bauvorhabens ist ein seit Jahren stetsmaßgebend. lebhaft vorgetragener Wunsch der Bauwirtschaft und
Wegen der Mitwirkung der Gesundheits ämter der Bauherren. Mit Runderlaß vom 21. 6. 34

siche die Bemerkung zu 8 2 oben. Nx. 26 730 über Maßnahmen „zur Förderung der
Das Landesamt für Denkmalpflege wird nur in Bauwirtschaft hat das Ministerium die entsprechende

Angelegenheiten von einiger Bedeutung zu hören Auffassung der Reichsregierung zu dieser Frage mii
sein. In den meisten Fällen wird die Anhörung ves Zeteilt und auf die Erwägung hingewiesen, daß
Bezirksbauamtes genügen. etwaige Ausfälle dur&lt; Senkung oder Nachlaß der

Durch die eänderte Fass des Abl 4 wird Baugebühren durc&lt; die Belebung des Baumarktes
a Ube a [ei 8 des |. u wieder ausgeglichen werden, und auch eine entspre-
Recht Me inem Dertreter zwar kein Ponde Änderung des 8 171 der Landesbauordnung
jabensim OrteSuAranDg25 ava, in Ausfiht gesteltt, Vi der Gleicsteltung der staat
durch gegenüber der bisherigen Fassung vielmehr lien im sfädtischen Baugebiüren Mer font dasnur zum Ausdru&gt; gebracht werden, daß eine münd- Ministerimu-nict, daß M ? nulicen erhäftnisie in
liche Erläuterung des Bauvorhabens im Ortsbau- einer Stayt Imealtgemeinen. nit „denen. auf den
aussch LE . Lande nicht ohne weiteres auf gleiche Stufe gestelltausschuß zwedmäßig sein kann, und daß daher von erden können troßdem erscheint eine Anpassung
ihr mehr als bisher Gebrauch gemacht werden sollte. der bisher DORSBEN Städten nach 8 171 Abs. 2 er-

Zu 8 132. hobenen Baugebühren an die Säße der staatlichen
FIRE 2 - En „II . Baugebührenordnung (Landesbauordnung 8 173,

Die Änderung in Absatz 1 ist lediglich redaktio- Baugebührenordnung vom 19. Dezember 1910) aus
neller Natur. In dem bisherigen Verfahren bei der der Erwägung erforderlich, daß weder die unter-
Prüfung staatlicher Baugesuche tritt keine Änderung schiedlichen Verhältnisse zwischen Stadt und Land,
in 2 » 2 . . .

IH no&lt; die unterschiedliche Organisation in der Ver-
Die Bestimmungen des bisherigen Absaßes 3 in waltung der Baupolizei (staatliche oder städtische

S 142 erscheinen unter Berücksichtigung der veränder- Organe) einen hinreichenden Grund für unterschied-
ten staats- und verwaltungsrec&lt;htlihen Verhältnisse liche Baugebühren auf dem Lande oder in der Stadt
in dem geänderten 8 143 zu Lasten der Bauherren abgeben können.
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Die gegenseitige Anpassung soll einmal durc&lt; Sen- | N
kung der städtischen Gebühren nach 8 171 Abs. 2 auf |
die Säße der staatlichen Baugebührenordnung, sowie ! Gewichts- ere »
dur&lt; eine leichte Erhöhung der Säße in der letzteren -(tr Gegenstand grenzen gewicht
erreicht werden. kms (SPE

. Zu 8 174. . | 191 Grauwa&amp;de und Kohlensand-
Wegen der Gesundheitsämter siehe die oben zu . jieine:: im - 2500 bis 2800) 2700

S 2 aufgeführte Durchführungsverordnung des FE seine ES ; 2000 Di 2691 2400: 6 de . YA O 413 + es STETEN EEE 3 5 20 27

Reichsministers des Innern. MET ufffiein, Porphyr-.- und. dich: ; 700
vert Kalktuf 4. 4:7 . “. 1600 bis 2200; 2000

. 23 Rogetsube. u emm „82300 bis 2600824005 ; 2 imsstein, Leuzit- und lodererIII. Bestimmungen über die bei gat 900 bis 1400 1200

Zochbauten anzunehmenden Be- c) Mauerwert gs künstlichen
d ib die lässi "1 IE... einen in Normalformat FE SEREINEEIOMKlUnker 0.5 „18 is 2000 1900

lastungen uns über dl zu a ig 26 mauerziegel R ..- 1700 bis 1900) 1800*+)
2 WHohlziegel . . . * 1350 bis 1550, 1450

Beanspruchungen der Baustoffe. 2 2509 Bonzi 1000815 1200 1100
29 porige Hohlziegt . . .“ . '. +900bis 1100' 1000

(zu 8 36 Abs. 3 der LBO.). 30 Schwemmsteine und Hochofen-
Über die Belastungsannahmen im Hochbau hat der . s&lt;wemmsteine 900 bis 1100' 109)Deutsche Normenausschuß für einheitliche tehnis&lt;e Bau- 1 Korksteine . -. 500 bis 700.690polizeibestimmungen die nachfolgenden neuen Bestim- 32 Kalksandsteine . 1700 bis 1900 j800*)

mungen ausgearbeitet, die mit sofortiger Wirkung an die 59 Kunstsandsteine En 2000 bis 2200 2100
Stelle der Bestimmungen vom 24. 12. 1919, 34 Scladensteine . . . . . . . 1200bis 1500] 1460

A. Eigengewichte der gebräuchlichsten Baustoffe und 9 Hodcofens&lt;hla&gt;enmauersteine . 1600 bis 2100' 1300

N Dautotper sowie einiger Sagerstosse, d) Mörtel. Eigengewichte von Bauteilen, 36 ; +2
c Belastungen, 3 ngiasten, ; Zentenimärte! umd. Zemenitroh 2000 bis 2200| 2100

treten (S. Schlusser-Franz, 6. Auflage 1924 S. 239 bis 3 Saltzementmörtel SRE S
251). 33 getaßmörtel -1..-.-5:4,; 1800 bis 2000) 1900

: i 3 i alkmörtel und Kalkgipsmörtel 1650 bis 1800| 1700A. Raumgewichte*von "Bau-“ und "LagerstoffenMFtmeier198Salon900biz1500!1200(nach DIN 1055, Blatt 1, August 1934). e) Beton aus: *
Für die Berechnung sind die Gewichte na&lt; Spalte 4 40 Kies, Granitschotter u. dgl. . 1800 bis 2400 2200
maßgebend. Abweichungen vom Berehnungsgewicht sind 4  desgl. mit Stahleinlagen “. Es 2400

nur auf Grund besonderer Nac&lt;weise zulässig. Ziegelshotter . . . .%. . . 1500bis 2000 1800
* = /' Kohlenschla&gt;e mit Sandzusaß . 1200 bis 1900 1600

1 ' ? Bimsties mit Sandzusa - . 1450 bis 1750 160049 desgl. mit Stahleinlagen - 1650 bis 1950 1800
Gewichts- Bered- 46 Hochofenschladke . . . . . 1890bis 2400 2200

Nr Gegenstand grenzen gewicht i) Bauhölzer, lusttro&gt;en 4
kg/m ems (Feumtigkeitsgehall: etwa

&lt;== 0

a) Füllstoffe in geschüttet - 47 Kiefer (Föhre) . . . 600Fasse19geseätteteinZu4%Fichte(Rottanne)4550Eide, Sand, Lehm ze Lärche (Weittanne) | 0nB ee re ni 1700 bis 25001 2100: : iefer (Bit&lt;hpine) .
grübenfeucht (etwa 5% Was- 7 11 Gelbtieser (Pellowpine) 300

ser enthaltend) . . . . . 1200bis 2000| 1800 3 EimM u. 800

M 48 * . = + HMOSBIS1800: 7600 54 Rotbuche 5... 700
ies; 220 is 000 ändi 5

Kies, trocken . 1500 bis 1900 1700 559 Ausländis&lt;he Harthölzer 1000

Foran ie. . 8600 his 850) 500 g) -Metalleake .. . . . . . 700bis 1000 ZJ) 56 Gußeisen... 7250: Sochefentlade, Stükschla&gt;e in 57 Sdweißeisen und Sc&lt;hweitzitahl 7800
der Körnung von Eisenbahn- 58 Flußstahl und Stahlguf: 7850
schotter . . . . . . . . . 1250bis1700| 1500 59 Aluminium . . 2750

8 Socofenshlade, granulierter 60 Blei . 11400
Schladensand . . . . . . 500bis1400| 1000

Zuhofensmanmschlae «ei 880:0i5.750(-- 7009 Bimssteinjand . . . . . . . 400bis 900 700

b) Werkstüke und Mauerwerk Ä . Di

aus natürlichen Steinen . Zu . En Die m ii" 0. SE Schlade. u“
' Granit, Gneis, Syenit, Borphyr 2400 bis 2800 2600 pormais nac&lt;weiatic geringerals33 kür 10 kaun das Gewiehtves
| Zola GEERDUE € . 2700 bis 3300 3000 Mauerwerks entsprechend niedriger, jedo&lt;h nicht unter 1600 kg/m, an-

Sajaltiava t Ewa 1800 bis 3000 2800 gesebt werdenasaltlava, stark porig 1500 bis 2000 4800 5 IDE
Marmor ie br 2600 bis 2800. 2700 weis. des Beitrg a Mulude29296 ven "genaiten“Gewichäacs
Kalksteine, porig &gt; 1800bi5 2400 2200 1") Fit: eiHölzern. bie niehtgegen Wikierüigs- us. Feichiä.. Müschelkalk . 2500 bis 2800 2600 eeinslüsse geschübt find. -ist das Gewicht um50kg/m?höher

387



7 BaVBl. 1935 Nr. 37

; B. Eigengewichte von Bauteilen

Boro N V 55 9:
| | | Gemwichts- Berech- (na&lt;ß DIN 1055, Blatt 2, August 1934).
Ne Gegenstand grenzen gewiht Für die Berechnung sind die Gewichte nach Spalte 3

kg/m? kg/m? maßgebend. Abweichungen von diesen Gewichten sind
un | SEE nur auf Grund besonderer Nac&lt;hweise zulässig.

: Kupfer, gewalzt 8900 Ee
Bronze... = 8500 i

Zink, gegossen p904Zink, gewalzt 72 ;Nn Nou 7400 Nr. Gegenstand Sn
66 Messing . . 8500 Keim

h) Lagerstoffe a) Fußbodenbeläge und Estriche aus:

1. Brennstoffe ' Siefernholz EE In
1 Holz in Scheiten 330 bis 420) 400 SIhenhol um 5

Dei ake 700 bis 800, 750 Burhenholz = /
Kohle (Steinkohle) 800 bis 950 190 Glas 2 :Koks, : E53. : is 58 NN ei NE SIT ;
Rot, Fementors 2 360 bis 470| 450 Gußasphalt und Stampfasphalt 70.Cm !
-Preßkohlen. 750 bis 1250| 10001] Ste: - Dide

(IWTot. x 15 i | Tonfliesen, "3; | 4 | 2)
2. Feld-u.Gartenfrücht 1 Zement oder Zementfliesen . . .

| F 8 enfin ie 11 Korkplatten und Torfplatten (als
(Gerste ee FE 0 690 Unterlage) . - 8 2

Gras und Klee . EE 350 | 12MWKorkestrih .. HHuser... 4 550|13Linoleum;.jemmDife13Heu lose ........2 70*&gt;) "
Heu, gepreßt . .. 2

Hopfen, in Säen 1 250 | b) Puß, Draht- und Rohrpuß
3 Sopien,in zylindrischen Hopfen- 14 Rohrde&gt;enpuy oder SpalierdeFenpu üb- =

üchsen  . . . . «asian 470 licher Die einschließlih Rohr . . . . . 20**)
81 Hopfen, in zylindrischer Form

in Hopfentuch eingenäht oder . Puß aus: :
gepreßt... ==m 990 15 Gipsmörtel . . "08 " 12

89! Hülsenfrüchte (Erbsen, Bohnen) 850. 16 Kaikmörtel und Kalkgipsmörtel 17Kartoffeln: . . . 4 750 j 17 Kalfkzementmörtel und FKalk-
Malz: iii . 530 traßmörtel 22 2551 6:CI 19
Malzkeime . . | 900 | 18 Zementmörtel und Zementtraß- Die
Obst... R | 350 mörtel: 4. ie Me ene 2 21

Roggen . . . ; 680 |. 19 Rabiß- oder Drahtpugz . . . 13
Rüben = 650 20 mMonier- oder Zementdrahtpußt 24
Zuerrübenschnitel 300
Stroh, lose... 45*) c) Deenfüllstoffe
Stroh, gepreßt . 2809% Weizen . 760J.21Kohlenschla&amp;feoderHoofenschlak-| fensand: 2 een 10

3. Verschiedene Lager- 22 Kohlensc&lt;hla&gt;enbeton mit QSand-
offe 28 Kilialige * aber. Sochofensmaum: * ies *

93 Aktengerüste und -schränke mit ; "hlade 0 er "Do 9? m: x -
Inhalt in Registraturen, Bü- 2.) 24W Lehm 2... EEE 43
&lt;hereien, Archiven usw. . . . 600-025MSand. &gt;... 2 18

94' Ashe (Schla&gt;e) . . ( 900
kO5 ES... ee. 4 920 3

€“ Hausmüll GR 2: 660 d) Zwischende&gt;en von Holzbalkende&gt;en
: Fassee Binn H Stüter 1 700 (ohne Balken)» gebrannt, in Stücken . 1000 ..
a“ Kalk, Hi Säen Mn 1000 26 Stülpdede ; ge

u“ Mehl, L0fE 7 DL : 500 Bretter: 3 cm di&gt; SE IIOE NE» 18 kg/m
101 Mehl, in Sä&gt;en . . E 50005) : Lehmichlag58üem- did: &gt;. 4128

102 Papier M 1100 146 kg/m? 150
408 Salz 41 mimen mne zu 1250 indelboden (15 di&gt;
104 Torf, lose (Torfstreu, Torfmull) 230% 44x) 27 Gestretter Min 7 end vem ). kg/m2
10; Torf, gepreßt . . 2 300 Lehm und Stroh dazu . . . . 160
106 Wolle, lose . . . ; 450 TELES
107 Wolle, gepreßt . . : - 1300 gEim? 185

10€ Zement, lose zwr 1060 5is 1300| 1200 28 HSalber Windelboden (15 cm dik)
102 Zement, eingerüttelt 1800 bis 2000| 1900 Stakhölzer 3 cm di&gt; . ... .. 13 kg/m?
140 Züurer= 2. . 6 Fa 750 Latten 4/6: Cm u 4: 9 Blues

Lehms&lt;lag mit Stroh
129- cm. did &lt; - BR192

208 kg/m? | 210
**x*x) Zu Nr. 77: Bis zu etwa 3 m Pachöhe

*) Zu Nr. 90: Bis zu etwa 3 m Packhöhe.
**) Zu Nr. 93: Einschließlich der Hohlräume *) 53 N. : it ei k

***) Zu Nr. 101: 4 Lagen = 1 m Höhe. nes 4407 Mr IE Re enge für4uftiroee
****) Zu Nr. 104: Auch al3 Füllstoff. **) Zu Nr. 14: Val. Bemerkuna zu Nr. 33 und 34.
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4 ' = € | 4 "

Nr.! Gegenstand Gewicht Gegenstand eich!
kg/m? | kg/m?

29 Ganzer Windelboden (24 cm di&gt;) 39 | De&gt;e aus Rabißz in Gewölbeform 5 cm di E
Stakhölzer 4 :cm did . == 17 kg/m? (in der Grundfläche gemessen) bei Verwen-
Latten-4/6 em“ u = x 3. dung leichter Zuschlagstoffe . . ' 100

Lehmsc&lt;hlag mit Stroh Für 1 cm Mehrdide . 200 eomdt ..-.o.4m530.|n| 340ks/mzW340 g) Ebene Eisenbeton-, Stein- und Stein- ;
30 - it Kof 1 Tchütt : | eisendeken (ohne Trägergewicht)
30 Stakung mit Koksaschenshüttung A 40 Betondede, einschließlich Stahleinlagen,Stathölzer 3-cm. diWe 1. 18 .k8/m? 10 cra: diEL.240affen -4/6::cm 0-4 97 ; : ; =

= ; Ii &amp; „ Ebene Steinde&gt;en ohne Stahleinlagen

Geomverstrich 2:7 dit &lt;1Ls 52 , (Bauart Kleine und ähnliche) aus:I&lt;men|&lt;üttung8cmdid..aleE|41,4„porigenHohlziegelninZementmörtel104 kg/m? „105 10 cm did 125
31 Stakung mit Lehmschüttung lk 42 N | 12“. „ 98150

Stakhölzer 3 cm di&gt;d +. 1-43. g/m? «43 vollen Hartbrandziegeln in Zementmörtel
Qaiten-4/6::0m 0 0.2 .-.3- 5 12 cm di&gt;d 220
Lehmschüttung 10 cm di&gt;d .. . 160 ,, 1.44 Schwemmsteinen in Zementmörtel51176kg/m2«180!||12cmdid112032 Einschubve&gt; Ebene SteindeXen mit Stahleinlagen32 2: * ee Lehe (Bauart Kleine und ähnliche) aus:
= Ee cm Be 13 Sim | 45 porigen HSohlziegeln in Zementmötrtel.

&lt;warteneinshub . “0 . . 138 einschl. Stahleinlagen 10.,cm did 130
Lehmverstrim eum nn El 0::--.. 46 y 156
Auffüllung (Lehm oder Sand 47 * Bu 7

10 cm di&gt;) ENE RIES GAG 42 IE 2" : 934

136 kg/m? 190 49 20... 098260
50 vollen Hartbrandziegeln in Zementmörtel,

e) Holzbalkended&gt;en, Beispiele: eins&lt;ließli&lt;h Stahleinlagen, : I
3 für St : att R 2 cm did 2258 sär S an a m ee mn Ug 51 Schwemmsteinen in Zementmörtel, ein-

teferner. Vreiterfußboden 15 katz s&lt;hließlih Stahleinlagen, 12 cm did 125
RE g/m 592 Leichtsteindachdefen in Zementmörtel, ein-

Balken 18/24 cm bei 0,9 m Ab- s&lt;ließli&lt; Stahleinlagen
stand von Mffie vis Mitte : 0m DiE mb

! 93 „ „ 65
0,18 ..0,24. 600. 54 - - : - „1290, 2 M &gt; 70805

Stakung mit Yehmschüttung 55 m 80
(Nr. 3190,72. .180 44-144, 56 Stegzementdielen mit Stahleinlage- | Ss

Rohrdekenpußz eins&lt;l. Rohr . . 20 „ 97 MOE: 28120
208 kg/m? | 210 8 17:00, ML155

1 für Stakung mit Koks- F) h) Dächer EEE
aschens&lt;hüttung 59 Einfa&lt;es Ziegeldah aus Biberschwänzen

Kieferner Bretterfußboden . (365 - 155 mm, DIN 453) einschließlich Lat-
SIe DIE u 4:45 kg/m? ten... 5 SEESEN Se

Balken 16/20 cm bei 0,9 m Ab- 60 desgl., in voller Mörtelbettung gede&gt;kt . . 85
stand von Mitte bis Mitte 61 Doppeldac&lt;h aus Biberschwänzen wie Nr. 59 95
0.16.0.20.800 1,0 99 682 desgl., in voller Mörtelbettung gede&gt;t . . 115
tein 2 Meili 5 Dt iu 247 » + Kronendach, einschließlich Latten . . . . . 105

Stakung mit Koksaschenschüt- 64 desgl., in voller Mörtelbettung gedet . . 130
1,0 65 Pfannendach auf Lattung, kleine holländische

tung (Nr. 30) 0,74.105. 56 - 87 „ Pfannen (360.230 mm, DIN 454) in vol-

Rohrde&gt;enpuß einschl. Rohr . . NE 1er Norieibetfmmg gede&gt;t, einschließlich 8
HEkgim? 145 | 66 Falzziegeldach (15 Ziegel je m?), einschließ-

. [ich Qaften 2 een rn eln 2 SPD

) gewölbte De&gt;en | 67 Möndh- und Nonnendach. eins&lt;ließl. Latten 100
(ohne Trägergewicht) 68 desgl., in voller Mörtelbettung gede&gt;&amp;t . . 1153 69 8 :

Käppengewölbe bis 2 m Stüßweite, ein- Deutsches Sc&lt;ieferdah auf Sc&lt;alung, ein-
5 iuehtin Hintermauerung, aus: sehtiehim 5 EZEEENG Garan42:66'auerzie n alksandsteinen - mm.NEGER janditen Stein did 275 70| mit fleinen Steinen (etwa 200.150 mm) 60
56 . „EE 540
37 Hohlziegeln : 4 „ „ 200

38 Sc&lt;hwemmsteinen und porigen *) Zu Nr. 39 bis 58: Das Gewicht von Schrägen oder Kehlen für
Hohlziegeln == H 155 Verstärkungen an den Auflagern, von Betonstelzungen bei gestelzten

De&gt;en und von Betondrucschichten beit Steindeckken oder Steineisendecken
muß in jedem Falle besonder3 ermittelt werden. (Raumgewicht 2200 kg/m.)

**) Zu g: Für alle hier nicht besonders aufgeführten Deckenarten ist
*). Zu Nr. 33 und 34: da38 Gewicht nachzuweisen.

!) Bal. Bemerkung zu Nr. 1 bis 3. ***) Zu h; Die Gewichte gelten für 1 m*? geneigte Dachfläche ohne
?) Das Gewicht erhöht sich um 10 kg/m? bei Rohrdekkenpuß auf Pfetten und Dachbinder, jedoch einschließlich der Sparren, 12/16 cm, in

Schalung. 1m Abstand angenommen.
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zulässigen Gewichte der Fahrzeuge nac&lt; der Tafel 8 3, 9
1 in jedem Einzelfalle an Ort und Stelle durch eine leicht

Gewicht erkennbare und dauerhafte Aufschrift für jede De&gt;e den
Nr Gegenstand Benutzern bekanntzugeben.

zglm? UPM .enn 8 2. Berüdsichtigung leichter Teilungswände.
71 | Englisches Scieferdach . Statt eines genauen Nachweises des Einflusses der

auf Lattung, einschließlich Latten . 45 Gewichte leichter Teilungswände (3. B. gepußter Holz-
H auf Schalung, einschließlich Schalung . . 9 wände, Gipsdielen- und Drahtpuzwände und ähnlicher73 |Asbestzementplattendach Wandanordnungen) kann ein gleichmäßig verteilter Zu-

auf Lattung, einschließlich Latten . . . 35 sc&lt;lag zur Verkehrslast eingeführt werden. Er muß bei
74 auf Schalung, einschließlih Schalung . . 45 Wänden bis 6,5 cm Die mindestens 75 kg/m?, bei
75 Asbestzementwellda&lt;h, eins&lt;ließlih Sparren" 35 Wänden über 6,5 cm bis 10 cm Dieke mindestens
76, Zinkda; in Leistendekung, einschließlich 125 kg/m? und bei Wänden über 10 cm bis 13 cm Die

Schalung (Zinkblech Nr. 13) . . . . . 40 mindestens 150 kg/m? betragen. Bei Verkehrslasten von
77 „Kupferda&lt;, mit doppelter Falzung ein- 500 kg/m? und darüber ist ein solher Zuschlag nicht

schließlich Shalung (Kupferbleh 0,6 mm nötig.
“ Dil): 5-4). Miiillmd Mib=u0 nge II. Verkehrslasten, Stoßzuschläge, Verkehrslastverminde-

78 Wenhtembau aus werzinkien Stabile anf 5 rung.inkelstahlprofilen, einschließli infel
791 Verzinktes Stahlpfannendach auf Lattung, 8 3. Verkehrslasten. | |

einschließlich Latten . . . .- 5 Die der Berechnung eines Bauteiles zugrunde zu
80 | Verzinktes Stahlpfannendach auf Schalung, legenden Verkehrslasten werden durch die Nußtungsart

einschließlich PBappunterlage und Schalung 0 der baulichen Anlagen bestimmt; bei ihrer Ermittlung
81 Stehfalzdach aus verzinkten Doppelfalzblechen sind mindestens die folgenden Annahmen zu machen. Die

(0,63 mm did), einschließlih Pappunttr- Angaben unter 2 und 3 gelten für Belastung durc&lt; Men-
lage und Schalung . . . . 1 sehen, Möber, Seräte-unbeteämitime Warenniengen

82 Einfaches Teerpappdach, einschließlich Scha- u. dagl.; bei in einzelnen Räumen etwa vorkommendennich iE N pd | 9 ß ij. wa: « besonderen Belastungen durc&lt; Akten, Bücher, Waren-
23 Doppelteerpappdach, einschließlih Schalung . - vorräte, leichte Maschinen usw. ist ein genauer Nachweis
AMde5al. mit Bekiesung === ms für diese Belastungen nicht erforderlich, wenn zu den für

Holzzementdach, einschließl. Shalung (3,5 cm diese Räume angenommenen Verkehrslasten ein Zuschlag
di&gt;d), Kiesschiht (7 cm di&gt;), Sparren von 300 kg/m? eingeführt wird.
(1448 cm) . . . S2 80 1. Waagerechte oder bis 1 : 20 geneigte Dächer, wenn

86 Schindelda&lt;h., einschließlich Latten . . . 35 zeitweiliger Aufenthalt von Menschen, 3. B. zu Spiel-,
“H Rohrdach. einschließlich Latten . . . . ZT 80 Beobachtungs- oder Erholungszwek&gt;en nicht ausgeschlossen

L3 Strohdach, einschließlih Latten . . . . . 5 ist (Wind- oder Schneelast sind außerdem zu berücksich-

89 Gla2560n auf. Stahlsprossen, einschließlich tigen) . . . . .- 200 kg/m?
prossen un us 2. Wohnungen, Büro- und Diensträume einschließlich

Rohglas 5 mm did 25 der Flure; Dachbodenräume; Ausstellungs- und Ver-
Rohglas 68-5 . kaufsräume (Läden) bis 50 m? Grundfläche; Kleinvieh-
Sropinae 55.4. 3; stallungen (siche auh, 8 2) . . . . . . . 200 kg/m?

zu. 3 ; Jn ..- 5 M 3. Räume in Krankenhäusern und ähnlichen An-

FN Deore apm Roh- und Drahtglas- - stalten einschließlich der Flure (siche auch 8 2) 300 kg/m?
90 Zeltleinenwanddäc&lt;her . . . Mir 4. Treppen einschließlich der Treppenabsätße und Trep-

| penzugänge in Wohnhäusern; Hörsäle und Klassenzim-
|) Isolierplatten mer 0. 350 k6/m?

9 Platten aus Holzschliff und ähn- 5. Versammlungsräume, Kirc&lt;hen, Theater- und Licht-
lichen Stoffen . . =. 92220. [ jecm spielsäle, Tanzsäle, Turnhallen; Tribünen mit festen Siß-

92 Platten aus imprägnierter Holz- s Dicke pläßen; Flure zu Hörsälen und Klassenzimmern; Bal-wolle, gepreßtem Stroh, Torf usw. 3,5 fkone und offene, gegen die Innenräume abgeschlossene
Hauslauben (Loggien) ; Ausstellungs- und Verkaufs-

zn (Läden) von mehr pt u Scnditäug Ge-. Ee : .-. äftshäuser, arenhäuser aufhäuser) ; Büchereien,mE baten und 83: Bei tcerfreier Pappo ermäßigt fich vas Gewicht1WhnsAfionräume,joweitnimtErmittlungnahDINSPAUN I0EOhue:/Tragk 7 1055 Blatt 1 =-- Belastungsannahmen im Hochbau, Raum-
eS Ohne Tragkonsiruttion. gewichte. von Bau- und Lagerstoffen =- einen höheren

Wert ergibt; Gastwirtschaften, Shlächtereien, Bäereien;
C. Verkehrslasjten Fabriken und Werkstätten mit leichtem Betrieb: Nicht be-

fahrbare Hofkellerde&gt;en; Treppen, Treppenabsäkte, Trep-
(na&lt; DIN 1055, Blatt 3, August 1934) penzugänge und Vorpläte jeglicher Art mit Ausnahme

der unter Ziffer 4 bezeichneten; Großviehstallungen
Vorbemerkung. 500 kg/m?
Ständige Last ist die Summe der unveränder- 6. Tribünen ohne feste Sißpläße . . . . 750 kg/m?

lichen Lasten, also das Gewicht der tragenden oder 7. Waagerechte Seitenkraft an Brüstungen und Ge-
stühenden Vonteise ums die m weränderiimen, boi den ländern in Holmhöheagenden Dauteilen dauernd "aufzunehmenden Tajten a) bei Treppen mit Ausnahme der unter b) bezeich-(3. B. Auffüllungen, Fußbodenbeläge, Puß u. dgl.). ) neten, sowie bei be und ier u Sei
„Verkehrslast.ist die veränderliche oder beweg- Jaubemet 4: „1 150 iR gm:
fie Belastung des Bauteiles (3. B. Personen, Einrich- b) in Versammlungen, Kirchen, Schulen, Theater- und
kungss Sehne 3 agerstoffe, Riemenantriebe, Kranlaiten, Lichtspielsäken, Vergnügungsstätten, Sportbauten

. . und. Tribünen“... „ 2 42409 K6/m

TI. Allgemeine Bestimmungen. &amp; 8-Bei Düthern, in der Mitte Der. zinzelnen Pfetten,. .. parren oder prossen, sofern die auf sie entfal-
54. Bekanütgabe der zulässigen Verkehrslait. lende Wind- und Schneelast weniger als 200 kg beträgt,

In Werkstätten, Fabriken, Lagerräumen u. dgl. ist die unter Außerachtlassung dieses Shnee- und Winddruces
der Berechnung zugrunde gelegte Verkehrslast, in Räu- eine Einzellast von 100 kg anzunehmen für Personen, die
men zur Unterbringung von Kraftwagen (Garagen), in das Dach bei Reinigunas- und Wiederbherstellungsarbeiten
Durchfahrten und für befahrbare Hoffellerde&gt;en sind die Hetreten.
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Gleiches gilt für die Dachhaut, soweit sie überhaupt Bei Durchfahrt 1d bef . f “dedebegangen werden kann. Hierbei ist die Verteilungsbreite| (8 3, Ziff. öf it Fn ums besann en ueile deen
bei Eisenbetonplatten und Steineisendeen nac&lt; DIN)  fehtslast zu berücksichtigen. Für das Einfahren von Feuer-
1045 -- A. Bestimmungen für Ausführung von Bau-| wehrfohrzeugen (siehe 8 3, Ziff „07: braucht kein Stoß-?
werken aus Eisenbeton =- und DIN 1046 -- B. Bestim- zuschlag berüsichtigt zu werden.. “
mungen für Ausführung von Steineisende&gt;en --, bei 5 V ind E wesfabrikmäßig hergestellten Platten, Dielen usw. zu 2 Plat- 5 5. "enmimderung der Verkehrslasten.
tenbreiten, jedo&lt; nicht breiter als 1 m anzunehmen. Bei der Bemessuna von Bauteilen, die die Lasten von

Leichte Stahlsprossen dürfen mit einer Einzellast von mehr als drei „Geschossen aufnehmen, wie Stüßen, Unter-
50 Kg berechnet werden, wenn die Dächer nur mit Hilfe züge, Wandpfeiler, Grundmauern u. dal. und bei der Er-
von Bohlen oder Leitern begehbar sind. nit iam ensspreihendest Boyenpreisunfsn braucht die

Für Gewächshäufer, die der Aufzucht dienen und nicht Gesc&gt;of» fie armbende Gesam tucterten der einzelnen
zum Aufenthalt von Menschen bestimmt sind, ist die Ein- nen nicht mit vem vollen Betrage in R H un EH au
führung der Sc&lt;neelast und der Einzellast von 100 kg en; sie darf vi ET EM EDE rn M ESIEEN
OE forterie ende sis def vielmehr nah Maßgabe der nachstehen-k - ) egeln ermäßigt werden.

9. Räume zur Unterbringung von Kraftwagen (Ga- Dis SETE : „ee

ron) 56 gh dem Gsamlgewicht (Gewieht des Wa- den Geschosse fin Be ORE RE Ren:gens, d usrüstung, der Betriebsstoffe und der La- Omas: iese il. 74fs Nor-

dung) der unterzubringenden Wagen sind die in der fol- ee IM Den uuf wiesen Seuteil wirkenden Ber:
genden Tafel aufgeführten Regelfahrzeuge in ungünstig- goordnet nach deren Größe in abstei ei Gennleimen Lasten
ster Stellung neben- und hintereinander (wenn nötig inen bestimmten Bruchteil Mike I 5% Men un Ab
auch in verschiedener Fahrtrichtung) anzuordnen. Hier- zug gebracht werden. Dieser Bruchteil beträgt: 9) bei
bei sind entlastend wirkende Rad- oder Achslasten un- 9Mohngehäuden, Büro- und Geschäftshä ie HEES ke
berücksichtigt zu lassen. Soweit in Räume für leichtere 31m Höchstbetrage von 80 %: yp)bei Werkstätten mit
Kraftfahrzeuge Feuerwehrfahrzeuge einfahren können, [leichtem Berri g ant Marenhäufern (Kaufhäusern)sowie
ist hierfür ein einzelner 9 t-Wagen in Rechnung zu stellen. bs; Gebäuden, die zum Teil als Werkstätten oder Wa-

SOME renhäuser dienen, 10 % bis zum Hö&lt;hstbetrage von 40 %.
==7 GI Die Verminderuna der aesamten auf einem solchen: Bauteil ruhenden Verkehrslast darf aber bei den unter a)

= (fee „ 8 genannten Gebäuden 40 %, bei den unter b) genannten
m 20 % nicht überschreiten.R===0enSinddievondeneinzelnenGeschossenherrührendenVerkehrslasten einander aleich, so ergeben sich daraus

die nachstehend in iden Zeilen 1 und 3 in % angegebenen
. | Ari und für Ne Zie Seinnipertchrofnft benen-. N . . : inderungszahl a (d. i. das Verhältnis der in Rechnung

Seam Radöritke Maße des Wagens.inm zu stellenden Verkehrslast zur Gesamtverkehrslast) die in
g Wu Mor: Sinter | : | | 3 | I den Zeilen 2 und 4 angegebenen Werte:ex-|Hinter-aFee*|(BTr2eSWagens t rad je rod je Geschosse 1123,.4/5.61.718191111111

2,5 115312..1.3.11 11,41:0,08 | 0,18 Wohngebäude usw. nach a)8 | : 2“ 3115/16/0,08 0,18 1. Abzüge in % 1010/0| 20 | 49|60|80|80180|40|40|4001,2,0.3 |1,5|1,610,12|0,2412.Minderungs-9414005)TEQNENTENEn GSE 31224128 042197 1 zn 1110,95 0,880,800,74 0,65 0,600,600,600,60
| Werkstätten usw. nach b)

ww Durchfahrten und befahrbare Soffellerdeden sind 3- Abzüge in % 101010| 10 | 20 | 30 | 40 | 40 140 | 20 | 20 | 20ür astungen gemäß Ziffer 9, je i ür 1. M 55 147041 | | EUROS IERMTRUT SOTSI

; 1-Wagen iEungünstigerSieitung o&lt; mindestens für 1. Müderunzs- 1 1 1 0,9750,940,900,8570,8250,800,800,800,80. Für Werkstätten und Fabriken mit schwerem Be- 9 . . R
trieb, für stark belastebe Lagerräume usw. ist die Ver- Bei Speichern, Lagerräumen und Werkstätten mit
fehrslast in jedem Einzelfalle zu bestimmen. s&lt;werem Betrieb ist eine sol&lt;e Lastverminderung unzu-„Bremskraft von Kranen ist mindestens zu */7 des lässig. .
größten Gesamtdrudes ider abgebremsten Räder anzu- Die Bestimmungen vom 24. Dezember 1919 unter C. Be-
nehmen. lastungen, b) Schneelast und c) Winddruck werden 3. Zt.

vom ue vemenausshuh für. einheiisihe technischeaupolizeibestimmun n arbeitet. i

412. Schränzug von Kranen ist mindestens zu 2/10 des auf enn die ne ETLEETE ENE : die gefien „bis
größten Gesamtdru&gt;es der abgebremsten Räder anzu- |

nehmen; bei wahrenen übereinanderliegenden Kran- Schneelast.hnen nur der rägzug eines Kranes, und zwar A. Die S neebelastung ei ät I Jrag7 ; g einer waagere&lt;ten Flächevesfenigen,der Die ungünstigste Belastung hervorruft, zu ist zu eSnuee 75 kg/qm anzunehmen. 5 Flim
| "2. Bei Dachflähen mit erheblicher Neigung

8 4. Stoßzuschläge. sonn die oneelast, sofern nicht etwa einjelne Dachteile
Boi-itoßweise witkenden: Erimä .B. neesäde bilden, geringer angenommen, bei einer Nei-

Mashine je Fall .; Ershötterungen,3VB. duns gung von mehr als 452 ganz außer acht gelassen werden.zusetzen. Es empfiehlt sich, die Höhe des Stoßzuschlages 3. Die auf das Quadratmeter der waagere&lt;hten Pro-
mit der Baupolizei vorher zu vereinbaren. jektion einer Doinfiäche entfallende Schneelast S ist dabei

Bei den in 8 3, Ziff. 1 bis 9 angegebenen Nußlasten mindestens nac&lt; Maßgabe der nachfolgenden Zusammen-
sind Stoßzuschläge nicht mehr zu GEREDE: Reissa bemessen, M der : en ge immmgewinfel derDachfläche gegen die Waagerechte eutet.

1) Das 12 t-Regelfahrzeug vertritt in ungünstigster Auflz 4 = 202 25% 309% 352 409 459 &gt; 4590
soweitdiefe der REREfnetgrdeelur0RR S = 75 70 65. 60 55 50 4540 kisqm.
in Stübweiten NN HON find die GENENNeien: Zwischenwerte. sind geradlinig einzushalien,
tenden schwereren Fahrzeuge der Berechnung zugrunde zu legen. 4. Die Möglichkeit einer Bildung von Sc&lt;nee-
wor)Visber ist mit Stoßzuschlägen von 25 bis 100% gerechnet [Es u ii iu erin, und gegebenenfalls bei erheblichemUsichtigen.
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5. Die Möglichkeit einer vollen oder einer einseitigen 1ach e sich | :Schneebelastung ist zu berücksichtigen. 338 an eraehen jim feigen Seifen mögliche
6. Bei Bauten im Gebirge ist die Schneelast den ört- maximale Belastung

lihen Verhältnissen entsprechend höher anzunehmen. Schneehöhe. pro qm
ze 50 y | . . Westseite des Schwarzwaldesad. Arb.-Min. vom 30. 7. 1924 Nr. 32 748. in der Höhe von 600 bis 700 m km 300 kg

Nach den für das Land Baden geltenden Bestim- Ostseite des Schwarzwaldes
mungen über die bei Hochbauten anzunehmenden Be- „" „der Höhe von 700 bis 800 m H 300 kg
lastungen und über die zulässigen Beanspruchungen der Westseite des SchwarzwaldesBaustoffe vom 24. Dezember 1919 (siehe Erlaß vom 25.1.i?„derHöhevon700bis1000m*600kgFebruar 1920 und 11. Mai 1922) war für flache Dächer POstleite des Schwarzwaldes
bis zu einer Neigung von 20? als Mindest- in der Höhe von 800 bis 1100 m Im 600 kg
s&lt;neelast das Gewicht von 75 kg auf den Quadrat- Hochschwarzwald oberhalb
meter der waagerechten Dachfläche angenommen gewesen, 1000 bzw. 1100 m 8m 900 kg
nach Ziffer 6 bei Bauten im Gebirge die Schneelast den - Bei jäher Wetteränderung mit Regenfällen können
örtlihen Verhältnissen entsprechend höher. Im ver- diese Belajtungen noh höher ausfallen, dann nament-
gangenen, allerdings sehr sc&lt;hneereichen, Winter hat sich lich, wenn bei horizontalen Dächern durch vorausgegan-
gezeigt, daß Bauten des hohen Shwarzwaldes und unter genen Frost die Abflußrohre verstopft sind. Es ist im
diesen insbesondere jene mit nahezu horizontalen Dächern Schwarzwald wiederholt beobachtet worden, daß ein
der Last des auf ihnen lagernden Shnees nicht gewach- Wettersturz an einem Tag über 100 Liter oder 100 kg
jen waren; [o sind u. a. an großen Hallendächern Regen auf den Quadratmeter brachte. Fällt dieser Nie-
von Sägewerkenwichtige Konstruktionsteile dur&lt; derschlag auf eine Alts&lt;hneede&gt;e von 4 m Höhe, ohne daß
größere nasse Schneemassen so jtark belastet worden, daß die genügend rascher Abfluß möglich ist, dann steigt die Be-Gitterträger sich teilweise stark durc&lt;bogen, an Bogenbin- astung von 300 kg auf 400 kg pro Quadratmeter.
dern der Obergurt seitlih ausgebogen wurde und daß Diese Feststellungen werden den Baupolizeibehörden
ein Hallendach auf 5 Bundfeldweiten einstürzte. Die als wertvolle Ergänzung der im Eingang genannten Be-
Frage hat deshalb Anlaß zu eingehender Untersuchung stimmungen dienen; von einer einheitlihen Anwendung
über die Menge des auffallenden Schnees und dessen ver in den Bestimmungen angedeuteten Zahlen von 75 kg
Gewicht gegeben; als Ergebnis ist folgendes festzustellen : auf das Quyadratueier der waagerechten Dachfläche kannNach den Schneehöhemessungen der in höheren Lagen des Schwarzwaldes somit keine Rede
seit 1888 muß im Jonen in Eperwann jein; andererseits muß aber in Rücsicht gezogen werden,
800 m mit einer Schneehöhe bis zu 1,5 und 2 m, im Hoh- daß es fim; ei den Schäden des vergangenen Winters
s&lt;warzwabd über 800 m bis zu 2,5 m und 3 m gerechnet wer- um die irkungen eines Ausnahmewinters handelte,
den; unter 700 m ist die größte Höhe des Schneefalls wesent- der wohl erst nac&lt;h vielen Jahren wiederkehren kann,
lich geringer, je nach der Lage , 0,5 bis 1 m. Die Annahme und daß bei Errechnung der Stärke der die Dächer
einer Einteilung nac&lt; 2 Stufen, eine untere bis 700 m tragenden Konstruktionsteile eine mehrfa&lt;e Sicherheit
mad. eine“ obere von 700 m aufwärts ist darum im all- sich schon in den für die einzelnen Konstruktionsteile fest-
gemeinen begründet, es muß indessen berüdsichtigt -wer- gelegten Sicherheitskoeffizienten von etwa 5 für Holz und
den, daß ebenso wie bei den Niederschlagsmengen, ein von. eiwa. 5 für Eijen -ausdrüct. “Eine rein jHematische
wesentlicher Unterschied zwischen den verschiedenen Teilen Anwendung, der hier. angegebenen Velastungsziffer für
des Schwarzwaldes besteht. Der Teil östlich der Kamm- Jießen amen Be würde überdies zu Aus-
linie, wie die Baar und ganz Südostbaden östlich der müßen und au Lee finanziellen Belastung der Bou:
Alb, "haben in gleicher Höhe erheblich geringere Schnee- herren führen, die nicht gut vertretbar erscheinen.
mengen als die Westseite des Schwarzwaldes, es betrug Winddrudk
3. B. die maximale Schneehöhe auf der Baar bei Donau- : avs ; ; :
eshingen, Villingen und Dürrheim seit 1887 nie mehr 1. Die Windrichtung kann im allgemeinen waagerecht
als 65 cm, auc&lt; über 700 m Höhe. Die angegebenen angenommen werden. :
Schneehöhen gelten für den gewachsenen Boden; sie wer- .. 2 Bezeimnet wo den. Windyruc: auf das Quadratineier
den an Stellen gemessen, die eu liegen, so daß jo- re dEr; indricmting senfrehten ebenen Fläche XF, jo
wohl Schneeverwehungen als auch Schneeabtrifte nach ist bei beliebigem Anfallswinkel a der auf F eitifallende
Möglichkeit ausgeschaltet sind. jentrecht zu ihr marie Winddru&gt; mit W=wo.F.sin? &amp;

Die Dichte frisch gefallenen Schnees beträ [5Min 200g HER:
0,15; älterer Schnee, Zel sich m Sihuee EE Ihe 3. Für wo gelten folgende Werte:
[aug liegt, it eine größere Dipie bis zu 0,40, aber nureinen ersten ichten; als mittleres ifi ? iGewicht einer 1 bis 2 m hohen Sc&lt;needede ue | R Winne 1x 2 Bemerkungen
nehmen. Schnee durch Regen gesättigt, kann eine Dichte 3 ne Fliche gan
erreichen, die der des Wassers nahe kommt, bei völlig 3 '
nassem; breiigen Schnee muß bis zu 0,80 gerechnet wer- “en. Diese hohe Dichte ist indessen bei größerer Schnee- Wandteile bis zu einer
pe nie in der ganzen Sc&lt;hneemasse vorhanden, da das Höhe von 15 m . . 100 Bei Bauwerken in ge-Sc&lt;hmelz- und Regenwasser sich senkt und abfließt; es ist &lt;hüßter Lage kanndarum unter normalen En außer in b lüßlosen si unter Nr. 1 an-
Schneelöhern, niht möglich, daß die ganze 1 sin 2m egebene Wert des
mächtige Schneemasse ein [so hohes spezifisches Gewicht Winddrucs dem dau-
annimmt, die S&lt;neehöhe wird Beries dur&lt; Regen ernd vorhandenen
zeich gescott: -Darnach ergibt sich folgendes Gewicht für Windschuz entspre-m Gdnee: | 2 Wandteile in der Höhe hend ermäßigt wer»

1. lo&amp;erer Neuschnee (Dichte 0,1) 100 ks von bis 25 m u. deit „jeho niht un
2. alter Schnee (Dichte bis 0,4) bis 400 kg, ächer in. weniger , au
3. dur&lt;näßter Shnee (Dichte bis-0,8) bis 800 ks. 305 500 Du 11055 BD a&lt;neigungen us
Die angegebenen maximalen Shneemengen-werven nie der Regel unter Ver-

durch einen einzigen Setteesait erzeugt, sondern nur all- nachlösigung 2 „der
mai im Verlauf einer s&lt;hneereichen Kälteperiode, wie waagerechten Seiten-während des Winters 1923/24, in den Monaten Dezem- kraft ein Zuschlag
ber, Januar und Februar zustande kommen. Man muß 3 Über 25 m hoclie- zu senkrechten Be-
deshalb bei Beurteilung der möglichen Belastung mit ende Wandteile u aftung.der mittleren Dichte einer höheren Altschneede&gt;e rechnen. | Dächer "ERIBERETES
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dungen), dann darf die zulässige Belastung um die Pres-
7? Vom Winde vr Beinerkungen jung erhöht werden, die durch die dauernd über der Bau-*

getroffene Fläche kg/qm g johle lagernden Bodenmassen ausgeübt wird.
3. In Zweifelsfällen entscheiden Probebelastungen

2 1“ oder bodenphysikalische Untersuchungen (siehe Vorschläge
SE und Richtlinien für Probebelastungen des Deutschen Bau-

Eisengitterwerk, Holz- grundaussc&lt;husses 2), falls besondere Begründungen sie
gerüste und Masten| 150 Für die Berechnung nicht entbehrlich erscheinen lassen.

elektris&lt;er Freilei- 4. Bei Pfahlgründungen ist stets die Tragfähigkeit
tungen sind die Nor-- ver Pfähle an Hand von Erfahrungswerten für den an-
malien des Verban- stehenden Baugrund (Fußwiderstand, Mantelreibung)
des Deutscher Elek-| oder, wenn solche nicht vorliegen, durch Probebelastun-
irotechnifer maßge- gen nachzuprüfen.end . -.

IE GE DIE b) Mauerwerk aus natürlichen Steinen
Für Scornsteine gel- Bei hohen Bauwerken REER . .

ten besondere Be- m feiner. Grund- c) Mauerwerk aus künstlihen Steinen.
siminungen (vergl. fläche kann die sinn- Die alten Bestimmungen unter Abschnitt D Ul c und .d
en Runderiaß voin gemäße Anwendung vom 24. Dezember 1919 werden 3. Zt. vom Deutschen
1 023 M er, Uitier NED anz Normenausschuß für einheitlihe tec&lt;hnis&lt;he Baupolizei-
mrt : Befährien En bestimmungen nen vearbeitel: vis zum Eriaß der neuenDif: 3. gei ejtimmungen gelten no&lt; die alten; sie lauten:

werden, :
b) Mauerwerk aus natürlichen Steinen.

DEI Gegenden "mit besonders "aroker GS „1. Bestimmte Mittelwerte für die Drudfestigkeit lassennamentlich -. der Küste EI im Gch M Winstärken, sich bei der großen Verschiedenheitder Gesteine
Winddruczahlen um 25 bis 50 y. H. zu erhöhen in den einzelnen Brüchen und dort wieder in den einzel-

5. Gebäude, die durch Wände und Deen hinreichend nen Schichten und Lagen namentlich für Sandstein =-
ausgesteift sind, brauchen in der Regel nicht auf nicht angeben. - 05 is . -
Winddruck untersucht zu werden. . Sid: Jür Auflagersteine ist eine 10- bis 15fache

6. Bei offenen Hallen ist ein auf Dach und Wände geryen., .. 4 .von innen nach außen wirkender, a Ehe Dä- &amp; für Pfeiler und Gewölbe ist eine 15- bis 20-
&lt;ern ein von unten nach oben wirkender Winddruck von fache Sicherheit, is „ .“.

60 kg für 1 qm rechtwinklig getroffener Fläche zu be- vis. Rene eiter und Säulen ist eine 25-
rücdsichtigen. anzunehmen. Als schlank gelten Pfeiler und Säulen,

. deren geringste Stärke kleiner ist als 1/,6 der Höhe.
D. Zulässige Beanspruchung des Baugrundes und 3. Wenn keine Festigkeitsnachweise erbracht werden,

der Baustoffe sind folgende Werte nicht zu überschreiten :

heilt jotnonden, von Deutschen Normenausschuß für Zulässios »xu&gt;spannungeinheitliche te&lt;hnis&lt;e Baupolizeibestimmungen ausgear- ins: in kg/qcmbeiteten iht ien treien an die Sine br Abschnitts RrjGe en 4 Auf- Pfeiler Schlant: BemerkungenD IIe (Saugrund) der Bestimmungen vom 24. Dezem- (nger|undGe-|Pfeilerber 1919. (S. Sc&lt;lusser-Franz, 6. Auflage, 1924. S. 960.) Seine wEEe HS
; 2 N

a. Richtlinien für vi zutässige"Vetasinug des Bau- 1 |Basalt ..... 65 | 45 | 30 Die unter Ziffer 1--8
grundes im Ho U angegebenen Bean-

(nach DIN 1054, August 1934). 2 |Granit .... € 25 aMgl
1. Für die Festsezung der zulässigen Belastung des . . und bestes Quader-Baugrundes sind die Frtlichen Erfahrungen über dis Ve 3 [Syenit .. 1% 2% mauerwerk bei Be-

schaffenheit und Tragfähigkeit der verschiedenen Boden- ansprucßung annäh-
arten (nac&lt; örtlicher Bezeichnung) maßgebend. Für die 4 [Porphyr ..,4 *- 23 exnd rehtwink-
üblichen Hochbauten und für einen gleichmäßigen Boden | lig zur Lager-
von ausreichender, d. h. in der Regel von mindestens 2 m | fläche.Mädtigkeit sind als Erfahrungswerte an en 5 |Marmor . .i Bunt geaderter
Stellen in frostfreier, d. h. in der Regel 80 cm, Tiefe Marmor hat in
folgende Zahlen anzunehmen“ Rt 6 |Basaltlava . der Nähe der Spalt-

cm ine i :

A. nicht gewachsener Boden: je nach seiner Be- Fntang reinein Ve:
SpSfmuisenheit u ei er 0m 2 rd 2 bis 35 stigkeit.

8 zewachsener (offensichtlich unberührter) Bo- 7 |Sandstein .. Bei der Verwendung
a) Feinsand-&lt;... u 15 von Sandstein ist be-
b) Mittelsandfesigelagerter tro&gt;ener Ton, 8 [Tuffstein . ., Fann Borii .

SIM I Ee Rie Schichten m 9 |Bruchsteine . Te nach Beschaffen-
Grobiand, Kies, fester tro&gt;ener Mergel 4,5 we
fester Fels, % der für das deiressenve c) Mauerwerk äus künstlichen Steinen.
Gestein seitnesekten zulässigen Druk- Unter der Voraussezung kunstgerehter und sorgfäl-
spannung ( ehe DIN 1053 -- Beanspru- tiger Ausführung sowie ausreihender Erhärtung deshungen von Bauteilen aus natürlichen Mörtels gelten für die zulässige Dru&gt;beanspruchung des

Wenn aun ün Alichen Steinen“3. tenpress lle B Manor mert n0mstaheun Werle
' LEES g, ntenpressung“alle 'Be- Die Baupolizei kann den N i 1 daß dilastungseinflüsse Ü ; Pos 1 den Nomweis verlangen, dn dieInne Mere 2Oigt worden M DE dir inSpuite 3:ges91derten Mindeitdrufestigkeiten tatsächlich

erhöht werden. i
2. Liegt die Gründungssohle tiefer als 2 m unter G-/&lt; 14 bezi d i älände (3. B. bei Pfeiler-, Me ier oder Kastengrün- * FE in LRH DULG die Geschäftssselle&lt;den“ Deutschem
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ear teten, Bestimmungen treten an die Stelle des Ab-
Zulässige Drucspannung bnitts D 11 b (Holz) der Bestimmungen vom 24. De-

Nach» für Pfeiler zember 1919. (S. Sclusser-Franz, 6. Auflage, 1924.
weisende „Mörtel NI Seite 257.)

Nr. P'Steinsorte windest; mischung in im "0 au 1. Vorbemerkungen.
zeftinkei aumteilen. Mauer-| gering-

R EMR wert fin 8 1. Geltungsbereih.
Steine . I

. Höhe h Die Bestimmungen gelten für sämtliche Bauteile aus
Holz im Hochbau. Sie gelten auch für Bauten zu vox-

1 3 M5] 6 . . übergehenden Zweden, für fliegende Bauten, Baugerüste,dem NERRaGmkglqomÄbsteifungen,LehrgerüsteundfürShetaenaRiFür hölzerne Brü&gt;en und Stege unter Straßen, Fuß-
! Schwemme 90 wegen, Straßen- und Kleinbahnen 2), Industrie- 2) und
| jIteine . . . D- Feldbahnen und für ihre Lehrgerüste sind die „Berech-

Hochofen- nungs- und Entwurfsgrundlagen für hölzerne Brücken“
s&lt;hwemm- I. =- DIN 1074 -- zugrunde zu legen.

Mwiseine . . . Für Brücken unter Eisenbahngleisen 2) und für ihre
Porige Zie- FESOE Lehrgerüste und Sc&lt;alungsstüßen sind die „Vorläufigen

Gel es 3bis6 Bestimmungen für Holztragwerke (BH)“ der Deutschen
Gewöhnliche Reichsbahn-Gesells&lt;ast maßgebend.
Scladen- m Für Maste in Starkstromleitungen, auch wenn sie auf
reine. - S8bis6 massivem Sodel aufgestellt sind, gelten die „Vorschriften

Mauerziegel für den Bau von Starkstrom-Freileitungen V. S. F.“,
2. Klasse u. die „Bahnkreuzungsvorsc&lt;riften für fremde Starkstrom-
sogen. Mör- . anlagen B. V. K.“, die „Allgemeinen Vorschriften für
telsteine .. 100 1-11|3 | bis 7 die Ausführung und den Betrieb neuer elektrischer Stark-

Mauerziegel jtromanlagen (aussc&lt;ließlich der elektrischen Bahnen) bei
1. Klasse u. Kreuzungen und Näherungen von Telegraphen- und
Kalksand- | Fernsprechleitungen“ und „Ausführungsbestimmungen
steine *) .. 150 =4 1130. 10 des Reichspostministers“ dazu, sowie die „Vorschriften für

desgl desgl.k1/ 2/8 die Kreuzung von Reichswasserstraßen durch fremdeZe ' [al N Starkstromanlagen W. K. V.“.

HartbrandKaltsand- I. Allgemeine Vorschriften für Festigkeitsberechnungenhartsteine*). 250|11.2.8|19undZeichnungen.O3 | 8 8 2. Allgemeine Bezeichnungen.
1. 1 Für die Bezeichnungen in den Festigkeitsberehnungen

' desgl. .... desgl.| 0.0 Ee und Zeichnungen gilt DIN 1350.

I€ "I 8 3. Inhalt der Berechnung.
. 210.06 Die Festigkeitsberehnung soll ausreichend angeben:

10 Klinker . .. 350 a) die zugrunde gelegten Lasten nach DIN 1055;
nuit Zu b) die im Entwurf vorgesehenen Baustoffe ;
Kalkmil 55 c) die Eigengewichte aller wesentlichen. Teile; |

0,5% 59 ) die zugrunde gelegten Stoßzahlen nach DIN 1055;(5 25 e) die Querschnittsformen und Querschnittswerte aller
LE. boSar Dea ow wesentlichen Bauglieder ;(' desgl. .. .-. . (deg 15 Wesent De .

27 f) die zulässigen und größten ermittelten Spannungen der0 67 einzelnen Bauglieder und Verbindungen; sie muß sich
! - 109 auch auf die Stöße und uotenpunkie erstreden; .. &gt; . t E g) in wichtigen Fällen die Größe der Durchbiegung un*) Kalksandsteine und Kalkhartsteine müssen ein leicht 8) ige Fs das un der uthbiegn g

erkennbares Merkmal tragen, aus dem zu ersehen ist, zu 1) in besonderen Fällen den Standsicherheitsnachweis
welcher von diesen beiden Steinarten sie gehören. gegen Abheben und Umkippen.
„=&gt; Zu Nr. 1: Die unter Nr. 1-4 angeführten Stein- ür Bauteile, deren Rohe aus der Erfahrung mitsorten dürfen zu Pfeilern nicht verwendet werden. Sicherheit beurteilt werden können, ist kein Feitigkeits-
is Nr: Sr für Flachbauten (Bauten von niht nachweis erforderlich. 8)mehr als o i - I |meh u „ene geschossen) und unbelastete Zwischen 8 4. Einzelheiten der Berechnung.

Zu Nr. 3 und 4: Je nach Beschaffenheit. 1. Stüßweiten.
Zu Nr. 5: Zu tragenden Bauteilen nur bei unter- Als Stüßtweite Zil die Entfernung der Auflager-

geordneten zulässig. mitten, wenn Ne tren ammittelbar auf Maucrwert; . ; “ agern, die um mindestens !/20 vergrößerte Lichtweite.tei Nr . und TE Zu Pfeilern, deren geringste Stärke Als Stüßzweite von Bohlenbelag gilt der lichte Ab-ner ist als 0,55 h, unzulässig. . Er | Z
: n / GEE stand der Stützen zuzügli&lt; 10 cm. höchstens aber ihrZu Nr. 9: Zwischenwerte sind geradlinig einzus&lt;halten. Achsabstand.

) Nur in besonderen Fällen zulässig. SNN ES VEIT SPIIU IN
Zu Nr. 11: Zwischenwerte sind geradlinig einzuschal- : 5 ' HURgEeN: ei.

in I &gt; Besoters 31 Lerüesichtigen el se Spynmungen: vieur in besonderen Fällen zulässig. urc&lt; erheblich außermittige Anschlüsse und durch unmit-. . 5 zulässig telbare Belastung von Stäben entstehen.
d) Bestimmungen für die „Ausführung von Bauwerken

aus Holz im Hochbau. : ni Do finv Visie;eröin Geiss nicht von Lokomotiven der Eisen-0 2 ahne a erte

Ei (na&lt; DIN 1052, Juli 1933). )Das findGleise,vie ven Sofomotiven der "Eisenbahnen des all-
ie neuen, vom Deutschen Normenausschuß für ein» *"guen Verkehrs befahren werden.

Jeitliche technische Baupolizeibestimmungen ausgearbei- Ride „Die Maße vonHolzbalkenfür Kleinhäuser können aus DIN 104
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Jobe m ergewähihe Formeln ist die Quelle ». Elastizitätsmodul, Elastizitäormein: fo weit gemein zugänglich ist..Sonstfianzu-fürZugundDizitätsmaßprüft werden SE entwideln, daß ihre Richtigkeit die Kea Rinde bei Beanspruch. c - Faserrichtung k ei . e uchungen 1 ;

IH. Zulässige Spannunge d Eiche und Buche zu 1125 ND 503 Zu ae joy gle? für
lässige: S 1 1üb“Vemehungsr /cm? angenommen werden.

Nw 5 5. Zulässige Spannungen für Pungorenein NEE z Spannungsermäßigung.
. Kraftangriff re&lt;htwinkli j WUT HRETN d Aee dürfen höchstens % der i -gerichtet Zur Faso und gleic- wigetügrien Werte erreichen: DE in TI

In Holzbauwerke er. | a Der Bauteilen, die der Fe : 4[ufttro&gt;enem 8 erken aus fehlerfreiem, baureif | gesezt und nicht dur „Feuchtigkeit und Nässe aus-

IEEE II IINEEN bfte Mahnahmen gegen Siultis 5519091 1192en und die Kräfte d lässig rechnerisch erfass ei Gerüsten, wenn in A M esas 1;
und“ Verbindungsmittel en wandfreie EE EE es Zu verwendet werden usnohmesällen irisch gefälltes

gende Spann ar gen w 7; ir 5 505

gung siehe nungen zuin (venen Re EIR zulässige gebramhtes Holz wieder verwendet, jo ist diAbschnitt 4): 3, wegen Spannungserhöhung siehe : 3 seinem Zustande anzupassen. ie
FREE „Spannungserhöhung.

m Tafel 1 SE bie: pannungen der Tafel 1 dürfen um '/, erhöht

Zulässige Spannungen 3zu in kg/cm? “ 3) bei Sauen untergeordneter Bedeutung;/ wohl am und Hallenbauten, wenn [gfälti
Holzart des Holzes und eine d gfältige Aus-

Art der SMEHT genügende eta Bein Anforve:
Beansprubung|| WNadel-| Eide usführung des Bauwerkes 9, Durchbildung undc adel- Bemerkungen der Nachweis zu erbringe gesichert ist. Hierzu ist

holz [a ( mann und SI einen, der entwerfen Fach-
! einwandfreie Bauwerke glei nternehmer wied

a) Druc fu der Fa- ausgeführt werte gleicher „Art Merge:
errichtung , 5

DE EEE ie] 0 | 109 eätwiicit: Präger Kraftangriff.
: r= 100%: 5110 sind durch bes schräg zur Faser wirkend ;M Sut - esondere Vorkehrun e Zugkräftezug in der Faser- Drucdspann gen aufzunehmen.

richtung fen die in T ungen schräg zur Fa Ä1 Mn: Mie] 99 | 105 ein. Zwisch afel 2 eingetragenen Werte nicht fer dür-
4) 1. Druc rechwint- D . Zwischenwerte find geradlinig einzuschalten.

ig zur Faser- er Überstand 8 6. Zulässi u ;
ig ur 3 ser MEN Ehn, id vcr ir „Moe Spannungen für Stahlteile.
Druc rechtwink- Drucfläche in der Flußstahl St Ee (Flußstahl, Handelsgüte St 00.1Hen Feser: Geena m Siegungsspannunghöhte NI ein Niedung bei eits. minde-Perne Zugsta ns 1200 kg/cm*? betr 'StäBauteilen. boi stens gleich dem 1%4- Kern gjtangen, Anker und Bolzen dürf ragen, Stäh-
denen gering: fachen d. Schwellen- querschnitt nur mit 1000 k 130 BiFi GemeDr c - .. . D - m ; kg/cm? bean

fog Eindrät, etnfale Ras übrigen gelten die Bestimmungen von. DIN 1051.
denflich vbs mig EEE PREN 5.7. Querjchnitiermittlung.
oder als Lo ? und dy. 2 ange- E. 1. Mindestque :en gebenen Spannun- Für tragende, einteilige | rs&lt;nitte.von&gt;Rerbin-genum%zuer-shnitteunter60cm?undFachwerkstäbesindvolleQuer-dungsmitteln : mäßigen. neiden.. Bei mehrteiligen er abe zu ver-ie n I: n Luerschni ; jeder EiBruchteil des . RUS Teta fate Mabl
Solzquersmmit: T -0 Ze - BNE. be- e Druckspannungen i EI .

) Ab ansprüchen | REN ESG Dei Naehe
&amp;) Abscheren in der Winkel !' Unter d

. 5 en Voraus- uE

Faserrihtung .. 12 | 20 zwischen jeßungen der Tafel 1 janien zen Boraus:Faser- und Abale "mn ver Tee! trast- EBENE RS.=.richtung Na Eiche und &gt;, Tn
N . adelholz | ich he d Nadelholz Eiche undEED: 80 =z100-021ButenMw OM 4. 80. 21222100

WM Oe. 7 44 205
I - 60 83

| H FB: | 928 18

54 M 34 us
80 255240 PR &gt; BAD
Mu u InUEZ&lt;=TE Ww H HisDEBild 1 90* 9427 Ww MW-

Kiri aui MRR 2. Mo ETRRTEEREIT HUREN nm Wohnungsbau 20 kg/om*? an Ermitttung der Spannungen in SEm gefährlihen Q 04 ugstäbenuerschnitt und in dessen Nähe alle
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Verschwähungen durc&lt; Dübel, Bandeisen, Bolzen, Schrau- Tafel 3ben, Platten, Einkämmungen usw. zu berüdsichtigen. =&lt; ei Mne. . . . Nn n t ." es Knickspannungen “%* und =
Quersc&lt;hnittsverschwädungen sind bei Dru äben FEES SETTIIEeeER = &lt; Tnur dann zu berücsichtigen, wenn die verschwächte Stelle . ir "Knickspannung65MNnungnicht satt ausgefüllt ist oder der ausfüllende Baustoff Schlank We Nadelholz 1 Eiche undBuche

sich leichter zusammendrücken läßt als das Holz des Sta- eitgorac 10: T=400 Ynickzahl
bes (wenn 3. B. die Fasern von Holzeinlagen rechtwink- 24 EE 83 4w
lig zu denen des Drucstabes verlaufen). ESE 3.2100; 310; ze 6

m a= = : 1000 000 | . 1250000 Od zut
3. Bemessung von Drudstäben. mee 7 72

) 2 375

a) Freie Kniclänge. R 2-2 05 Fis 8%
Bei Fachwerkstäben ist als freie Knilänge SK in der eue 2 2 Z Ww) 0,013

Regel die Länge der Neßlinie einzuführen. 96 50 575 GEE 0,014
Bei Stüßen, die an beiden Enden festgehalten werden, = WW 7 20 We Ww 1 M:

ist die Länge maßgebend. Ihre Enden sind stets als wm. 13004 278 7687: 86.037
gelenkig geführt anzunehmen. .... u 95 m 1244 0,035

Bei Abstüßung von Zwischenpunkten gedrückter Bau- -+-4 45 m 2 - 0,048
glieder gegen festliegende andere Punkte darf die freie (207. 6 DUS EE 3,60 0.065
Kniklänge entsprehend verringert werden. 409 EE EE 13.0 4.43 5058

5m 1 6 5,36 ue
u 4 9 0,10:

b) Mittiger Kraftangriff. DE Mun vs 01
a) Einteilige Stäbe (Vollholz). M 8 1838 (267

N] - ? 6,14

Bei mittigem Kraftangriff ist die errechnete Stab- DS ; 47762 us
SK T ? - WG  SBEL: ;

kraft 8 mit der dem Sc&lt;lankheitsgrad 4 = 7 ent- Ne = N - D= 133
sprechenden Knikzahl o (Tafel 3) zu vervielfachen 200 ui A? Bo
I 4 1 Tutahor Der Wert ow - Sc&lt;hwerpunktsspannung darf höchstens

| TI = c

(-=1/ Es kleinstes Trägheitsmoment und F = ven Wert 6.1 erreichen. Es muß also
Querschnitt des unverschwächten Stabes). Der Stab kann 08
dann wie ein dem Knicken nicht ausgeseßter Drudstab F= 2201
behandelt werden. sein, wobei für ozu1 die Werte der Tafel 1 Abs. a) anzu-

Drudstäbe mit einem größeren Sc&lt;lankheitsgrad als nehmen sind.
-=- 150' sind im allgemeinen nicht zu verwenden. ß8) Mehrteilige Stäbe

Wenn das Holz für fliegende Gerüste und Bauten Für das Auskniken um die Stoffachse (x=x Achse,
geradfaserig und astfrei ist, dürfen Drucstäbe mit einem Bild 3a und 3b) können mehrteilige Stäbe wie Voll:
Sclankheitsgrad bis zu % == 200 verwendet werden, doh stäbe berechnet werden, wobei als Breite des Gesamt:
sind für Stäbe mit einem Sc&lt;lankheitsgrad x &gt; 150 die stabes die Summe der Breiten der Einzelstäbe 2 d gilt.
Spannungserhöhungen nach 8 5 Abschnitt 4 unzulässig. I. N . .

Für das Auskniken um die stoffreie Achse (y=y Achse,
Bild 3a, 3b und 3c) kann im allgemeinen nicht mit
einem vollkommenen Zusammenwirken der Einzelquer-
s&lt;nitte gerechnet werden.

" I... S ..-.“ “= rd

77 250000
| 5 TF4 7

4 - .] „p] 4. Kin zul

Bill 39 Bild 3b Bild 3c

Bezeichnet J, das Trägheitsmoment des mehrteiligenDruckstabes und J9 das des Vollstabes, der durch Sen
sammenschieben der Einzelquerschnitte entstehen würde,
jo ist zur Ermittlung der Knizahl o als wirksames
Trägheitsmoment FT w des mehrteiligen Drucksitabes

WEI
100 unzunehmen.

38 Bei mehrteiligen Stäben mit hochwertigen Bindungen(starke Verbolzung mit besonders wirksamen Zwischen-
jtüen, federnd gespannten Rahmenaussteifungen, durch:

" gehenden Längsbindungen usw.) kann ein höheres wirk:
100 ; 23 james Trägheitsmoment bis zu

1 NEE | u a (3; - 96)0.10 20.30 40 50 60 70 80 90.100 10 72% «x %0 150 w 10 Ww 1605 1 IJw=% + = --17Schlankneitsgrad As 77 durch Versuche ermittelt werden. Hierbei muß das Ver-
. Bild 2 hältnis der Versuchskni&gt;kkraft zur zulässigen Drudkraf!

Linien der Knickspannung ox, der zuläsSigen Druckspannung vam der mindestens die für die verschiedenen Sc&lt;lankheiten nach
Knicksicherheit » und der Knickzahl w Bild 2 geforderten Sicherheiten ergeben.
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Als freie Kniklänge der Einzelstäbe ist der Abstand " Grund von Versuchen anerkannter*) Prüfungsanstalten
der inneren Verbindungss&lt;rauben anzunehmen. Für die! berechnet werden, wenn diese Versu&lt;he die Wirkungs-
Einzelstäbe mehrgliedriger Querschnitte ist der Span-!' weise der Verbindung einwandfrei geklärt haben. Die
nungsnachweis entbehrlih, wenn der Sclankheitsgrad Versuchsergebnisse dürfen nur dann auf die Bauausfüh-
des Einzelstabes xz &lt;&lt; 40 oder die Knicklänge »K rung übernommen werden, wenn Anordnung und Aus-
12a ist. - sührung der im Bauwerk vorgesehenen Verbindungen,

Die Bindehölzer müssen bei Gurtbreiten &lt; 14 cm ein- SEEGER IEEE Bolzenzahl, Bolzeiuditte ub MaisIr “iG ATEN De ICI aus inde- der Unterlegscheiben den ersuchen genau entsprechen. Dievetbig, der Saeed em ERP PRI PERUS zulässige Last (Gebrauchslast) ist aus der mittleren Ver«-
angeschlossen Werden ! suchsbruchlast mit dreifa&lt;er Sicherheit zu errechnen ; die

: verbundenen Teile dürfen sich unter der zulässigen Last
.eil5cm S gegeneinander höchstens um 1,5 mm verschieben.

Liegen für eine Verbindung keine ausreichenden Ver-
" suche vor, so ist die zulässige Last nach 8 8 Abschnitt 2

bis 4 und 6 bis 8 zu berechnen.
| 135 EX .

2. Dübelverbindungen.
Unter die Bestimmungen für Dübelverbindungen fal-

len alle überwiegend auf Dru&gt; und Abscheren beanspruch-
FE i ten BVerbindungsmittel, wie rechtekige Dübel undKE 22! Keile, Scheiben-, Teller-, Ring-, Krallendübel, Krallen-
| : platten usw.

0 Dübelverbindungen sind durch nachspannbare Sc&lt;hrau-
mn | " benbolzen zusammenzuhalten und ausreichend zu sichern.

Bild Bid Ih Bild 4c % Die fir Das Einseßen der Dübel vorher auszuführen-
... . . . : . Vertiefungen müssen genau passen und sollen, beson-Mehrteilige Stäbe mit verleimten Bindungen dürfen er . . 2 IOUE ; 2975

Ohne. Verminderung 'des Trägheitsmomentes berechnet der bei Rund- und Ringdübeln, maschinell hergestellt
werden, wenn sie vollständig gegen Feuchtigkeit geschüßt TT | .
und die Bindungen höchstens 12 d voneinander ent- Für Dübel, bei denen der Abstand a der Stirnflächen
fernt sind. mindestens das 5öfache der Einschnittiefe t beträgt (vgl.

| Bild 5), ist der zulässige Leibungsdru&gt; gleichgerichtet zur
c) Außermittiger Kraftangriff. Faser, wenn gleichmäßige Verteilung angenommen wird,

Bei Stäben, die erheblich außermittig durch eine Kraft mit 80 kg/cm anzunehmen.
oder die neben einer mitigen Kraft 8 von einem Bie-gungsmoment M beansprucht werden, darf die aus der
Gleichung

w+87.:8.-M .

D= ET.0.40.005 bei Nadelholz
We S8 40: M

und "= +17 w; bei Eichen- und Buchenholz EE
errehnete (gedachte) Randspannung höchstens den ent-Ehmen, in Tafel 1 Abs. a) genannten Wert 6 zu! er- . . .

reichen. Hierbei ist ohne Rüsi&lt;ht auf die Richtung der Rangdibel dürfen auf Stirnflächen gegen VorholzAusbiegung stets der größte Wert von co einzusezen. Die und Holzkern bei Annahme gleichmäßiger Verteilung mit
Momente M und Widerstandsmomente W » sind dabei 50 kg/cm? gleichgerichtet zur Faser belastet werden.
auf die Achse des unverschwächten Querschnittes zu be- Dabei ist vorausgesezt, daß die Sherspannungen sowohl
ziehen. im Kern wie im Vorholz innerhalb der zulässigen Gren-

? N ie: zen liegen.

4 Abstüßung von Drucstäben gegen seit- Für Dübelverbindungen, bei denen das Verhältnis
liches Ausweichen. a zu t kleiner als 5 ist, beträgt der zulässige Leibungs-

Drucgurtungen, die nicht durch einen Windverband dru&gt; bei gleichmäßiger Verteilung die Hälfte der vor-
verbunden sind, müssen auf Sicherheit gegen seitlihes genannten Werte, wenn nicht die Spannungen senkrechtAusweichen Net werden. Verzichtet man auf eine und gleichgerichtet zur Faser unter Berüdsichtigung des
eingehende Rechnung, so ist als Überschlagsrehnung eine auftretenden Kippmomentes genau nachgewiesen werdenSeitenkraft von 1/:9% der größten Stabkraft der Seiven (vgl. Bild 6); in diesem Falle dürfen die Werte der Ta-
benachbarten Gurtstäbe (ohne Knizahl) rechtwinklig zur fel 1 Abs. a) und d) 2. nicht überschritten werden.
Trägerebene na&lt;h außen oder innen anzunehmen. Hier-
mit sind die abstüßenden Teile zu berechnen. .

Sinngemäß ist zu verfahren, wenn ein gedrüctes
Wandglied durch einen Halbrahmen in einem Zwischen-
punkt gegen seitlihes Ausweichen gestükt ist.

5. Auf Biegung beanspruchte Bauglieder. .
Bei Baugliedern, die auf Biegung beansprucht werden,

sind Verschwächungen der äußeren Fasern im gefährlichen
Querschnitt und in dessen Nähe möglichst zu vermeiden. '
Lassen sie sich nicht umgehen, so sind sie bei der Bemessung ;
zu berücksichtiaen. 25

8 8. Verbindungsmittel. .
Bild v

1. Allgemeines.
“Die verschiedenen Verbindungsmittel (Rund- und 4) Welche Prüfungsanstalten anerkannt sind, bestimmt die zuständigeRingdübel. Sc&lt;raubenbolzen, Nägel u. dgl.) dürfen auf - Landezregierung.
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Die Wand der Rund- und Rechte&gt;dübel aus Gußeisen 5 Flächenfeste Verbindungen (Leim-
oder Stahl muß mindestens 5 mm did sein. verbindungen).

Bei Dübeln, die ohne Benukzung von Bohr-, Nut- und Els rn : 7 7 i
Fräswerkzeugen in das Holz eingetrieben werden (Ein- atenRer pindungen Mn amsugen (Kottteim,
preßdübel), ist der durch die Zähne beanspruchte Teil des y6rwendet werden, die gegen Feuchtigkeitseinflüsse ge-
Querschnittes bei der Berehnung der Querschnittsver- j&lt;hüßt sind. Für flächenfeste Verbindungen ist immer luft-
shwächung zu berücksichtigen. Dünnwandige Einpreßdübel jro&gt;enes Holz zu verwenden. Die Bindemittel müssen
aus Stahl (unter 5 mm Die) müssen ausreichend gegen g6gen Feuchtigkeit und Dämpfe widerstandsfähig sein
Rostgefahr gesichert werden. In Bauwerken, die besonders Die Festigkeit der Verbundfugen darf nicht geringer alsshädigenden Einflüssen von Dämpfen, Gasen usw. aus- die des St:es sein. (ug Zeig

geseßt find, Jari die satte Miekung bännwandnerCin:preßdübel nur dann berücksichtigt werden, wenn es sich um , : n .
Bauten zu vorübergehenden Zweden handelt. 6. Anordnung der Verbindungsmittel.

| Für den Abstand der Verbindungsmittel untereinan-
3. Bolzenverbindungen. der und vom Stabende ist die zulässige Scherspannung

Unier De IUmmngen für Bolzenverbindungen zer maßgebend,en alle senkre zur Scherfläche durchgehenden, über- . S
wiegend auf Biegung beanspruchten Verbindungsmittel, 7. Kraftübertragung senkrecht und schräg
wie Schraubenbolzen, Rohrbolzen usw. zur Faser.

| De WO FDEtanden Bliem är missen fenan poi: SIe Mpireungenjentreht zur Faser veiragen Miejen und sollen für mehrs&lt;nittige Verbindungen maschine 0 04 IM 5 ::  . E: gerichtet zur Faser. Bei schrägem Kraftangriff sind Zwi-
hergestellt werden, shenwerte gradlinig einzuschalten.

Werden Sc&lt;raubenbolzen ohne Dübel u. dgl. verwen- „-. s
det, jo müssen die Bolzen mindestens %", bei Holzdi&gt;en 8. Spannungsermäßigung und -erhöhung.
von 8 cm an aufwärts mindestens %" Durchmesser haben. In den Fällen des 8 5 Abschnitt 3 ist der Lochleibunas-

Bei Bolzen mit hohem Sc&lt;lankheitsgrad % (Sc&lt;lank- Du dereOneugsmitlel um vs Ez ermäßigen. er
heitsgrad des Bolzens Ax = Holzdi&gt;e / Bolzendurc&lt;hmesser) um ift nur im Falle us 8 5 Abschnitt 4 is: zulässig y
fann aim mit einer Areimmahigen Verseifung des oi is : 3).3 g.ungsdru&gt;kes in Sc&lt;haftrichtung gere&lt;hnet werden; wir .
aleihmäßige Verteilung angenommen, so dürfen die 3 *- Zulässige Spannungen von Auflagersteinen und

Weiss der EE nicht überschritten worden. Jr Mit massiven Pfeilern.elhölzer mit Laschen aus Stahl kann der Leibungsdru&gt;k Zulässige S En .; 2 Z ( pannunaen von Auflagersteinen und mas-
nach Tafel 4 um % erhöht werden. siven Pfeilern siehe DIN 1053

Tafel 4 IV. Einzelheiten der Herstellung und Aufstellung.
Zulässiger Lochleibungsdru&gt; gleichgerichtet zur Faser 8 10. Stoßde&gt;ung.

in kg/cm? bei Bolzenverbindungen Stöße sind möglichst dorthin zu legen, wo Quer-
Schlanfheitsverhältnis zweischnittig s&lt;nittzüberschüsse vorhanden sind.
DE Holzdi&gt;e einschnittig Beim Stoß von Zugstäben müssen die den Stoß
- Bolzendurchm-sser Mittelho!3 | Seitenholz de&gt;enden Holzteile symmetris&lt; zur Stabachse angeord-

6. net und voll angesc&lt;lossen sein.

. ! Sn. 50.8" 40 Bei der Stoßde&gt;ung von Teilen, die auf Bie-
75 ! 43 | 40 gung beansprucht werden, muß das Widerstandsmoment
215 IZ ZRT der den Stoß de&gt;enden Holzteile „mindestens gleich dem

.87 0 3 Widerstandsmoment der gestoßenen Teile sein. Zugleich
ME M 220024 muß die einwandfreie Übertragung der Querkräfte ge-
EN 2 25 währleistet sein.
u = Drudstöße sind durch Laschen oder andere Verbin-
Gs EN N “ dungsmittel in ihrer gegenseitigen Lage zu sichern.
UTEEE M = WZ Z Wecdhselstäbe sind nach der 1,3fachen größten Zug- oder

8 5 ze -„ Druckkraft anzuschließen.&amp; y *

261.10 5 iS it... 8 11. Anschlüsse.
; 13 Fachwerkstäbe sind möglichst mittig anzuschließen, an-

Zwis&lt;henwerte sind gradlinig einzuschalten. dernfalls sind die zusätlihen Spannungen nachzuweisen.
Die unter Berücsihtigung der wunmigigseit gefundenen4“Nagelverbindungen. Spannunaen dürfen die Werte der Tafel1erreichen.Bei| . . Bolzenverbindungen im Sinne von 8 8 soll jeder Stab

11 iE M EbenenEaERBan PhFEI mn HRN ft ah fe 2 enn, , , 7 we . Ss a -

sprucht werdenit die Die de Drahte zwischen 126 ftüce eien Stäke: et EDEN:8derHolzdi&gt;ezuwählen.BeiHolzdi&gt;enunter.|4%40 mm darf der Ge Bunoden im Mittelbolz unter An- Bei Vorsatzungen darf die Reibung nicht in Rechnung
nahme gleichmäßiger Verteilung innerhalb dieses Be- gesetzt werden.
reiches 80 .kg/cm?, ionst Zöcitens 50 kg/cm? betragen. Für Dübel und Bolzen sind möglichst symmetrisch zur Stab-
Seitenhölzer gilt die Hälfte dieser Werte. a&lt;sewand In Stabanershniti gegeneinander erscht aus: ; zuordnen, damit sich bei Luftrissen nicht gleichzeitig alleimat 4 FwwWerten die Fer eengesahr besonders ons: Befeitigunasmittel un und an Tragfähigkeit einbüßen.
nach vorstehenden Spannungen nur dann angenommen Wichtige Gelenkpunkte sind aus Stahl, gleich-werden, wenn es sich um Bauten zu vorübergehenden wertigen Metallen oder gut gelagertem Hartholz her
Zweden oder untergeordneter Bedeutung handelt. zustellen.
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8 12. Stahlteile. rehnung mehrteiliger Drucstäbe gilt vorläufig Ab-
. N ; 3 schnitt IV der alten Bestimmungen vom 25. 2. 1925. Diese

Hefts&lt;rauben müssen mindestens %" Durchmesser werden 3. Zt. neu bearbeitet und in der neuen Fassung
haben. Zwischen Holz und Schraubenkopf und zwischen später bekannt gegeben. Bis zur Bekanntgabe neuer Be-
Holz und Mutter ist eine quadratische oder runde Unter- ssimmungen für gußeiserne Säulen durch das Min. d.
legscheibe aus Stahl anzuordnen, die bei Heftschrauben| Innern gelten ebenfalls noh die alten Bestimmungen
mindestens 4 mm und bei tragenden Schrauben minde“ y9m 25. 2. 1925, soweit nicht die neuen abweichende Vor-
enm die ie zuu: Seisentänge aper Ganter schriften enthalten. Der Runderlaß vom 24. 9. 1930er Scheiben sollen rund gleich dem 3,5fachen Bolzen- Nx 89 162 jher Stahlskele Ir 14 - |Hurchmesier siehe DIN +40) Fin. wenn nit arökere Maße ir 162 über Stahlskelettbauten wird aufgehoben
nach der Bere&lt;hnung nötig werden. Entwurf, Berechnung und Ausführung der Stahlhoch-

wb ERP wS bauten, sowie der tragenden Bauteile aus Stahl im
. Laschen und Knotenbleche müssen mindestens 5 mm S0)+bau, erfordern eine gründliche Kenntnis dieser Bau-

di&gt; sein. weise und der anerkannten Regeln der Herstellungstech-
nik; daher dürfen nur sol&lt;he Fachleute und Unternehmer

8 13. Vorbereitung, Zusammensezung und Aufstellung. mit diesen Arbeiten betraut werden, die diese enum3 3 G 1)AU Teile. eien Emmen een genlicherteit Tad haben und eine sorgfältige Ausführung gewährleisten.
werkes sind auf unverschieblichen Unterlagen planmäßig Wegen der unter Ill 8 7 in Tafel 2 zugelassenen
derart zusammenzufügen, daß kein Teil unbeabsichtigte Spannungen ist folgendes zu beachten :
Spannungen erleidet .

| ! Im allgemeinen sind den Berechnungen die Werte derDie Flächen von Überblattungen, Versaßungen, Stoß- Spalte 4 (5 zul.=1200kg/cm?2)zugrundezulegen.Sol-verbindungen und Gelenkpunkten sind aenau passend her- len in Sonderfällen Werte der Spalten 5-9 angewendet
zurichten. Es ist unstatthaft, Hölzer künstlich hochkantig zu werden, [so ist am Anfang der statischen Berehnung und
verbiegen (Überhöhunaen ausgenommen) oder gekrümmte auf den in Betra&lt;t kommenden Zeichnungen deutlich
Stäbe aus geraden Stü&gt;en größeren Querschnitts her- hervorzuheben, für wel&lt;he Posten oder Bauteile ein in
auszuschneiden, wenn nicht die Zulässigkeit des Verfah- den Spalten 5-9 genannter Baustoff verwendet wer-
rens besonders nachgewiesen wird. Hölzer, die beim Auf- den soll.
stellen nicht genau in die Verbindungen passen oder sich | .
nachträglich windschief verzogen haben, sind auszuwecseln. Die Werte der Spalte 5 dürfen nur zugrunde gelegt

EEN ME . werden, wenn vor dem Einbau oder der Aufstellung
Die Löcher für die Bolzenverbindunaen der Stöße der betr. Bauteile glaubhaft nachgewiesen wird, daß es

und Knotenpunkte sollen erst nac&lt;h vollständiger Zusam- sich bei dem zu verwendenden Stahl tatsächlih um „Han-
menstellung der Traqwerke gebohrt werden. delsbaustahl“ mit den gewährleisteten Eigenschaften nach

Fußnote 2 zu Tafel 2 handelt. Dieser Nachweis kann je
8 14. Lager. na&lt; den vorliegenden Verhältnissen in verschiedener

SIGE . - - Form erbracht werden. 3. B. dur&lt; Vorlage von Be-
- Lager und Stüßenfüße freitragender Binder dürfen scheinigungen des Walzwerkes, durch Li-fers&lt;eine usw.,

nicht vermauert werden, müssen dauernd zugänglich sein in Ausnahmefällen auch durc&lt; Einsihtnahme in die Bü-
und ausreichenden Luftzutritt erhalten. &lt;her des Stahlbauwerkes oder des Händlers. Besonders

strengs Prüfuna ist am Plaße bei Lieferunaen aus La-
aern von Stahlhandlunaen und wenn der Stahl bereits

V. Durchbiegung und Überhöhung der Tragwerke. durc&lt;h mehrere Hände (Händler) geaangen ist. Wird der
Nachweis nicht zweifelsfrei erbracht. so dürfen nur die

8 15. Durchbiegung. Werte der Spalte 4 zugrunde geleat werden.
Die von der Nukßlast herrührende, ohne Berüdsichti- Von der Vorlage eines Nachweises kann abgesehen

gung der Nachgiebigkeit der Verbindungen rechneris; werden Hei:
nachgewiesene Durc&lt;biegung der Fachwerkträger soll im
allgemeinen höchstens 1/7 der Slüßweite betragen. | Formstahl, d. h. 1- und Sia von 80 mm Höhe

Die rechnerische Durc&lt;biegung von De&gt;enbalken unter eh unn Belonitän
der ständigen Last und Nuklast darf im allgemeinen höc- 2. Winkelstahl. bei denen die Shenkelsumme 140 mm
stens 1/5090, bei Kleinwohnhäusern 1/53 betragen *). : oder mehr beträgt;

Bei Kragträgern soll die Durc&lt;biegung höchstens 150 3 1-Stahl mit einer Höhe oder Breite von 80 mm
der Kraglänge sein. und mehr,

Bei Der Berechnung der Durchbiegung ist der unver- EE EE BIR ANETFEBIEUENW32
schwächte Querschnitt anzuseßzen. Zusaßkräfte brauchen nicht in Handelonüte St. 00.12.Di fe Mälzers : itberücksichtigt zu werden. HandelSnite St Mi diese Walzerzeugnisse m

den Werten für „Handelsbaustahl“ liefern werden.

8 16. Überhöhung. Die Werte der Spalten 6-9 dürfen nur angewendet
ws . SE . werden, wenn vor dem Einbau oder der Aufstellung Ab-

Dachtragwerke sind in der Regel zu überhöhen; dabei nahmezougnisse über den für den betr. Bau verwandten
ist auch die Nachgiebigkeit in den Verbindungsstellen zu Stahl vorgelegt werden. Im allgemeinen können als Ab-
berücksichtigen. nahmeicnguisse, dis Werkatlesse der Walzwerke anertamtDiese Überhöhung ist den Trägern beim Abbinden werden. Vie Übereinstimmung des verwendeten und des' geprüften Stahls muß durch geeignete Maßnahmen kennt-auf demReißboden au gehonwzund"danam: das-Stahnek lich gemacht werden. In Zweifelsfällen können die Bau-

potigeinehörden bei wichtigen Bauteilen von dem Aus-
üihrenden agen, dei pr die Sepe des ver-5 wendeten Baustahls an Proben nachweist, die nach ihrene) Berehnungsgrundlagen für Stahl im Hochbau. Angaben zu entnehmen sind. 5)

Die vom Deutschen Normenausschuß für einheitliche Die neuen Bestimmungen, die später durch Bestim-technische Baupolizeibestimmungen ausgearbeiteten Be- mungen über Bestimmung Egan en Beit
stimmungen treten an die Stelle der Bestimmungen über (S. oben), lauten:
die zulässige Beanspruchung von Konstruktionen aus '
Flußstahl ujw. vom 25. 2. 1925 -- Il. 9. Nr. 156 (S. den
RdErl. d. MdI. v. 19. 8. 1925 Nr. 87 064). Für die Be- 5) Vgl. DIN 104 Blatt 1 bis 3 und Beiblatt,

891



s: BaVBl. 1935 Nr. 37 “-

e) Berechnungsgrundlagen sür Stahl im -Hochbau f) die Größe der Durchbiegung, soweit dies nach
i 8 13 Ziffer 4 erforderlich ist,

(na DIN 1050, August 1934). gs) wenn erforderlich, den Standsicherheitsnachweis
L. Geltungsbereich und allgemeine baupolizeiliche gegen Abheben und Umkippen.

Vorschriften. 8 6. Einzelheiten der Berechnung.
8 1. Geltungsberei. 1. Genauigkeitsgrad.

Die „Berec&lt;hnungsgrundlagen für Stahl im Hochbau“ Für die Ausrehnung genügt die Genauigkeit, die ein
gelten für sämtliche Bauteile aus Stahl im Hochbau. uter Rechenschieber oder ein sorgfältig durchgeführtes
Sie gelten auch für Kranbahnen und ür Bauten zu vor- zeichnerisches Verfahren bieten. Daher dürfen die Werte
übergehenden Zweden, wie fliegende Bauten, Baugerüste, der Biegemomente, Querkräfte, Stabkräfte usw. in der
Lehrgerüste und Schalungsstüßen. (von vorn gezählten) dritten Stelle abgerundet werden.

Für die Berechnung und Ausführung der Shweiß- Man rundet zwedmäßig erst „dann ab, wenn alle ein-
verbindungen ist DIN 4100 -- Vorschriften für geschweißte zelnen Einflüsse zusammengezählt sind.
Stahlho&lt;bauten =- maßgebend. In besonderen Fällen, 3. B. bei statisch unbestimmten

Für Stahlbrü&gt;en und Stahlstege unter Straßen, Fuß- Systemen oder bei der Berechnung der Ordinaten der
wegen, Straßen- und Feldbahnen ist DIN 1073 -- Bereh- Einflußlinien, kann eine größere Genauigkeit erforderlich
nungSgrundinen für stählerne Straßenbrü&gt;en -=- zu- werden.
grunde zu legen. .2. Nachweis d Spa ngen.Die „Berehnungsgrundlagen für Stahl im Hochbau“ | we - M SS .

gelten ferner nicht: ee Grenzwerte veStabi: Mone: Suerträste0. . I| .. =&lt;... und Auflagerkräfte sind, wenn erforderlich, getrennt für
für Stahlbrü&amp;&gt;en unter Eisenbahngleisen und Indu- 736 ständigen Lasten, die Verkehrslasten und die übrigen
striebahnen, für ihre Lehrgerüste und Schalungsstüßen, Gen (Wind, Schnee, Temperatur usw.) zu bestimmen
für Maste in Starkstromanlagen, (fiche DIN 1055 -- Belastungsannahmen im Hochbau --).
für Funktürme, Aus den Grenzwerten sind die Spannungen zu ermitteln
für Gasbehälter, und den zulässigen Spannungen gegenüberzustellen.
für Stahlkonstruktionen von Kranen, | IHR!
für Fördergerüste im Bergbau und 3. Außergewöhnliche Formeln.
für Führungsschienen und eiserne Schachtgerüste von Seltener vorkommende Formeln sind zunächst mit den
Aufzügen. Buchstaben nac DIN 1350 -- Zeichen für Festigkeits-

berechnungen S nebst Beiblatt niederzuschreiben, M.. dann sind die Zahlen einzusegen. Für außergewöhnliche
8 2. Sonderbauweisen. Formeln ist die Quelle anzugeben, wenn sie allgemein zu-

Sonderbauweisen bedürfen einer besonderen Zulassung. 8, iSou jens ie Formen weit zu etui:
II. Allgemeine Vorschriften für die Festigkeits-

berechnung. III. Zulässige Spannungen und Spannungs-
8 3. Allgemeine Bezeichnungen. ermäßigung.

Ji: vie Bezeinsnungen in den Jestigfeit bernie 8 7. Zulässige Spannungen.und Zeichnungen gilt 1350 -- Zeichen für Festigkeits- Unter der Voraussezun »i ; :) IE - . c g, daß die Stahlbauteile aus-berechnungen--nebitBeiblatt.reichendunddauerndgegenRostgeschüßtundsachgemäß8 4. Werte von E, G und xt unterhalten werden, jind die in den folgenden Tafeln
RR „ angegebenen Spannungen zulässig (wegen Spannungs-

Tafel 1 == ermäßigung siehe 8 8).
e . +... nN .. “ .

. Hierbei sind folgende Belastungsfälle zu unterscheiden:
Mit ES Clashizi- G = Schub- [t= Wärme- Belastungsfall 1 (Hauptkräfte):

erkstoff tätsmodu modul dehnzahl Gleichzeiti änsti ikg/cm? ke/om? | (linear) eimzeitige gngönstigste Wirkung:pan
Stahl (auch ho- ian Verkehrslast ohne Windlast,

wertiger Bau- Schneelast.
itah gese Zur „Bertehretast“ zählen auch Bremsträsse und* | rägzugkräfte, die von einem Kran herrühren.

GeerStahl) 2300000... 30000 0000092. ferner Riemenzeug und dergleichen.
NI ' Belastungen 2 (Haupt Zufchteäfteneichzeitige ungünstigste irkung der unter Be-

| 8 5. Inhalt der Berechnung. lastungsfall 1 genannten Lasten zujammen mit
Die Festigkeitsberehnung soll ausreichend angeben: Windlast,

a) ee Srnpi AEN gelegten Belastungen Zärmeshmonkuugen,un oßzahlen na IN 1055 -- Belastungs- remskräften oder Sc&lt;hrägzug von me "alannahmen im Hochbau =, SIEGERIN &lt;rägzug hr als

b) die für die Ausführung vorgesehenen Werkstoffe, Für Bauteile, die nur durch eine der unter Be-
c) die Eigengewichte aller wesentlichen Teile, lastungsfall 2 angeführten Lastarten beansprucht wer-
d) die Querschnittsformen und Querichnittswerte aller den, sind die in Tafel 2 für Belastungsfall 1 angegebenen

wesentlichen Bauglieder, Spannungen zuarunde zu legen.
e) die größten ermittelten und die zulässigen Span- Maßgebend für die Quers&lt;hnittsermitt-nungen der einzelnen Bauglieder und Verbin- lung ist der I TEAM den größ-

dungen, ren Quert&lt;hniti ergibt.
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Taiel 2

ZuläsSige Spannungen für Bauteile und Verbindungsmittel in kg/cm?
N - " zuu FT 121.8 WM 0 11

&amp; Bei vollwandigen Trägern,
Vv : = Fachwerken und Stützen aus MaßEr - -

wendungs; ee bzw |Sto0 121) ande | St 37 123) | St 524 Werkstoff gebender/
form im Pp 8 M &lt;&lt; Abastahl) | STSL1C 3 | De ) Quer-
Bauwerk auf X und Belastungsfall SchnittGuMund2|1und2|1|2115a) Bauteile Zug und '

Biegung. ozu 1 1200 | 1400 11400 | 1609 2100) 2400Schub... Tu 0,8 960 1120|1120|1280|1680|1920Druck s. 8 11b) Nietver- | 1200 | 1400 1400|1600| --|--NieteausSt34.135)bindungen “PScheren . 7azu 1 2 “AU -- W-|19210012400sNieteausSt449)EM| . . . hnitt'

Lochlei- | 2400 | 2800 2800 3200| - |T Niete aus St 34.135) querzchnibungsdruck %zut =&lt;! --|--4:4200|4800|NieteausSt444)c) Schrauben- 960 1120 1120| 12801 - -=- Schrauben aus St 38.138)verbindun- bSCheren . zuzu 08 -Pj--|--(1680|1920PSchraubenausSt529(octEn Ein: Lochlei- =. 2400|2800|2800|3200|--|--|SchraubenausSt38.138)|[9Werschnitt| 1zul “ 3. .-- = .. 200 0 St 52*Schrauben! Lungsdruck ! 4200|4800SchraubenausSt524)Zu E30: 2689" 11000|11001]-----SchraubenausSt38.138)Kern-inBD. u Ge E =JU--4,15001.1700SchraubenausSt524)querschntBelastungsfall
Ferner i 2

d) Schrauben- Abscheren . 7azu 1000 1100 Schrauben aus St 38.138) NE ehafte
verbindun- Lochlei- Ee eelnitt|
gen (rohe bungsdruck v&amp;zzu 1600 1800 Schrauben aus St 38.134)
Schrauben“ Zug... . 6zzu 1000 1100 Schrauben aus St 38.138) Kern- |

querschnitt '

e) Anker- 850 850 Anker aus St 00.122)
Schrauben Zu 1000 1100 Anker aus Handelsbau- Kem- :
u. Anker- Be 5 0 Gezul Stahl?) u. St 37.123) | querschnitt
bolzen 1500 1700 Anker aus St 524)

1) St 00.12 ist ein Flüßstahl mit einer Höchstzugfestigkeit von 50 kg/mm? und muß dem Faltverzuch mit einem Dorndurchmesser D = 4a, Biege-
winkel 90*, genügen. Im einzelnen Siehe DIN 1612.-

2) Handelsbaustahl ist ein Flußstahl mit einer Mindestzugfestigkeit von 34 kg/mm?, einer Höchstzugfestigkeit von 50 kg/mm?, einer Mindestbruch-
dehnung von 18% am langen Normalstab und muß dem Faltversuch mit einem Dorndurchmesser D = 2a, Biegewinkel 180*, genügen.

3) St 37.12 ist ein Flußstahl mit einer Mindestzugfestigkeit von 37 kg/mm?, einer Hächstzugfestigkeit von 45 kg/mm?, einer Mindestbruchdehnung von
20% am langen Normalstab und muß dem Faltversuch mit einem Dorndurchmesser D == 0,5a, Biegewinkel 180*, genügen. Im einzelnen Siehe DIN 1612.

Bei Tragteilen aus besonders hohen Blechen ist die Festigkeit des Blechwerkstoffes nachzuweisen. nN
8) St 52 und St 44 müssen den „Technischen Lieferbedingungen für Baustahl St 52 und Nietstahl St 44“ der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft entsprechen

und nach diesen Bedingungen abgenommen und gekennzeichnet werden. Diese Vorschrift kann vom Reichsbahn-Zentralamt für Rechnungswesen, Gruppe
Drucksachen, bezogen werden.

5) St 34,13 ist ein Flußstahl mit einer Mindestzugfestigkeit von 34 kg/mm?, einer Höchstzugfestigkeit von 42 kg/mm? und einer Mindestbruchdehnung
von 25%am langen Normalstab. Der Stahl muß Sich, ohne Anrisse auf der Zugseite zu zeigen, kalt zusammenschlagen lassen, bis die Schenkel flach
aneinander anliegen. Im einzelnen Siehe DIN 1613. |

8) St 38.13 ist ein Flußstahl mit einer Mindestzugfestigkeit von 38 kg/mm?, einer Höchstzugfestigkeit von 45 kg/mm?, einer Mindestbruchdehnung von
20%am langen Normalstab und muß dem Faltversuch mit einem Dorndurchmesser D = 0,54, Biegewinkel 180,*, -genügen. Im einzelnen Siehe DIN 1613.

Tafel 3

ZuläsSige Spannungen für Lagerteile und Gelenke in kg/cm?i WemmmmaemmmemmnmnmmenZe:Zeeeigumemamemmeen"Ieam2amennmGE9 r 4 5 6 “

Gußeisen Stahlguß Vergütungsstahl
vB j i Ge 14.917) Stg 52.81 S8) StC 35.619)ei Beanspruchung au nr Ege 7

p g Belastungsfall Belastungsfall Belastungsfall
' 2 2 r 9

Biegung“ JZüg 450 | 500 m
“ &lt;L ue wöleie &gt; BBIE: | 8 5 | 59 1800 2.000 2000 2.200

Druck. EE 1 Gzul 1000 1100 1800 2000 2000 2200

Berührungsdruck nach den
Formeln von Hertz. .-... 6zu 5000 ; 600 | 8500 10000 | 9500 | 12 000

Bei beweglichen Lagern, die mehr als zwei Walzen haben, Sind diese Werte für die Walzen um
1000 kg/em? zu ermäßigen.ZoosnrEin-ESSEMSnEEUNE:Bei Gelenkbolzen darf der Lochleibüngsdruck gleich der 1.3fachen zulässigen Zug- ünd Biegespannung der zu verbindenden Teile Sein.

: 7) Ge 14.91 ist ein GüßREH mit einer Mindestzugfestigkeit von 14 kg/mm?, einer Mindestbiegefestigkeit voi 28 k; 2 unc i i
von 7 mm, gemessen am Biegestab von 600 mm Stützweite. Im einzelnen siehe DIN 1691. 8 nE 8 imm? und einer: Mindestdürchbiekung

8) Stg 52.81 Sist ein Stahlguß mit einer Mindestzugfestigkeit von 52 kg/mm?, einer Mindeststreck k 2 i = 160,Im uren zielte DIN 1681 gfestig gl iner Mindeststreckgrenze von 25 kg/mm' undeiner Mindestbruchdehnung dg= 16%.

Vergütungsstahl St C 35.61 ist ein ausgeglühter Flußstahl mit einer Mindestzugfestigkeit von 50 kg/mm?, einer Höchstzugfestigkeit von 60 kg/mm&gt;?einer nt von 19%; am langen Normalstab, einer Mindeststreckgrenze von 28 k mm?, einem Koh ESE 0 hst»
mangangehalt von 0,8% und einem Höchsteifziumgehalt von 0,35%. Im EIR giehe DIN gsm nem Kohlenstoffgehalt von = 0,35%, einem Höchst-
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8 8. Spannungsermäßigung. vervielfachen. Der Stab ist dann bei der Bemessung wie
Für Teile fliegender Bauten, die stoßweise belastet ein Zugstab, jedoch ohne Nietabzug zu behandeln.

werden oder Wechselbeanspruchungen erleiden oder starker 5 ue : . SR
Abnüßung ausgesetßt sind, sind die Werte der Tafeln 2 Die Knittzahl s ist vom Sclankheitsgrad x = IREN

vi 3 Ein 205 zu mäßigen Eee die Stas: m jon] und vom Werkstoff des Stabes abhängig.Tei HNDESURDEN. DUTO ZIN NIOge7ZurLIUn.Imeinzelnenistnachdenfolgendenunter1bis418108 berät en “ BEE aufgeführten Regeln zu verfahren.
Wird bei einem Bauwerk alter Baustahl wieder ver» : Men

wendet, so müssen die zulässigen Spannungen gemäß dem 1. Freie Knieklänge.
Erhaltungszustand herabgesezt werden. Es ist deshalb a) Bei Fachwerkstäben: Bei den Gurtstäben
Potwenbig, daim Fien Verwendung alten Stahls der Fachwerkträger, wozu auch die Endstreben trapez-in jeder skatischen nung. g 9 -9an:sörmigerTrägergehören,istalsfreieKnilänge&gt;Kpegehen wird, daß alter Baustahl zur Verwendung ge- 0: ge toner Keglinien NAIM Bei den Fül-
figen 'und Altschienen mit Rissen oder Verbiegun- Iungestäven (Streben und Besten)in är dasuin? : . ; * aus der Trägerebene als freie änge

gen und jalhe mit jehr Feften Rostanfressungen sind von 3:5 Länge Ss Netlinien, für das Muhnigen in der
er verwendung anzusehen u berüdfichtigen Trägerebene als freie Kni&gt;länge 9K der Abstand der nach
Diese kann in der Regel bei der rmwitlun ve Wider: der Zeichnung ges&lt;hußten Schwerpunkte der beiverseitigen
standsmomentes zu W x = 0,06 13 an Et: Wwer- Anschlupnietgruppen bzw. de Schweißanschtusses des
den. Darin ist h die Höhe der EMI Schiene. Da Stabes einauführen. 1 fies Feeugeden Stäben von
Altschienen besonders am Schienenkopf unter dem Ein- AEEEEHIEENN: Sn cE ai beet
fluß des Eisenbahnbetriebes niht unwesentliche Ände- int 35 u festliegender Punkt vorauszuseßen, falls die
rungen ihres Gefüges und ihrer Festigkeitseigenschaften Ei HREN Städe dort durch EEE zwei Niete
erfahren und auch schwer feststellbare Risse und Sprünge . 2.1 :. "SEAT ; ; .) TI] (IEE (bei zweiteiligen Stäben in jedem Teil) oder einer ent
erhalten haben können, ist die zulässige Spannung herab- 2 . bind iteinand bundzusezen und für die Altschienen in der Regel auf höch- rc henden Schweißverbindung miteinander verbunden
stens 1000 kg/cm? im Belastungsfall 1 und 2 (vergl. Ta- sind. Die Enden der freien Knicklänge SK sind als gelenkig
fel 2 zu 8 7 a.a.O.) zu bemessen. Aus dem gleichen geführt anzusehen . Eulerjan). . .
Grunde sind die Schienen stets so einzubauen, daß der b) Bei Ges&lt;oßstüßen: Stehen Stüßen in meh-
Schienenfuß auf der Zugseite liegt. reren Sto&gt;werken übereinander und werden sie in den

Im allgemeinen werden Altschienen nur für kleine Deen unverrückbar gehalten (z. B. durch Träger, Anker,
Stützweiten in Betra&lt;t kommen. Bei größeren Stüß- Berbände), so ist die Geschoßhöhe als Kni&gt;länge anzu-
weiten (etwa vnd ab) wird 3er Neuchweis den nehmen.rehnungsmäßigen Durchbiegung zu fordern und darau 9 fheit .
zu achten sein, daß die Durchbiegung im allgemeinen das n .- Saran hei Sgr ao M
Maß von --L nicht überschreitet Stäbe mit einem Sclankheitsgrad x &gt; 250 dürfen

500 1V. Bemessun 0 an nicht verwendet werden.
gs 4 Mn | 3. Mittiger Kraftangriff.

Führen Festigteitsberemunten bei verbundenen 2IUEMRTERTTgT DeuaFane?
Stahlbauteilen zu sehr kleinen Blech- oder Profildi&gt;en, Für den Sc&lt;lankheitsgrad x = -2* des Stabes und
so sind bei Hanpttragteiteit nur Querschnitte zu verwen- miniden, deren kleinste Abmessung 4 mm nicht unterschreitet den verwendeten Werkstoff ist aus der Tafel 5 die Kni-
und deren Anschlußseiten jo breit sind, daß sie ordnungs- zahl os zu entnehmen und nachzuweisen, daß
mäßig genietet, vers&lt;raubt oder ges&lt;hweißt werden kön-
nen. Dien unter 4 mm sind in Haupttragteilen nur zu- 8 ER Es ist
lässig für Bauwerke von untergeordneter Art, wie Ge- Un Pezzi 4wertShauser. Gartenzelte, Vorgartenüberdachungen, Ein-
friedigungen u. dgl. Tafel 4

8 10. Zugstäbe. i Knickspannungen ox in kg/cm?
Bei der Ermittlung des nußbaren Querschnitts Fn Seitankleit pee fur Flußstahl St 00.12. “

von Zugstäben müssen d i e Nietlöher abgezogen werden, 1=&gt; Handelsbaustahl für Baustahl St 52
deren Lage dies erfordert. Z. B. sind bei dem in Bild 1 PE... En -.

1Z&lt;60 0x = 2400 0x = 3600

nN 3.580 &lt; 100 or = 2891 - 818 (555) 0x= 5891 - 3818 (355)
7

. 3.&gt; 100 6x = 2073 (ZD 6x = 2073 (280

OBO 30 u MW EEN
FS: [507 DM WW WWrrzig[1Ledi22372837ZUG 2155 2455

Bild 1 = 2 20
' 1713 1713dargestellten Querschnitt nicht nur die Nietlöher im (23 1498

Schnitt a--a oder c--c abzuziehen, sondern in den Steg- 226 226blechen S und in den Winkeln die vom Schnitt a--a und we 1057
in den Beiblechen B auch noc&lt; die vom Schnitt c--c ge- es TT
troffenen, weil hier die einzelnen Teils des Querschnitjes ' vm es
reißen würden. | :

Ist der durch vier Nietlöcher esemämte Querschnitt ' : b
3==0==c=a. der Steublethe S tleiner als der durch zwei =. + Fr
Löcher geschwächte Schnitt a--a, so müssen auch die im ur „ 2Schnitt c-c sißenden Nietlöher der Stegblehe 8 ab- I : De
gezogen werden. : 53 428 428

8 11. Drucstäbe. 5 Zz 302
Die Druckkraft ist mit der Knizahl 6 = 22 zu «26 343 382

Cdzul

397
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errehnete Spannung 1200 kg/cm? bei St 00.12,
Lafel,&gt; ! 1400 kg/cm? bei Handelsbaustahl und St 37.12 und

 mtekzanlen " 2100 kg/cm? bei St 52 nicht überschreiten.
=&gt; b) Stäbe veränderlicher Höheundgleid-

Flußstahl St 00.12, Händelsbaustahl und St 37.12 bleibender Quers&lt;nittsform:

Za 0N IWEIN SAGN 218493 Bei Stäben veränderlicher Höhe und gleichbleibender
M =&lt; LQuerschnittsform ist als Trägheitsmoment der ideelle

0| 1,00| 1,00] 1,00| 1,00| 1,00| 1,00| 1,00| 1,00| 1,00| 1,00] 0 Wert Ji = 1 max 3. als Querschnitt der Wert max F und
u EI 20 0 23 10: I I  1,02| 4 19! gls Widerstandsmoment der Wert max W einzuführen.. 5 „03|1,03|1,03|1,„04|1,04|1,05|1,05|20.I.EiCIes.5-30|1,05|1,06|1,06]1,071,07|1,08|1,08|1,09|1,09|1,10|30DieNäherungswertederTafel6.(|.Seite901/902)WTO Lu LO 12) LIB LB 14 LB LIB) LIG] 101 Selten nur für50|1,17|1,18|1,18|1,19|1,.20|1,21|1222|1,23|1,24|1,25|50/mind&lt;0,2060|1,26| 1,27] 1,29] 1,30| L31| 1,82| 1,34| 1,35] 1,36| 1,38| 60 maxg

- 70|1,39| 1,41| 1,83| 1,44| 146| 1,48| 1,50| 1,52| 1,54| 1556| 70 ENE .780 | 1,59|1,61|1,63]1,66]1,69|L71|1,74|1,78|L81|1,84160c)MehrteiligeDrudstäbe:90|1,88|1,92|1,95|2,00|2,04|2,09|2,14|2,19|2,24172,30].90VorschriftenfürmehrteiligeDrucstäbewerdendem-ES 2.36| 2,41| 2,46| 2,51| 2,56| 2,61| 2,66| 2,71| 2,76|; 2,81] 100 nächst als Nachtrag zu DIN 1050 folgen.[110|2,86|2,91|2,97|3,02|3,07|3,13|3,18|3,24|3,29|3,35|110-,;;;1303,00] 3,40|3,52|3,58|3,64|3,60]3,75|38113713,0530]muiermitiigerKraftangriff.m130|4,00|4,06|4,12|4,18|4,25|4,31|4,371.4,44|4,50|4,57|1301.BeiStäben,dieerheblichaußermittigdurc&lt;heine| 140|4,63|4,70|4,77|4,83|4,90|4,97|5,04,5,11|5,18|5,25[.140!Druckkraft8=Sg+5p+.....Oderdienebeneiner150|5,32]5,39|5461|5,53|5,61|5,68]5,15]5,83|5,90|5,981150mittigenDrukraft8vonBiegemomentenMxundMy160|6,05|6.13|6.20|6.28|6,36]6.44|651|6,5916.671675|160beanspruchtwerden,istnachzuweisen,daßdieausder170|6,83|6,91|6,99|7,08|7,16|7,24]7,32|7,41|7,49|7,57.I]folgendenNäherungsformelerrechnetegedachteRand-180|7,658|7,75|7,83|7,92|8,00|8,09|8,18|8,27j8,36|8,44|180jpannung%)&lt;ozuift.Esmußsein:190 | 8,53| 8,62| 8,72| 8,81| 8,90| 8,99| 9,08| 9,17| 9,27| 9,361.190 | " ws Mx My129 9,46|9,55|9,65|9,74|9,84|9,94|10,03|10,13|10,23|10,331,200|0FE.-40=wzus| 210 |10,43|10,53|-10,63|10,73|10,83|10,93|11,03|11,13|11,24|11,34[210!..NGD1290 [11,44 |11,55| 11,65 | 11,76|11,86|11,97|12,08|12,18|12,29|12,40|220(Da3eineDrutkkraft,alsostetsnegativist,somüssen230 [12,51|12,62|12,72|12,83|12,94|13,06|13,17|13,28|13,39|13,59]230|6M...-.Nübrt540 113.62 13.731384) 13.96 14.08 [14.19 114. 8111442 1454 14.661 240 die Werte 5 mit --Zeichen in die Rechnung eingeführ250|14,78NEZIEWFMC-F250Mwerden):Bail SUSe Hierin bedeuten: ;
= w die größte Knizahl,

0] 1,00| 1,00| 1,00| 1,00| 1,00| 1,00| 1,00| 1,00| 1.00| 101| 01 Mx das Biegemoment um die Achse xx,
710|-1,01| 1,01| 1,01] 1,01| 1,01| 1,02|: 1,02| 1.02| 1,02] 1,03|7 10 Wx das Widerstandsmoment in bezug auf die Achse xx,20|1,03|1,03|1,04|1,04|1.04|1,05|1,05|1.06|1,06|1,06|20|MydasBiegemomentumdieAchseyy,30|1,07|1,07|71,08|1,98|1,09|1,10|1,10|111]112]112|30|WydasWiderstandsmomentinbezugaufdieAchsey==y.40|1,.13|1,14|1115|1,15|1,16|117|1,18|1,19|1,20|121|40FürWistdasWiderstandsmomentWndesver-50|1,22|1,23|1,24|1,25|1226|1,28|1,29|1,30|1,32|1383|50|schwächtenQuerschnitteseinzuführen.wenn( 60|1,35|1,36|1,38|140|1,42|144|146/|1,48|1,50|152]6070|1,54|1,57|1,59|1,62|1,65|1,68]1,71)1,74|1,78|1L81|70'9-SMxinMy"80|1,85|1,89|1,93|1,98|2,03|2,08|2,13|2,19|2,25|2,32180FE=Wox„Wvy90|2,39|2,47|2,55|2,64|2,74|2,84|2,96|3,08|3,2213,38]90.|..100|3,55|3,62|3,69]3,76|3,8413,9113,98|3,06]4,14|3,21]100ist.Wnistnach813Ziffer2zuermitteln.110|4,29|4,37|4,45|4,53|4,61|4,69|4,77|4,85|4,94|5,02|110!2.DieBiegemomenteMunddieWiderstandsmomente120|5,11|5,19]5,28|5,37|5,45|5,54|5,63|5,72|5,81|5,90|1201(mitNietabzug)WnsinddabeiaufdieAchsendesunver-130|5,99)6,09|6,18|6,27|6,37|6,46|6,56|6,66|6,15|6,85|130jc&lt;hwächtenQuerschnitteszubeziehen.140|6,95|7,05|7,15|7,25|7,35|7,46|7,56|7,66|7,77|7,871140!(150|7,98]8,09]8,19|8,30]8,41]5562|8.63|8,74|8,85]8,971150S812.AbstüßungderDruckstäbegegenseitlichesAus-| 160|9,08|9,19)9,31|9,42|9,54|9,65|9,77|9,89|10,01|10,13|160weichen.SS 20,25 10,7 (1020 061 NGE ESC US EI 322 1212.6 1.270 Drudgurte, die nicht dur&lt; einen Verband verbunden| 180 [11,49 [11,62 [11,75 [11,88|12,01 [12,14 [12,27 [12,40 [12,53|12,67|180€find,müssenaufSicherheitgegenseitlichesAusweichen190/|12,60|12,94|13,07|13,21|13,35|13,48|13,62[13,76|13,90|14,04*199untersuchtwerden.WirdaufeineeingehendeRechnung1.200 [14,18|14,33|14,47|14,61[14,76|14,90|15,05|15,20|15,34|15,49|200verzichtet,soistalsÜbersclagsremnungeineSeitenkraft7210 [15,64 |15,79 [15,94|16,09|16,24[16,39116,55|16,70|16,85[17,01|217von1/4900dergrößtenStabkraftderbeidenbenachbarten7220 [17,16 17,32 17,48 [17,64 [17,79 [17,95 | 18,11 [18,37 18,24 118,60|22%Gurtstäbe(ohneKnizahl)rechtwinkligzurTrägerebene(230 [18,76 [18,92 [19,09|19,25|19,42|19,58]19,75|19,92[20,99|20,26|230nachaußenoderinnenanzunehmen.Hiermitsinddie1'240 120,43 [20,60|20,77|20,94[21,11|21,29|21,46[21,64|21,81[21,99|240abstüßendenTeilezuberechnen.250 122.16 | - 1H"250BeidurchgehendenStützen,dienuraufDruekbean-iprucht werden und deren Stöße in den äußeren Viertel-

Zwischenwerte brauchen nicht eingeschaltet zu werden. teilen der Knilänge angeordnet sind, dürfen die Ver-
| 2 lashungen und Nietansc&lt;lüsse der Stöße für die halbe

Hierbei sind: Stüßenlast bemessen werden, wenn die Endquerschnitte
Gi winkelrecht sind nnd fait aufeinander AUfHieges iprucht4. dme : 50 Am Kopf und Fuß der nur auf Drud bean]|pruchtenmni= y F der fleinste Trägheitshalbmesser des un“ Stun brauchen bei winkelrechter Fräsung der Endquer-

verschwächten Stabquerschnittes, schnitte und Anordnung ausreimend Ster „Auslagerplat:mind das kleinste Trägheitszmoment des unvershwäch- ten die Niete der Anschlußteile (Schaf ehe ei
ten Stabquerschnittes, u. dgl.) nur für ein Viertel der Stüßenlast bemessen zu

FE der ar Nn8 te Stabquers nitt, werden.S die größte Druckkraft des Stabes, 1
zu] die zulüssige Zug- und Biegespannung nach Ta- 8 13. Auf Biegung beanspruchte Bauteile.

fel 2, jedoch darf bei Stäben, die nur auf Dru be- 1. Stüßweite.
; 00.202 Als Stüßweite ist die Entfernung, der Auflagermittenansprucht werden, die nach der Formel 229 = &lt;-&lt;- , 22 u.F F- einzuführen. Bei Lagerung REIEN 20 auf dem Mauer-
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Tafel 6

| Minderungsbeiwert u des Trägheitsmomentes für Stäbe mit stetig veränderlichem Querschnitt
Stabform N | un un u

min J -- &lt;== Dns 2 af

= iE. 0,34 4- 0,66 Yz

5 E42 0,81 4- 0,39 ==--F= .&lt;- ; : max

L= mad 0,20 4 0,80 ( m

werk darf als Stüßweite die um mindestens 1/55, min- b) De&gt;enträger und Unterzüge mitteil-
destens aber um. 12 cm vergrößerte Lichtweite gelten; weiser Einspannung. Dedenträger und Unter-
jedo&lt;h nur, wenn mit dieser Annahme die zulässige Span- züge, die zwischen anderen Trägern, Unterzügen oder
nung der stüßenden Bauteile nicht überschritten wird. Stützengespannt sind Ban an ander Steige ei| &lt; tete Träger unter Beachtung nachstehender Ausführ-

2. Nußbares Widerstandsmoment. ungsgrundsäte angeschlossen sind, dürfen als teilweise ein-
Bei Ermittlung des nußbaren Widerstands5momentes gespannte Träger für die unter Ziffer a) angegebenen

von Wälzträgern und genieteten Trägern müssen die in Momente bemessen werden. .
der Zugzone liegenden Nietlöcher abgezogen werden. -

Bei Malztränm mit üblicher Anordnungund Größe
der Niet- und Sc&lt;raubenlöcher kann das Widerstands-
moment hierbei für die Shwera&lt;se des unverschwächten
Querschnitts ermittelt werden.

Werden bei genieteten Trägern für eine senkrechte
Lochreihe im Stegbleh 15% der Stegdi&gt;e und in beiden
Gurten die Nietlöher abgezogen, so kann auf eine ge-
nauere Berechnung des Widerstandsmomentes verzichtet
werden.

3. Bemessung der Stahlträger. Bild -

Stahlträger sind im allgemeinen je nach Ausführung Außer den üblichen Steganschlüssen sind die Zugflansche
und Anordnung ihrer Auflager nach den Regeln für frei- der aufeinander folgenden Träger durch aufgelegte Plat-
aufliegende Träger, für durchlaufende Träger oder, bei ten zu verbinden, die den gleichen Nußquerschnitt wie
Anordnung von Gelenken, deren Wirksamkeit niht be- der Trägerflansch haben. Die Anzahl und Dieke der An-
hindert ist, z. B. bei Dachpfetten, für dur&lt;laufende Ge- säänßihranven dieser Platten muß der Zugkraft ent-lenkträger zu bemessen. sprechen, die die Platte übertragen kann.

a) Durchlaufende De&gt;enträger und Un- Die Kräfte im Druflansc&lt;h müssen durc&lt; eingelegteterzüge. Dedenträger und Unterzüge, die über „drei der Zwischenfuge angepaßte in iii zr ane Die:
oder mehr Gtüßen durchlaufen und miteinander biege- sicherte Druckplatten oder durch vollständige oder teil-
fest verbunden jind?) dürfen bei gleiden Stützweiten und weise Ausfüllung der Zwischenfugen mit Schweiße über-gleich großer Belastung jür die nachstehenden Momente tragen werden. Bei Zwischenstüßen muß die Übertragung
bemessen werden. Das g eiche gin bei ungleichen Stüß- der in den Druflanschen wirkenden Kraft durch beson-weiten und bei ungleichen Belastungen, wenn die kleinste dere bauliche Maßnahmen gewährleistet werden
Stüßweite oder Belastung noc&lt; mindestens 0,8 der größ- SM De&gt;enträger und Unterzü . Z
ten ist. Voraussezung hierfür ist, daß der Querschnitt, keimen STAR 3 4 6 5 5 STARge mit un-
der sich „ir das stärkst beanspruchte Innenfeld ergibt, Ta Iun nr Bei Irägersträngen ie ht. iM DTauch in En übrigen Zunenselberi durchgeführt wird. dern 483 mit größeren Unterschieden der Stüßweiten

a) gleichmäßig verteilte Belastung doer Belastungen, u. m Ziffer a) angegeben, dürfen die; 55€ Destimmungen der Ziffern a) und b) für Gruppen vonin den Endfeldern M=3 je drei oder mehr benachbarten Feldern REUET? wer-
| 3 ar den, wenn für diese Felder die Voraussekungen der Zif-
in den Innenfeldern M=35 fern a) und b) zutreffen.

ß) andere Belastungsarten i: A EEA MEIST; Vie Auslagerkräfte sind wie für Einzelträger aufin den Endfeldern zwei Stüßen i äs ; | zu berechnen, mit Ausnahme des Trägers
Mx = Mo -- 0,6 Ma- X. (Bild 2) auf drei Stüten. Ä

in den Innenfeldern 1. Rehneris&lt;he Durchbiegung der Träger.
ze EE d--x “RX. ABild:3)] Ein bestimmtes Größtmaß für die Durchbiegung derMx = Mo--0,75(MvTTMe*)Trägeristnichtallgemeinvorgeschrieben.InFuhr| gearteten Fällen, vor allem bei Trägern, die durch

Hierin bedeuten: Riemnankriehe start belastet [erden und bei TrägernMabie ; . un nterzügen, die ein Gebäude aussteifen und ano vie im untersuchten Feld auftretenden Biegemomente Stelle der sonst vorhandenen Quer- und Län gswändeei freier Auflagerung, treten und dabei mehr als 7mld,darfdieDurch-Ma das in den Endfeldern bei freier Auflagerung an 'd dabei mehr als 7 m lang sind, darf die Durch-
der Randstüße und bei voller Einspannung an der biegung (on, ver Stumweite nim übersmreiten: Liegener i iti 7:Innenstüße auftretende Einspannungsmoment, aua Iraner nn Beton aderjimeanennleihaeitinzDe

in die in den Innenfeldern bei voller Einspannung an *) Demgemäß sind die Stöße so auszubilden, daß derMcJ/denGtüßenauftretendenEinspannungsmomente.ganzeQuerschnittgede&gt;tist,

901 905:
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kenträger, deren Durchbiegung durch die Verbundwirkung : 2. Mit der Ausführung geschweißter Bauwerke darf
der Deenkonstruktion wirksam behindert wird, so darf niht vor der Genehmigung der zuständigen Aufsichts-
die rechnerische Durc&lt;biegung */,99 betragen. behörde (Baupolizei) begonnen werden.

Bei Gründungskörpern und Auflagern ist für Rost- DEE
und Verteilunasträger eine Durchbiegung von 1/1999 der 8 2. Werkstoffe.
Kraglänge zulässig. 1. Als Werkstoffe können die zu genieteten Stahl-

5. Aussteifung der Stegblece. bauten geeigneten verwendet werden, wenn ihre Eignung
: : ; für die Shweißung (wie bei St 00, St 37 -- auch ge-

Besonders hohe Stegblehe sind an Stellen mit gro- kupfert -- und Zt 52) feststeht oder nac&lt;hgewiesen wird.
ßen Querkräften auf Ausbeulen zu untersuchen.1*) . TRÄ EEE ie.

. . 2. Die Shweißdrähte sind je nach der Lage der Shweiß-
6. Berehnung der Riegel in Fa&lt;hwerk- naht (waagrecht, lotre&lt;t, überkopf, schräg) so zu wählen,

wänden. daß die Schweißnähte einwandfreie Beschaffenheit und die
Riegel stählerner Fachwerkwände brauchen nicht auf im 8 6 geforderten Festigkeiten usw. besiten.

Biegung infolge senkre&lt;hter Belastung durch Mauer- 3. Der Unternehmer ist dafür verantwortlich, daß nur
werk berechnet zu werden, wenn die Wände so gestüßt geprüfte und DIN 1913 entsprechende Shweißdrahtsorten
sind, daß ihr Gewicht unmittelbar von der Gründung oder verwendet werden .
besonderen Tragteilen aufgenommen wird, ohne daß be- Das Prüfungsgeugnis. das-auf Verlangen der zustän-
sondere Biegespannungen in den Riegeln auftreten. digen Aufsichtsbehörde (Baupolizei) vorzulegen ist und

8 14. Standsicherheit. nicht älter als zwei Jahre sein darf, muß von einer amt-
li&lt; anerkannten Prüfungsstelle ausgestellt sein.

Die Sicherheit gegen Kippen einzelner Bauteile muß
in der Regel invest ns jein. in Hefnitderen voi] 8 3. Schweißverfahren.er Baupolizei zu bestimmenden Ausnahmefällen aber .. ; .. . .-..

mindestens 1,5fach. Gegen Abheben von den Lagern muß MENTE RE MUhWeiNNnnen mit Gleich: des
mindestens 1.3fa&lt;he Sicherheit nachgewiesen werden c strom). Geietifische Wiverstands-"Gassmmelzimmei.

Die Standsicherheit Ahe 3 Bauwerke rt I ungen oder gaselektrishe Sc&lt;hweißungen angewendet
destens 1,5fach sein. | WEIDEN;

2. In den Bauvorlagen sind die gewählten Sc&lt;hweiße-
1) Vorschriften für geschweißte Stahlhohbauten. erfahren anzugeben.Die vom Deutschen Normenauss&lt;huß für einheitliche tech- 10) Siehe3.B.SchaGründldesStahlnische Baupolizeibestimmungen neu ausgearbeiteten Vor- “ M 201 Per „Grundlagen des Stils

schriften werden mit sofortiger Wirkung auc&lt; in Baden haue, S. FEE aw LEIN 1 Schn.
eingeführt. Als anerkannte Stelle im Sinne des 8 1 2?) Für Kranbahnträger und ihre Anschlüsse gelten
Ziffer 1 zweiter Absaß der Vorschrift wird die Reichs- besondere Vorschriften.
bahndirektion Karlsruhe bestimmt. Als anerkannte Prü- . *) RStGB. 8 222. Wer durch Fahrlässigkeit den Tod
stellen im Sinne des 8 2 Ziffer 3 letzter Absatz der Vor- eines Menschen verursacht, wird mit Gefängnis bis zu
schriften kommen in Baden die Versuchsanstalt für Holz, drei Jahren bestraft.
Steine und Eisen (Prüfraum Gaber) an der Technischen Wenn der Täter zu der Aufmerksamkeit, welche er aus
Hochschule Karlsruhe und die Abnahmeämter der Deut- den Augen sekte, vermöge senes Amtes, Berufes oder Ge-
schen Reichsbahn-Gesellschaft in Betracht. WerbePerunversverpflimiel war jo ann die Strafe bis. 6 Tr ahre Gefänanis erhöht werden.

Aus 1934) Borihrisien (nach DIN 4100, 3. Ausgabe, 8 230. Wer durch Fahrlässigkeit die Körperverlezung
e eines anderen verursacht, wird mit Geldstrafe oder mit

Vorbemerkung, Gesänanis vis zu zwei Jahren bestraft.
Für die Berechnung. die bauliche Dur&lt;bildung und den Mn felt: tee merge, weihe Ee? u

die Abnahme geschweißter Hochbauten!) sind, soweit sich Gewerbes besonders verpflichtet, fo kann die Strafe auf
nicht aus dem Nachstehenden Abweichungen ergeben. die drei Jahre Gefängnis erhöht werden.
jeweits gültigen Bestimmungen für genietete Stahlhoh- 8 330. Wer bei der Leitung oder Ausführung einesauten maßgebend. Baues wider die allgemein anerkannten Regeln der

8 1. Allgemeines. Baukunst dergestalt handelt, daß hieraus für andere Ge-
4. Mit dem Entwurf und der Bauausführung ge- fahr entsteht, wird mit Geldstrafe oder mit Gefängnis bis

s&lt;hweißter Stahlhochbauten dürfen nur zuverlässige und 32 einem Jahr bestraft. . :
nur solche Unternehmer betraut werden, die über geeignete 8 367. Mit Geldstrafe oder mit Haft wird bestraft:
Fachingenieure und Werkeinrichtungen verfügen. 14. wer Bauten oder Ausbesserungen von Gebäuden,

Der Unternehmer muß den Nachweis führen, daß eine Zrunnen, Brücken, Schleusen oder anderen Bauwerken
vom zuständigen Ministerium anerkannte Stelle seine ge- 99xnimmt, ohne die von der Polizei angeordneten oder
samie Werkeinrichtung besichtigt und sich. über seine Fach- sonst erforderlichen Sicherungsmaßregeln zu treffen ;ngenieure unterrichtet hat. 2540: 0er eus Baühert: Baumeisser oder VeuhandwerkenBei dieser Besichtiau IUD Weißerprifum einen Bau oder eine Ausbesserung, wozu die polizeilicheLeitung des Fachingentours gemäß 6 vorzunehmen. Genehmigung erforderlich ist, ohne diese Genehmigung
Wenn Zweifel an der Leistungsfähiakeit des Unterneh: der. mit eigenmächtiger Abweichung von dem durch die
mers auffommen, können die Besichtigung und die Behörde genehmigten Bauplane ausführt oder ausführen
Schweißoreisungen gwiedeihnit werden. u » d BGB 8 831. Wer einen anderen zu einer Verrichtungweißarbeiten in der We ; ; u :

Baustelle müssen fortlaufend von Ren ves bestellt, ist zum Ersatz des Schadens verpflichtet, den der
Unternehmers überwacht werden (vgl. 5 222, 230, 330 auper: " M209207 zu Serrimum Eiken Se tienund 367, 1 : +7 derreh zufügt. ie aßpfli ritt nicht ein,
neu Disfer 4 und 15 Reichsstrafgesekbuch sowie 8 331 wenn der(Gesehäftshettbei der Auswahl der veiteliien Per-

- 3 . Fm onen und, sofern er Vorrichtungen oder Gerätschaften zu

ks 0 Focamngenfeite niennufSemGebieie.derStati: beschaffen oder die Ausführung der Verrichtung zu leiten
ee Sinn praktische Erfahrungen besiken. Sie sind fi PR EE NET NEER iesdie unter ihrer Aufsiht ausgeführten Sc&lt;weißarbeiten c&lt;hade : N EINE Boer Wein
verantwortlich. Die Fatmingenieure sind Sch Unterneh- Si SiUu &lt;. bei Anwendung dieser Sorgfalt entstanden
Medeantändinen (ssiM50ehunde zu nennen, jeder Die gleiche Verantwortlichkeit trifft denjenigen, wel-L auzeigen. . &lt;er für den Geschäftsherrn die Besorgung eines der im
8Zir RE Maeihorbeiten irie narGELTURien und au. Saßz 2 bezeichneten Geschäfte dur&lt; Vertrag über-
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8 4. Berechnung der Schweißnähte. W ist das Widersfandsmoment einer Fim, die entsteht,1. Die ausreichende Bemessung der Sc&lt;weißverbin- wenn man die Dien a der Ansc&lt;hlußnähte in die In-
dungen ist in übersichtliher und prüfbarer Form nachzu- s&lt;lußebene umklappt (Bild 3). Die nach der Formel (4)
weisen. berechnete Gesamtspannung y darf den nach 8 5 für Ab-

Die Abmessungen der Schweißnähte sind in den Zeich- scheren zulässigen Wert nicht überschreiten.
nungen anzugeben*).

2. Die Spannung 9 von Kehl- und Stumpfnähten der --..
Anschlüsse und Stöße gezogener oder gedrücter oder auf Ip
Schub beanspruchter Glieder wird nach Formel

(1) = 20.1)
erre&lt;hnet. Hierin bedeuten:

P die Größe der dur&lt; die Shweißverbindung zu über-
tragenden Kraft,

1 die Länge der Schweißnähte ohne die Endkrater, die % 3
mindestens gleich der Nahtdi&gt;e a anzunehmen sind, 7 35
und bei Shliknähten die Gesamtlänge der abgewidel- 7
ten Nähte, &amp;

die Diele er Sihweißnähie, das im ingeschrieh Bild ?ei Kehlnähten die Hohe des eingesthriebenen Bei der Berechnung von Stegblechstößen mit Stumpf-
gleichshenfligen Dreieds (Bild 1). , nähten in Biegeträgern müssen folgende zwei Beding-

ungen erfüllt sein:
3 1. Die Sherspannung aus der größten am Stoß möglichen

DE M Querfraft max Q darf die zulässige Sherspannung für
Schweißnähte nicht überschreiten. Es muß also sein
(5) IB= 2 0,65 zul (Abscheren 8 5, 1).

ans =

. --- - . 2. Ist max M das am Stoß berechnete größte Biege-
x = &lt; EN moment, 3 das Trägheitsmoment des Gesamtquer-schnittes und hs die Steagble&lt;hhöhe, so muß mit

max M» 8:
(6) 241. == il

Bila .

bei Shlißnähten die Höhe des eingeschriebenen 'ewi (
gleimthentligen teien (Si 15) der, ir Zen aben werdeit, vaßen gezogenen Kehlnähte (wird der verbleibende AS 5 21 mit S&lt;weißgut ausgefüllt, so darf als (7)5:5P 2 TE Ve FT 4030,75 3 zul
Nahtdi&gt;e höchstens a= „= = 0,7 * t gerechnet ist (Zugspannung 8 5, 1).

5 . v 2 Sollte der Zuggurt oder ein Teil davon an der-
werden (Bild 1)), jelben Stelle gestoßen sein, so empfiehlt es sich, diesen

: Stoß entsprechend der Fläche der gestoßenen Teile durch
La =07t Laschen besonders zu de&gt;en, auch wenn die gestoßenen

. 0 -Schweißqut Gurtteile dur&lt;h Stumpfnähte verbunden sind.ZAH."4.DiedurchdasEinbrennenderSchweißehervor-= ' gerufene Werkstoffänderung it für die Berechnung nicht-- Ze als Schwächung des Querschnittes anzuseken. Etwaige

Bild 1a Bild 1b Sthlike wid Löcher füriontugebolzen in Zugsiäben oper
bei Stumpfnähten die Die der zu verbinden- ki er Zugzone von Dauglievern, die auf Biegung be-. . R . ks : prucht sind, müssen bei der Bere&lt;hnung des Querschnit-

de bei verschiedenen Dien die kleinere 4,5 abgezunen werden, wenn nicht der Querschnittsverlusi: durc&lt; weißnähte vor dem Lo&lt; bereits angeschlossen ist.
' ' | Die Scerspannung und der Lochleibungsdru&gt; der

' CG SU E57 1-4 EI v 1! Montagebolzen sind nachzuweisen. Werden als Montage-
Ü S bolzen -genau eingepaßte konische Bolzen verwendet, die

An mit den Verbindungsteilen festverschraubt oder verschweißt
Bilc werden, so dürfen diese Bolzen für den Gesamtanschluß

3. Müssen die Schweißnähte außer für eine Auflager- als mittragend gerechnet werden.
kraft A auch für ein Moment M berechnet werden?), so 5. Gurtplatten sind erst an der Stelle voll wirksam,
ist wie folgt zu verfahren: wo ihr Querschnitt dur&lt;; die Schweißnähte voll an-

Die Spannung aus dem Moment M kann berechnet gesihiosien. ist. Jede Gurtplatte ist mit mindestens einer
werden nach der Formel nsehluslunge gleih der halben Gurtplattenbreite über

(2) M das rehneriiche Ende hinauszuführen.
EUTZNE i b. Solt dex Si miner Surtplaite dur mmZwischen:aus der Auflagerkraft A na&lt;h der Formel atten hindurch ge werden, so ist die Länge der

(3) flag s &lt; 5 Detlasche auf "heiden Seiten des Stoßes zu wählen:
1.2 .LY (a-+1) 8): L= m, 1, wenn die gestoßenen Gurtplatten

wobei % (a '1) diejenigen Ans&lt;hlußnähte umfaßt, die auf i mpfnah i
Grund ihrer Cage Scubkräsfte in bevorzugtem Maße dirch-eine“ Siu f-verbunden. find. (Bild-4):
übertragen. eM m ins. annlimen Profilen kommen 3 Zinnbiihes füi Schweißoräßte siehe Seit: 1117: ; : 7 ' s ommerell, Erläuterungen zu den Vorschriften

„ie Gesamtspannung errechnet sich nach der Formel für geschweißte Stahlhochbauten, Verlag Wilh. Ernst
EZ De u. Sohn, Berlin 1934.
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nl 3. Die Proben müssen nach den gleichen Schweißver-
. . fahren und mit den gleihen Sc&lt;hweißdrahtsorten wie an

den zu s&lt;weißenden Stahlbauwerken ges&lt;hweißt werden.
emen dun -'- KE&lt;--==-7o Die Arbeitsbedingungen für die Schweißer sollen mög-&lt;&lt;&lt;&lt;KElichstdiegleihenwiebeiderAusführungderBauwerkeNDIT€iVIÜHHFF: sein.

- | Die Proben sind aus St37 herzustellen. Sollen Sc&lt;wei-
; ßer auch Bauwerke aus 8t 52 oder einem anderen Werk-

. stoff s&lt;weißen, so müssen sie die Prüfung für den zu ver-
Bild 4 am .  wendenden Werkstoff wiederholen.

ist Did 5). + m) * 1, wenn der Gtoß nicht verschweißt 4. Es sind folgende Probes&lt;hweißungen der Schweißer
zu prüfen :

e--1 = (1+mw)'2---&gt;31

en a) Prüfung von Stirnkehlnähten.
&lt;== === Es werden drei Bleche mit Kehlnähten so zusammen-

ZZURÜLT EE T geschweißt, daß im Querschnitt eine Kreuzform entsteht
2 (Bild 6).

Bei einem Probestü&gt; sind alle 4 Kehlnähte in waage-
rechter Richtung nach Bild 6 a, bei einem zweiten Probe-

Bild 5 stü&gt; in lotrehter Richtung nac&lt; Bild 6 vp zu verschweißen.
Hierin bedeutet 1 die für die zu stoßende Platte er-

forderliche Anschlußlänge.
7. Nähte, die wegen ers&lt;hwerter Zugänglichkeit nicht

einwandfrei ausgeführt werden können, sind bei der
Festigkeitsberehnung außer Ansaßz zu lassen. Hierzu ge-
hören Kehlnähte, deren Nahtshenkel einen kleineren Win-
kel als 70* bilden.

8 5. Zulässige Beanspruchungen der Sc&lt;weißnähte.
1. Für die Beanspruchungen oy der Sc&lt;weißnähte sind ift R:

folgende Werte zulässig: ; =

| Art der | zul. Be- . i

Nahtart Bean- anspruchung Bemerkung
| ipruchung 8 zul .

30 KIM 3zul nt vie nach.; ru 39 zul den bestehenden
Stumpfnähte Biegung) 0,8 51 Vorschriften für

Mn --- den zu verschwei- Trennschnitt-
Abscheren 0,65 5zu1 ßenden Werkstoff

RUT | TT zulässige Be- 114 6

Res nee (Stien- af IRETIEN | 0,65 9zu1 anspruchung r2. Diese Werte gelten für Baustahl St 00, für 8t 37engPatound für St 52. j
Höhere Beanspruchungen können bei Stumpfnähten an |

den Bauwerken aus 8t 37 und 8t 52 von der Baupolizei- Bild 6a Bild 6b
behörde zugelassen werden, wenn die erforderliche Sicher- . M R 27 :

heit durc&lt; Versuche nachnewiesen wird. Die Versuchs- Die Schenkel der Kehlnähte müssen möglichst gleichörper sind Bauteilen des auszuführenden Bauwerks groß sein. Die Nahtdi&gt;e a = 6 mm soll möglichst genau
nachzubilden. eingehalten werden.

3. ve zonder von versehiedenen.Werkstoffen sindna r Festigkeit des Wer es mit der geringeren zu- : . ee, :lässigen Beanspruchung 3u berechnen EEN(Oft SAIDeinBeobaTMefenWei Den
8 6. Prüfung der Schweißer alle 4 Nähte überkopf zu s|&lt;weißen sind. In diesem Falle

. % “ fann auf die waagerechte -Shweißung (Bild 6 a) ver-
„1. Jeder Schweißer muß bei seiner Einstellung und zichtet werden.mindestens alle Halbjahre durch einen Fachingenieur des I. . .Unternehmers en werden. Schweißer, die mehr als , Aus jedem Probestü&gt; werden drei Streifenkreuze von

zwei Monate nicht geschweißt haben, müssen bei der i€ 39 mm Breite herausgeschnitten und in der „Prüf-
iederaufnahme von Schweißarbeiten geprüft werden. maschine in der Richtung W=W: zerrissen. Hierbei muß
Die Bompolzeiwehörge kann aue eine rig die Bruchspannung betragen:verlangen, wenn Zweifel an der Zuverlässigke es ie ... 2Ste2S auffommen oder wenn an dem Bauwerk von bei Stare F &gt; 2000 kg/en

dem Schweißer sol&lt;he Shweißungen vorgenommen wer- f PL
"en sollen, für die er nicht geprüft ist. bei. St52 6.= E 232900 kg/cm?.2. Die Erde werden von einem Fach- Hierin sind
in Enfer des mhm abnenommen. vie ;Erm: M 2.nijje jin: ur von m unterzeichnete ri&lt;hristen /--K In tdi&gt;e a + Wulstdi&gt;e A (Bild 7)en Diese Belege sind aufzubewahren. KT MICE, 2 al durch

Aus „den Niederschriften muß außer den Prüfungs- 49&lt;Kehlnahtdide a bei leichten Kehlnähten Es
ergebnissen hervorgehen : IE ' a 7

a) Der Mevr er verschweißt Wurde; 1= Länge der Kehlnaht = Streifenbreite.
b) das Arbeitsverfahren (Lichtbogen oder Gas usw.),
c) MieArbeitehedingungen (waagerecht, lotrecht, über- i NE Zug und Druk in auf Biegung beanspruchten Bau-usw.). eilen.
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5. Werden von dem Sc&lt;weißer bei der Prüfung der
Proben die verlangten Festigkeiten und Biegewinkel nicht
erreicht, so muß er die Prüfung wiederholen. Versagt er
auch bei dieser Wiederholung der . Prüfung, so ist er zu
weiteren Prüfungen erst nach Ablauf von einem Viertel-
jahr zuzulassen.

6. Bei den regelmäßigen halbjährlichen Wiederholungs-
prüfungen und bei den Prüfungen na&lt; mehr als zwei-

. monatlicher Unterbrechung der Sc&lt;hweißertätigkeit wird
zunächst nur die Probe mit Stirnkehlnähten nac&lt; Bild 6b
verlangt. Fällt die Prüfung nicht befriedigend aus, so
ist die ganze Shweißerprüfung nach Ab]. 4 durchzuführen.

8 7. Bauliche Durc&lt;bildung.
Bild : Bild 8 1. Die Stabquers&lt;hnitte und Anschlüsse sind der Be-

Volle Kehlnaht Leichte Kehlnaht jonderheit der Shweißte&lt;hnitk anzupassen. Verbindungen,
die überkopf geschweißt werden müssen, sind nac Mög-
lichkeit zu vermeiden.

b üfung von Stumpfnähten. Auf gute Zugänglichkeit aller Schweißnähte, insbeson-
p) Prüf 3 - : v dere darauf, daß während der Ausführung der Sc&lt;hweiß-

Zwei Bleche werden in waagerechter Lage durh nähte das Sc&lt;hweißgerät gut gehalten werden kann, ist
eine V-Naht nach Bild 9 zu einem Probestü&gt; werkstatt&lt;- s&lt;hon bei der Entwurfsbearbeitung zu achten.
mäßig in 2 bis 3 Lagen zusammengeschweißt. Die Ein- . AE 2 ni
shweißflächen sollen einen Winkel von etwa 70 bilden. - 2. Die Schwerlinien der Stäbe sollen sich mit den Neß-
Aus diesen zusammengeschweißten Blechen sind (nach linien des Tragwerks deen.
Bild 9) 4 Probestücke herauszuschneiden. Davon sind zwei 3. Die Schwerlinie des Schweißanschlusses in Richtung
Probestü&gt;e einem Zugversuc zu unterwerfen. der Stabachse soll mit der Schwerlinie des anzuschließen-

Dabei muß eine Schweißnahtfestigkeit von ven Stabes möglichst zusammenfallen. |
&gt; &amp; Die iir vie Vereihning mnaßgebeuden Lumck vunE et2-107 ' ehlnähten (ohne Endkrater) sollen ni&lt;t kleiner als

== 1 = 3700 kg/cm? bei 8t 37 und 40 mm und bei Flankenkehlnähten von Stabanschlüssen

= 5200 kg/cm? bei St 52 nicht grüßer als 4 Semen jolien dig Kehinautei bei die Nahtdi&gt;e a gleich der zu mes- gleichschenklig und nicht dier ausgeführt werden, als die
Erei weren ws die Rahtlänge gleich der Breite der Berechnung ergibt, falls nicht s&lt;weißtechnische Gründe da-
fertig bearbeiteten Probe anzunehmen ist, gegen sprechen. Bei Stirntkehlnähten kann eine ungleich-Ihenklige Ausführung wegen des günstigeren Kraftflusses

vorteilhaft sein.
= 13201: 5. Die S&lt;hweißnähte sollen sich an einzelnen Stellen

nicht zu sehr häufen.
6. Bei V- und X-Nähten müssen die aneinanderstoßen-

den Kanten der Bleche und Stäbe in zwe&gt;&amp;mäßigem Ab-
stande gehalten werden. Bleche und Stäbe bis 5 mm
Die können ohne Abshrägen der Stoßflächen stumpf ge-
schweißt werden (Bild 11 a). Diere Bleche sollen jo ab-
ges&lt;hrägt werden, daß die Schenkel der Stumpfnaht einen. inkel von mindestens 60* bilden. Die Kanten können

1464 nac&lt; Abb. 11b und 11 c gebrohen werden. Bei Blechen
: von mehr als 20 mm Didke kann auc&lt; die Tulpenform

gewählt werden (Bild 11 4). Sämtli&lt;he Stumpfnähte
müssen in der Wurzel gut durc&lt;hgeshweißt sein.

Die Wurzel von V- und Tulpennähten muß, falls eine
gute Dur&lt;schweißung nicht erreicht ist, nach Beseitigung
etwaiger Schlacke von der Gegenseite aus nachgeschweißt

= - werden. Bei X-Nähten muß die Wurzel immer von der
(13.05 36. Schlade befreit werden.

Bild 9
= 602

Mit den restlihen 2 Probestüken nach Bild 9 sind = 602 '
altversuce nach Bild 10 auszuführen. Die Scheitel- - vi / t 14 ) ;

seie der Schweißnaht ist vorher zu ebnen. Die Proben nn NE am === Rim
ollen sich bis zum ersten Anriß um mindestens 50? bei | ZiE

allen Baustählen biegen lassen (Bild 10). GUTH 45 BidIie

4 Scheitelseite ebnen Suit =S=Bild148
R =&gt; TT En

rr - Q
-

7. Die Mindestdi&gt;e a für tragende Kehlnähte ist 4 mm.
“ Fin; Die Nahtdi&gt;e bei Kehlnähten joll im allgemeinen nicht

R , rößer sein als a = 0,7 * t,, wobei t; die Die des dünn-10005 fen Bleches, Profilflansches oder -schenkels am Anschluß
- bgl 1 ist (Bild-12 a, db; &gt;): Diervon darf nur abgewichen wer-. “ der, wenn auf andere Weise der volle Anschluß nicht er-

Bild 10 reicht werden kann.
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Sinnbilder für Schweißnähte
Maße in mm

| Sinnbild in Anwendung für

| Ansicht bzw. Aufsicht Querschnitt

Stumpfnähte
= 609 5 -

wa ES [Sun
ue 15bis45...-. is Den

7067 7 =
X-Naht = 4. 4 GE

-.-=-156is45 7 -

2 E . . 7 Miri] 12-300,

Bezeichnung: Nach Nahtdicke a und Länge ! 125.200 ' Pre oo a 12.300
z. B.: V-Naht 12 (a) - 300 (2) “ &lt;&lt; 4

| Werden die Schweißwulste zwecks Überdeckung durcheinen Bauteil (z. B. Flacheisen) abgearbeitet, SO erhalten
die Sinnbilder statt Kreisbögen gerade Striche.

Kehlnähte
Sr b'.-- Flo35d ln: anl (m

Volle Kehlnaht durchlaufend AMR. 6 : Bö ==

Leichte Kehlnah En beeichte Kehlnaht M0 -
22.0.) = "5

“q FES5==EEE 125 = 70 85131Volle Kehlnaht unterbrochen 2 (MUNTEN.---SRETRIENNhd „Bdzur277, brriominnsLen4Bezeichnung: Die Kehlnähte werden nach der Kehle a und der == LEIEHT IEH
Länge ! der Naht bezeichnet Beispiel: Kehlnaht 10 (a) - 300 (/) [: 0 50" [70 50 10:50 3 10:30
Bei unterbrochenen Kehlnähten ist das Maß der Unterbrechung 10 (a) - 50 (!) 2 7
von Mitte zu Mitte Schweiße in der Zeichnung anzugeben 110 (e) 710 l=-“m0 &lt;|

Schlitznähte
Schlitzbreite r»- „.

&amp; de6 X. M

Langloch-Schlitz eckig “ GERE - R een esNLKa3556tragenderSor m

amm ! ZIERTE
Langloch-Schlitz abgerundet En | ! = :

==“

engeäien

&gt; + !

Rundloch 0) OÖ 22 ip

Bezeichnung: ie Schlitznähte werden nach der Nahtdicke MTUDET USE ADSEWÄCKEEN Naht m -..ge!bezeichnet..4.SchlitzeckigWUTIEEE777SummBeispiel: 7(a)-15071507150r,Ei8pIE: " abgerundet X (a) (9 ! +4 +“- =-..5.. 4
Rundloch 7 (a) - 95 (1) FEU:

* Oft wird es Sich empfehlen, in den Zeichnungen die ver-
Schiedenen vorkommenden Nahtformen in größerem MaBstabe
herauszuzeichnen, zusammenzustellen und in der Zeichnung
an den einzelnen Stellen auf diese Zusammenstellungen hin-
zuweisen (Buchstaben S1, 8S2...). Bei den in größerem
Maßstabe aufgezeichneten Nähten bietet Sich auch Gelegen-
heit anzugeben, ob die Schweißung mit verschieden dicken
Schweißdrähten und in wieviel verschiedenen Lagen ausgeführt
werden Soll.
Baustellenschweißungen Sind in den Zeichnungen durch Hin-
zufügen des Buchstabens „B“, Überkopf-Schweißungen durch
„Ü“ zu kennzeichnen.
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en == Sind Einbrandflähen zum Sc&lt;huße gegen Rost mit
LE einem Leinölhau&lt; versehen, so ist er vor dem Schweißen

| : zu entfernen. N
: 5. Der Sc&lt;weißstoff muß mit dem Werkstoff auch im

A 6) CD Scheitel der Naht gut gebunden haben, ohne daß der seit-enn eee Mdr Bild 12 liche Nahteinbrand im Werkstoff zu tief wird. Bei Näh-
| : 2 . ä ten, die mit Lichtbogen und dier als 6 mmhergestellt
in “I ) werden, empfiehlt es sich, mit dünnen Sc&lt;weißdrähten

| (3 bis 4 mm) vorzuschweißen.
bei h &lt;f- 6. Beim Schweißen in mehreren Lagen ist die Ober-
a &lt;0,7t; (ausnahmsweise a = H) fläße der vorhergehenden Lage vor Aufbringen der

nächsten Verunreinigungen, insbesondere Schla&gt;e, gut zu
FR reinigen.

L| 7. Sc&lt;weißstellen, die den vorstehenden Bestimmungen
nicht entsprechen, sind sachgemäß zu entfernen und durch

7 v ; einwandfreie zu ersetßen.
Le 4 Bild 12b

: &lt;&lt; Ee» (Schrägflansch) 8 9. Bauüberwachung und Abnahme.)
| 2565 . Die Schweißer und die Shweißarbeiten können dur|: 1. Die Schweif d die Schweißarbeiten ks durch

an Stichprobenprüfung an den geschweißten Arbeitsstü&gt;en
Bei tt beIcE Gir oder dur&lt; Stichproben ider Schweißer mit Prüfstücken

ei den eZ 071. etwa nach Bild 13 oder 14 überwacht werden. Die Bruch-
a =0,7h 8 = GC fläche der Shweißnähte dieser Prüfstüke muß ein ein-

wandfreies Gefüge und einen guten Einbrand zeigen.
Befriedigen die Stichproben nac&lt; Bild 13 oder 14 nicht,

- so kann die Durchführung der ganzen Sc&lt;weißerprüfung
nac&lt;h 8 6 verlangt werden. Über die Stichproben bei der

= Bauüberwachung sind Aufzeichnungen zu führen.
A. EG Bild 12c 2. Für die Zunahme iind Jamie Schweißnähte gut5 | zugänglic&lt; zu halten. weißnähte dürfen vor der -S- EI - (Paralleiflansch) nahme nur einen durchsichtigen Anstrich erhalten. |

2 Die Art der Prüfung der Sc&lt;hweißverbindungen bei
. ' der Abnahme bleibt dem Ermessen der zuständigen Auf-

bei d&lt;! beil2d&lt;! sichtsbehörde überlassen.
di = 0,7 d ds = 0,7 : 1,2 d Keil ode:

8. Bei tragenden Schliznähten muß die Sclitbreite - R
&gt; 3a, mindestens, 1,5 t jein, damit die Kehlnähte rings-
herum einwandfrei einges&lt;weißt werden können.

Der kleinste lichte Abstand der Sc&lt;lize bei mehr- Hafmerachieg |
reihigen Schlißnähten soll in der Querrichtung &gt; 3 * t nachaem Ver-
sein. Schweißen

Der größte lichte Abstand 15 der Shweißstriche bei un-
terbrohener Shweißung und der Sc&lt;lize bei Sc&lt;liß- waagerecht
s&lt;hweißungen ist bei Zug- und Drudgliedern nac&lt; bauli- weschweißt&lt;en Erwägungen und bei Drucstäben außerdem mit RÜ&gt;- Bete Cs =
siht auf die Gefahr des Ausbeulens der Einzelbleche zu waagerecht geschweißt | |
bemessen. Bild 13 Keilprobe Bild 14 Winkelprobe

9. Gedrücdte Gurtplatten, die nicht durch Kehlnähte mit
dem Stegummiticlbarverkunven sind, dürfen nicht brei-ter als ihre dreißigfache Dicke sein. , . 0

i9. Menden für ben Zunmenbau Motiagebolen ver- IV. Grundlagen mit Ausführungs-wendet, so ist wegen des zuges 8 4,4 zu beachten. ? »„ z
11. Bei Neubauten ist die gemeinsame Verwendung bestimmungen für die Berehnung

von Nietung und Shweißung an Stabanschlüssen im all- , . .
gemeinen nicht zu empfehlen. der Standfestigkeit hoher freistehen-

8 8. Ausführung. der Schornsteine.
1. Auf den Zeichnungen sind die Baustellennähte be- (zu 8 127 Abs. 2 der LBO.).

sonders zu kennzeichnen. BON eemenauschuf für einheitliche te-. ; . . nij&lt;e Baupolizeibestimmungen hat im Benehmen mit

Mena ae anne ir dir Ju101ndere Wissenschaft, Industrie und Behörden neue Grundlagen
MIREER 1 6 auger erden. FUr eine für die Berechnung der Standfestigkeit hoher, freistehen-
omi angsame ist Menhmäßins Wärmeableitung aus der Schornsteine aufgestellt. Unter Aufhebung der bis-
Fah umd DB ist zu sorgen. Die Schweißdrähte und herigen „Grundsäge für die Berechnung der Standfestig:
Santenle müssen Seim Schweißen vollkommen troden sein, eit freistehender Kamine“ (f. Anhang V zu 8 127 Ab-
Raften KRE MEMei Andeer pie Schweiß: jatz 2 der LBO. Schlusser-Franz 6. Auflage 1924 S. 271

' ZU RUGEens bis 274) sind diese neuen Berechnungsgrundlagen bei det
3. Bei Schweißarbeiten auf der Baustelle sind geeignete Prüfung von Bangesuchen allgemeiner Art sowie vonMaßnahmen zum Schuße der Shweißer gegen Witte- Gesuchen auf Erteilung der besonderen Genehmigungen,

rungseinflüsse und zur Durchführung einwandfreier welcher die in den 88 16, 24 und 25 der Reichsgewerbe-
Sc&lt;hweißarbeit zu treffen. ordnung bezeichneten Anlagen bedürfen, mit sofortiger

584. Shmuß, Rost, Zunder, Farbe und Scla&amp;Fe von 7) Vgl. „Merkblatt über die zerstörungsfreie Prüfunneidbrennern müssen vor der Schweißung sorgfältig von Schweißverbindungen“ des Fachnusschuses füSie werden. Schweißtehnik beim VDL e

913 S



. BaVBl. 1935 Nr. 37 316

Wirkung in jedem Falle anzuwenden. Bei der Abnahme dern ist jedoch in jedem Falle, daß aus den eingereichten
der darnach ausgeführten Anlagen ist die Erfüllung der Unterlagen alle zur Prüfung der Berechnung erforder-
Ausführungsbestimmungen nach DIN 1058 unter Berüd-/ lichen Angaben eindeutig zu entnehmen sind. |
sichtigung der nachstehend zu 8 5 a.a.O. gemachten Ein- Die Entsc&lt;heidung darüber, in wel&lt;em Umfange ge-
jhränkfungen nachzuprüfen. Dabei ist der Beachtung fol- mäß 8 5 der Ausführungsbestimmungen eine Über-
gender Punkte besondere Aufmerksamkeit zu widmen: wachung des Baues und eine Abnahme der Schornsteine

1. Der Nachweis der ausreichenden Festigkeit der ver- dur&lt; besondere Sachverständige vorzunehmen ist, wird
wendeten Baustoffe nach 88 3--5 ist als erbrac&lt;t anzu- na&lt; Maßgabe der örtlichen Bedürfnisse dem Ermessen
sehen, wenn die entsprechenden Zeugnisse vom Lieferer der Baupolizeibehörde überlassen. Gegebenenfalls jind
der Baustoffe in glaubwürdiger Form vorgelegt werden. im Besteigen der Schornsteine geübte Personen hinzu-
Besonderer Wert ist auf diesen Nachweis bei Verwendung zuziehen, deren Eignung und. Unparteilichkeit außer
von Kalksandsteinen zu legen. Frage steht. n =

2. Kalksandsteine sollten da nicht verwendet werden, Erhöhung alter Schornstei.
wo eine baldige Zerstörung durc&lt; die Rauchgase zu er- Bei Anträgen auf Erhöhung alter Schornsteine ist
warten ist. das Verfahren nac Maßgabe der Grundlagen für die

3. Die durch Fuchsöffnungei. u. dgl. bedingten Quer- Berechnung der Standfestigkeit freistehender Schornsteine
shnitts&lt;hwächungen des So&gt;els und Schaftes sind na; nebst Ausführungsbestimmungen durc&lt;zuführen. I&lt; bin
8 9 besonders zu berüdsichtigen. | aber damit einverstanden, daß die Prüfung der vor-

In den neuen Bestimmungen sind nur die Berec&lt;- bezeichneten Schornsteine nac&lt; den bisherigen Bestim-
nungsgrundlagen, nit aber die Bere&lt;hnungsart geregelt; mungen erfolgt, sofern die bereits bestehende Schornstein-es muß daher den Bauherren bezw. Bauunternehmern anlage den neuen Bestimmungen nicht genügt und in-
überlassen bleiben, eine den anerkannten Regeln der folgedessen auc&lt; die geplante Erhöhung nur unter Zu-
Wissenschaft und Technik entsprechende Berechnungsart zu grundelegung der bisherigen Bestimmungen durchgeführt
wählen. In gleicher Weise steht denselben auch die Wahl werden kann.
der zu verwendenden Berechnungsvordruc&gt;ke frei. Zu for- Die neuen Bestimmungen (nac&lt; DIN 1056) lauten:

1. Allgemeines.
Vorbemerkung.

Die in der vollen Breite einer Seite gedru&gt;ten Bestimmungen gelten für gemauerte Schorn-
steine und Eisenbetons&lt;ornsteine,
die auf der linken Hälfte nur für gemauerte | die auf der rechten Hälfte nur für Eisenbeton-
Schornsteine. sc&lt;ornsteine.

8S1.Geltungsbereid.
1. Die Grundlagen sind maßgebend für:

alle gemauerten, freistehenden Schornsteine aus alle freistehenden Schornsteine, bei denen Beton in
Ziegeln, Kalksandsteinen oder anderen geeigneten Verbindung mit gewalztem Eisen (Stahl) derart ver-
Steinen und aus Betonsteinen ohne die Standfestig: wendet wird, daß beide Baustoffe gemeinsam zur
keit erhöhende, senkrechte Eiseneinlagen. Übertragung der äußeren Kräfte nötig sind. Die

Schornsteine können dabei zwischen Schalung ge-
gossen oder gestampft oder aus besonderen Beton-
Formsteinen ausgemauert werden.

2. Für Berechnung und Ausführung der Beton- und Eisenbetonbauteile der Schornsteine sind die je-
weils gültigen amtlich anerkannten „Bestimmungen des Deutschen Ausschusses für Eisenbeton“*) sinngemäß
maßgebend.

8:2... Bauvorlagen.
1. Bei jedem Schornsteinbau, jeder Höherführung vorhandener Schornsteine und dem nachträg-

lichen Einbrechen von Öffnungen in die Wandungen bestehender Sc&lt;hornsteine, z. B. zur Herstellung neuer
Fuchsöffnungen und dergl. sind der zuständigen Behörde die nac&lt; den jeweiligen Baupolizei-Vorschriften
maßgebenden zeichnerischen und rechnerischen Unterlagen ?) und Nachweise vorzulegen, insbesondere auch
über die gewährleisteten Drucfestigkeiten.

2. Bei no; unerprobter Bauweise, insbesondere bei Schornsteinen aus Beton-Formsteinen mit
ausgegossenen Hohlräumen, kann die zuständige Behörde die Zulassung vom Ausfall von Probeausfüh-
rungen und .Belastungs-Bruchversuchen (Systemprüfung) abhängig machen.

8 3. Vorläufiger Festigkeitsna&lt;hweis.
1. Der Unternehmer ist bei Annahme größerer 1. Der Unternehmer ist verpflichtet, auf Anfor-

als der in 8 10, Ziff. 2, angegebenen Werte ver- dern der zuständigen Behörde vor Genehmigungs-
pflicht et, auf Anfordern der zuständigen Behörde erteilung nachzuweisen, daß die für den Bau in Aus-
vor Genehmigungserteilung nachzuweisen, daß sicht genommenen Mischungen die vorgeschriebenen
das Mauerwerk aus den für den Schornstein in Aus- Würfelfestigkeiten (8 10, Ziff. 2) ergeben.
siht genommenen Baustoffen die gewährleistete
Drufestigkeit ergibt.

1) Letzte Fassung 1932, und zwar:
A Bestänmungen ir Ausführung von Bauwerken aus Eisenbeton.C Bestimmungen für Ausführung von Bauwerken aus Beton.

D Bestimmungen für Steifeprüfungen und für Dru versuche an Würfeln bei Ausführung von Bauwerken
aus Beton und Eisenbeton.

. 2) In den Bauvorlagen sind die durc&lt; DIN 1044 und 1350 festgesezten allgemeinen einheitlihen Bezeichnungen
für Festigkeitsberehnungen und Zeichnungen anzuwenden.

015 [9]
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2. Dieser Na&lt;h weis ist zu führen dur&lt; Beibringung vorschriftsmäßiger Prüfzeugnisse (8 5) über
die als Mittel aus mindestens 3 Proben festgestellte Bruchfestigkeit von:
Mauerkörpern nach 28tägiger Erhärtung. Die Probe-, 'yBetonwürfeln nach den Vorschriften. Für die Proben
körper sind mit ringausschnittförmiger Grundfläche gelten die „Bestimmungen für Steifeprüfungen und
von mindestens 50 cm mittlerer Seitenlänge und an- * für Druversuche an Würfeln bei Ausführung von
nähernd gleicher Höhe und in gleichem Verbande auf-- Bauwerken aus -Beton und Eisenbeton“.
zumauern. Die Mörtelstoffe haben den für die Aus-
führungen gewählten zu entsprechen.

8 4. Ba usto ffe.
1. Die Eigens&lt;aften der zu verwendenden Baustoffe sind auf Anfordern der zuständigen Behörde

durch vorschriftsmäßige Prüfzeugnisse (8 5) nachzuweisen.
2. Für die einzelnen Baustoffe gilt dabei allgemein folgendes:

a) Ziegel, Kalksandsteine, Beton- und andere Steine dürfen nur dann zum Schorn-
steinbau verwendet werden, wenn sie brauchbar und zuverlässig sind. Vorschriftsmäßige Prüfzeug-
nisse sind (8 5) beizubringen:
1. über die Drufestigkeit*?) der Ziegel, Kalksandsteine, Beton- und anderen

Steine. Die Prüfung ist nag DIN 105 vorzunehmen, wobei das Mittel aus je 10 Proben
maßgebend ist. Bei Ringziegeln oder Ringsteinen werden die Drukkörper aus paarweise auf-
einander gemauerten ganzen Steinen hergestellt;

2 über deren Wasseraufnahmefähigkeit und Frostbeständigkeit;
über das Vorhändensein in Wasser leicht löSlicher Salze und schädlicher
Beimengungen (Kalk und Scweselkies) in den Ziegeln;
über die als Mittel aus je mindestens 10 Proben normengemäß bestimmte Dru&gt;- und
Zugfestigkeit des zu den Probekörpern verwendeten kellengere&lt;ht einzufüllenden Mör-
tels nach 28tägiger Erhärtung.

b) Für die Verwendungsfähigkeit von Zement, Sand, Kies, Grus, Steinschlag, Wasser und Eisen
gelten die „Bestimmungen für Ausführung von Bauwerken aus Eisenbeton“.

3. Die für die Beurteilung der Eignung der Sc&lt;hornsteinziegel, Kalksandsteine, Beton- und dergl. Steine
maßgebenden grundlegenden Prüfungen nach 8 3, Ziff. 2 und 8 4, Ziff. 2, Abs. aa sind in der Regel nur
einmal durchzuführen. Die übrigen in 8 4, Ziff. 2, Abs. a: bis as genannten Prüfungen sind alle 5 Jahre
zu wiederholen. In besonderen Fällen sind alle Prüfungen auf Anfordern der zuständigen Behörde auch in
kürzeren Zeiträumen zu wiederholen.

8-55 Prüfzeugnisse.
Als vors&lt;riftsmäßig werden nur Urzeugnisse oder wiederholte Zeugnisausfertigungen über

Prüfungen anerkannt. die vor nicht länger als 5 Jahren in einer reichsdeutschen staatlichen oder in einer
anderen als gleichwertig anerkannten technischen Prüfanstalt vorgenommen worden sind.

8 6. Mörtel.
Der Mörtel soll aus 1 Raumteil Zement, 3 bis Bei Herstellung der Sc&lt;hornsteine aus einzelnen

4 Raumteilen Kalk und 10 bis 12 Raumteilen Sand Beton-Formsteinen soll der Mörtel aus 1 Raumteil
bestehen. Zementreichere Mörtel sind in der Regel Zement und 3 Raumteilen Sand bestehen; bei den
nicht zulässig. Mauerfugen kann der Zement bis zu % durch einen

gleichen Raumteil Weißkalk ersetzt werden.
II. Grundlagen für die Berehnung der Standfestigkeit.

8 7. Eigenlast.
1: Bei der Standfestigkeitsberehnung ist die 1. Die Einheitseigenlast des Eisenbetons ist in

Eigenlast des Schornsteins nach der wirklihen der Regel mit 2400 kg/m* in Rechnung zu stellen.
Einheitseigenlast des .zu verwendenden Mauerwerks Abweichungen sind nachzuweisen.
zu ermitteln.

2. Wird die Eigenlast bei Verwendung von
a) Ziegeln oder Kalksandsteinen zu mehr als

1800 kg/m?,
b) Beton oder Beton-Formsteinen ohne Eisen-

einlage zu mehr als 2200 kg/m*
angegeben, so ist die Richtigkeit dieser Werte
nachzuweisen. Dieser Nachweis ist durch vorschrifts-
mäßige Prüfzeugnisse (8 5) über das Raum-
gewicht des Mauerwerks zu erbringen, ermittelt
an ganzen Mauerwerkkörpern der im 8 3, Ziff. 2,
genannten Größe.

-*) Hierbei sind entsprechend der Beanspruchung im Mauerwerk die Querschnitte voll, also ohne Abzug der Löcher
in Rechnung zu stellen.
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8:8. Winddrucr
1. Als maßgebender in waagerechter Richtung wirkender Winddruck ist der Wert

wW 120 + 0,6 : h (in kg/m?, auf volle kg gerundet)
in Rechnung zu stellen, wobei h (in m) die gesamte Scornsteinhöhe vom anliegenden Gelände ab
gemessen bedeutet.

9. Etwaiger Einfluß der Saugwirkung auf der der Windrichtung entgegengeseßten Seite ist in
diesem Werte wenthalten.

3. Der durch anstoßende oder benachbarte Gebäude gewährte S&lt;hu tz des Schornsteins gegen den Wind-
dru&gt; ist unberücksichtigt zu lassen.

4. Als Winddrucfläce ist die lotrechte Achsschnittflähe einer Schornsteinsäule anzusehen. Bei
e&gt;igen Schornsteinen ist dieser Schnitt rechtwinklig zu zwei gegenüberliegenden Flächen zu legen.

5. Bedeutet X den Flächeninhalt dieses Schnittes in m?, [so ist die Windkraft W = m Fw
Der Wert n ist anzunehmen:

bei runden Sc&lt;ornsteinen zu: n 0,67,
bei a hte&gt;igen Schornsteinen zu: n = 0,71,
bei quadratischen oder re&lt;hte&gt;igen Schornsteinen zu: n = 1,00.

6. Diese Werte gelten auch dann, wenn der Wind übere&gt; weht. Diese Windrichtung ist für die Be-
stimmung der Randspannung e&gt;iger Schornsteine maßgebend.

7. Als Angriffspunkt der auf eine Sc&lt;ornsteinsäule wirkenden Windkraft ist der Shwer-
punkt des lotrehten Ac&lt;hsshnittes dieser Säule anzusehen.

8 9. Form und Ausdehnung der Berechnung.
1. Die Berechnung ist ziffernmäßig auszuführen und auf die Ermittlung der in den einzelnen Sc&lt;orn-

steinteilen auftretenden Höhstspannungen zu erstre&gt;en. Das gilt mindestens für die Grundbau-
sohle, die Soelaufstandsfuge, für die durch - Fuchs- und Räumöffnungen geschwächten Querschnitte und für
sämtliche übrigen Sodelabsäke, für die in Dachhöhe liegende Fuge teilweise eingebauter Schornsteine und
für alle übrigen Absäge =- Trommeln -- des Schaftes. Bei gleichen Trommelhöhen kann von weiteren
Spannungsnachweisen abgesehen werden, wenn die Spannungen gleichmäßig mit den Wanddicken stetig
abnehmen.

9. Für Schornsteine, deren Unterbau in regelrehtem Verbande mit den Konstruktionsmauern
des zugehörigen Gebäudes aufgeführt wird, ist die Berechnung in der Regel nur für den freistehenden
Oberteil erforderlich.

3. Die Wandstärke der Schornsteine muß
mindestens 18,5 cm betragen. | mindestens 15 cm betragen.

8 10. Zulässige Spannungen.
A. Mauerwerk. A. Eisenbeton.

1. Die Dru&gt;spannungen im Mauer- 1. Die in dem Eisenbeton-Verbundkörper auftre-
werk sind unter Berücsichtigung des in 8 8 fest- tenden Zug- und Drukspannungen sind unter Be-
geseßten Winddrucks unter Vernachlässigung der Zug- rücksichtigung des in 8 8 festgesezten Winddruckes zu
festigkeit des Mörtels zu berehnen. Die Fugen dür- berechnen, wobei die Zugspannungen nur vom Eisen
fen sich hierbei rehnungsmäßig aber höchstens bis aufzunehmen sind.
zur Schwerpunktsachse öffnen. | 2. Die zulässigen Beanspruchungen des Betons

2. Bezeichnet 5 4 zu die größte im Mauerwerk zu- sind von den Würfelfestigkeiten W 5 28 und bei Ver-
lässige Dru&gt;spannung in kg/cm?: und h' die Ent- wendung weichen Betons von W z 28 abhängig.
fernung der betrachtenden Fuge in m von der Schorn- Dabei bedeuten:
steinmündung ab gemessen, so darf die unter Be- Wes = Würfelfestigkeit erdfeuchten Betons nach
achtung von Ziff. 1 bere&lt;hnete Druspannung 54 =- 28 Tagen,
unter der Voraussezung kunstgerehter und sorgfäl- W p28 = Würfelfestigkbeit von Beton in der glei-
tiger Ausführung und ausreichender Erhärtung &lt;en Beschaffenheit, wie er im Bauwerk
des Mörtels -- an der am stärksten belasteten Kante verarbeitet wird, nac&lt; 28 Tagen.
eines Querschnittes höchstens den Wert Die Würfelfestigkeiten sind festzustellen nach den

54== 0,40 - 54 zu + 0,15. h' 1 „Bestimmungen für Steifeprüfungen und für Drutk-
erreichen, sofern dieser Wert nicht größer als versuche an Würfeln bei Ausführung von Bauwer-
als 04 zu ken aus Beton und Eisenbeton“ und müssen min-

Der Wert 5% zu ist in der Regel anzunehmen mit destens betragen:
a) für gewöhnli&lt;hes Mauerwerk in a) bei Verwendung von Handelszement:

Kalkmörtel aus 1 Raumteil Kalk zu W e28 = 200 kg/cm?
3 bis 4 Raumteilen Sand: und außerdem:

zu 7 kelem* W +28 = 100 kg/em?

1) Nach dieser Formel ist die Druspannung 54a zu berechnen. L iff wie idie Mauerwerksfestigkeit nv groß ij daß fir os eren, WE Hels ni Sin ergibt 3
3. B. für einen 60 m hohen Schornstein für 5 .4==0,40 -25-1-0,15-60=19ks/cm?. Der Wert 25 kg/cm? fann also bei
einem Schornstein von 609 m Höhe nicht erreicht werden.
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b) für das gleiche Mauerwerk in dem in b) bei Verwendung von hochwertigem Zement:
8 6 vorgeschriebenen Mörtel: We = 275 kgiem*

da zu = 10 kg/em?, . und außerdem:
ce) für Mauerwerk aus Hartbrandziel- Wp2s = 130 kg/em?

geln von mindestens 250 kg/cm? nachgewie- . . . .
sener Steinfestigkeit und dem in 8 6 vor- 3. Bei Berechnung auf reine Biegung und
geschriebenen Mörtel: Biegung mit Längskraft

04-014 -Kgiem-; bei monolithischen Beton-Sc&lt;hornsteinen und
4) für Mauerwerk aus Klinkern von mindestens bei Eisenbeton-Schornsteinen aus Beton-Form-

350 kg/em? nachgewiesener Steinfestigkeit und steinen,
dem in:8.6 vorgeschriebenen Mörtel: unter Berüdsichtigung der Eigen- und Wind-

0 2 g/cm, last
) für Mauerwerk aus Kalksandsteinen, Beton- äs en .
2 HE Anderen Steinert: sand ohne Berüdfimhtigung der Wärmewirkung

5 4 u = 4 der jeweilig nachgewiesenen gelten die zulässigen Beanspruchungen der folgenden
Mauerwerkfestigkeit. Tafel:

3. Kommen für das vorstehend unter a) bis 8) = -. . ...
aufgeführte Mauerwerk höhere Werte in Ansaß, [o 8 Zulässige .
ist der in 8 3, Ziff. 2, geforderte Nachweis bei- vmipinwung
zubringen. Hierbei darf der Wert aber % der -
nachgewiesenen Mauerwerkfestigkeit nicht überschrei- Handelszement: 30.404 117
ten und beinesfalls mehr als 25 kg/cm* betragen. : K W28&gt; 200 kg/em? | 2 i ?

4. Die festgesezten Werte sind Grenzwerte + und außerdem: aper niht en
und dürfen nicht überschritten werden. Wr28&gt; 100 kg/cm? als

Hochwertiger Zement: ;
&gt; We 275 kglem? 55 it
“ und außerdem: auer . 50

'| W v2s&gt; 130 kglem? Qs

3. | Handelseisen auf Zug . . . 1200

4. Die Schubbespannung +9 des Betons darf bei
Handelszement 4 kg/em*? bei hochwertigem Zement
5,5 kg/ecm? nicht überschreiten.

5. Die zulässige Haftspannung +, (Gleit-
widerstand) beträgt 5 kg/cm?.

B. Betongründungen.
6. Für Gründungen aus Zementbeton gelten die jeweiligen amtlichen „Bestimmungen für

Ausführung von Bauwerken aus Beton“.

C. Baugrund.
7. Die höchste Randspannung, mit der unter Berücsichtigung des Windnkomentes der Baugrund be-

lastet wird, darf bei gutem Baugrund in der Regel 3 kg/cm? nicht übersteigen und nur in Ausnahmesfällen
4 kg/em? erreichen.

8. Dabei ist die Bedingung zu erfüllen, daß sich die Grundplatte auf der Windseite niht vom Boden
abhebt, wobei die auf den Gründungsabsäten aufliegende Erdlast nicht in Rechnung gestellt werden darf.

III. Sdornsteinausstattung.
S 11. Steigeisen und Shußbügel.

ie Ausführung der Steigeisen und Schußbügel muß den Bestimmungen der Unfallverhütungvorschriften

812. Blikßs&lt;hußanlagen.
Für die Herstellung und Unterhaltung der Blißsch uzanlagen sind die „Leitsäße übe ii:. il 9! „ r den Schuder Gebäude gegen Blitß“ des Ausschusses für Blitableiterbau maßgebend. Z Sit

8S 13. Shußfutteründ Eisenbewehrung.
il: Bei Schornsteinen für Hüttenöfen sowie zur Abführung schädlicher saurer Gase ist das Futter bis
zur Mündung zu führen.

2. Durch geeignete Vorkehrungen ist dafür zu sorgen, daß sich das Futter ungehindert ausdehnen kann.
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3. Bei Ziegelshornsteinen ist an den Stellen, wo 3. Die senkrehte Eisenbewehrung FF . ergibt sich
kein Sc&lt;hußfutter vorgesehen ist, eine Eisen-Ring- aus der statischen Berechnung unter Berücsichtigung
bewehrung anzubringen, deren Querschnitt minde- des Eigengewichtes und des Winddru&gt;es ohne Wär-
stens einem Tausendstel des Flächeninhaltes des zuz- mewirkung. Zur Aufnahme der Wärmespannungen
gehörigen lotrechten Wandschnittes gleich sein muß. ist die senkrechte Eisenbewehrung mit dem Quer-
Wird die Ringbewehrung beim Bau weggelassen, so sc&lt;nitt F „ und 0,1% des waagerechten Sc&lt;hornstein-
ist sie beim Auftreten von Rissen nachträglic&lt;h anzu- querschnittes F „x zu erhöhen, also auf
bringen, und die Risse sind zu beseitigen. 0,1

Fe - 100 - Ebw

Zur Aufnahme der Ringspannungen ist minde-
stens eine waagerehte Eisenbewehrung von 0,3%
des zugehörigen senkrechten Wandquerschnittes Fz;
vorzusehen, also I - Frs ; doh darf die senkrechte
und waagerechte Eisenbewehrung des Schaftes zu-
sammen nicht kleiner als 50 kg Eisen je 1 m* Beton
sein.

Beträgt der Temperaturabfall in der Betonwan-
dung mehr als 100", so sind entsprechende Vorkeh-
rungen zur Herabsekung dieses Unterschiedes zu
treffen.

4. Bei Verfeuerung von Braunkohle ist das Futter
bis zur Mündung zu führen.

S 14. Mündungsabded&gt;ung.
Die Schornsteinmündungen sind mit einer ausreichend dien Platte aus Gußeisen oder säure-

und feuerbeständigem Steinzeug abzude&gt;en, andernfalls ist ein genügend starker Ring mit Spannverschluß
unterhalb der Mündung anzubringen.

8 15. Meßgeräte.
Im Fuchskanal oder im Schornsteinfuß sind Einrichtungen vorzusehen, mit denen die Temperatur, Zug-

stärke und Geschwindigkeit der in den Sc&lt;hornstein eintretenden Gase jederzeit gemessen werden können.

IV. Anzeigen an die zuständige Behörde und Jngebrauc&lt;hnahme,.
8.416: Anzeigen.

1. Der Bauausführende hat der zuständigen| Behörde rechtzeitig den beabsichtigten Beginn des Grund-
baues und des Aufbaues anzuzeigen.

2. Der zuständigen Behörde sind schriftlich
anzuzeigen:

a) der beabsichtigte Beginn der Betonarbeiten,
b) die beabsichtigte Entfernung der Sc&lt;halungen

und Stüßen,
ce) der Wiederbeginn der Betonarbeiten nach

längeren Frostzeiten.
Die Anzeigen müssen, sofern die zuständige Be-

hörde nicht ausdrücklich anders bestimmt, spätestens
48 Stunden vor dem Beginn der Arbeiten oder vor
der beabsichtigten Entfernung der Schalungen und
Stüßen der zuständigen Behörde vorliegen.

8 17. Ingebrauchnahme.
Die Schornsteine dürfen erst in Gebrauc&lt;h genommen werden, wenn sie genügend ausgetro&gt;net,

vorsichtig und allmählich angewärmt und durc&lt; die zuständige Behörde abgenommen worden sind.

Ausführungsbestimmungen zu den Grundlagen für die Berechnung der Standfestigkeit hoher, freistehender
Sc&lt;ornsteine

(nac&lt; DIN 1058).
Vorbemerkung.

Die in der vollen Breite einer Seite gedru&gt;ten Bestimmungen gelten für gemauerte Sc&lt;horn-
steine und Eisenbetons&lt;ornsteine.
die auf der linken Hälfte nur für gemauerte | die auf der rec&lt;hten Hälfte nur für Eisenbeton-
Schornsteine. „1s&lt;ornsteine.
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S 1. Geltung.
1.Dienachstehenden Ausführungsbestimmungensindeinergänzender Bestand-

teil der „Grundlagen für die Berechnung der Standfestigkeit hoher, freistehen-
der Shornsteine“. (DIN 1056.)

2. Die von der zuständigen Behörde genehmigten Bauvorlagen (8 2, Ziffer 1 der Grundlagen) sind für
die Bauausführung maßgebend.

8 2. Angaben.
Zu jeder Schornsteinberehnung hat sowohl der Bauherr wie auch der Bauunternehmer die Erklärung

dafür abzugeben, daß die in der Standkfestigkeitsberec&lt;hnung eingesetzten Gewichte mit der Wirklichkeit über-
einstimmen und die zu verwendenden Baustoffe hinsichtlich ihrer Güte und Festigkeit ihren Angaben ent-
sprechen und technisch richtig verwendet werden.

Ferner ist anzugeben:
das Mischungsverhältnis des Mörtels. das Mischungsverhältnis der zu verwendenden Be-

ton- und Mörtelmischungen sowie die Art und Weise
der Herstellung und die Abmessungen der Beton-
formsteine.

S3. Gründung.
Die Schornsteine sind auf tragfähigem und frostfreiem Baugrunde zu gründen.

8 4. Sokel und Schaft.
1. Die Rauchgaseinmündungen und andere Öffnungen im Fundament, So&gt;el und Schaft sind sach-

gemäß. .abzude&gt;en und die von den Abgasen bespülten Wandflächen und Überde&gt;ungen dem Hißegrade der
Abgase entsprechend zu shüßen. Für den Flächenaus fall durch die Öffnungen ist genügender Ersat zu schaffen.
(Vgl. 8 2, Ziffer 1 und 8 10, Ziffer 1 der „Grundlagen“ DIN 1056.)

2. Beim Mauern sind die Fugen und alle senkrechten Hohlräume mit Mörtel voll auszufüllen.
3. Die Die der Lagerfugen hat in der Regel zu betragen:

bei Ziegel-, Kalksandstein- und dgl. Mauerwerk nicht | Bei Betonformstein-Mauerwerk nicht mehr als
mehr als 1,5 em. 2 cm.

4. Die Die der Stoßfugen darf an keiner Stelle 4. Die Die der Stoßfugen darf beim Betonform-
2 cm überschreiten und nicht geringer als 0,8 cm stein-Mauerwerk nicht mehr als 3 cmbetragen.
sein (s. DIN 1057).

5. Die Dike der Ringfugen darf 1,5 cm nicht überschreiten.
6. Mauerziegel, Kaltsand- und andere Steine in 6. Betonformsteine sind so zu gestalten, daß die

Normalformat (DIN 105) dürfen nur dann für Eiseneinlagen regelrecht eingebra&lt;t und mit brei-
runde Schornsteine verwendet werden, wenn dabei igem Mörtel vergossen werden können. Das Aus-
die vorstehend in Ziffer 4 festgelegten Fugendiken gießen hat jeweilig auf nicht mehr als 2,0 m Höhe
eingehalten werden. zu erfolgen.

Bei der Herstellung sind die Betonformsteine bis
zur ausreichenden Erhärtung des Betons gegen Ge-
frieren, vorzeitiges Austro&gt;nen und Erschütterungen
zu schüßen. Sie müssen vor der Verwendung regel-
reht abgebunden haben. Tritt während der Ex-
härtung Frost ein, so ist sorgfältig zu prüfen, ob der
Beton tatsächlich abgebunden und ausreichend exr-
härtet, nicht aber nur hart gefroren ist.

7. Die waagerechte Überde&gt;kung der Formsteine Die Höhe der Futtertrommeln darf nicht mehr
runder Schornsteine hat in der Regel % Steinbreite als 15,0 m betragen. Bei sogen. „Etagenfutter“ ist
zu betragen. In senkrechter Richtung hat der Ver- die nicht achsrehte Wirkung der Kragschichten ent-
band in der Regel schichtweise abzuwec&lt;hseln. Gegebe- sprechend zu berüdsichtigen.
nenfalls darf der Verband bei 6,5 cm di&gt;en Ziegeln
für 3, bei 9 cm dien Ziegeln für 2 aufeinander-
folgende Schichten beibehalten werden, wenn die
Hintermauerung im regelrehten Verbande her-
gestellt wird. ,

8. Die sachgemäße Beschaffenheit des Futters ist alle vier Jahre zu prüfen.
9. Bei einer Tagestemperatur von + 5 bis 0* C empfiehlt es sih, den Baufortschritt zu vermindern;

bei einer niedrigsten Tagestemperatur unter =-3* € ist der Bau einzustellen.
10. Bei Verwendung von Ziegeln oder Steinen verschiedener Art oder Herkunft zur Vor- oder Hinter-

mauerung ist die Druckfestigkeit der weniger festen Sorte für die Berehnung der Standfestigkeit maßgebend.
85. Abnahme.

1. Während der Ausführung des unteren Sc&lt;hornsteinteiles soll eine Nachprüfung der Abmessungen, ins-
besondere der Dur&lt;messer und Wanddicken. dur&lt; die zuständige Behörde vorgenommen werden.
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9. Die Abnahme der Schornsteine hat durc&lt; einen behördlichen Sachverständigen abschnittweise während
ves Baues mindestens aber nach seiner Fertigstellung, jedo&lt;h vox Ingebrauchnahme zu erfolgen.

In beiden Fällen ist besonders darauf zu achten, daß die sich aus den genehmigten Bauvorlagen exr-
gebenden Abmessungen eingehalten und die angenommenen Baustoffe verwendet worden sind, sowie daß
ver Mörtel regelrecht erhärtet ist und der Schornstein keine Formveränderungen aufweist.

Der Bauausführende oder sein Vertreter ist zuzuziehen.

, “ m Wärme, Brandversuche =- während einer Prüfzeit

VM, Widerstandsfähigtleit von Bau- von % Gtunde nit selbt in Brand geraten orZusammenhang nicht verlieren und den Durc&lt;gang
stoffen und Bauteilen gegen Feuer des Feuers verhindern, derart, daß tragende Bau-

- teile dabei ihre Tragfähigkeit nicht verlieren.
und Wärme. Einseitig dem Feuer ausgesezte Bauteile dürfen auf

n - * ee er der dem Feuer abgekehrten Seite während des Brand-
Über die Widerxstandsfähigkeit von Baustoffen versuches niht wärmer als 1307 werden.

und Bauteilen gegen Feuer und Wärme hat der v. Feuerbeständig.
Deutsche Normenausschuß für einheitliche technische „ fengrbetundin Zelten Bouiviisaus nnt De207 j ie nachstehenden Bestim- aren Baustoffen, die bei einem Brandversuch nach
Baupolizeibestimmungen die Au steh hy ; ef DIN 4102, Blatt 3 -- Widerstandsfähigkeit von Bau-
mungen ausgearbeitet, die mit sofortiger Wirkung 2500 ; 3 . -. . - 5 stoffen und Bauteilen gegen Feuer und Wärme,
auch in Baden in Krafttreten. Die Anlagen 1 der Brandversuche =- während einer Prüfzeit von 1%
Verordnung vom 11. März 1927 über die Sicherheit Stunden unter der Einwirkung des Feuers und des
bei Lichtspielvorführungen, A der Verordnung vom Löschwassers ihr Gefüge nicht wesentlich ändern, ihre
16. Februar 1927 über die Einrichtung und den Be- Standfestigkeit und Tragfähigkeit nicht verlieren und

. Außfzü . Her Mit 12502001: den Durchgang des Feuers verhindern.
trieb vo: augen jowie 1 Der us er-Po 190er Einseitig dem Feuer ausgesekte Bauteile dürfen auf
ordnung über die bauliche Anlage, die innere Ein- der dem Feuer abgekehrten Seite während des Brand-
richtung und den Betrieb von Theatern, öffentlichen versuches nicht wärmer als 130? werden.
Versammlungsräumen und Zirkusanlagen werden Allseitig feuerbeständig ummantelte Bauteile dürfen
hiermit aufgehoben. sich während des Brandversuches auf höchstens 250?

. : . erwärmen.

Die neuen Bestimmungen lauten: 71. Sochfeuerbeständig.
Begriffe Als hochfeuerbeständig gelten Bauteile, die den An-forderungen an feuerbeständige Bauteile (Absatz V)

(nac&lt; DIN 4102, Blatt 1, August 1934). während einer Prüfzeit von 3 Stunden genügen.
vie Anforderungen an die Widerstandsfähigkeit von Einreihung in die Begrisse
Baustoffen und Bauteilen gegen Feuer und Wärme (nach DIN 4102, Blatt 2, August 1934).
werden durc&lt; folgende Begriffe gekennzeichnet: i . : NE .

Baustoffe 2) Für Baustoffe und Bauteile, die im folgenden nichtbesonders genannt sind, ist der Grad des Widerstandes
1. brennbar gegen Feuer und Wärme durch Brandversuche nach

11. schwer brennbar DIN 4102, Blatt 3 -- Widerstandsfähigkeit von Bau-
III. nicht brennbar stoffen und Bauteilen gegen Feuer und Wärme,

Bauteile Brändwerjuhe, H nber, „Der Nohweis ir| übrigt sich, wenn die Einreihung ohne weiteres dur
3 jeuerhemmen? die Begriffsbestimmungen gegeben ist.
VI. hohfeuerbeständig Ws brennbar, gelsen Bapier. Pilanzensasetus3. B. Holz, Magnejium, Papier, janzenfajertosfe,

Begriffsbestimmungen Stroh, Torf, Zellhorn u. dergl.
Baustoffe IL. Als schwer brennbar gelten ohne besonderen Nachweis

I. Brennbar reine Wolle
Als brennbar gelten Baustoffe, die, auf ihre Ent- xx. Als nicht brennbar gelten ohne besonderen Nachweiszündungstemperatur gebracht, bei atmosphärischer Luft Sand, im ve ne Seiten | nE Rachweis
von selbst weiterbrennen. naturliche und fünstlihe Steine, Mörtel und Beton,

+? Schwer brennbar. Glas, Asbest, &lt;hemisch reine Seide,
Als schwer schwer brennbar gelten Baustoffe, die un- Metalle in nicht fein verteilter Form, wie Blei, Guß-
(ex Einwirkung, von Feuer 1m) Warne zwar zur eisen, Kupfer, Stahl, Zink, Zinn.
Erin unn gebrachtwerden. nnen, .,» Ek IV. Als feuerhemmend gelten ohne besonderen Nachweis
weiterbrennen ; dabei ist vorausgesekt, daß die der a) Bekleidungen aus 1% cm diem, sachgemäß
Erhihung auSgeiekten Teile des Baustoffes nach Fort- ausgeführtem Putz und 2% cm dien Estrichen ausnahme der Wärmequelle nur kurze Zeit nachglühen Zement oder Gips.
und etwa entstandene Flammen von selbst erlöschen, jo &gt; Wände
daß die Verbrennung im Baustoff nicht fortschreitet. 1. aus vollfugig gemauerten Steinen, auch

11x: Nicht brennbar. mit Hohlräumen (Mauerziegel, Kalksandsteine,
Als nicht brennbar gelten Baustoffe, die bei atmo- Schwemmsteine, kohlefreie Schlaensteine) von
sphärischer Luft injelge ihrer natürlichen igen» mindestens 6 cm Dide, .ihaften nicht zur Entzündung gebracht werden kön- 2. aus mindestens 5 cm dikem Kiessand- oder
nen. Schlafenbeton oder aus gleich dien Gipsdielen,

Bauteile. 3. aus Holz, beiderseits feuerhemmend bekleidet.

IV. Feuerhemmend. Duaen Teichen: Bau selbe
Als feuerhemmend gelten Bauteile, die beim Brand- - Deen aus gleichen Baustoffen und in denselben
versuch nach DIN 4102, Blatt 3 -- Widerstandsfähig- Mindestabmessungen wie bei bp) 1 und 2,
keit von Baustoffen und Bauteilen gegen Feuer und 2. HolWalfendeien in normalen Ausführung mi

| | . unterer feuerhemmender ung und Zwi-1) Einschl. Gewebe, Papier und dergleichen. shende&gt;e mit nicht brennbarer Malar.
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d) Dachkonstruktionen Z„Dachkonstruktionen .
1. aus mindestens 5 cm di&gt;dem Beton oder Eisen- 1. aus minvestens 10 cm di&gt;em Beton oder Eisen-

beton, 5... 2 “Hor unt n

2. aus Stahl oder Holz mit feuerhemmender Be- pe 45 Stahr mit. feuerbeständiger Ummante-
kleidung. Treppen -.

Stahlkonstruktionen können bei besonderen baulichen 1. die nach b) hergestellt sind,
Anordnungen auch ohne feuerhemmende Befklei- 2. aus Betoniverksteinen.
dung zugelassen werden, wenn sie aus Profilen be- Freitragende Treppenstufen aus Natursteinen gel-
stehen, bei denen das Verhältnis von Umfang zu ten nicht als feuerbeständig.
Querschnitt kleiner als 1,5 cm/cm? ist. Ausreichen- Türen
den Schuß gegen Flugfeuer und strahlende Wärme bedürfen grundsäßlich eines besonderen Nachwei-
bieten Dachde&gt;ungen aus: . NEE ses nach DIN 4102, Blatt 3 -- Widerstandsfähig-
Betonplatten, Asbestzementplatten, Decstoffen aus keit von Baustoffen und Bauteilen gegen Feuer
natürlichen und künstlichen Steinen sowie Metall- und Wärme, Brandversuche --
dächer und Pappdächer (harte Bedachungen). Verglasungen

1 Stüßen GEstnbien dis öriliigen Berhätinisic die Verwen:-.- Tat, ET ung von Verglasungen in feuerbeständigen Bau-
205 Stahl oder Holz mit feuerhemmender Beklei- teilen, so müssen diese Verglasungen in den vor-
Stahlkonstruktionen könen bei besonderen baulichen gesehenen Abmessungen der Prisung, na u
Anordnungen auc ohne feuerhemmende Bekleidung stoffen UND Bauteilen . ER Zen Uns Wärme.
zugelassen werden, wenn sie aus Profilen bestehen, enonefahe err] ven [ 1
bei denen das Verhältnis von Umfang zu Quer- : Es Pp . I
schnitt kleiner als 1,5 cm/cm? ist. VI. Als hohfeuerbeständig gelten ohne besonderen Nach-
Treppen 1 kipiele liegen zur Zeit nicht vor
WB Treppen as Sandstein, Stahl oder Hartholz 3 *

z. B. Eiche),

- sonstige Holztreppen und nicht feuerbeständige Brandversuche
Steintreppe, wenn beide unterseitig feuerhem: (nach DIN 4102, Blatt 3, August 1934).

Türen Vorbemerkung.
1. aus 4 cm di&gt;em Hartholz (z. B. Eiche), Für Baustoffe und Bauteile, die nicht ohne besonderen
2. aus 2/4 cm dien, gespundeten Brettern mit Nachweis als schwer brennbar, feuerhemmend, feuer-

aufgeschraubter oder aufgenieteter, allseitig beständig oder hochfeuerbeständig nac&lt; DIN 4102
dicht umhüllender Bekleivung von mindestens Blatt 2 -- Widerstandsfähigkeit von Baustoffen und
% mm 'difem Stahlblech, Bauteilen gegen Feuer und Wärme, Einreihung in

wenn iis selbsttätig zufallexa, in Rahmen und die Begriffe -- gelten, kann der Nachweis der geforder-Schwelle aus nicht brennbaren Stosfen mit 'min- ten Eigenschaften durch die nachstehenden Brandver-
destens 1% cm -- bei der Schwelle 1 cm -- Falz juche erbra&lt;ht werden. Die anzuwendenden Prüf-
Ihlagen und rauchdicht schließen. verfahren unterscheiden sich im wesentlichen nur durch

die Zeitdauer und die verschiedene Temperatur bei den
Vv. Als feuerbeständig gelten ohne besonderen Nachweis Brandversuchen.

a) Wind, BEE : | | A. Allgemeines.
aus vollfugig in Kalkzementmörtel gemauerten :
Steinen ohne Hohlräume (Ziegelsteine, 0 Temperaturen im Vandrun um soll
Kalkiandsteine, Schweimmiteine, fohlefreie Schlak- nach der Einheitstemperaturkurve verlaufen. Im
fensteine) von mindestens 12 cm Die, Brandraum müssen danach ungefähr die aus folgen-

«. aus mindestens 10 cm di&gt;dem unbewehrtem dem Bild ersichtlihen Temperaturen eingehalten wer-
oder bewehrtem Beton. den:

“) De&gt;en .
aus den unter a) aufgeführten Steinen oder Bau- “*
stoffen bei Innehaltung einer Mindestdi&gt;e von 100
12 cm bei Steinde&gt;en und von 10 cm bei Beton-
deden. 19

Untexzüge und. Träger
1. aus Eisenbeton,

2 Dus Stahl nur mit feuerbeständiger Ummante- ü
ung. :

Die feuerbeständige Ummantelung wird durch all-
seitiges Ausmauern oder Ausbetonieren der Pro-ile erreicht. Die Flanschflä&lt;hen müssen
dabei wenigstens 3 cm di&gt;e De&gt;ung
von Beton mit eingelegtem Draht-
gewebe oder von gebranntem Ton n
oderanderen gleichwertigen Stoffen IiNere TIPPEERENE
erhalten. Bei freiliegenden Flanschaußen- zufeEEe Md werchung
amen der. Stahlprofile in feuerbeständigeneden und in Stahlfachwerkswänden kann beson-
derer Feuerschuß im allgemeinen fehlen.

““ Stüßzen und Pfeiler | , „ , aw ri
wenn sie aus den unter a) aufgeführten Skeinen ns ÄNNBRBERERUGS .
oder Baustoffen bei Innehaltung einer Mindest- . I.
dide von 20 cm hergestellt werden. -Stüßen aus Dabei“ sind anfangs 5 %, später 3 % Temperatur-
Granit, Kalkstein, Sandstein und ähnlichen Natur- abweichungen von der mittleren Temperaturkurve zu-
steinen gelten nicht als feuerbeständig. Stüßen lässig.
aus Stahl und Säulen aus Gußeisen müssen all- 2. Teimperntnemcsinmen.seitig feuerbeständig ummantelt sein (siehe c). Im Brandraum ist die. Temperatur an mindestens drei
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Stellen möglichst nahe am Versuchskörper zu messen raum erst unmittelbar vor der Prüfung entnom-
und hieraus das Mittel zu bestimmen. An der dem men werden. Sollen sie auch auf Wetterbeständig-
Feuer abgekehrten Seite des Versuchskörpers sind min- keit geprüft werden, so müssen sie im Freien auf-
destens drei Meßstellen annähernd gleichmäßig über bewahrt und der Witterung ausgesekt werden.
die Oberfläche zu verteilen. Gemessen wird am zwe. Ausführung der Prüfung: Die Prüfung
mäßigsten mit Thermoelementen (Platin-Platinrho- findet in einem geschlossenen Raum statt. Die Pro-
dium oder Ni&gt;el-Nic&gt;el&lt;rom). ben werden zwe&gt;dmäßig frei aufgehängt. Am un-
Um das Einwirken der Außenluft zu vermeiden, sind teren Ende wird eine abgewogene Menge Holzwolle
na&lt;h Möglichkeit abgeschlossene Beobachtungsräume von etwa 10% Feuctigkeitsgehalt (kei 60? ge-
anzuordnen, mindestens aber Maßnahmen zu treffen, tro&gt;net) ausgebreitet und angezündet. Verwendet
die diesen Einfluß einschränken und besonders den werden bei
Windeinfall verhindern. Papier, Strohhülsen, Voile u. Tüll „100 g Holzwolle
Art der Feuerung. Zhenterseinen, Nessel, Kattun . . 500 g Solzwoilt
Gebrannt wird mit Holz, Gas oder Öl; dabei muß Rupien, MDEEETETENNTIEE t= 9002 Do01aWolns

: 2.63% I SE “ ; Die halbe Menge Holzwolle wird angezündet und
die Einheit5temperaturkurpe eingehalten werden. Her "Reita m nan zuneneben. Mährend Des
Größe der Versuchskörper. Versuches wird die Feuerquelle 1 bis 2 mal für
Die Versuchskörper müssen der beabsichtigten Ausfüh- kurze Zeit entfernt, um festzustellen, ob an dem
rung entsprechen und in möglichst großen Abmessungen Stoff selbst Flammen auftreten, wann sie erlöschen,
geprüft werden, 3. B. ob jie weiter um sich greifen oder ob der Stoff
a) tragende Wände und Zwischenwände in einer nachglüht. Nach Beendigung des Versuches darf der

Fliithe von mindestens 2 m X 2 m, Stoff weder brennen noc&lt; nachglühen.b) De&gt;en und Dächer in einer Fläche von mindestens Prüfung von Holz.
2mX2m, Nn . . Das Holz wird aus dem Handel beschafft und auf

-] Unterzüge und Balken in einer Länge von min- 8 bis 10 % relativen Feuchtigkeitsgehalt vorgetro&gt;-
besiens 8 m; - == . | net. Aus 2,4 cm dien, rauh gespundeten Fichte:
Stüßen und Pfeiler in einer Höhe von mindestens oder Kiefernholzbrettern werden Tafeln von etwä
3 m, | . | 1 m X 2 m Fläche gezimmert. Diese werden unter

“ Leichtbauplatten u. dgl. in einer Fläche von min- Aufsiht der Prüfanstalt vom Antragsteller durch
destens 1 m X 2 m, Sprißen, Streichen oder Tauchen (hierbei die Bret-

* Treppen, Mindestlänge des Laufes 3 m, ter einzeln) mit dem Feuershußmittel behandelt.
: Türen und Klappen in natürlicher Größe, In gleicher Weise werden Kanthölzer von 10 cm
lj; Sdornsteine in 4 m Höhe, . X 10 cm Querschnitt und 2 m Länge behandelt.
iJ) Verglasungen in voller beabsichtigter Größe. Die Tafeln werden in die Türleibung des Brand-

Belastungen während des Brandversuches. raumes, die Kanthölzer als Stiele freistehend in
Alle tragenden Bauteile sind unter Last zu prüfen. den Raum eingebaut.
Die Größe der Belastung ist möglichst der Wirklichkeit Ausführung der Prüfung: Nac&lt; 5 und
anzupassen. nach 10 Minuten Brenndauer wird das Feuer für

% Minute unterbrochen und na&lt; 15 Minuten

3, Prüfverfahren. Brenndauer entfernt: ZE IE Minuten. . müssen die Flammen erloschen sein. Dann werden! Prüfverfahren zum Nachweis der Shwerbrennbarkeit peällen Een ER RIE Etwa noch
von Stoffen. n | glimmende Teile müssen nach weiteren 15 Minuten
Die Shwerbrennbarkeit von Stoffen wird in der Regel ebenfalls erloschen jein. Eine Vergleichsprüfung
dur Feu rsmmmmittel exöelt Die gut hee Eignung, mit nicht behandeltem Holz ist erwünscht.offe schwer brenbar zu machen, geprüft werden. Da- ,. ;. . ian

bei ist jeszustellen, ob vie Sumner giftige Vestand- 2. Frijung zum Nachweis der feuerhemmenden Eigen
eile enthalten, beim Aufbringen oder beim Brand- . :

DSi . ? ; Z Bauteile, deren feuerhemmende Eigenschaften nach-
versu belästigende Gase entwideln und Metalle an gewiesen werden sollen, müssen während einer hal-

.. . ben Stunde der Einwirkung des Feuers und der
a) Prüfung von Geweben, Papier u. ds Wärme widerstehen. Die Bauteile dürfen auf der dem

Die Feucrsmuymittet; die zum Schuß von Geweben, Feuer abgekehrten Seite während des Brandversuches
Papier Ur EEE Eee wende werden, nicht wärmer als 130* werden.werden mögli an folgenden fen geprüft: - Sin I.
Kattun, Ressel, Rupfen, Theaterleinen, Voile, Tüll, a) Bräfung von Wänden, Dedken, Stüßken,
Papier, Pappe und Strohhülsen. SE Aw BE BIteile werden Un De AUD
Die Abmessungen ver Gewebeproben sollen 1,5 m X Tr zu fel en &gt; aureite wer ms n er tPEnDer
0,6 bis 0,8 m je nach der Stückbreite des Stoffes praktischen Anwendung in einen Brandraum eins
betragen gesetzt. Bei der Prüfung unter Belastung sind Son-

4 &gt; ES Ia22g -. derfonstruktionen erforderlich.

ür die Versuche sind aus jedem zur Prüfung ge- Prüfung von Türen.ngenden Stoff je zwei Proben glatt und je zwei In das Brandhaus wird die Tür in der der Pra-
Proben mit einer Längsfalte von 5 bis 10 cm xis entsprechenden Ausführung eingesetzt. Vor dem
zu verwenden. Die Längsfalte soll dem Feuer eine Versuch wird durch Abbrennen einer Nebelbombe

rößere Angriffsmöglichkeit bieten. Die erste Prü- festgestellt, ob die Tür rauchdicht schließt. Nach der
ng joll frühestens 14 Tage nach beendeter Behand- Prüfung wird festgestellt, ob die Tür noc&lt; rauch-

ung der Stoffe stattfinden. Zur Feststellung der dicht und ganabar ist.
Dauerwirkung des Sc&lt;ußmittels ist die Prüfung Anmerkung: Prüfung von Da&lt;hde&gt;ungen
nach % und 1 Jahr und möglichst auch nach egen Flugfeuer. Die Versuche sind an der3 Jahren zu wiederholen. dane eingede&gt;ten Bedachung vorzunehmen. Ver-
Behandlung der Proben: Die Stoffe wer- wendet werden mindestens 1,5 m? große Dach-
den mögli vo der Prüfanstalt aus dem Handel tafeln, die der Bedachungsart entsprechend untergefauft und vom Antragsteller unter Aussicht der bestimmten Neigungswinkeln zu lagern sind, undPrüfanstalt im Tauch- oder Sprißverfahren behan- zwar Ziegel, Schiefer und ähnliche Bedachungsteile
delt. Die getro&gt;neten Proben werden vor und unter etwa 25*?, Dachpappdächer unter 15 bis 20",
nach der Beianlen gewogen und die aufgenom- Strohdächer unter 40 bis 45. I.
mene Menge des Schußmittels festgestellt. Für die Die Prüfung durch die Stichflamme einer Löt-
Dauerprüfung müssen sie in einem Raum von lampe oder eines Gasgebläses kann nur als Vor-
Zimmertemperatur (etwa 18 bis 20?) aufbewahrt versuch dienen. Die Widerstandsfähigkeit gegen
und mindestens einmal im Monat aufgerollt und Einwirkung eines Flugfeuers ist wie folgt zu
geschüttelt werden. Die Proben dürfen dem Lagex- prüfen:
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“Ein Bündel aus 200 g mit Petroleum ge- - Versuchsanstalt an der Technischen Hochschule in Karls-
tränkter Putßzwolle wird am First brennend auß ruhe in Betracht. Wenn die Zulassung neuer Bauweisen
das Dagelegt und rollen gelassen. oder neuer Baustoffe nur für einen Teil des Landes,

"Ein Drahtkorb von 30 cm X 30 cm X 20 cm jeiwa für einen Amtsbezirk in Betracht kommt, auch in
wird mit 800 3 Holzwolle gefüllt, auf das| Einzelfällen, sowie in Fällen, die nach Art und Umfang
Versuchsda&lt;m gestülpt und angezündet... Die] keine Allgemeinbedeutung haben, sind die Baupolizei-
Brennzeit beträgt etwa 3 Minuten; der Wind-/ behörden nach 8 37 Absaß 1 der L.B.O. in der Lage, vn
einfall ist zu berücksichtigen. sich aus über den Antrag Entschließung zu treffen.

. . . un 7200 Auch beim Vorliegen einer „allgemeinen Zulassung“
7% weisung zum Nachweis der feuerbeständigen Eigen muß sich die Kontrolle der Baupolizeibehörde bei den

.- : I TE SEEEHR - Rohbau- und Gebrauchsabnahmen nach wie vor auf die
Bauteile, deren feuerbeständige Eigenschaften nach- Verwendung guter Baustoffe und auf die Standfestigk. it
gewiesen werden sollen, müssen während 17: Stunden des Baues, also auf die zwedentsprechende, sichere, fee
der Einwirkung des Feuers und der Wärme wider- UND technisch einwandfreie Ausführung in allen Teilen
stehen. Die Bauteile dürfen auf der dem Feuer ab- 565 Baues erstre&gt;en. In erster Linie muß die Baupoliz:i-
gekehrten Seite während des Brandversuches nicht behörde die peinliche Erfüllung der Zulassungsbedingu'i-
wärmer als 130? werden. Allseitig feuerbeständig um- gen und -Voraussezungen überwachen ; wenn sie glau? t,
mantelte Bauteile dürfen sich während des Brand- Einwendungen oder Ergänzungen vorschlagen zu müsse 1,
versuches auf höchstens 250? erwärmen. 5 - hat sie ihre Bedenken unverzüglich mit ausreichender B?*-
Unmittelbar nach der Feuerbeanspruhung ist das gründung mir vorzutragen. In gleicher Weise ist zu ver-
Versuchsstü&gt; einem Wasserstrahl von mindestens fahren, wenn sich die Nichtberechtigung des Antragst«l-
2 kg/cm? aus 3 m Entfernung etwa 3 Minuten lang] [675 herausstellt, oder sih die allgemein zugelassenen
auszusegen. Der Durchmesser des Mundstückes beträgt Baustoffe und Bauarten als ungeeignet erweisen, dam t
12 mm. die Zulassungen für nichtig erklärt oder widerrufen wer-
a) Prüfung von Wänden, Deden, Unter- den können.

zügen, Trägern, Stü gen) Pfeilern, Der Baupolizeibehörde bleibt unbenommen, über die
Dachkonstruktionen und Treppen. Zulassungsbedingungen hinausgehende Forderungen zu

M vgl. B a: stellen, wenn ihr dies durc&lt; besondere örtliche Verhält-
b) Prüfung von Türen. nisse im Einzelfall geboten erscheint. Grundsäkliche Fra-

vgl. B 2b. gen dürfen hierdurc&lt; jedoch nicht berührt werden.
Prüfung von Shornsteinen. | Bei der Durchführung der Prüfung der Baustoffe
Die Schornsteine werden in ein Versuchshaus ein» durch die Materialprüfungsämter dürfen nur Probestüce
gebaut, und zwar einmal freistehend und einmal und Probeausführungen verwendet werden, die durch
von zwei Seiten eingefaßt; beheizt werden kann Beamte, Angestellte oder Beauftraate des Ministeriums,
auch durc&lt; einen vorgesetzten Ofen mit Stein- der Baupolizeibehörde oder der Materialprüfungsämter
toienseuerung, Die Zeiföuuer iman drei Tage entnommen oder unter deren Aufficht hergestellt sind.=- Hintereinander je 6 Stunden, und zwar am b En 7. ie Mn

: 2N0No : &gt; Die Kosten für das Prüfungsverfahren bei einem
1. Jag 05ein 300? (davon mindestens 2 Stun- Materialprüfungsamt hat der Antragsteller unmittelbar
2. Tag bis etwa 609* (davon mindestens 2 Stun- diesem zu zahlen.

den 600*), | Für die Zulassung ist eine Verwaltungsgebühr nach
3. Tag bis etwa 1000? (davon mindestens 2 Stuns den Vorschriften des Badischen Verwaltunasgebühren-

den 1000*). gesekes zu entrichten; außerdem sind die notwendigen
Anmerkung: Prüfung von Verglasungen. baren Auslagen nach 8 25 des Badischen Verwaltungs-

Das Glas wird in den für die Praxis gewünsch- gebührengeseßes zu erstatten, auch dann. wenn der Zu-
ten ABnessumgen it den Brandt eimmebait: lassungsantrag ganz oder zum Teil aboelehnt wird.Bie Prusdauer betrag eine Stunde. ei er . . ;

Prüfung müssen die Verglasungen den Einwir- I, neuen Vorschriften (naß DIN 4110 August 1934)
kungen des Feuers und denen des Löshwassers “Quien:
soviel Widerstand bieten, daß während des
Brandversuches die Scheiben niht ausbrehen Aa. Allgemeine Bestimmungen.
oder der Zusammenhang nicht verloren geht. 1. Begriffe

Prüfung zum Nachweis der hochfeuerbeständigen Nach DIN 1055 Blatt 3 -- Belastungsannahmen im
Eigenschaften. Hochbau, Verkehrslasten =“ sind:
Zu prüfen ist in gleicher Weise wie beim Nachweis Ständige Last: die Summe der unveränderlichen
der generbeständigen Eigenschaften, jedo&lt;m mit einer Lasten, also das Gewicht der tragenden oder stüßen-Prüfdauer von 3 Stunden. den Bauteile und die unveränderlichen von den kra-

genden Bauteilen dauernd aufzunehmenden Lasten
BG: . Aufsällungen. Füßbodenpeiäoe, in U. dar] , , &gt;r erfehrslast: die veränderliche oder beweglicheVL Technische Bestimmungen für Belastung des Bauteiles (3. B. Versonen, Einrich-

: &gt; tungsstüde, Lagerstoffe, Riemenantriebe. Kranlasten,die Zulassung neuer Sauweisen. Wind. Schnee). . im
s . . .. Begriffe für die Widerstandsfähiakeit aegen Feuer

. Nach einer Vereinbarung mit den übrigen deutschen siehe DIN 4102 Bl. 1: =- Begriffe für die Widerstands-
Ländern sind für die Prüfung neuer Bauweisen und fähigkeit von Baustoffen und Bauteilen gegen Feuer
Baustoffe die nunmgiolgenden vom Deutshen Normenaus- und Wärmo =
jhuß für einheit de technische Banpolzeibestimmungen .ausgearbeiteten Bestimmungen zugrunde zu legen. ? Gruppeneinteilung.

Anträge von Firmen auf Zulassung neuer Bauweisen Gruppe I: Wände und Stüßen und deren Bestand-und Baustoffe sind in der Regel bei der Zulassungs- teile, Hohlmauern aus Betonsteinen, Hohlmauern aus
behörde idesjenigen Landes einzureichen, in dem die vollen und gelo&lt;hten Ziegeln, Ziegelhohlblöken undFirma . ihren Siß hat. Die Landesbehörde gibt die für „platten, Stahl- und Holzwandbauweisen. Traastürze,
das ganze Reichsgebiet gestellten Anträge den- übrigen Scheidewände, Wandbeläge. .
Ländern bekannt, die ihre besonderen Wünsche für das Gruppe I1: Holzde&gt;en, Beton- und Steinde&gt;en mit
Prüfungsverfahren dem Antragsland mitteilen. In Ba- und ohne Stähleinlagen, De&amp;&gt;enbauteile, De&gt;enbalken,
den kommen als Prüfstellen für Baustoffe vornehmlich Treppenbauteile, Balkeneinschub und De&gt;enverschalung.
die Bautechnische Versuchsanstalt für Beton und Eisen- Gruppe ITT: Dächer und Dachde&gt;ungen. Dachhohl-
beton, die Versuchsanstalt für Holz, Steine und Eisen dielen, Sparrenaussaß, Dachvershalung, Dacheindek:
und die Staatliche Chemis&lt;-Tehnis&lt;me Prüfunas- und kungsstoffe.

933 93.
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ie zulässige Ze , Rohre 2 i Träger  flächenhaftwerkskör | sige Druspa den Ind, u usw. angegeben. B Tragstürzen, asienpern (W pan nd ei D p
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12. „Wasserundurc&lt;lässjsigkeit als Mittel aus Zahlder „Len .
5 Einzelversu&lt;hen für Dachplatten, Dah- Bauart Der» Form und Mindestabmessungen
steine, Dahpappen, Dachdichtungspap- ums: der Versuchsstüc&gt;ke
pen, für anzubringende Wandbeläge; p ee -.-

12 Frosibeständigkeit: durch den Frostversuh Dünnes Wandstü&gt;e in der entsprechen-
unter Feststellung der Festigkeit nach dem Frostz Mauerwerk den Wanddi&gt;e zwei Gefache --
versuch für Bauteile aller Art von Um- mit Ausfachung, mindestens aber 1,50 m -- breit
fassungswänden, wetterschüßende Wand-' Stahl- und und etwa 3,00 m hoh
beläge, Shornsteinringziegel, Form- Holzbau-
stü&gt;e zu Schornsteinen und Gasabzugs- weisen
kanälen, Dahplatten, Dachsteine und
Da&lt;hhourdis; Unbelastete Entsprechend Verwendungszwe&gt;

MWiderstandsfähigkeit gegen zerstö-Wfsreitra- mit einer Türöffnung
rende Einflüsse: 3. B. Rost bei Stahl und gende Sei-
Eisen, Fäulnis und Rißbildung bei Holz, &lt;emische dewände
Einflüsse. auf Beton, gegenseitige Beeinflussung der
Bauteile selbst, elektrolytische Wirkungen; Belastete Entsprechend Verwendungszwe&gt;

5 Gehalt an wasserlösli&lt;hen Salzen Sheide-
und Vorhandensein schädlicher Bei- wände
mengungen in Hundertteilen des Gewichts
für M auersteine und Dachplatten und Deen besonde- 2 DeFenstüfe entsprechend VWVer-
-steine aus gebranntem Ton, Wandbelag, rer Bauart wendungszwe&gt;
Shornsteinringziegel und -formstüde; | Dm | .

Widerstandsfähigkeit gegen Feuer 18 Widerstandsfähigkeit von Formstük-
und Wärme nach DIN 4102 Bl.3 -- Wider- ken zu Gasabführungskanälen gegen
standsfähigkeit von Baustoffen und Bauteilen gegen die Einwirkunghe ißer Gase. Etwa 2 m
Feuer und Wärme, Brandversuche -+; lange Kanalstüke werden % Stunde lang (ein-
Tragfähigkeit fürMauerwerk Wände shließlim Anheizen]) der Einwirkung von 4007
und De&gt;en ist durch Probebelastungen festzu- heißer Luft geiht Der Bersh5tanal nuf
selten, Aller i der Versuch5stiäle bei Konstruktionen stüken vorhanden sind. Während des Versuchs dars
ZUR age, die Außenwand nicht währ als 5 Werden. a&lt; der Beanspruchung dürfen wesentliche Beschä-Zahl, Form und Mindestabmessungen der Versuchsstüe. Neumver Boousptäjung are | I.

“ M r= Rauc&lt;h- und Gasdichtigkeit für Sc&lt;orn-
Bauart "'Ver- Form und Mindestabmessungen steine und Gasabführungskanäle aus Formstücken

juchs- der Versuchsstü&gt; oder Rohren sowie für Verbindungen sol&lt;her Ka-tüte x suchsstü&gt;e D t 0 ;

Ue Et nie an ninoeßene 2m langen Sersüchostäten; dieMa: “ . 2 mindestens öße aufweisen müssen, wenn sie aus

nner werk AÜrfet 0017 Pt I en IR Formstücken oder Rohren bestehen. Die Stöße
bei Verwendung “ müssen nach dem im Zulassungsantrag festgelegten
von VoTl- Verfahren abgedichtet sein;
steinen etwa 10 g Nebelpulver werden in dem Versuchs-

füm zur Eitzimdung, gebracht, der Drucin demEEE IEE N an beiden Enden luftdicht abgeschlossenen Versuchs-Ennio: de( Der uiemen? stü&gt; auf 50 mmWassersäule gebracht und % Stunde
ENGE = MIndosens lien auf gleicher Höhe gehalten. Während dieser Be-

Mauerwerk 0,75. M breit2 (M). Deren anspruchung dürfen keine Nebel durc&lt; die Wandung
] ü r Wä n ve gefähre Höhe (1). fm erremul des Versuchsstü&gt;es treten ;
c rwendun BER : 5 - ( ä ;bei 990 und nach h =24/F, worin F=d-bit 20. Shall-undWärmesc&lt;ußzo - . „. 2 2H : 5150 H Und außerdem bei Sonderformen auf Vergleichsbauweise, Vergleichsbauweise,

Hohlmauerwerk Anforderung Wandstü&gt;e in der Bauart deren Wärmeschutz er: deren Schallschutz
entsprechenden Wanddi&gt;e etwa reicht werden soll erreiht werden soll
1,50 m breit und etwa 3.00 m =S
ho Vollwand- Normalfeu&lt;hte 1% 1 Stein die volle

| . . . mauerwerk, Stein dide volle Zie- Ziegelwand mit bei-

Pfeiterstüike mit quadratishem Fertigwände gelwand mit beider- derseitigem Pußuerschnitt (FV) in der entspre&lt;- aus Beton seitigem Puß zuzügl.
&lt;enden Wanddi&gt;e, deren un- oder Eisenbe- eines Sicherheits-

Mauerwerk gefähre Höhe (h) sich errehnet tonteilen, zuschlages von 25 %,
für Pfeiler nach n=21/ F dünnes Hohl- der jedo&lt;h bei Voll-
bei Verwendung mauerwerk, wandmauerwerk von
von Bausteinen außerdem bei Sonderformen auf Stahl» und mindestens 1 Stein
jeglicher Art Anforderung Pfeilerstüke mit Holzwand- Die entfällt

quadratischem Querschnitt in der bauweisen?)
entsprechenden Wanddi&gt;e und besonderex
etwa 3.00 m hoch Bauart

.. &gt;en und SHolzbalkfendede (Bal- Holzbalkende&gt;e (Bal-Mauerwerk Versuchsstüke nach DIN 1056 -- De . 7 i

für freistehende Serihsiäe für ie Berechnung Dahder über fah) unt Einsäuk EEni
Shornsteine der Standfestigkeit hoher, frei- 53 4 - und Auffüllung, Dielung, Auffüllung, Dielung,bei Verwendung stehender. Schornsteine = 8 3 Sn zum Zu Zen I: Un, GN
von: Bausteinen Abf. 2 * Arbeitsräu- Schalung, Berohrung Sc&lt;halung, Berohrung
IERT - men und Puk und Puß
und Form nach . . .

DIN: 1057, -- 2) Fir Stahl- und Holzwandbauweisen ist auch zu
Ringziegel -- pri: en, ob der Verbund die Wärmedämmungaauernd qewährleistet.

5; 93€
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Außer den unter B a bis c genannten Unterlagen für Gruppe II. Deen, Balken, Treppen, Balkeneinschub,
das Zulassungsverfahren können von Fall zu Fall von De&gt;enverichalung,
den Zulassungsbehörden weitere verlangt werden. = | .Andererseits kann je nach den Bauweisen, auf die sich Unerläßtliche|%r.resdas Verfahren erstre&gt;t, und je nach dem im Antrag an- Nr. Bezeichnung z„Prüfungs- 0.2034 Bemerkungen
gegebenen Verwendungszwe&gt; und Verwendungsbereich nachweise. Teil B
auf Unterlagen nac&lt; Ermessen der Zulassungsbehörden .
teilweise verzichtet werden. 9 Fertigbau- Abmessung, m

TEE | teile aus Be- Gewicht Wie zu Nr. 2
C. Zusammenstellung der unerläßlihen Prüfungs- ton oder Tragfähig-
nachweise für Baustoffe und Bauarten der Gruppen 1] Gisenbeion (eit

bis VI. ichen Nach-
(siehe au&lt; A 2) weis

Gruppe I. Wände, Stütken, Sc&lt;heidewände, Stürze,ep EREN 3 10, Beton und Abmessung,
. . . Steindefen Gewicht

| Unerläßliche | Nr- des mit und ohne Tragfähig-
Nr.| Bezeihnung Prüfungs-. un Bemerkungen Stahlein- keit

nachweise 18 Teil?B lagen
* Mauerwerk Abmessung, .

aus vollen Gewicht * Deen beson- Abmessung,
Steinen Festigkeit derer Bauart GewichtWasserauf- aus Holz/Tragfähig-nahme oder Stahl keit

Frostbestän- ohne stati-
digkeit schen Nach-
Tragfähig- weis

im feit

|Fertig- Abmessung, Prüfung nach 28- 12 Treppen- Abmessung, !bauteile von Gewicht tägiger ES bauteile aus Gewicht ! Wie zu Nr. 2|Wänden aus Tragfähig- bei hochwertigem Beton mit/BruchlastbeiBeton oder feit Zement als Binde- oder ohne,Biegung10Eisenbeton mittel nach aus- Bewehrung
ohne stati- reichender Erhär- ohne stati-
schen Nach: tung; Erhärtung in sc&lt;en Nach-
weis geschlossenen, frost- weis

geshükten Räumen
" erforderlih | 13 Balkenein- Abmessung,

Hohlmauern Abmessung, Bezüglich der Be- s&lt;ub und Gewicht 4
aus Beton- Gewicht tonsteine wie zu De&gt;enver- Bruchlast bei
steinen mit Tragfähig- Nx.2 shalung Biegung 19
u. ohne Aus- keit
jünne Gruppe III. Dächer und Dachde&gt;ungen.
Hohlmauern Abmessung, Unerläßliche | Nr- des
aus vollen Gewicht Rr.) Bezeichnung Prüfungs- 1.29, Bemerkungen
Ziegeln: s Wasserauf- nachweise ' Toil R -oll- und nahme
Hohlmauern Froftbestän- 14 |Dachplatten Abmessung, Prüfung 10 als Mittel-
aus gelochten digkeit und steine Gewicht EE lO Seren
Ziegeln, Zie- Salzgehalt u. und Dac&lt;h- Bruchlast bei Der Nachweis der Was-
gelhohlblöfß- Beimengun- hourdis Biegung serundurchlässigkeit (12)
ken u. -plat-. aen Wasserauf- sowie der Frostbeständig-
ten Tragfähig- nahme EI DERE EEETfeit Wasser- ine RE Da hourdis

. Stahl- und Abmessung, undurhlässig- ae EE? einer
Holzwand- Gewicht 6 keit | wasserundurchlässigen u.
hauweisen Widerstand Irvstpestän- ; srosiwestänsinen Dachhaut

en zer- igtei .-
ABtonbe Ein-| Salzgehalt
flüsse | und Beimen-
Tragfähig- | gungenei

6 Scheidewände Abmessung, Prüfung 17 nurbi 1 Dachpappen Abmessung,
Gewicht eitenden ud und Dach- Gewicht
Festigkeit belasteten Scheide- dichtungs- Wasser-
Tragfähig- wänden - pappen undurchlässig
keit | feit na; DIN

.. BIENE SSEN NEEERLESESE 35 SESIS 3

|Tragstürze | Abmessung, Bei Herstellung aus DAA 2422 |
ohne stati- Gewicht 5 Beton gilt die Be- oder 2130 5)
ichen Nach- Bruchlast bei merkung zu Nr. 2 Prüfung aufweis Biegung 10 0 a amWEIN de SIENUIN = SEITE Berhalten ge-

Wandbeläge Abmessung, Prüfung 20 nur bei gen Flug-
für Wetter-, Gewicht Wärme- u. Sc&lt;all-
Wärme- und Frostbestän- ihußbelägenSchallsichut Diakeit iE y 84 Din DVM 2123 -- Prüfung von Teerdachpappe

Schall- und | 4) Si EEG aspyivimmenpappe teerfrei mit beiderseitiger

939 04!
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EEN das Quadratmetergewicht in kg;| Unerläßliche | Nr. des b) ' et an aer N

Nr. Bezeichnung |Prüfungs- „880“ Bemerkungen eise Fie minEEn nachw-ije|ZeilB72Stunden,ermitteltan5Versuchen;beiwasser-. druckhaltenden Dichtungen unter einem Wasserdruck
feuer an min- von 0,20 kg/cm? während 24 Stunden;
destens 1 m* die Biegsamkeit;
Fläche (Ent- -" den Flamm- und Brennpunkt aller Sorten von
zündbarkeit, An- oder Aufstrichen ;
Fortbrennen f) das Verhalten von An- und Aufstrichen auf Stahl-
Abtropfen blech in Luft bei Kälte- und Wärmeeinwirkung.
der Tränk- Unerläßliche Prüfungen: b, c, d, e; außerdem bei Ver-
und Ded- wendung zu Dachkonstruktionen :
massen, Ver: 9) das Verhalten gegen Feuereinwirkung von außen
fohlen) (Flugfeuer) an Probedächern von mindestens

55 m? Fle Fontzündparieit, senpstänvigesFaD+ 9 IT rennen, Dur&lt;hwärmung, tropfen der Tränk-
Dao Abi fum9: masse, Verkohlen und sonstige Gefügeänderungen),

Beton aus Bruchlast bei und zwar für verschiedene Sorten gesondert;
Ei u - en Bie M es “. das Verhalten der auf der Dachhut aufgetragenenienveion Zun Anstriche und Aufstriche in Luft von + 18* wäh-

- . = . rend mindestens 10tägiger Beobachtung sowie
7 Sparrenaus- Abmessung, Sall- u. Wärme- während 48stündigen Gefrierens bei =- 15* und

saß u. Dac&lt;: Gewiht | s&lt;uß nur bei Ver- bei anschließend 4tägiger Lagerung in Wasser vonvershalung/BruchlastbeiwendunginWohn-etwa+18%,fernerbeiWärmeeinwirkungvonBiegung und Arbeitsräumen I 7092.
Sall- und |
Wärmeshuß *"- Gruppe VI. Feuerschukmittel.

1 fränfkunge d Feuers&lt;uß-Gruppe IV. Schornsteine, Gasfanäle, Rauch- Feurio ränfungen und Feuer fmnn
und Gasabzugsrohre; „ Prüfungsnac&lt;weise:
Unerläßliche | %. a) Aussehen, Art und Tiefenwirkung der Tränkung

Nr.) Bezeihnung Prüfungs- "489: Bemerkungen oder des Anstriches ;
nachweise | Teil B b) Verbrauch des Tränkungsmittels oder des An-

fd H | striches in kg/m? getränkter oder gestrichener
18 Ringziegel Abmessung, Fläche;

Gewicht -* die Wisch- und Waschfestigkeit der Tränkung oder
Festigkeit des Anstriches;
Wasserauf- P das Verhalten bei Einwirkung eines Brandes
nahme | mindestens 14 Tage nac&lt; dem Anstrich oder derFrostbestän- Tränkung. Zur Feststellung der Dauerwirkung der
digkeit | Sunne ist die Prüfung nac&lt; einem und mög-Salzgehalt lichst nah drei Jahren zu wiederholen.
kin eien Unerläßliche Prüfungen: 6 und d.
Tragfähig- | 2. Feuers&lt;ußzumhüllungen
keit Prüfungsnad&lt;weise:

(9 Vetonsteine Kömesuna, 5) Prüfung früher 8, 289 SuahratmetergewiG IufttzeteEp
Semi, jens Es wie auf die Erwärmung des ummantelten -- auf
MRInerauf- tung wie unter Anforderung entsprechend belasteten -- tragenden
nahme Nr. 2 Bauteiles. Die Temperatur darf bei Stahl nicht
Tragfähig- Prüfung 17 wie mehr als 250*, bei Holz nicht mehr als 200* be-
reit : bei Hohlstein- tragen (91 -DIN 4102 Bl. 3 -- Widerstandsfähig-

mauerwerk keit von Baustoffen und Bauteilen gegen Feuer
. zd Grm, Brandversuche 2:45. . -? die Einwi ' t i ü

20 Formstücke zu Abmessung, Prüfung 10 nur, Baustuks aus die Zu estandteiledes umhällenden
Sihornitei: Sewit wenn, Viequng in Stahl die Rostbildung oder etwaige &lt;emis&lt;he Um-
Ee: E Festigleit bei Frage komm sezung), wenn solhe Einwirkungen bei den ver-
gaudeinnern Fru ast bei wendeten Stoffen zu erwarten sind.

ieguna Unerläßlihe Prüfungen: a und db.

"1" Gasabfüh- Abmessung, Prüfung 10 nur, 3. Feuershußabsc&lt;hlüsse
rungskanäle Gewicht wenn Biegung in Verglasungen und Türen siehe DIN 4102 Bl. 3
sowie Rauch: Festigkeit Frage kommt. Nah Misversiandsfähigteit von Baustoffen und Bauteilen
und Gas- Bruchlast bei Durchführung der gegen Feuer und Wärme. Brandversuche =-
abzugsrohre Biegung Prüfung 18 Wie-

Widerstands“ Serholung ider Prü-ähigkeit ge- ung 9 * *gen heiße VII. Richtlinien
Gaie für die Aufstellung von Gas-Feuerstätten
Gruppe V. Dichtungen. | und Geräten.

(Dichtende Anstriche, Aufstriche, wasserdruhaltende a) Anschluß an die Gaszuleitung.
. Dichtungen.) 4. Gas-Feuerstätten und -Geräte wie Heizöfen, Herde,Pr üfungsnac&lt;hweise über Warmwasserbereiter und gewerbliche Gassfeuerstätten, die

a) die Art der Aufbringung und die Dieke (Anzahl ihren Standort nicht wechseln, sind fest und gasdicht an
der Anstriche u. dgl.) ; die Gasleitung anzuschließen.

13 94:
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2. Bei kleinen verseßzbaren Kocher -atöf ;: FnEe Zva jern, Bratöfen, Bügel- »vqe - movdon: 19.4 elta

SEE ERIN gasbeheizien Werkzeugen 5 (reinenwerdeio. kaun die Chführung der Abqaie| n, Ls , Schweiß- und Shneidbrennern us sonfeuertätie teninSchornsteine,andies&lt;onKoh-können Schläuche verwendet werden, wen tern usw/ lenfeuerstätten =- jedoch höchstens 2 - igeshlossen si( 1 : t , wenn vor ih 5 Zmpise ) Y0( 5 &lt; angeschlossen sind,

Nee fen Being ein. Giau, der 587 Wtelung findenDis Sohlenfauerhten m wen werden, Be.; g geschlossen werden muß, angebracht ist ter oder darüber lie feuerstätten im unmittelbar darun-
Und die Enven der Schläuche auf de Sl ge i] er oder darüber liegenden Sto&gt;werk, so ist der AnschlußSchellen Slammern. aber ü f den lauchtüllen durc&lt;; der Gasfeuerstätten nur zulässi be (tr De Anschluß
Abrutschen LEREN rx ähnliche Vorrichtungen gegen Wferfuchung dies unvedentiim en [8ige Des mie- 3. Gasfeuerstätten mit besonderer Zündfl 7 s&lt;luß von Gas- und Kohlenfeuerstätten Des"gleichevine Verpioael u . flamme müssen Stodwerks an einen »meinsamen Schornstei ZEeimen
eine Ver jegelung Wischen Brennerhaan vn Zinoflan- Gest ES EE IEEN gemeinsamen Schornstein isjt tun-

. | n einen von keiner Kohlenfeuerstätte beansprb) Rohre für die Ableitung der Abgase Schornstein sollen be dar Fohensenersfätte vennsntnhe
EE ä (Abgasrohre). | Reifen oder 3 Badeöfen usw., und Wenn . er Scho.
„Als gasrohre eignen sih Rohre aus &gt; ein bereits eine Kohlenseuer ingefü is ichtBlech (nach dem Biegen leit) RENNE verleiten mehr als ein EEE Net 1 „3581

Formstücten von Asbesizemeni, Holzzement oder Ton die schlossen werden. ns
; ze einwandfrei gedichtet sind. A ; Die Abführung d s es

Nee I EE me SOLE pieren Ene Dere; ie n Ziffer „aonase om geschlossenen. Gas:; e sich etwa ansammelnd ieder-| u&lt; an einen von ei enfeuerstä Ee

jmlagwassers vorzusehen. Die Weiten der nenden Mieder. Schornstein zulässig. SEE EN EN
rx folgenden Zahlentafel zu entnehmen: - Besteigbare Schornsteine dürfen für die Gasableitung

.e Weiten der Abgasrohre: ZR er EEEinutliche Erforderlicher ewä i ; Ua omTimerun1 gewählt ii | 9:

Leistung Querschnitt | wineNhter Ausmündungen der Abgasrohre durch die Außen-
in W.E. cm2 in waninsFreie sind mini zu vermeiden ; erfolgt dieseZZ SKusu g, so sind zur Unschädlihmachung der Wind-

120 s itöße: in der senkre | ic&lt;machung der Wind-0 Be er senkrechten Strede des inneren L : 5240 98 ' Rüclstromsicher a des: meren Ahaasrohtes11:0 Ri sicherungen anzubringen, sofern D feuer-320 139 11 "tätten (Heizöf 0. gen, jofern die Gassfeuer-3; 3.0 x zöfen, Badeöfen usw.) sie t i650 176 2. jäten (Heizösen, Badeösen mm)fiemtbereiheEr "BCi eb gasrohren und Kanälen, die

2. Bei quadratischem Querschnitt jver Daß führen, gefordert werden i ]. b ; der Rohr die L 5 zu den, wenn infolge der

Geifenttngt WIe Dem Ser Wrgtgebenn Ducheer Siemen. hw. duch Whiehe die Flammen gion E5520 I : "D|LOe Di ammen zum Ex-
5 Die Abgasröpre- find. -Außenwä er löschen gebracht werden könnten. Anstelle der Rückstrom-Dacramm genreku Ibeten ßenwänden oder im sicherungenfind eum mer „wirkende Windschußhauben
die 9, Abführung der Abgase M Sirrae auesfin ETI

; erbindun is 3 T H . ii

muß möglich furz ung zwischen Gasgerät und Kanal Ie Tite 0 EE Se manuugen,2. Es ist darauf hinzuwirken, daß für je 2 C - anlag hier, öffentliche Vorsaminiungs time us:

init in Kanal von rd. 200 gem nte Bair, WELLEN WE ATEN [EDE M SEG4 (14 14 cm) angelegt wird. für el Ei iche Beltiche: Fuv außerdem Die hier
jede Abf ührung derAbnase | it geschlosienen Gas n Einzelvorschriften zu beachten.

,- Brat- und Bacschränken, “+
und Schinkenkesseln, Lackier- und ZSEWuk, VIII RictliniKonditorbaösen, Dampfkesseln usw. in gewerblichen Be- - Richtlinien

En: „ist anzustreben. Ist di ögli ür di

jo it füreine auSreicende Belüftung M Ertldes fie die Begitfachtung vomStallhauienm Ue. durch den irksti
. me ee deösen und alle größeren Wassererhikßer, wozu " BZ ejxtetierarzt,
einzel es rmwasserautomate für ganze Gebäude oder A. Rinderställe.
einen €ivamert gehören. sind ausnahmslos an Kanäle „Lage: Windgeschüßt und sonnig. Längsseite

Miene inen UMÜTTR | - möglichst nach Osten und Westen, sonst N ite di„Bad em ; . ordseite dik-
Ausstellung der Gasbadeöfen Ie der Seraphim die ker bauen wenen-Kälte, an Südseite Neg
Finn ebeiraum3v:der, Küche oder dem Flur, sofern rung wegen Sonnenwärme. Auslauf. |
längerwird. ung nicht übermäßig ver- 2: 39 u 188: Grund trocken und erhöht. An Berg-- 6. Werden Badeöfen oder überhau nn eindrainage. Bei feuchtem äs-
bereiter „in Badozimmern oder bere " Fotnwesser jexn. feuchtem Grund entwäs-

dieAuf er Verbrennungsgase, sondern auch fü Fundament: i .;Mie Zuf hrungjrischer Zu zum Bavermii zu an Da Boden erheben 9007 En j5 20 a joezesGasbade rennung des für ei ba . ; von stehende

gatwendigen Gases in 15.20 a Des füt ei„vonbad vöer fim ansammeinden Waser. je
Luftbraucht,findmindestensunfenander Zr S&lt;liße ge FN Bib ah Busta 1 RE RN L „ . .* . ,

ie niet ER ien gelegen sein müssen, daß Reuel: Deter SU HRT Erfin: je Rind 14- 7. Keines Abzugs bedürfen wegen ihr 3 H  Fimatischer Lage.

horüvergehenden Gasnerhranchs vieunfer a. 2 ausgeführ: Feuchtigkeit“ Baustoffe lith ZeistZ räte. Ebenso bedü i | ; e lusthalti äs-

Abzugs Byrrotnermnrmer bie,zu 10 Liier ironfeines Fa tiene jowie Mörtel), weiße Ei Mr
wie. ; mer bis zu 130 ' rote, mögli i

in iwrtieher „Seistulste jeden sie nur ienisebe oder SEE Zalfstel und hart gehraunt, Zeilen
IREEN 2. n und in gut entlüftbaren Räumen unter- steine R ER See08 Bimetics:

. . ; e) u la i ü 4

zige Ist bei bestehendsn"Gebäuden" ein freier Kana1 „erastete Bauteile Katttussstein DIR Envorhanden und kann nach Angabe des Schornstein- keine Kalksteine d I 7 olz; möglichst
fegers dur&lt; Verlegen der Mschliie ein Kanal SEE mentstein (Ki be er Sthwiteine: keinesmens. Zejesbetonstein) und Zementverpuß. Bei

343 2
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Bruchsteinwänden als bodenständigem Material in- Ventilation: Für kleine Ställe ausgesparte
nere Verblendung mit Zellen- oder Viellochsteinen Steine unter der De&gt;e, Zement-, Ton-, Steingut-
notwendig. Holzwände für Gebirgsställe (Riegel»- röhren, 15-25 em i. L. durc&lt; die Wand, möglichst
konstruktion, Außenverschalung, Ausfüllung der Hohl- mit Schieber. Für größere Ställe Frischluftzüge und
räume mit Jsoliermaterial). Völlige Jsolierung und Abluftzüge. Besonders erforderlich für Ventilation
Vorbeugung gegen Salpeterbildung möglich dur&lt; im Winter.

De .. “ .. .. ..

Fun 8 cm Hohlraum, 12 cm Mauer Frischluftzuführung dur&lt;, Wandkanäle oder Röh-
oder 15 cm Mauer, 7 em Hohlraum, 15 em Mauer). Len, von Außenwand unten (Drahtnegverschluß)

Einbauen der einzelnen Luftzellen in 80 cm Ab- "ach der Decke oder der Fensterbank innen ausmün-
: : : ; . dend. Abführungskanäle über Stallgang, sehr gutstand und mit dur&lt;gehenden Binderschihten, Aus: „“.. : eige

füllung mit Torfmull, Koksasche usw. isoliert, 30 ecmi. L., 2,50 m über Dach oder 1 m
Stallhöbe: Tür ein?Tier- in rauhem Klima über First mit Jalousichut mündend. In großen

ETD DUE iy . : ; oder kalten Ställen Winterzug 60 cm über Boden
oder bei nördlicher Lage 2,00 m, in mildem Klima De 9. All Tierba*“Durh SPieB Ger-
oder bei südlicher Lage 2,20 m. Für jedes weitere pean „ti i regulierbar durch Schieber (Ger-
Tier zu diesen Höhenmaßen ein Zuschlag von 1 cm ac&lt;s Dauerlüfter).
in rauhem und 2 cm in mildem Klima. Durc&lt;hsc&lt;nitt- Aufstellung: In Reihen längs der Stall-
liche Stallhöhe 2,50 i. L., bei starker Belegung bis wand oder in Querreihen. Stets Kopffütterung,

zu 3,00 m. Fete Nen aa Jonge her dars JetterlücherStallde&gt;e: Warm und troken, dunst- und mit Futtertisch und verstellbarem Freßgitter (Rah-
feuersicher. Ohne Futterboden genügt einfache, bil- mengestell 80 cm hoc&lt;h, aus Holz oder Eisen) oder
lige Holzde&gt;e. Bei Futterlagerung HolzdeXe mit Futtergang, 120 cm bis 150 cm breit. Langstand
Lehmauffüllung oder De&gt;enbalken mit Lattenrost 250 cm, Mittelstand 220 cm, Kurzstand mit Tief-
und IJsolierplatten (Heraklith, Insulit, Kosmosfalz, krippe 175 cm für Fle&gt;vieh. Standbreite 1,10 bis
Celotex usw.), Massivdefen mit Hohlkörpersteinen 1,15 m. Stände an einer Wand 10 cm Zuschlag. In
aus Ton oder Bims (Hourdis auf Eisenträgern mit Zuctställen verschiedene Standlängen von 2,00 bis
verkleideten Flanschen, Bimshohlkörperdeken mit 2,50 m vorsehen (schräger Verlauf).
armierten Trägern usw.). : | .. .

Gegen Schwißen der Deen Verkleidung der Dek? für Norah Seal Mn WerEt
kenuntersicht mit Heraklithplatten. kü shalen halbrund oder flac&lt; (Reformkrippe) auf
„Gtallboden: 20 cm über Außengelände erz "1ntermauerung einbetoniert. Breite 48 cm i. L.

höht, undurchlässig und dauerhaft. Tiefe 20-30 cm. An vorderer Kante Freßgitter,
Lager (Standplatz): warm, tro&gt;en und rauh, hinten ein 30-40 cm breiter Futtertisch als Ver-

auf Untergrund 15--20 em Steinstükung, Schla&gt;en- bindung der Krippe mit der Stallwand, durch welche
betonunterlage, Zementstrich, Jsoliers&lt;i&lt;t und Auf- in der Regel gefüttert wird. Bei Futtergang ein
lage des Bodenbelags. Als solcher hartgebrannte im Winkel nach oben laufender Bohlen oder an-
Backsteine flach verlegt oder hochgestellt, geriffte Klin- betonierte Krippenverbreiterung. Futterlöher auf
ker oder gerippte Zellensteine, satt in reinem Ze- Krippenhöhe für ein Tier 70 cm, für zwei 1,20 m
mentmörtel verlegt und ausgefugt. Rand abrunden. hreit. Tiefkrippen 25-30 cm ho&lt;, 50--60 em breit,
(Dörrit, Proderit, Harrizitbodenplatten, leßtere am Krippenrand zur Kopfauflage eine Holzplatte.
sehr gut, aber teuer.) In holzreichen Gegenden (Ge- ! .
birge) imprägnierter Hartholzbodenbelag auf un- Kotplatte: 10-18 cm tiefer als Lager, 35
durchlässiger Unterlage. Lager 10-18 cm über Kot- nd mehr Zentimeter breit, 3 % Gefälle nach der
platte erhöht, vordere Hälfte 1%, hintere Hälfte 3% auherinne.
Gefälle. Jaucherinne: 20 cm breit, 5-10 cm tief,

Stallgasse: In Beton mit rauher Ober- offen in Dreie&gt;form oder halbrund mit abnehm-
schicht (Gießereischla&gt;en, Silicium-Karbid) oder ge- barem durchlöchertem Riffelblech. Sehr empfehlens-
kuppte Klinkerplatten. Übergänge in Wände ab- wert GN Sefäue IE . „Jaerunden. abfluß na rube unterirdisch und- tief mündend.

Belichtung: Gleichmäßige Verteilung von . :; ; % “

Fenstern mittlerer Größe (0,80 : 1,20 m,. mehr breit a a Bee m Dreit: und“ 25:52 Gefsälle
als hoh) unmittelbar unter der Stallde&gt;e an sämt- - in .
lichen Außenwänden; Rahmen aus Gußeisen over Stalltiefe: Mindestens 4,70 m i. L.
Holz mit Kippflügel und Seitenba&gt;en. Fensterfläche Beispiele:
zur Bodenfläche 1 : 10, in kalten Lagen 1 : 15-20. a) Futtertisch mit Krippe an der TennenwandDrahtglas. An Fensterbank Schlitz für Ablauf von 79 ARETE n m, Stallgasse 1,50 m mit Rinne
Schwitwasser. Für Belichtung mindestens eine ... 470 m (Langstand).
Längsseite oder die beiden Querseiten des Stalles | : ; :
frei lassen, daher möglichst niht an Grundstücs- b) Futtertisch mit Krippe an der Tennenwand
grenze bauen. 3,60 m Abstand von Nachbargebäuden 809 em, Lager 2,20 m, Kotplatte 40 em, Jauche-
wegen Anbringung von Fenstern einhalten; Fenster rinne 10 cm, Stallgasse 1,50 m = 5,00 m (Mittel-
aus Glasbausteinen zulässig bei Brandmauern (S. stand).
8 53 Abs. 3 der LBO.). Keine lichtsperrenden Vor- e) Mit 1,20--1,50 m breitem Futtergang =
bauten (Dächer, Schuppen). 6,290 m bis 6,50 m.
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d) Zwei Längs5reihen an gemeinsamem Futter- Stallboden: Wie bei Rinderstall.
gang oder Mistgang entsprechend breiter = 8,80 m Stallhöhe: 1,50--2,00 m bei Einzelställen,bis 10,40 m. Aus hygienis&lt;hen Gründen gemein-||beigrößerenStällen2,50-2,70m.samer Futtergang nicht empfehlenswert. Stallfenster : Mindestens 1,00X 0,30 m; 40

e) Bei Tiefkrippen werden etwa 50 em an Stall- bis 60 em über dem Lagerboden.
tiefe gewonnen, daher bei beshränktem Raum oder Lager: Mindestens 10--30 cm über dem Gang.
rauhem Klima zu empfehlen. Holzpritschen empfehlenswert.

: ; EEE k . Größe der einzelnen Buchten: Für

Anbindung: Gewöhnlih an Ringen, beit 'Muttershweine 2,60 X 2,20 m, Ferkelschußstangen
Kurzständen an Halsrahmen oder Grabener Ketten, oder Bretter an den Wänden, anschließend Ferkel-
neuerdings waagrechte Anbindung. bucht.

Selbsttränke: Einzelbeken ohne Rüdlauf, Bei Masts&lt;hweinen für Einzeltier 1,50 qm, bei
in größeren Beständen wegen Arbeitsersparnis zu| 6 Tieren 0,90 qm je Tier.
empfehlen, wegen Seuchengefahr besser als gemein- Irennwände zwishen den einzelnen Buch-
sames Tränken in der Krippe. ten 1,10-1,40 m ho&lt;h, aus Rundholzstangen oder

Jungviehaufstellung: Einzelkälber in Bohlen, Buchtpfosten mit Nuten, aus imprägniex-
Buchten 1,50--2,00 qm, Querlager auf Sonnenseite eV" Holz. N | '
ves Stalles, erhöht mit engem Holzrost, für ältere Futtertröge aus glasiertem Ton (Kipp-Tiere Laufsställe. träge). ILG RTE&gt; 401200DreiG | .* . a galle: 1,410--1,580 m breit.

I. Absonderung: Vorrichtung für Scheidewand Ventilation: Bei großen Anlagen Ablust-er in größeren Beständen besonderer Stall für kal» „..; = ST 45 Stüd-- Bodonlüi
bende, frisch zugekaufte oder krankheitsverdächtige züge, 25 gem i. L. je Stück; Bodenlüstung.
TIETE. 3 Stalltemperatur: 12-14? Celsius im

: Sommer, im Winter bis 18* Celsius.
Stalltüren: Doppelwandig und zweiteilig . .

(2), unten, ?/, oben), 1,20 m breit, nach außen auf- D. Ziegenställe,
gehend. Türanschlag 3-4 cm. Vor der Türe Ge- Standplaß: für eine Ziege 1,60--2,20 qm,
fälle nach außen (Wasser). für zwei Ziegen 3,00--3,50 qm.

Milc&lt;kammex: Außerhalb und nicht in un- Standbreite: je Ziege 0,70 m.
Mita, Verbindung ui IE Stall. ? Statt e: je nad Ziegenzahl 1,80--2,00 m.

- Stalltemperatur: 14-48"? Celsius bei FNR EE nm:
troener Luft, niedere Temperaturen zuträglicher m IEE ie Ziege 040 am lang 055 em
als Höhere. Vor der Krippe Holzleistenvers&lt;lag mit Kopf-
 Im Rinderstall keine anderen Tiere unter- ausschnitt, 20 cm breit, zur Verhütung der Futter-
bringen. Auch für Pferde möglichst besonderer Stall. verschleuderung.

' Für Böe Einzelbuchten mit Freilauf.B. Pferdeställe. NE ZIE URL Freien
Bodenbelag: Gewöhnlihe Pflastersteine; Dunglege und Jauchegrube.

Bretterboden in holzreichen Gegenden, 4 cmdie; Wegen Geruch, Fliegenplage und Wanddurch-
Holzkloß-Pflasterboden, jeweils auf 7 cm Beton- seuc&lt;htung abseits vom Stall, mindestens 2 m Ab-
unterlage, imprägniert, am besten Harrizit. stand. Größe richtet sich nach Betriebsart.

Stallhöhe: 2,65--3,00 mi. L, pro Pferd Auf 1 Stü Großvieh 4 ehm Dunglege und
14-20 chm Luftraum. | 3 cbm Jauchegrube, Jauchegrube unter der Dung-
F . : . 5 lege; je tiefer, desto billiger. Völlig dichte Wände

- Gtandlänge: Mit Krippe 3,00 m, ohne tit abgerundeten E&gt;en, Anstrich aus Teerasphalt
Krippe nicht unter 5,70 m. . und ähnlichem. Abdec&gt;en der Grube mit durchlöcher-
„ SGtandbreite: Bei festen Seitenwänden ter Betonde&gt;e oder Rundhölzern. Umfassungsmauer
mindestens 1,70 m, bei Latierbäumen mindestens der Dunglege mindestens 30 cm hoc&lt;h, aus Beton,
4,50 zm. Gefälle 4% in den hinteren 2 Dritteln abteilen in Fächer nach Bedarf; Zwischenwände aus
(im ganzen 6--8 cm). Rundhölzern, in festgemauerten oder betonierten
Krippe: 0,85-1,10 m Höhe, je nac&lt; Pferde- Pfosten mit Falz oder in U-Schienen eingeschoben.

größe; Breite 50 cm. Genauere Anleitungen, auch für größere An-
Ra ufe: Standraufe (senkrechte Stäbe) unmit- lagen, in der Schrift: Der wirtschaftseigene Dünger,

telbar auf der Krippe, 80 cm hoh. jeine Gewinnung, Behandlung und Verwertung von
Stottyg affe: 302,00 m breit. K. Beinert, erschienen bei Paul Parey in Berlin.Sta iren: 1,20 m breit, 2,30 m hoc.Stalltemperatur: 13-14 Bi Behandlung der Baugesuche.
Sonstiges wie unter A Prüfung der Pläne an Hand des vom Bauherrn

. dem Bezirkfsamt vorzulegenden Fragebogens (An-
C. Scweineställe. lage 1); Berüsichtigung der gesamtwirtschaftlichen

Stallwände: Backstein oder besser 35 bis Betriebsverhältnisse des Besitzers, u. U. örtliche Be-
40 em beiderseits verschalte Holzwände mit Torf- sichtigung; erforderlihenfalls auch Benehmen mit
streuausfüllung (zur Abhaltung von Ungeziefer ver» der Bauberatungsstelle der Landesbauernsc&lt;haft Ba-
zinktes Drahtgefleht einnageln). den.
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Anlage 1.

Fragebogen für Stallbauten.
(Vom Bauherrn auszufüllen.)

Baugesuch de... a

SEENenremeSTTURYL,Huus»NX-zun

1. Wieviele Tiere werden gehalten ? Pferde .2..:. MINDOD nini

Ziegen“ 2 Schafe: &gt;50

Schweine. .... Federvieh . ..

2. Größe der landwirtschaftlich benutzten Fläche? IZ

3. a) Werden die Rinder zur Arbeit verwendet? SEERUNNINERPREERRNERN

b) Wird Abmelkwirtschaft betrieben ? | ESS

4. Sollen im Rinderstall auch andere Tiere gehal-
ten werden? SN Nn

5. Besondere Angaben.

349 95U
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ANLAGE 2
N IE

NEUZEITLICHE STALLANLAGE FÜR KLEINBÄUERLICHE BETRIEBE
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ANLAGE 5
W“, rNEUZEITLICHE STALLANLAGE FÜR KLEINBÄUERLICHE BETRIEBE

4.225
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LICHTMAS*
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LUFTZUFÜHRUNG D. WANDKANÄLE x ISOLATION

4,20 MÖNDEND IN FENSTERBANK.+2tN wee SCHALUNG

FUTTERGANG ET
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